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Neuer Nahtrag 
| zum u 
‚ vollftändigen Lexicon 


der 


_ Gärtnerei und Botanit 


der 
alphabetiſche Veſcreibung 


vom Bau, Wartung und Nutzen aller in’- und 
ausländifchen, oͤkonomiſchen, officinellen und 
zur Zierde dienenden Gewäcfe - 


vom 


Dr. Friedrich Gottlieb Dietrich, 


Profeſſor der Botanik Direktor bed Großherzogl. botaniſchen Gartens | 


zu Eiſenach und vieler gelehrten Gefelfhaften Mitgliede. _ 





Sweiter Band. i 
Bonamia bj3 Citharexytlum. 


Berti N, 
beiden Gebrüdern Gidiee 
— 


Neu enideete 


J— 


— 


Charakteriſtik Benutung und Behandlung, hin— | 
fi chtlich der Standoͤrter + Bortpflanzung und 
Vermehrung 


Dr. Friedrich Gottlieb Dietrich, 


Drofeffor ber Botanik, Direktor bed Sroßherzogt. votaniſchen Gartens 
su Sifenady und vieler gelehrten Geſellſchaften Mitollede. 





Zweiter Bank. 
Bonamia bis Citharexylum. 


_ | B et £ in, | 
bei den —— Gaͤdicke. 


1826. 
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Bona mia Aubert, Bonamie. ‚te > 

Calyx quinquepartitus. , Corolla tubulofo - campa- 
nulata quinqueloba. Stamina (5) exferta laci- 
niis affıxa. Stylus bipartitus exlertus. Stigma 
capitatum. Bacca, aliis Capfula ; loculo.Gngulo ı 
feminibus duobus arillatis. Aubert du Pet. Thou- 
ars Veg. d’.Afr. 1. P- ı7 t. 5, Syft. veg. ed. 
Roem. et Schult. IV, p. XL; Pentandria Mono- 
gynia. (Familie der Convolvuleen.) | 


‚Diefe Gattung ift der'Breweria Rob. Brown zu⸗ 

nächft verwandt, unterſcheidet ſich aber durch eine glos 

- denförmige. fünflappige oder fünfzahnige Corolle, 

hauptſaͤchlich burch die Saamen, welche mit einer Haut 
umgeben find. ». Be 


— 


ı. Bonamia matlagafcarienfis Aub. d. P, Th, Mix 
bagascarifhe Bonamie. | 


B. foliis undulatis ſparſis fubvillofis, panicula 
terminali’ Aub. d. Petit Thouars 1. c. Poiret Encycl. 
moth. Suppl. ı. p. 677. 


Ein Zierſtrauch, 5—6 Fuß hoch, mit runden, 
ſchwachen Aeſten, die in der Jugend behaart find. Die 
Blätter ſtehen wechfelöweife zerfireut, find eyförmig, 

Tanagefpist, glatt, am Rande wellenförmig, gebogen. 

"Die Blumen weiß grünlih und bilden gipfelftändige, - - 

Lichte doldentraubenartige Riſpen. Sie haben ‚einer 

funftheiligen Kelch, defjen Theile ausgehöhlt find, eind 
röhrig =» glodenförmige , fünfzähnige Gorolle, fünf 
Staubfäden in die Eorolle'eingefligt, und einen zweis 
fpaltigen: Griffel mit Fopfförmiger Narbei Die Kapfel 

Dieter, Ber, 2, Rachtr. 11,%8b, a 


gen. Es find folgende: 


2 Bonnaya. 


iſt zweifächerig, zweifaamig, der Saame mit einen 
markigen, dunkelrothen Umfchlage verfeben. 


Daterland: Madagafcar. 5 


Kultur: 


Die Saamen legt man in Blumentoͤpfe, die mit 
guter lockerer Erde gefüllt ſind und ſtelit die Toͤpfe, 
nach vollendeter Ausſaat, in ein warmes Lohbeet. 
Sobald die jungen Pflanzen zum Berſetzen ſtark genug. 

* werden ſie einzeln in Toͤpfe —A— 
reibhaus geſtellt. Außer der Ausfaat des aamens 

kann dieſer Strauch ‘durch Stecklinge vermehrt und 

fortgepflanzt werden. = u.” — 


Bonneya Link Vennahecee 
Ä | | ‘ Gharacter genericus: .. © - 
Calyx quinguepartitus. Cor. bilabiata. "Filamen- 
fa 2 conniventia. Capfula polyfperma Hnearis . 
diſſepimento inter’ 'valvas [oluto [porophoro cen- 
’  trali lineati.  Seminä: ‚fporophoro affıxa...&inf 
Abbild. auserleſ. Gewähfe, Heft 2. S. a5. 
AESprens. Syſt. Ves. 1.'P& 25.Diandria Monoay- 
nia. (Familie der Scrophularien, Perſonaten) 


Diefe Gattung unterſcheidet ſich von Gratiola durch 
elle zweilippige Coroͤlle, durch zwei fruchtbare, gegen 
einander gebogene Staubfäben, ohne unfruchtbare Faͤden, 
„und durch die linien- oder — — zweifaͤ⸗ 
berige „ zweiklappige, vielfaamige Kapfe ;. bei Gra- 
"tiola hat die Corolle eine verkehrte Lage, und einen 
vierlappigen, ungleichen Rand, vier Staubfaden, das 
von zwei imfruchtbar find (die letztern fehlen bei Bon- 
"naya). Sodann ift die Kapfel bei'Gratiola enfätmig 
Wer faſt Fugelfürmig und "die Scheidewand mit dem 
Kläppeniparallel. Daher hat Sprengel im gedachten 
‚Syfü'Veg. die Arten, welche dem Charakter der Gra- 
tiola hichtlvollfonmen: entfpreihen, zur Bonnaya gezb⸗ 

& ee 


PER Foliiaferratis- aist:crenätis. 


ZT 71 09 7 
Ind Die Blätter find Tügeranbig ober gekerbt. 


\ 


‚Bonnaya. | 8 


ı. Bennaya alata Spr. Geflügelte Bonnaye “ ı '" 
Gratiola (alata) foliis petiolatis ovatis‘ ferräto- 
‚ dentatis, «racemis terminalibus, calycibus Quinque- 
. alatis, flamento fterili libero —, capfula.lineari in- 
. tra,calycem. ‚ Tupchuzgh Fl. ind. L. c. Neue 
are 3.8.85... 


Die Wurzel ift aͤſtig faſerig, der Stengel Boutare 
"es Die. Blätter. ſind geftielt,. fageartig=gezähnt. 
+ Die Blumen. bilden: gipfelfländige Trauben. : — 

„finfiupelig, die, Kapfel kinienförmig. 


Vaterland: bie Molukkiſchen Inſeln. O 


R Bis brackidte Link, Armförmige Bonnaye. 
B. caule erecto' diffuſo, foliis: oppofitis fefilibus 
. ‘oblongis acutis 'bafı attermatis mucronulato - — 
‚gabre. Liok: k 0.2.2. 25. SE 
'Rüellia antipoda Linn. n. Zeyl. ; 235... Sogn, pl. 
‚ed. “Reich. 5. px ıg2. '' | 


Gratiola ferrata Roxburgh Fl. ind. 
Pee tsjanga Rheed. mal: g. t. 59. ' 


Die ganze Pflanze ift gete der Stengel AR ‚autartig, 
aufrecht, vierfantig, — Aeſte und Blaͤtter ſtehen 
einander gegemüber; Die Blätter. anſitzend, uinfaſſend, 
laͤnglich, ſpitzig, fägerandig,. geadert,. ı Zoll und ztis 

. nien. lang, 6— 7 Linien breit, Die Ölumen in win: 
„tel aͤndige, langgeſtielte — Der - 


— - 


..» 


eilipp g, ein wenig laͤnger als ber. ‚ ‚weiß; die 
bretlippe” ungetpeilt, eingebogen, aus — die 
Anterlippe dreiſpaltig und hat, —3 oben blaß⸗ 
I Run hnitte, „Der Griffel frägt eine f&itdfsrmige 
ie’ Kapfel ANNE — zwei⸗ 

ee vielfaamig. 


Diefe Art hat Link in Enum. a H. Bercl. 2. 


p. 143. in ber Didynamia Ansiofpermia - aufgeführt, 
demnach varüiren bie Blumen mit vier Staubfaͤden? — 


5 "Vaterland : : ‚Bengalen, bei Manila in grobſandi⸗ 
vim. — we; fe Hr.Dr.de Chamilfo, fand. ® 


ud . J — 1 } \ 4 


I 


— Bonnaya. 


3. — verönicaefolid Spr. ‚MEdrenpreisblätirige. 
.. Bonsaye. 
Bicaule geniculis radicante procumbente; -Sohis 
: oblongis culpidato-=[errulatis venolis, infimis: nn. 
latis en racemisque fubleflilibus. 'Spri l. 
c. i. P. 4-. Rumph amb. 5. t. 170. u) 


‚Der Stengel iſt geſtreckt und treibt an den Knoten 
2 Bureln. Die Blätter gegenüberftchend,--Tänglich, 
fägeartig gezaͤhnelt, die Serraturen mit: feinen: Mutros 
nen verſehn; die untern: Blätter geftielt, die obern, 
wie die, Blumenftiele, faſt anfigend.. 2.8 


Hierher gehört en. veronicaefolia Retz. ©. 
Lericon.ı. Aufl. B. 8. ©; 460, (mit — der 
daſelbſt angefuͤhrten a 
Nach ber von Sprengel aufgefieliten Dingnofe uns 
terfcheidet fich diefe Art von ber vorhergehenden Bi bra- 
‚„ebiate durch einen geſtreckten, kriechenden Stengel, 
purh die feinern Serraturen der Blätter, und dürch 
den Blumenſtand. 


| — — 
Batertand: Bengalen. 9... N, 
4. RR oppofitifolia Spreng. 


Hierzu gehört Gratiola oppoũtifolia Betz. 6. 
Lexicon B. 4.:©: 459. 


Der Stengel iſt krautattig, aufrecht, K* af 
einfach, faft vierfantig, glatt, wie alfe Theile ‘der 
Dilanze- Die Blätter (anzettförmig,, Tageranig, * 
geſpitzten Serraturen, auſitzend, 6 Linien lang, 2 
nien breit, einrippig, nicht genbert, Die Binmenfliele 
ben Blättern gegenüberfiehend, fo lang als die Blaͤtter, 
fehr abftehend, zur Zeit der Sructreife herabhängend. 

‚ Vaterland: Dflinbien. — real 

* r J ‚Ic: u; " r * 
5. Bonnaya feptans Spr. " Briechenbe — J 


Graliola reptans) caulibus leretihus repenti- 

bus,” foliis oppoſi itis fübrötündo: mer Jerratis 

labris, 'racetflis terminalibüs? 'Hlämehntis-TeriBbus 
beris, caplulis linearibus, Roxburgh Fl: ind. 


| 
* 


a Mn, 
PN 


“4 d 
un r 
a 


| ” , Böomaya. | Zu 


. "Die Stengel find rund, kriechend. Die) Blätter 
laͤnglich ⸗ rund, fägerandig , gegenuͤberſtehend. Die 
Blumen in gipfelftändige Trauben gefammelt. Die 
Kapfel linienfoͤrniig.— u 
Vaterland: die molukkiſchen Infeln. 


Die folgenden Arten, - welche Sprengel zur Bon- 


naya gezogen hat, habe ich unter Gratiola aufgeführt. | 


6, Bonnaya ciliata Spr. | ©. Gratiola eiliäta Colsm. 


Nachtr. B. 3. ©. 571. | 

7. Bonnaya cordifalia Spr. 9. Gratiola cordifolla 
Vahl f. Nachtr. | | Os; | 

8. Bonnaya grandiflora Spr. ©; Græiola grandiflora 
Retz. Lexic. B. 4. S. 4566. — 


9. Bonnaya marginata Spr. ©. Gratiola marginata | 
* er 


Colsm. Nachtr. 8.3. ©. 573. 


% 


10. Bonnaya origanifolia Spr. ©. Gratiola .origani- 


_folia Vahl, Nachtr. B. 3. ©. 574. 


ii. Bonnaya pulegifolia Spr. S. Gratiola pulegifo- 
lia, Nachtrag BD. 3. ©. 574. = 
ı. Boranaya ruellioides Spr. ®. Gratiola ruellioides 
Nachtr. B. 3. ©. 575. | % 


II. Foliis.integerrimis. Die Blätter ganzrandig. 


13. Bonnaya ‚tenuifolia. Sp. ©. Gratiola teruuifolia. 
ı4. Bonnaya verbenaefolia Spr. ©. Gratiola- verbe- 
naefolia. Nachtr. B. 3. ©. 577: - — 
u Kult ur: 


Den Saamen von diefen Gewächfen fäet uten ins 
Miſtbeet oder in Blumentöpfe, Die ind warme Beet ges 
ftellt werben, ſetzt hernach die Pflanzen in Xöpfe und 


N 


0 | Bonnetia. 


ngt fie in Sommerkaften oder ins Treibhaus. Eins 
E Xrten koͤnnen im hohen Sommer an einem —— 
rte im Freien ſtehen. 


Bonannia nitida Rafın. iſt Blighia lapida "Koenig. 
©. 2. Nachtrag B. 1. ©. 597. 


Ein hoher Baum aus Guinea, mit abftehenden Ae⸗ 
ften, gefiederten, glatten Blättern, weißen, trauben⸗ 
ftändigen. Blumen und Fruͤchten, die Tepfein gleichen. 


"Bonapartea Ruiz et Par. Acanthofpora Spreng. ſ. 
Miſandra 1. Nachtrag B. 1. 6.102. . | 


Bonapartea j juncea R. et P. J Miſandra j juncea. n 
— ſtrobilantha R. et P. ſ. — ſtrobilanths. 


‚Hierzu gehört Tillandfia frobilantha Pojr,. und 
Acantholpora conantha Spr. 


Bonnetia Schreb, f. Lexicon B. 2. Bonnetie. 


Cal. 5phyllus (Cor. 5 petala Willd.'). Capf. trivalvis 
polyfperma, valvis introflexis placentiferis.' Spr. 
Sylt. veg. 2. p. 559. Polyandria Monos BYAIR: 
(Familie "der Guttiferen. ) 


Mit diefer Gattung, welche ben Namen ve ber 
— Naturforſchers Herrn Carl Bonnet verewigt, 
‚bat Sprengel Marila Swartz prodr. verbunden und 
folgendejXrten aufgeftellt: 


a. Bonnetia racemo/a Swartz. Zraubenblamige Bon⸗ 
netie. 7F * 


B. foliis oppohitis oblongn - — fubtilifime 
venofis, racemis axillaribus, capfulis 4valvis, Spr. 
lc. 2. p. 598. 


Marila racemofa Swartz wirbt im air i. Aufl. 
B. 5. ©. 754. geſtrichen, nebſt den Kennzeichen der 
Gattung, — bloß durch eine vierklappige Kapſel 
von Bonnetia ſich unterſcheidet. 


Mahurea ſpecioſa Choiſ. in cand. broie. gehöte 
auch bierber. | | 


Bonplandie. 7 


Ein ſchoͤner Baum oder Strauch? „ mit gegenuͤber⸗ 
fiehenden, laͤnglich⸗ lanzettförmigen Blättern, bie ſehr 
fein geadert find, winkelftändigen Trauben, und view 
Happigen, vielfaamigen-Kapfeln. N 


Baterland: die Garibaen. 5 


2. Sonnetia meridionalis Swartzæ. Guianiſche Bons 
netie. 


B. foliis alternis oblongis coriaceis, racemo ter- 
minali, capfulis trivalvis. Spr. ]. cs 2. p. 598. 


Mahurea paluftris Aubl. gu). ı. p- 558. t. a22. 


Unfehlbar gehört hierzu Bonnetia paluftris Vahl 
({.Willd. Sp. pl. 2. p. 1213, ), die Sprengel als Syn⸗ 
onym nicht angezeigt hat. — Sie unterfcheidet ſich 

von der vorhergehenden durch laͤngliche, leberartige 

“ Blätter, die wechſelsweiſe ftehen, durch gipfelftändige 
Blumentrauben, und durd) dreiklappige Kapfeln. Ue—⸗ 
brigend 'f. Lericon ı. und 2. Auflage B. 2. ©. 321. 


Beide Arten gebeihen am beften im Zreibhaufe, 
denn fie fommen aus warmen Ländern. | 


Bonplandia Willd. Bonplandie ſ. Nachtrag B. r. 
©. 530. '« | 2 
Cal. quinquepartitus. Petala bafı [ubcohaerentia. 
Nectaria ı0 [quamaeformia. Stamina aliquot 
fterilia. Antherae calcaratae. . Capl. 5 bivalves 
ı [permae. Sprens. Syft. Veg. ı. p. 518. Pentan-. 
dria Monogynia. (Familie der Kutaceen.) 


Diefe Gattung führt ihren Namen zu Ehren bes _ 
Hrn. Bonpland f. Nachtrag B. 1. ©. 531. Gie 
unterſcheidet fi durch einen fünftheiligen Kelch, durch 
fuͤnf Corollenblaͤtter, die an der Baſis mehr oder wer 
niger zulammenhängen, dur zehn fchuppenförmige 
Mectardrüfen, durch fünf Staubfäden, mit gefpornten 
Antheren, und durch fünf zweillappige Kapfeln; jebe 
enthält einen eyförmigen Saamen. 


1..Folis ternatis. Die Blätter find dreizäplig. 


* 


8 | Bonplairdi. 


Br ' Bohplandia Anguſtura Spr. B. — Rich. 

in M&moir. des Scienc. math, et hyf. t. 10. ift 

zen trifoliata ve, f Radtra B. I. 
531. 


Angoſtura Cufpare oun. Veg. eod. Roem. et Schült. w. 
p- 183. 
Galipea Cuſparia Hilar. Culparia febrifuga Humb, 
Abbild, Humb. et Bonpl. Plant. aequin, 2. t. 97. 
+;Mem. du Muf. t.9. Hayne gekreue Darſtell. t. 18. 
Poir,. Flor. medic. I. t..28. : Trattinn, tabular, 
t. 90. 
Im Nachtrage a. a.O habe ich dieſen Saum ausfuͤhr⸗ 
lich beſchrieben und zugleich feinenNugen, in Beziehung 
, „auf die Güte und Brauchbarkeit des Holzes, , angeg geben 
‚ ‚und bemerfe nur noch, daß auch von diefem Baume 
. die fhägbare Angufturarinde gewonnen wird. ‚Er 
wählt in Südamerika in Wäldern und verlangt in une 
vn Gärten eine.Stelle im Zreibhaufe. R 


: Bonplandia Lafi joflemon Spr. Waldliebende Bon⸗ 
plandie. 
Lafioftemon [ylvefiris Martius. | 
Ä Die Blätter find dreizählig, die Blättchen Kängliche 
oder eyslanzettförmig, drüfigs punktirt, in der Jus 
„gend filzig. Die Blumen bilden filzige Trauben. Die 
Staubfäden find mit Zottenhaaren bekleidet. | | 


Baterland: Brafi lien in Wäldern. ;) 


3 Bonplandia heterophylia Spr. a er | 
Bonplandie. 


Galipea heterophylla Martius et Zuccar, 


Die Blätter find dreizaͤhlig, faft gefiebert. Die 
Den lanzettförmig , ‚au der Mittelrippe filzig. 
Die Blumen in feitenſtanbige Trauben geſammelt. 


Vaterland: Brafil lien. 5 


II. Polis fimplieibus. Einfache Blätter, _ 
Be 


77 


s x 
Bonplandia. = 
4. Bonpländia Erythrochiton Spr. | 
Galipea pentandraHilar.  - Ze 
Erythrochiton brafilienfis Martius. | 


* 


Die Blätter fliehen wechfelsweife,, find Tänglich 
lanzettförmig. Die Blumen bilden traubenartige Aeh⸗ 
ren, deren Stiele breifantig find, Die Keldhe find _ 
fünftheilig, gefärbt, die Staubfäden alle fruchtbar. 


Vaterland : DBrafilien. 5 


5. Bonplandia' pentagyna Spr. Fünfgriffelige Bon⸗ 
plandie. — — 
Galipea pentagynaHilar- . — 
”Die_Blätter find lanzettförmig, verlängert, langes 
‚gefpigt, glatt. Die Blumen haben fünf Griffel und 
bilden zufammengefegte, winfelftändige Trauben, de—⸗ 
sen Stiele geebnet find.“ . ' | 
Vaterland: Brafilien. $ | 
6. Bonplandia refinofa Spr. | Harzige Bonplanbie. | 
Ravia refino[a Martius. er 
Galipea Hilar. | Ä | Ä 
te Blätter find laͤnglich, an beiden Enden vers 
duünnt, glänzend, burchfcheinend = punktirt, harzig, - 
bie Stiele ſcharf. Die Blumen faſt zweilippig und 


— 


bilden Doldentrauben. 
Vaterland: Braſilien. 5 | 
7. —— Fontaneſiana Spr. . Hontanefifche Bonpe 
an ie. . i _ u 
Ravia racemofa Martius. Galipea Hilar. - 


8. Bonplandia' Candolleana Spr. Galipea Hilar. 

‚Die Blätter find Tanzettförniig, Ianggefpigt, glatt. 
Die Blumen gehäuft, in fehr Furzen, jeitenftändigen 
Zrauben. a | 

Vaterland: Brafilin. 5 


1 


10 _ Boophane. Boronia. | 
6 Be: f 
9. Bonplandia cuneifoliaSpr. Keilblättrige Bonplandie. 
Diglottis obovata Martius. Galipea Hilar. 


., Die Blätter find umgekehrteyförmig laͤnglich, 
durchſcheinend-punktirt. Die Blumen bilden Trauben, 
welche faſt riſpenfoͤrmig ſich theilen. J 


VBaterland: Braſilien. d 

Kultur: 
Alle Arten dieſer Gattung kommen aus Tropenlaͤn⸗ 
dern und verlangen in unſern Gaͤrten Treibhauswaͤrme. 


Man’ vermehrt fie durch die Ausſaat des Saamens und. 
durch Stedlinge in warmen Beeten. , | 


er 


ad i = 


Bonplandia geminiflora Cavan. f. Caldafia hetere- 
ppuylla Willd. | 


Boophane Herbert „Anordnung ber Pflanzen, welche 
bisher unter den Gattungen Amaryllis, Cyrtanthus, 


- Crinnm, Pancratium und Haemanthus begriffen. 


waren.’ ©. Fortfegung des Garten = Magaz. zten 
» Bandes 2ted Stuͤck ©. 56. | — | 


-1;”Boophane Fozxicaria Herbert iſt Haemanthtıs To- 
. 'xiearia Thunb. Amaryllis difticha Linn. Bruns- 
vigia Ker. | | r 


a. Boophane ciliaris Herb. ift Haemanthus ciliaris, 
Linn. | | | Er 


. Boronia Smith. ©. 1. Nachtrag B. 1. ©, 536 
bis 540. 0 | | ur 

Cal. 4 fidus. Petala 4 perfiftentia. Stamina fub- 
abortientia. Stigma 4fidum. Capl, 4 coalitae 

“ avalves.. Spr. Syft.. Veg. 2. p. 171. Octandria 
Monogynia. (Familie der Autaceen.) 


Im erſten Nachtrage a. a. O. habe ich die Kennzei⸗ 
chen der Gattung ausfuͤhrlich angegeben und 7 Arten 
beſchrieben. u 
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A. Folia impari - pinnata. Die Blätter ung⸗ 
paart gefiedert. 

Hierher gehoͤren die im Nachtrage —— Ar⸗ 
ten: Boronia pilofa, pinnata, tetrandra ‚und ‚fols 


ur 


a. Boronia "pforaleoides Cand. " Pforafeenartige Bo⸗ 
tonie. 


B. foliis fabbijugis — glabris —— 
glanduloſis, foliolis linearibus obtufis, floribus ſoli- 
tariis 4 andrĩs. Spr. 1.c 2. P. 214. 


Ein Strauch mit glatten Aeſten und ungleichgefies | 
derten, punktirt- drüfigen, unbehaarten Blättern, die 
oft aus zwei Paaren und einem einzelnen linienförmis 
gen, flumpfen Blättchen beftehen. Die Blumen eins 
zelm, vwoinfelftändig, geſtielt. Sie haben einen viers 
fpaltigen Kelch; vier Corolfenblätter und vier feuchte 
bare Staubfäden. 


Vaterland: das ſuͤdliche Neu⸗Holland. * 


2. Boronia alata Smith. Geflügelte Boronie. 


Die Blätter find vierpaari gefiedert, die Blättchen 
unten bebaart, am Rande ge erdt, zurüdgerollt: Die 
ee aweitheilig . mit gefranzten Bracteen 

befest. 


Baterland: das weſtliche Neu: - Holland. 5 


u. Folia fimplicia. Die Blätter einfach, 


Zu diefer Abtheilung gehören die im Nachfrage abs 
gehandelten Arten: Bor. parviflora, en po- 
Iygälankolis, [errulata und: ‚folgende: 


3. Boronia srenwlata Smith. Seingeferbte Boronie. 


Die Blätter find umgefehrtcyförmig, fein aeferbt, 
an der, Spise mit einem Mucrone verfehen,. Die Blus 
menftiele einblumig. Die Blumen haben gefranzte 
Kelche und Staubfäden, die an der Spitze Rumpf: * 
druͤſig find. 


Vaterland: Neu-Holland. 5 
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* Boronia denticulata Smith. Gezaͤhnelte Boronie. 


Die Blätter find linienförmig ‚-an der Spitze einges 
— gezaͤhnelt. Die Blumenſtiele bolbentraubenars 


——— bie Staubfäben an der ‚Spike Rumpf, 


Vaterland: Neu: —— 5 


5. Boronia tetrathecoides Cand. ift Tetratheca oppd- 
fitifolia Perſoon. ſ. Lexicon B. 9. S. 6 


Die Blaͤtter ſind linienfoͤrmig, geſpitzt, * ngranbig, 
glatt, am Rande faft zurücgerolt. Die Blumenſtiele 


winkelſtaͤndig, einblumig, mit zwei er beſetzt, 


die Staubfaͤden ſcharfborſtig. 
WBaterland: Neu: Holland. 


6. Boronia ledifolia Gay. Bedumblättrige — 
| B. foliis lineari - lanceolatis integerrimis [ubtus 
tomentöfis, pedunculis axillaribus. ‚unifloris, fila- 
mentis hifpidis. Spr. La 2. p 215. - 
Lafiopetalum ledifolium. Vent. | 
« Die Blätter find linien-lanzettfoͤrmig, — 
unten filzig, die Blumenſtiele winkelſtaͤndig, — 
mig, die Staubfaͤden ſcharfborſtig. 


Vaterland: Neu-Holland. 9 
Kultur und Nutzen der Boronien f. erften Nach⸗ 


trag B. 1. S. 339.; die hier aufgeſtellten neuen Arten, 


welche alle in Neu— Holland einheimifch find, koͤnnen 
meines Erachtens wie jene behandelt, werben. Man 
überwintert fie in der zweiten Abtheilung eines Treibs 
baufes oder im Glashauſe, in der Nähe der. Fenſter. 

Borrera Achar, Lichen. iſt Platifma Adanf. J. Keop 
‚togamie. 


Borreria Meyer. Borrera et Bigelovia Opreng. 


Character ellentialis: 


Cal. 3- vel 4fidus, perfiltens. Cor.‘ infandibuli- 
formis. Capk bilocularis , bipartibilis. Diffe- 


« 


\ 
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pimenta iĩncompleta, e valvularum märgmmibus 
inllexĩs. Sein. lolitaria ,- bahı "interna : äffixa. 
: Meyer Flor: Eflequeboenfis . 79. Tetrandria 
Monogynia. (Familie der Ru iaceen.) — 
Die Blumen gehaͤuft, von einer vielblaͤttrigen Huͤlle 
. ämgeben. Der Relch iſt töhrig, bleibend, 2 — 4fſpal⸗ 
tig, die Corolle roͤhrig, trichterfoͤrmig, der Rand 
Aſpaltig. Aa in die Corolle eingefügt, mit 
Linglich = ellipkifchen Antheren gekrönt. Gin unterer 
laͤnglicher Fruͤchtknoten mit fadenfoͤrmigem Griffel und 
_ fumpfer, ausgerandeter Narbe. ‚Die Kapfel: zweifäs 
. Serig, zweitdeilig, mit unvollfommener Scheidewand 
und Klappen, die am Rande eingebogen ſindz jedes 
Fach enthält einen länglichen Saamen, led 
Diefe Gattung hat Dr. G. Fr, W. Meyer beftimmt 
und fie einem englifchen Lichenographen Wilh. Borrera 
zu Ehren Borreria genannt. Sprenger hat fie im 
Syſt. Veg. 1.:P:'40%.: unter. igelovia: aufgeführt und 
ihr mehrere Arten zugezählt, welche ältere Botaniker 
'Spermacoce nannten. Es ſind folgende: , 
L Verticillato - capitatae, Die Blumen quirl⸗ 
kopffoͤrmig.. I: Be 3. 5 


ı. Borreria (Borrera) Juaveolens Meyer. Gutrie⸗ 
B. caule fruticoſo erecto, foliis linearibts Acu- 
minatis- slabrig; floribus globolo:.- vapitatis verticilla- 
tisque; calycibus 4fidis. :Meyer'l.;c. p-8u. tn 
Spermacoce fruticuloſa atque ramola etc. Brown. Ja- 
— Pen N nz ı, ill ur ofonif 
Bigelovia (uayeolens Spr. 1. c. ı. P. 445. 
.ax⸗ J *2 —2 Bu KL, 
Diefer Strauch wird 23 Fuß had, HE aufrecht, 
ſehr äftig und bat eine glatte, roth: braune, glänzende 
Rinde. - Die Aeſte degenüberftehend ,- walzenrind, im 
ber Jugend undeutlich vierkantig. Die Blätter linien⸗ 
foͤrmig, Janggeſpitzt faft ſtechend, ganzrandig, kiel⸗ 
förmig, glattz ‚Se eben zu 4-6 quirlbuͤſcheifoͤrmig 
—— eſte. ET 
Die Blumen bilden dichte wirtelförmige, —— 
runde Köpfchen; bie am Grunde von einer vielbläftris 
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gen Düle umgeben find; das Endkoͤpfchen iſt gewoͤhn⸗ 
ich groͤßer als die untern. Die Huͤllblaͤtter gleichen 
den Aſtblaͤttern, ſind aber an der Baſis mehr ausge⸗ 
reitet, die aͤußern eingeſchnitten-ſaͤgeartig gezaͤhnt. 
„Die Blumenſtielchen ſehr kurz, am Grunde mit bor⸗ 
ftenfoͤrmigen Bratteen 0 Der Kelch roͤhrig und 
Hat vier ſchmale, pfriemenfoͤrmige Einſchnitte, von des 
nen zwei, die einander gegenüber ftehen, an der Baſis 
Uwas ausgebreitet und mit einzelnen ,' ſehr kurzen 
’ Börften verſehen find. Die Corolle röhrig, trichter⸗ 
foͤrmig, weiß, der Nand vierfpaltig, ein wenig fiber 
den Kelch hervorragend, aufrecht,. die Einſchnitte ge— 
“fpißt, zuruͤckgeſchlagen. Staubfaͤden 4, faden ⸗haar⸗ 
foͤrmig, über die Corolle etwas hervorragend, mit 
länglich = elliptifchen, weißen, zweifächerigen Antheren 
gekrönt.» Der Griffel fadenförmig , die Narbe ausge⸗ 
randet. Die Kapſel oval⸗ laͤnglich zweifaͤcherig, zwei: 
theilig, mit eingerollten Klappenza jedes Fach enthält 
— — Saamen, ber mit einer Furche gezeich⸗ 
net iſt. —F > 3133034 J 


— 


- & 


Vaterland: Südamerika ; Gutana; die Colonie 
‘Rio Elfequebo, in ver Gegend von Aroti Abifchkreck, 
im Sandboden 5 blüht dafelbft im Janudt. 

ED a. ae 9 mio — 
2. Borreria verticillata Meyer. Quirlfoͤrmige Bor⸗ 
BR ae a 

B. caule: fuffrıiticofo, foliis! oblböngo -Hnearibus 
obtußusculis,..floribus globofo - capitatis verticillatis- 
Me xemotia, ‚calycibus biſidis. Meyär:l,,gr.p- 8% 2 


fr 


—* 


Bigelovia verticillata Spreng. 1. c. 1: P. 404. Er 
Hierher gehört Spermacoce verticillata Linn. r 
Lexiton B. 9. ©. 409, N. 24. ee Kr 
Der Stengel, wird 2—3 Fuß hoch, iſt vieredig, 
R fig, unten holzig ſtrauchartig, oben krautartig. Die 
Blätter find länglich = linienförmig, glatt, büſchel⸗ 


:: quielförmig flehendi- Die. Blumenquirke ‚Fugelrund, 


faft fopfförmig. Der Kelch zwmeifpaltig Die Eotolle 
weiß, trichterförmig , mit vierfpaltigem. Rande, deſſen 
Einſchnitte abfichen, mehr oder: weniger zuruͤkgerollt 


\ 
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— Ein⸗ —— — wir in pu. Eltham | 
Re... 


Baterland: Samaita, re er turniit . 


3, Borreria ——— Dietr. Bigelovia —— 7 — 
or. 1. :c. :p. 44 ; Spermacoce verticillata — 
(non Linn.)-: 

‚Hierher gehört ‚Spermacoce . Bellate wild. 4 
Nachtrag B. 8. ©. 383. N. 36. mund 


Baterlandı Weſtindien. — 


4. Borreria firicta Meyer.: Straffe Borrerie. 

B. caule herbaceo ſtricto, follis lanceolatis bei 
attenuatis, . loribus. globolo + capitatis verticillatis- 
que remotis, calyce bifido. Meyer 1. o. i. p« 83T 

Bigelovia ftricta Spreng. .c 
Spermacoce ftrieta Linn. Suppl. f. Lexiton B. 9.5! aog.⸗ 

Der Stengel, ift Fräutartig, aufrecht, ſtraff, An 
Tanzettförmigen Blättern, befegt. ‚Die Blumen {vi 
in Quirlen, die entfernt, „Reben. Der Keich —* 
ſpaltig. 7-2 

Vaterland: Ohindien. 


4. Borreria linifolia Dietr, | Flachsblattrige Borrerie 


Biselovia linifolia Spreng. Hierher gehört Sper- 
macoce linifolia Vahl f. Lexic. B. 9 ©. 406. N. 1. 


Diefe Art kommt aus Cayenne. Gie unterfcheidet 
fih von der. vorhergehenden. durch die Villoſitaͤt des, 
‚ Stengelö und, der Blätter, durch kopffoͤrmige — 
und durch hervorragende Staubfaͤden. 


6. Borreria linearis D. Bigelovia linearis — 


Hierzu ehört Spermacoce linearis Humb, #73 
u. 1. Baar D. er ©. 38 ausführlich befihries 
en. 


. Borreria gracilis D. Bigelovin geaciliä Spr.. if —* 
— sracilis Ruiz et ‚Bari fi Lexic, * 9 


S. 405. 


* 


— 
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"Nah Spreng.. ge rt au ierher Spermaco 
— — * —* a en * S. * 
ausführlich beſchrieben. ae 


* 


& Borreria pufilla D. Bigelovia puſilla; caule’erecte. 


f 


\ 


-fimplici: hilpido, foliis linearibus. fubtus .argenteis, 
verticillis capitatis, ftaminibus exlertis. Spreng. I, c. 


#2, P- 405. , — 


Spermacoce puſilla Wallich. har‘ 

Eine Eleine Frautartige Pflanze, mit einfachem, 
aufrechtem , fharfborfiigem Stengel, linienförmigen 
Blättern, die ‚unten filberfarbig find, kopffoͤrmigen 
‚Blumenquirlen, und hervorragenden Staubfäben, 

Vaterland: Nepal (Landfchaft im. öftlihen Theil 
Alens) ©: Wr —— 


J 


d. Borreria parviflora Meyer. Kleinblumige Borrerie. 


B. caule herbaceo diffuſo, ramis ſubalato-qua- 


drangulis, foliis oblongis acutis, floribus verticilla- 


tis, calycibus quadrifidis. Meyer l..c. p. 83. 
Bigelovia parviflora Spr.l.c. ı. p. 405. 


Der Stengel ift a! äftig, auögebreitet: 


| weitfchweifig und feine Aefte find fait geflügelt= vier: 


edig. Die Blätter laͤnglich, gefpist. Die Blumen: 
bilden Quirle und haben vierfpaltige Kelche. ' 


Vaterland: Gt. Domingo. vis 


10, ‘Borreria vaginata D. Scheiden-Borreris 


‘ Bigelovia vaginata Spr. ift Spermacoce Yaginata 
Willd. herb. + Nachtr. B. 8. S. 385. + 6 


Der Stengel iſt unten holzig, ftrauchartig,. oben: 
fterblätfer verbuns 


krautartig, wie die Aeſte rund, ER Die Blätter 


| - find lanzettförmig, geadert, Die 


vValerland: Neu Spanien (Merien.): #2 


den, ſcheidenartig. DieBlumen quirlfopfförmig, mit 
hervorragenden Staubfaͤden verfehen. Die Früchte 
ſcharfborſtig. —— er . 


"IL Um- 


Beaorya. ip 5 
IL. Umbellatae. Die Blumen ftehen in Dolden. 


ıı. Borreria urnbellata Spr. Doldentragende Borrerie, 


B. caule herbaceo ramoſo, foliis lanceolatis acu- 
minatis venofis, ftipulis fetaceis, floribus,umibellatis 
' axillaribus terminalibusque, calycibus quadrifidis, 


# 


Spr. Neue Entdedungen 2. ©. 144. 
Bigelovja umbellata (Borrera) Spr.]. c. 1. p. 405. 


Der Stengel ift Frautartig, dftig, glänzend braum, 
faft viertantig. Die Blätter ſtehen einander gegen= 
über, find lanzettförmig, an beiden Enden verdimnt, 
glatt, gerippt=geabert, ı 7, Zoll lang, %, Zoll breit, 
die Afterblätter am der Bafis verbunden, fcheidenartig, 
borftig.. Die Blumenftiele gehäuft, winkel: und gigfels 


fändig und bilden vielblumige, aufrechte" Dolden, des‘; | 


ven Stielchen fabenförmig und glatt find.. Der Kelch 
vierfpaltig, Die Corolle flein, weiß, trichterförmig, 
der — vierſpaltig. Die Kapſel blaßgelb, zweithei⸗ 
üg, lzig. aber Sr | \ | 


Vaterland: Brafilien. 
Kultur: 


Die Borrerien behandelt man wie die Zahnwirbel⸗ 
arten (Spermacoce), mit denen fie zunächft verwandt 
find und worüber ich fhon im Lericon und Nachtrage 
eine Anleitung gegeben habe, Mari erzieht fie aus 
Saamen, ber ins Mifibeet oder in Blumentöpfe gefäet 
wird, und fest hernach die Pflanzen an einen, ihrem 
Baterlande angemefjeren warmen Drt, 3. B. in Soms 
merkaften, oder ind Zreibhaus. Auch können einige den 
en über an einem befhüßten Orte im Freien - 

eben. | | | I 


Borya Willd. (Adelia Michaux., Foreftiera Poiret.) 
ſ. Nachtrag B. 1, ©. 540. a 
Masculi: Cal. 5phyllus. Cor. o. Stam. Zu, 
Femijnei: Cal. 4phyll, inaequal. Cor. o. Stigma 
a capıtatum, Br 
Diete, Ber, 2.Nacqtr. Il.Bbo. => 3 


- 


“ 


| I Bolfam. | 


Br. ono[perma, WVilld. Spec. plant. IY. p.zı1. 
EEE (Familie der Safınineen.) ; 
Im Nachtrage habe ich Thon bemerkt, daß dieſe 
„Gattung dem Hrn. Bory.de St. Vincent zu Ehren ihren 
Namen fuͤhrt. Sie unterſcheidet fich durch ganz ges 
trennte Geſchlechter, durch einen vierblaͤttrigen Keich, 
ohne Corolle; die maͤnnliche Bluͤthe enthalt. 2—3 
Staubfaͤden; die weibliche einen Fruchtknoten mit 
Aopffoͤrmiger Narbe, die Beere einen Saamen. 


ig, Borya retufa wina. Enum. Suppl. p- 66. Link 
ı" Enum. H.Berol 2. p. 413. Bee 

J Die Aeſte find dornig „bie Blätter ſtehen wechfels« 

Zu weiſe, find Eurzgeftielt, länglich, an der Spitze einges 
.. ‚drückt. ausgerandet,. oft mit einem Eleinen Mucrone 


verſehen, glatt,. grau: oder meergrin. 
nr, Väterland : Nordamerika, % 


2 HR N er — \ | 
2. Borya nitida Willd. 1. c. p- 66. Link L ce. e. 
, | p- 415. Glängende Borye.. SEE 
Die Blätter ſtehen theils wechſelsweiſe, theils ein— 
ander gegenuͤber, find glatt, glänzend, fägerandig, 
bie Serrsturen gefpigt.: - " - 
Yin Mnferland: Nordamerika. $ | 
"5 Borya Prinoides Willd. 1, c. p. 66, Link, @. 2. 
Re <3 ” | | E 
A 1%, DiefeArt fommt, wie die borhergehenden, aus Nord⸗ 
B amerika und bat fägerandige Blätter. Alle drei Arten 
.: finden- fich im botaniihen Garten zu Berlin. | 
e Rorya. Labillard. R. Brown if Baumgartenia 


nm 


+8 


— 


bspreng. 
Borya Brid. ift Weiſſia vulcanica. 
Boffiaea Venten. Boflieua Perf. ſ. 1. Nachtrag 
nr ©, 
ihr. Cal. Bilabiatus: labio ſuperiore majore femibifide 
vs obtuſo. Stamina  omnia connexa. Legumen 
ee, = plano - compreſſum, pedicellatum , poly/per- 


77 — 1m . # X “. — 
ER ® i j 
— zn ee. , j 
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mum, wmargine utroque incrallatum. Semina 

firophiolata. Aiton, Hort. Kewenf. ed..2, Vol.1V. 

p. 266. Diadelphia Decandria, (Familie ber 
Hülfenpflanzen. ) ee Sa 

Diefe Gattung unterfheidet fi von Platylobium 

und Poiretia Smith am meifter durch die Hülfe. Diefe 

iſt bier an beiden Nändern verdidt, aber nicht geflüs 

geit wie. bei Platylobium , vielfaamig, zuſammenge⸗ 

rückt, nicht bauchig, zweiſaamig wie bei Poiretia, . 

‚ Übrigens find die Saamen, wie bei jener, mit einer ers 

habenen Keimwarze verfeben. Außerdem ift fie von 

Platylobium auch durch die Geftalt des Kelches , und 

durch zwei Schwielen, die an der Fahne fich bilden, 

zu unterſcheiden. — | Edi 


1. Bofiaea cinerea R. Brown. Aſchgraue Boſſiaͤe. 


.B. caule erecto ramoſiſſimo, ramis foliofis tere- 
‚tibus, foliis ovato-lanceolatis, fupra fcabris, ſub- 
tus pubelcentibus, marginibus recurvis. R. Brown 
MI. Ait. Hort. Kewenf. IV. p. 268. 


Der Stengel ift ſtrauchartig, aufrecht, ſehr aͤſtig 
und hat runde, abſtehende, blättrige Acfte. Die Bläts 
ter find a rer oben fcharf, unten graus 
fig, am Rande zurüdgefrümmt. Die Blumen 
fümerterlingsförmig, gelb.? _ . — 


Vaterland: Neu-Holland, die Inſel van Diemen 
d Bluͤhzeit: Mai bis Julius. —— 


t. Boſſtaea heterophylla Smith in Linn. Soc. trans- 
act. 9. p- 502. Venten, ſ. Nachtr. 8. ı.:©; 541. 


Hierher gehört Platylobium lanceolatum Andrews | 
Repof. t. 205 und Platylobium oyatum Andrews: 
lc. t..276. Beide können im Lericon 8. 7. S. 330. 
N. 2. und 3 geſtrichen werden. — 


Boſſiaes Tinophylla R. B.; ramis foliofis compret- 
fis, foliis linearibus marginibus recurvis, legumine 
uniloculari. Ait. Kewenf. ed, 2. v. IV, p268 
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Die Aeſte diefed Strauches find blättrig , zuſam— 
mengebrüdt. Die Blätter linienförmig ‚ am Rande 
zurücdgefrümmt, die Hülfen einfaͤcherig. 

Baterland: die Süd Weftküfte von Neus Holland. 
5 Blühzeit: Sul. bis Septemb. 


4. Boffiaea microphyllaSmith. Kleinblättrige Boſſiaͤe. 
B. ramis foliofis fpinefcentibus teretibus, foliis 
obcordato - cuneiformibus. R. Brown. Ait. Lo 


p- 268. . | , 
Ä Platylobium microphyllum Sims in bot. Ma- 
gaz. 863. | | 


* 


Ein Strauch mit runden, blaͤttrigen, dornigen Ae⸗ 
ſten, kleinen umgekehrt herz⸗keilfoͤrmigen Blaͤttern 
und niedlichen Schmetterlingsblumen, welche vom Mai 
bis Auguſt ſich entwickeln. | 

Vaterland: Neu: Südwaled. 5 Seit 1803 in 
 englifchen Gärten, jegt aud) in Deutfchland. re 


. Bojfiaed profirata R. B. Gefttedte Boffide. 


B. ramis feliofis filiformibus, caule procumben- 

te, foliis ovalibus glabris, ftipulis petiolo breviari- 

ZW -- bus, legumine uniloculari. R. Brown MI.-Ait, Re- 
Menl. ed. 2. v. IV. p. 268. | 


Der Stengel ift ftrauchartig, Aflig, auf der Erbe 
hingeftredt und hat blättrige, fadenförmige Aeſte. Die 
Blätter find oval, "glatt, die Afterblätter kuͤrzer aE3 
die Blattfliele. Die Hülfen einfächerig. 
o Waterland: wie N. 4. 5 Blühzeit: Jul. bis 
>. Septemb. 


6. Boffiaea rufa-R. Br. Gelbrothe Boffide. 
B. ramis complanatis linearibus aphyllis; den- 
tiéulis floriferis, carina fimbriata, bracteis fuperio- 
ribus caducis ab inferioribus remotis, calycibus 
elaberrimis. R. Brown, Mff. Ait. Kewenlf. ed, 2. 

Yır', 2 2* 04 

Ri V. W. -p. 267. | I 23 
Die Aeſte find geebnet-flach, linienfoͤrmig, gezäh: 
| ne't, die Zaͤhnchen Dlumentragend. - Die Blumen gelb> 


. 
5 . 
innen. ’ 
— 
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roth, mit gefranzten Schiffhen und glatten Keldhen: 
Dr untern Bracteen ftehen entfernt, die obern abfals 
| en * | * 


Vaterland: die Suͤdweſtkuͤſte von New: Holland, 
5 Blühzeit: Sum. bis September. 


7. Boffiaea Scolopendrium R. B. Hirſchzungenartige 
Boſſiaͤe. on er 
B. ramis complanatis linearibus aphyllis: den- 
ticulis floriferis,. caule erecto, carina nuda, bra- 
cteis [uperioribus perliftentibus imbricatis pedun- 
culum aequantibus, calyce glaberrimo. R. Brown 
MI. Ait. 1. c. IV. p. 267. Boffiaea f[colopendria 
$mith in Transact. 9. p. 303. Ä - 


Hierher. gehört Platylobium Scolopendrum An- 
drews Repoſ. 1i91. (Plat. Scolopendrium Venten. 
malm. 55.) ſ. Lexicon B.7. ©. 330. | 


. 


:- Der Stengel ift ſtrauchartig, aufrecht, aͤſtig und 

- hat zufammmengebrüdt:geflügelte, linienförmige,"gezähs 
nelte Aeſte, deren Zähnchen die Blumen tragen. Der 
Kelch ift glatt, das Schiffhen nadtz; die obern Bra— 
cteen bleibend, bachziegelförmig gelagert, fo lang als 
die Blumenftiele. Bon, | % 


Baterland: Neu: Südmales. 5 Blühzeit: Jun. 
bis September. 1.17 | 
Kultur: 5 
€ 4 AN 
Dieſe Straͤucher empfehlen ſich durch Anſtand und 
niedliche Blumen. Sie finden ſich in den Gärten. in 
England, 3. B. in Kewu.a., auch in einigen Gärten 
in Deutfchland. Man „gie t fie aus Saamen, der in 
Blumentöpfe oder: ind Miſtbeet gefäet wird, und ver: 
mehrt fie noch uͤberdieß durch Stedlinge. Die jungen 
Pflanzen werben einzeln in Zöpfe, die ihrer Größe an: 
gemefien find, gepflanzt und. in Slashaufe uberwin- 
tert. Sie lieben gute lodere Erde, 3. B. Laub: oder 
Heideerde, . die gehörig mit Flußſand und ein wenig 
verwittertem Lehmen gemifcht wird. 


24 Bosweellia. 
Boßzychia Fries f. Cytifpora Rute Krypteganne 


Bosw ellia Colebr. Roxburgh. Boswellie. 


Cal. :quinquedentatus. Petala 5. Urceolus glan- 
dulofus crenulatus perigynus. Capf. triquetra tri- 
locularis. Sem. hinc alata. Spreng. Syſt. Veg.z. 

275.. Decandria Monogynia, ( Bamilie- der 
- Zerebinthneeen. ) 


Herr Prof. Sprengel bemerkt in — Xnletung 
due Kenntniß der Gewaͤchſe 2. Aufl. 651, 
aß diefe Gattung mit Schinus völlig —— yes und 
nur durch hermaphroditifche Fun und geflügelte 
Saamen ſich unterfcheibe. — 


. Boswellia turifera Colebr.; foliolis glabris oblon- 
gis obtuſis ſerrulatis, ——— — 2 
. 2. Pı 313. t 
B. glabra Roxbursh Plants of the caaft er — 
. mand. t. 207 Roth. nov. plant. Spec. etc. 


Die Blätter alterniren, find ungleich gefi edert, 

Y glatt und beſtehen aus 6--8 Paaren und einem ei en 
nen Blättehen. Diefe. find breit = lanzetiförmig o 

laͤnglich, ſtumpf, an ber mar —— am Rande 

ſtumpf fägeartig gezaͤhnelt. Die'Blumen in ‚Trauben 

gefammelt, die Rifpen en Sie haben einen fuͤnf⸗ 

sähnigen Kelch, fünf Eorollenbiätter, einen druͤſigen, 

feingeferbten Nectarfranz,. 10 Staubfäben und 1 Grif⸗ 

fel. Die Kapſel breifeitig, dreifächerig, ber Saame 

gefluͤgelt. 


Vaterland: bie Rüfte von Goromandel auf den‘ 
an Dur Bergen; . das aa Der ien BRHANH 
Arabien. 5, 
2. Boswellia halfamifera * ſ. Canarium pala- 
miferum Willd. 1. Nachtrag 8.1. ©, 629= hm 
' 3, Boswellia hirfuta Spr. f. Canarium hirfatum 
Willd. 1. Nachtrag ®. 1. ©. 679. 


Die Boswellien fommen von: den molukkiſchen In⸗ 
ſeln und verlangen in unſern Gaͤrten eine Stelle im 
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'Botryceras. A | 35° 


‚zreidbaufe. Auch N. 1. ſtellt man tie Breibhauf, une “und 
verfucht dann, ob fie mit geringeren egraden, 3. - 
B. in. ber zweiten Abtheilung eines Treib A fe$, ö 
mit Durchwinterung im Glashaufe. vorlteh me. 

Die Fortpflanzung und Vermehrung, gefchieht durch die 
-Ausfaat des Saamens in’Blumentöpfe,. die ind'wärs 
* Beet geſtellt werden, Afspiber “ug dustp era: 
inge. 


Botor Adanf. iſt Dolichos tetragonolobus Linn. r 
steric. DB. 3» ‘©. ‘663. 7 N 77 


Botrya africana Lour. fr Auti⸗ africana, 


Botryceras Willd.. Shdrift d. Gefellſchaft natinfor 
fhender Freunde zu Berlin. 1811. S. 596. 


Character genericus: Cal. quadripartitus per- 
fiftens , laciniis lineari + oblongis patentibus. Cor. 
tetrapetala, petalis’ ‚linearibus patentihus perfi- 
fientibus. Filamenta breviſſima, antheris .ob- 
longis erectis. Stylas arcuato -adfcendens.. Stig- 

. mate capitato retuſo. Capf.? (Nux nn 
«$pr.) compreſſa, unilocularis, moriofperma. 

Veg. ed. Roem. et Schult, 3. P. 24. Tetrandei 
Monogynia. 


‚Diefe Gattung — ſich — eine vierſpal⸗ 
tige Huͤlle, deren Einſchnitte zweiſpaltig und ge⸗ 
krümmt ſind; der Kelch iſt viertheilig, bleibend und 
bat länglich = linienförmige,, ſehr abftehende. Eins 
ſchnitte; ferner durch vier Gorollenblätter, durch vier feht 
kurze Staubfäben ‚mit länglichen een gekrönt; 
durch einen bogenförmig auffteigenden Griffel und durch 
die einfaamige, sufommengebrhce Frucht ‚(eine pfrier 
menförmige au a Sprengel ) 


ı,. Botryceras — wild. Mag g. am..nat, Cur. 
berol. 1811. p. 397. t. 10. f.10. 


s B. foliis alternis petiolatis, lanceolatis 'coriaceis 
glabris ſerratis, floribus paniculato + - corymbolis ter- 
minalibus, caule fruticolo ramoſo. D. 

Ein aufrechter, aͤſtiger Strauch, ungefaͤhr 6 Fuß 
hoch, deſſen Aeſte und Blaͤtter wechſelsweiſe ſtehen. 


77 — Bourardia, 


Die Blaͤtter ſind geſtielt lan —— 1 — 
Er glänzend., in der Mikfe Tügezähnig, an ber Bas 
8 und Spine ganzrandig ,. ‚geadert, 1— 2 Zoll. läng. 
Die Blumen bilden gipfelftändige, rifpenattige Dol: 
dentrauben, find klein, grün, an gabelförmigen. Stiels 
het, die nach ber Brühgei —525 oder Meike 

ſchlagen find‘. i 


* Vaterland: Neu⸗ Heland? — u San 
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Boftychium "Swärtz Synopf; Filic. 8. Mondraute. | 


Charact."genieric. Capfülae” fiibslobofae, rachi- | 
di racemi compofiti adnatae discretae nudae unilo- » 
‚»ıculares, välvulis binis poltice connexis transverl[e 


_ dehilcentes., Willd, Spec. pl..V. P. 6i. a a a 


"‚Stachyopterides. 


Eine zierliche Gattung, die zur Familie ber Pieroi⸗ 
den gehoͤrt und in Hinſicht auf Anſtand und Geſtalt des 
Laubes den aͤchten Farrenkraͤutern zunaͤchſt verwandt iſt. 


Die Kapſeln ſind faſt kugelrund, ſpringen in die Quere 
auf und bilden zufammengefeßte Aehren. Willdenow 


bat 10 Arten aufgeführt, Die ich im Nachtrage Krypto= 
gamie ausführlich befhreiben werde, — 


Botrydium argillaceum Wallr. iſt Vaucheria sranulata 
f. Kryptogamie. 


Botulo guayaquilenfis f. Cochlofpermum hibiscoides 
Kunth. | 


Bouteloua Lagafc. ift Atheropogon Mühlenb. 


Boviſta Perſoon, Nees, Lycoperdon Linn. 


Bouvardia Salisb. (Aeginetia Cavan.) 


Charact. genericus: 


Calyx fuperus, quadripartitus, coroHa multö bre! 
vior. Corolla tubulofa; limbo qnadripartito, 
patente. Stamina quatuor, -inclufa. Ovarium 
turbinatum. , Stylus. ı, Stigma bilamellatum. 
Capfula dicocca, calyce coronata s bilocularis, 
[uperne loculicido - bivalvis, Semina crebra , com- 
prolla, margine membranaceo cincta, imbrica- 


\ 


© Bouvadii 25 


2 Humboldt ‚et; Bonpl.; Nor; 'Gen. et ‚Spec. 
Runth.” om. Ill. p. 29% 41: urn.) a. 


Linn, Syf.; Tetrandria Monogylia. 7% - 


Ein oberer, viertheiliger Kelch. Eine röhrige Eos 

- xolle, die viel langer als der Kelch ift und einen vier⸗ 
‚ theiligen, abftehenden Rand hat; vier eingefchloffene 
Staubfäden. - Der Fruchtknoten trägt einen ‚Griffel 
mit zweilappiger Narbe, Die Kapfel zweilnöpfig, - 
mit dem bleibenden Kelche gefrönt, zweifächerig.. Der 
Saame zufammengedrüdt, haͤutig geraͤndert und dach⸗ 
ziegelfoͤrmig gelagert. | Ä A 


Die Arten, welche diefer MS UnG EnBLDLLEn: find 
Sträucher oder Halbſtraͤucher, deren Blätter theild ein⸗ 
‚ander gegenüber, theils zu 3 —4 felten 5 quirlfoͤrmig 
ſtehen. Die Afterblätter mit den Dlattftielen ſcheiden⸗ 

artig verbunden. Die Blumen. gipfelftändig - einzeln 
oder boldentraubenartig, die Corolfen roth oder weiß, 
gebartet oder glatt. nenn 

1. Folia terna aut quaterna. : Gorollae incarna- 

‚tae; tubo intus barbato, Die Blätter fte= 
ben: quirlförmig, zu 3—4- Die Corolle.: iſt 
incarnatroth., Die Röhre inwendig mit Barts 
baaren befest, — — 


ı. Bowardia anguftifolia Humb. et Bonpl. Schmak 
blättrige Bouvardie. —— — 


B. ramis teretibus, glabriusculis; foliis ternis, 
lanceolatis, margine revolutis, ſupra glabris, ſub- 
tus tenuiter hirtellis; corymbis ſubtrichotomis, 
calycibus tubo corollae duplo triplove brevioribus. 
Humb. et Bonpl. 1. c..p.300. wo 


Die Aefichen find cylindrifh, glatt, nur in der Zus _ 
gend mit kurzen Borſten befegt. Die Blätter fliehen zw 
dreien um die Aeſte, find Furzgejtielt, lanzettförmig, 
an der Spitze fhmal: pfriemenförmig, ganzrandig, ges 
adert, am Rande zurüdgerollt, oben glatt, unten feins 
behaart ,- blaß ‚- 20—32 Zoll lang, 3— 3”, Linie 
breit, die Afterblätter zwifchen den Blattflielen, am 
‘Grunde mit den ‚Blattflielen verbunden, dreifpaltig 
und haben Tinienpfriemenförmige -Einfhnitte Die 


26. Ä Bouvardia. 


When geſtielt, in gipfelſtaͤndige Fapi \drettbetlige 
Doldentrauben gefammelt, Deren ElÄher u fee ! 
beifammen ſtehen. Der Kelch hat vier; limtenförmige 
Einſchnitte, die an der Spitze ſchmal-pfriemenfoͤrmig 

And zwei⸗ bis dreimal kuͤrzer als die Coröllehröhre find. 

Die Corolle bat eine cylindriſche Röhre, iſt 8 Linien 

lang, fleifche. oder incarhatroth, der’ Rand. viertheilig, 


‚> furz, ansgebteitet, änwendig mit Barthaaren bekleidet; 


vier haarförmige, glatte Staubfäden, in der Kronen 
roͤhre eingefügt, eingefchloffen, mit. linienförmigen, 
— Antheren gekroͤnt. Der Griffel glatt, die Kar: 
e zweilappig. Dr 
Baterland: Mein 5 . 


2. Bouvardia hirtella A. et B. Scharfborftige Bous 
vardie. u 
r' na. 5 ‚ j ‘ ‘ * it,_ ı „ 
— ch ramis teretibus; 'ramulis foliisque ufringue 
Rirtellis, Tanceolatis, margine ‚revolutis; * 
corymboſis; calycibus tubo corölläe quintuplo fex- 
tuplove brevioribus. Humb. et Bonphk 1: 'c./p. 30. 
— 9Hr. Dr. Kunth bemerkt, daß dieſe Art der Aegi- 
sinetia muſtiflora ſehr nahe komme, und Sprengel hat 
fie im Syſt. Ves. 1: S. 414. als Synomym zur Bou- 
vardia linearis n. 4. gezogen, demnach iſt fie von letz⸗ 
terer nicht verſchieden — | 
Sa “ us | 
3. Bouvardia Jacquinii H.etB.“ F | 
TOR, Tamulis tifsonis foliisque fubtus Nirtellis,. fu- 
"Sipra olabriuschlis, ternis, oblonigis; cotymbis fubfri- 
Rotomis; talyxcibus Corolla’ quintuplo brevioribus. 
“Aumb:'et Böhpl..1.c,.p. 300. ‚Bouvard, triphylla e. 
‚Salisbury. Ä a u Fa Ze ie 
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Sur, Wierzu gehoͤren: xora americana Jacq. A Ix. ter- 


'sArfolia‘ Cav. und Houstonia coccinea. Andrews: f. 


dvie ausfuͤhrliche Beſchreibung im Nachtrage B.4. S. 21. 


— — * J 
. ERS Br 
| 4 . Bönmardiad Kngaris H. et. B. Linienförmige Bou⸗ 
J vardie. — cs 
$t:2 2 


a B. ramis teretibus, junioribtis pubefcenti - hir- 
Aollis; :.foliis: ternis, linearibus, margine revolutis, 


Bouvardia. u’; 


fupra fcabris, ſubtus canefcenti- hirtis; " ebrymbi⸗ 


trichotomis; calycibus corolla quintuplo breviorj- 
bus. Hurmb. et Bonpl, Lc. p. 299. 


Diefer Strauch wird eine Klafter hoch, auch höher, 
iſt fehr aftig und hat abfiehende Aeſte, bie. in der Ju 
gend grau = borftig find. Die Blätter Neben. zu.baeien 
um die Aeſte an fehr kurzen Stielen, find inienförs 
mig, an der Spige pfriemenfdrmig, ganzrandig, am 
Rande mehr oder weniger zurüdgerollt, oben ſcharf, 
unten grau = fcharfborftig, -12— 15 Linien lang, T bis 
15 Linie breit, die Afterblätter linienpfriemenfoͤrmig, 
ſcharfborſtig, an der Baſis mit den Blattſtielen Theis 
denartig verbunden. . Die Doldentrauben gipfelfkändig, 
dreitheilig ,„ mit Blättern befekt. Die Blumenftiele 
dreifach, 9 — Io Kinien lang. Kelch, Corolle und 3eus 
gungsorgane wie bi N. ı. Die Kapfel iſt tundlich, 
etwas zufammengedrüct, zweiknoͤpfig, glattlity, dhe 
der Mitte von denr bleibenden Kelhe umgeben, ‚gleiche 
jam gefrönt, von der Größe einer großen Erbfe, zweis 
füherig, die —— göfakantenebrügg- flach, glätt, 
am Rande häutig:geflügelt, dachziegelförmig gelagert. 

Vaterland: Merico , in 'temperirten : Gegenden, 
bei San Ausuftin de las Cueyas, ‚Moran, etc. 1) 
Blühzeit: Mai. a — — — 


Bouvardia obovata, H. et B. Eyfoͤrmige Bouvardie. 
B. caulibus tetragonis ſtratis foliisqub glabrius· 


?e r rn! In'« 
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3 
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culis;: quaternis, obavatis;:. Corymbis trichötottis 
Humb.. et Behpl. 1;.c.przon. ro no in. 
Eine Erautartige, i3 Fuß Hohe Pflahzd’ (nach 
Bonpland), aus deren Wurzel viele aufrechte, faſt 
„einfache; viereckige, geſtreiſte ‚glatte: Stengel hetvor⸗ 
kommen. Die Blätter ſtehen zu vieren quirlfoͤr ig um 
die Stengel, find ſehr kurzgeſtielt, üumgekehtte rund⸗ 
. längtith, langgeſpitzt mit einem Mucrone verfehen, 
an der Baſis ſchmal; getadett, auf beiden Seiten glatt— 
lid, am’ Ranbe gezaͤhn ſcak, r—2,.50l lang. 
Die Afterblaütter “Tanzett ⸗RYfelemenfoͤrmig gegaͤhnt. 
Die Blumen geſtielt, sin-dreitheilige, göpfelffändige 
Doldentrauben geſammelt. 0 0a —- 


Vaterland: Mericor 24:3. Blühzeit: Jupius. | 


39 wir R 


28 Bouvardia. 


— 


m 


ER „. ‚berbi. Die Blätter ſtehen zu zweien einan: 
der gegenüber. Die Gorolle iſt weiß, und 
hat eine glätte Röhre. . 2... 


“. „ M. Folia oppofita. Corollae albae; tubo im- 


6: Bouvardia longiflora H. et Bonpl. Langblumige 
Bouvardie. * ra, 
sn, B.,ramis compreflo-tetragomis, glabris; falis 
— oblongis, angufio-acutis bafi, cnneatis, 
:: glabris ; ‚floribusterminalibus, folitariis, fefhlibus; 
calycibus tubo corollae triplo quadruplove breviori- 
bus. Humb. et Bonpl. 1. c. | | j 
x : Aeginetia longiflora. Cavan. ic. 6. p. 51. t. 572. 
Ein ſehr äftiger Straub, ı Zuß hoch und höher, 
5 heit Aeſte und Blätter gegenüber. ſtehen. ‚Die Aeſte 
. find Eylindrifh, glatt, in.der Jugend vieredig :zufam> 
‚“ mengedridt, weißlich. Die Blätter länglich, ſchmal⸗ 
geſpitzt, an der Baſis keilfoͤrmig, Furzgeitielf, ganz: 
randig, flach, durchaus glatt, 9— 11 Linien lang, 
3 Linien breit, die Afterblätter ſcharfborſtig, an 
der Baſis mit den Blattſtielen ſcheidenartig verbunden, 
Die Blumen einzeln, gipfelſtaͤndig, anſißend, 2—3 
Zoll lang, aufrecht, wohlriechend; ſie haben einen 
‚oberen, — Kelch, deſſen linien-lanzettfoͤrmige, 
geſpitzte Einſchnitte vier- bis fünfmal kuͤrzer als die Co: 
rollenroͤhre find, und eine. weiße, glatte Corolle, mit 
vierſpaltigem, trichterförmigem Rande, "Staubfäben 
und Stempel wie bei den worhergehenden Arten. 


rn, Vaterland: Mexico, bei Santa Anita. 5 


9. Bouvardia triflora H. et B. Dreiblumige Bouvardie. 
es 'B. ramis teretibus, glabris; foliis oppöitis, larn- 
'_ ceolato-oblongis, angufiato-acutis, bafi rotunda- 

tis, tenuifime hirtellis ; pedunculis terminalibus, 
‚triflöris; calycibus tubo, corollae triplo quadruplove 


vbreyioribus. Humb. et Bonpl. l.c. p. 301. t. 186. 


— Ceftrum [permacocifolium Willd. herh. 


Die Aeſte find cylindriſch, glatt, weißlich und ſte— 
hen, wie bie Blaͤtter, einander gegenüber. Die Blaͤt⸗ 


u Bowdicha  . 89 


ter Eurzgeftielt , lanzettfoͤrmig⸗-laͤnglich, an der Spike 
hmalgeipist, an der Bafis gerundet, ein wenig am Blatt⸗ 
ieleherablaufend, ganzrandig, flach, geadert, auf beiden 
Seiten mit fehr feinen Borken befegt, 15— 16 Linien 
“lang, ungefähr 5 Linien breit. Die Afterblätter 2 — 3: 
ſpaltig, am Grunde mit den Blattftielen verbunden : 
und haben Linien=pfriemenförmige,. aufrechte Eins 
ſchnitte. Die Blumenſtiele gipfelftändig, breiblumig, 
fadenförmig, 3— 5 Linien (ade, die Blumen kurzge⸗ 
fielt, 9 Linien lang, aufrecht. Der Kelch hat vier lis 
nienförmige, gefpigte, gleiche Einſchnitte, bie drei big 
viermal kürzer als die Gorollenröhre find. - Die Corolle 
weiß?, ber Rand vierfpaltig, der Eingang zur Röhre 
ungebartet. Stauhfäden und Stempel wie bei den 
übrigen Arten. | 


Baterland : Merico,, bei Puente de la Madre 
et h Bluͤhzeit: Junius. 


3 Bouvardia verficolor Rer. Bunte Bouvardie. 


Ein Straub, mit filzigen Xeften. Die. Blätter 
fiehen einander gegenüber, find ey s lanzettförmig, ges 
fpigt, unten wollig, gemwimpert. Die Blumenftiele 
gipfelftandig, faft dreiblumig, mit Bracteen befegt. 


Vaterland: Mericot 5 
Kultur: 


Die Bouvardien, mwelde die Hrn. Humboldt und 
Bonpland in Merico entdedt haben, nehmen in unfern 
Gärsen unfehlbar mit Durchwinterung im Glashaufe 
vorlieb.: Sie ljeben lodere, nahrhafte Erde und Laffen - 
ſich, außer der Ausſaat des Saamens, auch durch Sted- 
linge vermehren und fortpflanzen. Den Saamen fäet 
in Blumentöpfe und fellt diefe in ein warmes 

eet. ' | z | n 
* 


Bowdichia Humb. etBonpl. Bondichie. 
s Character: genericus:;” 


Calyx turbinato-campanulatus, quinquedentatus; 
‚ dentibus acuti$ erectis, duobus [uperioribus ap- 


30 - . Bomdichi, - 0° 


: „proximatis. Corolla .pentapetala, {ubpapiliona- 
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‚cea; petala libera, lateralia reliquis. longiora. 


J2 


Stamina ı0?, libera. Ovarium ftipitatum ,:tıo- 
 oynlatum. Stiema fuburceolatum? .... Legumen 
.. fipitatum, comprellum, membranaceum, ad 

futuram feminiferam marginato-alatum, unilo- 
culare, non (dehifcens. Semina lenticulari.com- 
. preffa. Embryo albuminolus, rectus. Hırmb. et 

ee Noy. Gen. et. Spec. pl...ed, Kunth, VI. 
JJ Er 

Linn. Sy. Decandria Monogynia? (Familie der Huͤl⸗ 

ſenpflanzen.) | J | 


‚Diefe Gattung führt ihren Namen zu Ehren eines 


Englaͤnders Herrn Eduard Bowdich. Gie unterfcheibet 
ſich durdy_einen. Ereifel: glodenförmigen , fünfzähnigen. 


Kelch, deffen Zähne aufrecht find und wovon die zwei 
obern gedrängt ſtehen; “durch eine fünfblättrige, faſt 
fhmetteriingsförmige Gorolle, deren Blätter nicht 
verwachfen find; Die feitenfiändigen find laͤnger als die 
übrigen; ferner durch zehn? freie Staubfäden, und durd 
eine geftielte, zufammengedrüdte, häutige, einfächerige 
—*— - Die Saamen find linſenfoͤrmig zuſammenge⸗ 


1. Bowdichia virgilioides H. et B. Virgilieartige 


Bowdichie. — 
B. foliis alternis petiolatis imparipinnatis, folio- 
lis lanceolato - oblongis integerrimis [ubtus ferrugi- 
neo -tomentolis, floribus pedicellatis.. D. 


Ein Baum, deſſen Aeſtchen in der Zugend mit 
roftfarbenem Filze befleidet find. Die Blätter fie: 
ben wechfelöweife, find geſtielt, ungleich gefiedert, 
die Blaͤttchen kurzgeſtielt, . Länglich = Tanzettförmig, 
an.: beiden Enden gerundet, an der Spike oft 
audgerandet, lederartig, ganzrandig, filzig, unten 
an den Rippen roſtfarbig-filzig, am Rande faft zus 
rüdgervlit, 6—7Kinien lang, 5”, Linie. breit. Die 

emeinfchaftliben Stiele 4Y, Zoll lang, roftfarbigs 
lzig. Die Blumen ftehen zerftreut oder faft einander 


gegenüber, find geflielt, fo groß wie die Blumen des 


escis Siliquaftrum L., violett, die Blumenſtielchen 


— 


— 


-Bowlefia. | | 5. 


‚ Heinen Bracteen befegt. Der Kelch glodenförmig y-Ies 


N» a Rinien Jang, an. ber Bafıs mit.einzelnem, fehr 
—*— gefaͤrbt, fünfzaͤhnig, inwendig glatt, aus 
N f 


. 
* 
[> J 


‚wendig filgig- Die Corolie fuͤnfblaͤttrig, faſt ſchmet⸗ 
. terlingsförmig, die Gorollenblätter glatt, faͤcherfoͤrmig 
. geabert, am Rande wellenförmig = gekräufelt, an, der 
Beh kilörmig, mit Nägeln verfehen, 5 Linien lang, 
‚die feitenftändigen ein wenig langer als die Übrigen, 
bie zwei unsern viel ſchmaͤler als die obern, Staubfäden; 
9— 10, alle frei ſtehend, pfriemen = haarförmig, mit 
"wundliches elliptifchen Antberen gekrönt. Der- Frucht: 
Anoten geſtielt, Tänglich linienförmig, faft ſichelfoͤrmig, 
zufammengebtüdt, glatt, der Griffel glatt, mit’ ver: 
| bieter Narbe. Die Hülfe 2", Zoll bis 7 Ninien lang, 
 Aufammengebrüdt, ‚vielfaamig, die Saamen rundlich⸗ 
eyfoͤrmig, zufammengedrüdt, glatt, braum 


Vaterland: Südamerika.‘ 5 Bluͤhzeit: Mai. 


Een „er 


Die Saamen fäet man in Blumentöpfe und ſtellt 
biefe in ein warmes Beet; bie jungen Pflanzen, wenn 
fie die zum Verſetzen erforderliche Größe erreicht haben, 
werden einzeln in Töpfe, in gute, lodere Erde 'ges 


pflanzt und ind Treibhaus geftelt. Außer der Ausſaat 


des Saamens kann dieſer Baum unfehlbar auch durch 
Stecklinge in warmen Beeten vermehrt und fortge— 
pflanzt werden. ———— —* 


Bowlefia Ruiz et Pav. Bowlefie f. 1: Nachtrag 
B. 1. ©. 542. J 


Die Dolde hat wenige (kaum drei) Strahlen. Die 


Frucht iſt eyfoͤrmig, dicht, faſt eckig, behaart, in der 
duge hohl. | | ne: 8 
Linn. 'Syft. Pentandria Digynia. (Familie der Dolden⸗ 
gewädfe.) u x rn. 
1. Bowlefia incana Ruiz et Pav. f. Nachtrag B, ı. 
u — 
B. foliis cordato-lobatis ſubreniformibus crena- 
tis, pedunculis axillaribus aggregatis, cirrhis- exil- 
laribus. Spreng. Spec. umbell p. 13. t. V. & io. 


— 


> 


“, 
.#, 


Lt Baovwlelia. Kr \ 


Eine niedrige, krautartige Dflange ‚deren Theile 
gran und mit zarten Sternhaaren bekleidet find. Die 

Blätter flehen einander gegenüber, find geftielt, herz⸗ 

foͤrmig⸗lappig, fait nierenförmig, außgehöblt,-7 As 
“ Yappig, geferbt, unten mehr grau ald oben, 5 Linien 
- Iang, 4 Zinien breit. Ranken und Blumenftiele wins 
+ Belftändig. Die Blumenftiele gehäuft, 2— 2blumig. 


2. Bowlefia lobata R.etP. f. Nachtrag 1. c. 


B. fubhirfuta, foliis lobatis nervofis bafi trunca- 
. tis, lobis integerrimis mucronatis, petiolis elonga- 
tis, pedunculis axillaribus ſubſolitariis, cirrhis nul- 
„+ Jis. Spr. l.c. P. 13. ’ | 


Die Theile diefer zarten, Frautartigen Pflanze, vor⸗ 
nehmlich die Blätter find mit zerftreutftehenden Stern: 
haaren befleidet, aber grün, nicht grau mie bei vori= 
. ger. Die Blätter geftielt, gegenüberftehend, ı Zoll 
breit, Zoll lang, an ber Baſis abgeſtutzt, Mit fünf 
| firahlenförmigen Rippen, a lappig, die Lappen ey- 
förmig, ganzrandig, die Blattitiele eines Fingers lang 
und länger, zart, Enieartig gebogen. Die Blumen 
ftiele winfelftändig, faft einzeln, die Corollen ocherweiß, 
fünfblättrig. N er 


3 Bowlefia palmata R. et P. ſ. Nachtr. B. 1. ©. 542. 


4. Bowlefia tenera Spr. Zarte Bowleſie. 


B. glabriuscula, foliis reniformibus quinquelo- 
bis, lobis obtufis integerrimis, umbellis axillaribus 
paucifloris, involucris [cariofis. Spreng. Syft, veg. I. 
p- 880. 3 | ee a 
Eine-zarte, glattlihe. Pflanze, mit fünflappigen 
Blättern, deren Lappen flumpf und ganzrandig find. 
Die Dolden mwinkelftändig, wenigblumig, mit trodes 


t 


nen, raufchenden Hüllen verfehen. Zu 
Dieſe Art fand Sellow bei Monte Video. #- 


5. Bowlefia geniculata Spr. Geglieberte Bowleſie. 

B. glabra, foliis (uborbiculatis crenatis bafi cu® 
neatis, umbellis terminalibus 'maultifloris. Spreng: 
l.c 1. P. 880. vpeo. Umbell, pP» 13, t. V. f, ıl. p 

* er Ä eu⸗ 


wi. . 
— 
— 
— * u - 
m ’ ⸗ 
— “ j 
» 


Brabeium. - | 53 


' Peucedanum geniculatum. Forf. fl in[f auftr, 
n. 156. wird im Lericon B. 7. ©. 107. R 5. ge⸗ 
firichen. | ee 

‚ Der Stengel iſt Erautartig, geftredt, Aftig, rund, 
gegliedert und hat abjtchende Aefte. Die Blätter fies . 
ben wehjelöweife, find geftielt, faft Freisrund, an der 
Baſis feilförmig, ganzrandig, oder undeutiich fein ges 
terdt , » gerippt, auf beiden Seiten — be 
4 ‚Linien. breit, die Stiele an det aſis mit: Tinien= 
lanzettförmigen, trodenen Afterblättern verſehn. Die 
Oolden gipfelftändig, vielblumig, die Blumen weiß. 


Baterlandz Neu: Seeland. — 
K ER ae:. 


Sm erſten Nachtrage B. 1. S. 343. habe ich ſchon 
bemerkt, daB dieſe Gemädfe in unfern Gärten: noch 
felten zu ſeyn fcheinen und daher ihre Behandlung nicht 
genau angegeben werden kann. " E3’ find Kleine, zarte . 
Dsldenpflanzen, die in warmen Ländern wild. wachſen. 
Die drei erſtern ſind mit © bezeichnet, alſo Pflau- 
zen, die nur einen Sommer dauern. — 

Nach meinem Dafürhalten werden bie Saamen ins 
Miftbeet gefäet , in welchem die Pflanzen bis zur Saa. 
menreife ſtehen bleiben, oder man verſucht, 0b fie an 


* — 


einer ſchicklichen Stelle im’ freien Lande gedeihen, c-& 


Brabelum Linn,“ ſ. Lexicon und 1. Nachtrag. s: A 


Die Geſchlechter ſind oft getrennt,” die Blumen in 
ſchuppigen Kaschen. . Der corollinifche Kel ift „regel: 
mäßig, 4 5theilig. Den Fruchtboden umgtebt eine - 
drüfige Scheide; 4-5 Staubfaͤden; ein’ zweiſpalti⸗ 
ger Griffel. Die Steinftucht troden und filzig. 

Spec. plant. ed. Willd. Polygamia. Monoecia. 


Sylt. Veg. ed. Roem. et Schult. Spreng. Tetrandria 


E »aihash 


Monogynia. ( Familie der. Proteaceen.) .. . 
f. Nachtrag B. 1. ©. 543. A en BA 
B. ftellatifolium Houtt. ‘f. Lericon. en 
Biete, Ser. 2. Nachtr. II.B, C 


ı, Brabeium ftellulifolium Linn. Gpec. 11. p. 117. 


2 | Brachyiema. | 
„u B. fellatum Thunb. Prodr. 3. p: 31, Spreng, 
‚BvR. Veg. ı. p- 472, DE Zn 

Brabyla capenfis Linn. Mant. p. ı37. 


"" Amygdalus Breyn. Cent. ı. t. ı. Plukn. Alm. 
t. 265, f. 3. F 


J 


Der Stamm iſt aufrecht und hat dicke, fteife; braun⸗ 
purpurrothe, geſtreifte Aeſte, die an ber Spitze mehr oder 
‚„ ‚weniger mit Zottenhaaren bekleidet find.. Die Blätter 
‚. #ehen quirlfärmig ſind geftielt, lanzettförmig, ſaͤgezaͤh⸗ 
nig, glatt, fleif, ausdauernd, unten nesförmig geadert. 
Die Blumen weiß in winkelftändigen Zrauben. , 
Diefer Baum fommt von dem Kap der guten Hoff: 
nung und findet jich, jegt in England, 3. B. im botanis 
fhen Garten zu Kew, wahrſcheinlich auch in einigen 
Saͤrten in, Dentfchland. In Kew wird. er im Glass 
' ‚Haufe überwingert und blüht im März und April. 
Brach; carpaea varians Cand. iſt Coronopus anoma- 
las * u Da * 
:Brabyla capenſis Linn. ſ. Brabeium ſiellulifolium. 
Brachyelytrum ariſtatum P. Beauv. iſt Mühlenbergia 
Be ' hylaena R. Brown. iſt Baccharis nereifolia, 
Brachynlobus Desv. iſt Sifymbriura, | 


Brachyfsnra R. Brown..Ait. Kewenf. ed. 2. . 
J Wr Character genericus: 
7 Cal. quinquefidus parum inaequalis, tubo ventri- 
coſo. : Corolla papilionacea, vexillum brevius 
' carina-comprella alas aequante. Germen pedi- 
‚cello bali vaginula cincto. Stylus ‚filiformis, 
.„ ""elongatus. Lesumen polyfpermum , ventrico- 
Afum. R. Brown MIT. Hort. Kewenf. ed. 2. v. 3. 
p. ı0. Decandria Monogynia,. (Familie der Hüls 
fenpflanzen.) - 

ae Be ee F * — — 
Der Kelch iſt baudig, fünffpaltig, etwas ungleich. 
Die Corolle Iümertertinasförmig ; die. Sahne fürzer 
als das Schiffen, welches die Länge der ölügel hat; 


..Brachyltelma.;, 4 4 


so freiftehende Staubfäden. Derruhtinoten gefttelt, 
am Grunde mit einer Scheide umgebe: und trägt einen 
langen fadenförmigen - Griffel... - Die Hülfe bauchig, 
zweiklappig, vielſaamig. 


Dieſe neue Gattung unterſcheidet ſich von Gompho- 
lobium und Oxylobium, denen ‚fie nahe verwandt ift, 
am ‚meiften Durch, bie fehr furze Fahne der Schmetter 
lingsblume und’ durd die Hülfe., | 


Z 


— 


. Brachyfema latifolium R. B.; foliis ovatis plani 
vexillo, oblongo- oboygto. Ait.Kewenf. I,c. ° _ _ 
Ein (höner Strauch, mit eyfärmigen, flachen Bläts 


tern und Schmetterling3blumen, deren Faͤhnchen längs 
lid) : umgefehrt =eyförmig find. Etr wächft auf der Süds 


wetfüfte von Neu: Holland und wurde von R. Brown - 


im Sahr 1803 in England eingeführt. Sm botanifchen 
Garten zu Kew bluͤht er vom April :bis-Iunius uiid 
wird im Sladhaufe überwintetee.. 
ı. Brachy/ema undulatumKer. Wellenfoͤrmige s Bras 
chyſema. | — Fairer 
Die Blätter des firauchartigen Stengels! find faſt 
eliptifch, unten feidenhaarig, am Rande wellenförmig, 
an der Spitze mit: einem Mucrone verfehen. Das 
Faͤhnchen der. Schmetterlingsblumen if Kängiid,; an 
ber Spige eingerolt. Baterland und Kultur wie bei 
voriger Art. | RT =: 


Brachyftelma Rob. Brown. . "0 9..3 ' 

| | Character generic: u 

Cor. campanulata quinquefida, finubus angulalis, 
Corona gynoftegii quinquefida, lobis dorfo ex- 


appendiculafis, antheris adverlis. Syſt. Vega. ed, | 


; Spreng. 1. pP; 525. Pentandria.Digynia. (Samis - 
llie der Stapelien.) Ä Fi | (2 


i. Bracky ſtelma tuberoſum R. Brown. 


Stapelia tuberofa Meerburg. 
ans Es 


‘ 


Sa Sun 


56 Brachyſtemum. ‚Braffia, 


Die Mirzet' if: Fnollig‘; der‘ Stengel AIſtig, "unten 
j holjig, ftrauchaktig , oben krautartig. Die Blätter 
ſtehen einander gegenuͤber, ſind linien⸗ lanzettfoͤrmig, 
— Die Blumenſtiele einblumig, winkelſtaͤndig, 
——— Die Sigmg ſchwarzpurpurroth. 
Die Cotolle enförmig, fünffpaltig ‚, die Einfchnitte 
"in den Buchten fpmal.. Der Nectar ranz fuͤnfſpaltig, 
vie Tappien’auf dem Ruͤcken mit Anhaͤngen hetſchen 


— Neu Holland? 3 nn 


"oe. 
«tsii- 


Bra — ichaux Wwiild. Eros. . 1. Nach⸗ 
“ag Bi 1, S. 54 543: iſt Pyenanthemum' Michaux, 
* —— — 2. p. 128..Syli.. Veg. ed. Spreng ?. 
AP 738: ſi AR. athn. Arten — — —— 
— di; 3 N Eye . 
Brstlanotn: 'Eäbelum‘ uneue Amplici; — 
indiviſa. Petala diſtincta puuia. 'Maflae pollinis 
8 vel plures. R. Brown MIT. Ait. Kewenf. ed. 2. 
any Vv- . —— Exnandria Monandria. — der 
as een.) ge“ 
Lg 1 A 1 ‚+37 ’ 
gr 2 Ya fahola,-eucatlata J— — 
— Magan. 543. fi Im cusnllafum 
no I Rachtrag Ba © 535 ru on 


BR ——— T. Heentum. en — 20 


2217 ng 


Bralenia Schreb. Bralenia peltata Parſh ſ. AH Hrdib- 
peltis purpurea.| Michaux, 1. Nachtrag B. 4. ©. 37. 


.50I11%W: 
Re 5Braffies tel uhr a) 
..3 6 nr * ds! hi % MEIT „ll its PIRZUT 78 nd ww 


ba .ey? frz. saracher, ganericns‘,;; Insgca 


. imo?) ) Labellisphl exiplanatun intiisifüm:_'Petala patula 


*2* ü 
* — 


diftincta. Columna aptera..!' Maffaepolinis 2, po- 

Rice bilobae, medio aflıxae proceſſus communi ſtig- 

matis. Robs: Brot nA. Astiv Kewent,: edcafl va5- 

Gibeen Vpgun. diennan sörnike der Ar 
ideen. 


sy 


| Braflica. Ge 57 
Die Gerste fhnfbfäet; rigz often ſtehend. Die Lippe 
lach, ungetbeilt, Zwei ollenmaffen, die hinten, zwei: 


‚ dappig ‚find und in, ber Mitte einen dortſa dehen an 
neigem die Narbe Örfeftigt iſt 


1, — natrkada"R. Brovn Ait! Rewenl. 1 'Gefefte 
Brafſie. Engt! Ipotted-Nowerd Brafha.. 


Diefe . pexennirende, Pflanze. edeiht am befte im 
Zreibhaufe, dem fi & Koımmt aus Namaife. ' Ihre fiebk 
lichen Blumen ara ſich im Janis amd Julius. Abs 
gebildet finben wir fie in Curt. bot. Magaz. Vol.:KLI. 
——— und in’ Link Plant. fel. Hart; Berol; t. va.) 


Br. Dr. Kuntb bemerkt Zrnopl plant, ae 
p. 336.). daß "Bralfia Brown dem ke fein — 
epidendroides De&H.etB. (f, 1. Nachtrag B. 5: ©: 298.) 
fehr gleiche und kaum devon zu —5 ſey. 


J 


Bufica Linn, Roft 2 ‚Lericon. B und 2. Auftage u 


Cal. erentus, Siligua teretiuscula. vel Rylo, cofoNna- 
‚ta vel roſtrata. Semina unilerialia. Sylt, .veg. ed. 
‘  $preng. 2. p. 849, Tetra uamiariligune: (Fa⸗ 
milie der Kreuzbiumen. * 
— hat 33 Arten aufgeſtellt, * denen aber 
einige in fruͤhern ‚Spriften unter- andern Namen vors 
Iommen , fiehe die am Safe BER IR 
npmen.. j * 


Siliqua aylo — haud — nein 


5 Die Schoͤten anſitzend, mit— dem biäbenten 
2rundlichen Griffel ——— 250 9 


a Foliis fnperioribus amplexicanlibus. Die 
obern Blaͤtter umfaſſen den Stengel, 


Hierzu gehoͤren die inf Lexiton abgehandelten Arken: 
Brallica  campeliniß,.B..;chinenlis, : B. cretica Lam. 
wit einem holzigen , ſtrauchartigen oben krautartigen, 
glatten Stengel,! deſſen untere Blätter geſtielt, rund: 
lich s eyförmi „Teiggelerbt, die obern umfafiend find, 
ua. enfehehten qoten, wit ok ausgebreitetem 

Griffe | 


38 Braffica: 
Berner Br. oleracea L.. B. Rapa L. und vie- 


lacea. 


b. Foliis fuperioribus ferklibus l. null. Di 
obern Blätter find ungeftielt oder fehlen. 


Hierher gehören die im Lericon befchriebenen Arten: 
Br. lyrata Desf,, B. Erucaltrum und folgende: ; 


’ 


1. Braſſica 'hybrida Tenor... Baflard s Kohl. — e 


Der Stengel: ift. an der‘ Bafis holzig, ftrauchartig, 
\.oben. frautartig, glatt, blättrig. Die untern Blätter 
find leyerförmig:, gezähnelt, die oberſten faft. fpießfdrs 
mig, anfigend, "alle glatt. Die an ges 
„für t, bie Kelihe fehr kurz, gefchloffen. | 


WBaterland: Neapel. & 5 r | 


2, Braffica incana Tenor, Weibgraulicher — 


Der Stengel wie bei voriger, aber wie die Bitter 
beſtaͤubt, weißgraulich faſt filzig. Die untern Blaͤtter 
ſind leyerfoͤrmig, gezaͤhnelt und: haben einen großen 
" Endlappen, die obern laͤnglich, anſitzend. Die Blus 
menftielhen lang faft er ; die 1. 

; audgebreitet. Mr 


Daterland: Neapel. d. 5? | — 


3. Braffica Gravinae Tenor. 


Stengel: und Blätter find mit kurzen, Reifen Bor: 
ſten beſetzt. Die untern Blätter leyer = ſchrotſaͤgefoͤr⸗ 
mig, die obern faſt ganzrandig. Die Kelche ausge⸗ 
zur die Schoten glatt, Vaterland Pie vorige. 


: Bra ica repända. Cand. it vilymbrium — 
| Willd. f. £ericon B. 9. ©. 26 — 


— Die Wurzelblaͤtter ſind fleifchig, (natelförmig;, eo 
eſchweift⸗ gezähnt, glatt. Der Blumenfchaft un 2 
0 doldentraubenartig getheilt. | 


I. Siliqua fiylo dilatato (roftro Suhancipiti) 
coronata. Spreng 


Bralfic. 30 
Die Schote iſt mit dem bleibenden, ausae⸗ 
breitet⸗ faſt zweiſchneidigen, ſchnabelfoͤrmigen 
riffel gekrönt, ne 
Hierzu gehören die im Lericon und 1. Nachtrage bes, 
f&riebenen Arten: Br. Cheiranthus Vill., B. ErucaL., 
B. fruticulola Cyr., B. Richerii Vill., B. Yelicaria L. 
und folgende: 


4. Braffica laevigata — Glatter Kobl. 
Der Stengel iſt glatt, grau⸗ oder meergrun, mit 
wenigen linienförmigen Blaͤttern beſetzt. Die Wurzel⸗ 
blaͤtter ſind ſchrotſaͤgefoͤrmig-halbgefiedert, ſcharfvor⸗ 
fig, die Lappen eingeſchnitten-gezaͤhnt. Die Schoten 
ſchmal, ſchnabelfoͤrmig. | — 

Vaterland: Spanien. 42 


Braſſico Tournefortii Cand. Tourneforts Kohl. 

Eruca erecta Lagaſc. | — 

Der Stengel iſt aͤſtig, faſt ſcharfborſtig. Die Blaͤt⸗ 
ter find leyerfoͤrmig- halbgefiedert, wenig. feharfborftig, 
die Einfchnitte enförmig, gezaͤhnt. Die Corollenblaͤt⸗ 
ter weißlich. Die Schoten langgeftielt , faft herabhaͤn⸗ 
gend,. ſchmal, fchnabelförmig. Se 

BDaterland: . Spanien und Uegypten. ©’ 


6. Braffica cyrenaica Spr. | ” 

B. caule foliisgue [uperinribus amplexicaulihnas 
ecrdato-ovatis [errulatis glabris, calycibus.claufis, 
fiiiquae torulofae roftro tetragono - ancipiti obtufe ' 
Spreng. 1. c.2.p.g11. — 

Raphanus amplexicaulis Vivian. 7 

Stengel und Blätter find- glatt. Die Blätter herze 
ryfoͤrmig, fügeartig. gezähnelt , die obern unfaffend. 
Der Kelch iſt gefihloffen,, . die Schote angefhmwollen, 
vieredigs zweifchneidig,, ftumpf. Ä 


Baterland: Tripolis. 4? | 
' Braffica frasitis Sich. Zerbrechlicher Kohl. 


I 


Sprengelaufgenommen "and mit + —— 9 bat 
zu beduͤrfen 


40 Bralfic, 


Stengel und Blätter find: glattlich: Die Blätter 
länglid;, an Stielen, herablaufend ,; ungleich gezähnt. 
Die Blumenftiele feinborftig und hilden verlängerte 
Zranben, die Schoten aufrecht, geftielt, mit dem kur⸗ 

“zen, diden, bleibenden Griffel gekrönt, .,..;. 
 „Baterland: Aegypten! : 2 u 
8. Braffica montana Rafın. Bergs Kohl. u | 
Br. :cretica Tin.’ et Lam. ? ————— 8 
Der Stengel iſt glatt, unten holzig, —55 
oben Frau —88 * Die Blätter find, het: fa ‚[Ehers 
foͤrmig-eingeſchnitten, grobgezaͤhnt die’ obern neben 
den Blumen linienfoͤrmig, ganzrandig. - Die: Blirmen 
tifpenartig ſtehend, die Schoten aufgetriebem, if’den 
kurzen, dien Griffel gekroͤnht... Syagnfte 
Vaterland: Siciliem, 


> F ” 
Rat, Speniue 
6. ’ * “ 


pr u... - „ee „r PR 4.4 * 
ed near — 


9. Braffica pinnata Spr. Gefieberter Kohl..." 


»ı‘,', Baphanus pinnatus Viviam ı , my” 

Stengel und Blätter:fird KENN 

‘. dert, die Blättchen linienfoͤtmig, Rimbr. fe ganz: 

randig. Die Schoten kleyig = angefchwolten ;"mif eis 
nem langen Schnabel. verfehen: I u Bra e7 

Vaterland: dasndrolihertfiite. pri l 


Die folgenden Arten: „Brafhca.eryAmoides-Seb;, 

. Heleniana Burch. und. B. humilis Cand. welche 

feinen einer nahern Untetfuchung und ‚Beftimmung 
| ii »s dena 

Die Kultur der Kohlarten. habe ich im Lexicon ats 

gegeben. Alle Arten’ werden’ am ficherffer Aus Saas 

men gezogen, ber, entweder ins freie Land, :öder von 

denen, bie in waͤrmern Gegenden zu Hauſfe gehoͤten, 
ms temperirte Miftbeet geſaͤet wird. un. ak mi 
UMET | v4. W052 

Synonymen, nach Sprengels Anprbnungs. | 

Braffica alpina Linn: f. Lexit. it Arabis braflicae 

formis Walle....,2  ..:° epern ’ 


* 
! 


Breyꝛ .. 4a 


Bralica arvenſis Linn. fe Ra, Ye: Moricaidi, ar- 
venſis Cand. 


— cheirartliflorus Cana a st Häphanil &idihn- 
thiflorus Willd. “I. Nic achtr. 8. u Das 


dafelbft angeführte: mit ? —— Anm 

wird gegrichen. 
— ..crafifolia Forsk, if — cralitein bein. 
— monenle Hudt. 'f/ Sifymbrium monenle Lexic, 
— muralis — iſ Diplotaxis tenuifolia Cand. 


Bvriebtalis L. ſLerie iſt Ery mum perfolia- 
tum Crantz, 


== polymorpha Mur. f Lexic. iſt Sifymbrium 
"yundeum’M. B. aa. 
— praecox Kit. Horner. if Braffica oleracea var. 
— ſubhaſtata Willd.:Sp ‚pk.-ift Silymbriuniiha- 
ftatum. 


— fubülaria "Brot. if Shyrabeium. Pagra, 1: — 
Lexic. 5 uν— 
_ teretifolia Des. ift Moricandja teretifolia Cand, 


— valentina. Cand. ſ. Silymbrium.. yalcprjpana 
Lexic, 


Brathys juniperina Lian. al Matis iſt — 
‚Brathys, A gie si 
ZT nenn " j Ber F 


Braya. Sternberg ef. ‚Hoppe, Braye. 


«> 
S — 
x 


ü ‚Character effentialis: "iu Build. 
Calyx dlaufus. Corolla patentiffima. ' Peak trun- 
cata; Stigma plänum. ‘Siliqua breyis, cylin- 
draceä , "torulofa , ſtylo coronata.' "Bemina 
convexinscula, ernärsinata, röftelläta‘ 'Sternb. 
und Hoppe in Denffhriften der koͤnigl baterfchen 
en BE, in, Eegenthüra ibis 


Der — — if ungefähr 6 gift Felt: 
Ein vierblättriger, geſchloſſener, bleibender Kelch, 
deſſen Bläfter gegen einander gebogen, fiumpf, aus 


- 


44 Braya: 


gehoͤhlt uind-faft gleich find.‘ Eine vierblättrige,Trery 
förmige Corolle; die Corollenblitter fehr- abitehend, 
umgekehrt. euförmig, abgeſtutzt, faft ausgerandet, bie 
Nägel fo lang als der Kelch. Staubjüden :; 6, Uns 
gleich lang, pfriemenförmig, kurz, an der Baſis von 
einem edigen Nectarringe umgeben, die Antheren berjs 
förmig. Der Fruchtknoten walzenrund, der Griffel 
ſehr kurz, die Narbe flah. Die Schote walzenrund, 
furz, angelchwollen, mit dem bleibenden. Griffel ge: 
Prönt, die Klappen auffpringend, gerade. 


Linn. SyR. Tetradynamia Siliquofa. (Zamilie ber Kreuze 
blumen.) | 2 u 


Diefe Gattung führt ihren Namen zu Ehren dei 
at Grafen von Bray, Prafidenten der botanifhen 
eſellſchaft zu Regensburg ıc. | 


5 


1. ‚Braya.alpina Sternb. et Hoppe. Alpen -Braye. 


B. foliis glabris lanceolatis integerrimis ‚aut ob- 
folete dentatis, caule fimplici, racemis:coarctatis. 
Graf von Sternberg und Dr. Hoppe 1. c. p: 66. t. ı. 


Die Wurzel ift perennirend, fpindelförmig, an ber 
Baſis mehr oder weniger aflig, die Rinde ‚gelblich. 
Die Wurzelblätter ftehen gehäuft und Dilden Raſen; 
:.: fie ſind lanzett-⸗ oder Linien=lanzettförmig, am. Stiele 

herablaufend, ganzrandig oder undentlich s-gezähnt, 
latt, felten mit einzelnen, weißen Haaren beſetzt. 
us der Wurzel erhebt fich ein oder mehrere, einfache, 
runde, 1— 3 Zoll hohe, fharfborftige Stengel, die 
blattlo8 oder mit. einigen zerfireutflehenden Blättern 
beſetzt find, welde den Wurzelblättern gleichen. Die 
Blumen gipfelftändig, bolden=traubengrtig gedrängt, 
kurzgeſtielt. Die Sorolle doppelt länger al$ der, Keld, 
“weiß, zulegt, nachdem fie welk und troden wird, vio— 
lett, die Nägel der. Corollenblaͤtter gelblich „fo lang 
als der Kelch. Die Staubfaden mit elben„.herzför: 
Smigen Antheren 'nekrönt. Die Nectardräfen , grün, 
ringförmig. Der Griffel kurz, die Narbe flah. Die 
Schote 3 Linien lang ‚- 7% Linien breit, walzinrund, 
gerade, oder fat gefrümmt, 8 — ıojaamig, die Sea: 
‚men eyförmig. ALL. et 


Brewena. , 45 


Dieſe niebliche Dflänze wächft auf Alpen in Deſter⸗ 
teich, Ober = Kärnthen, in Salzburg und Tirol iſt 2% 
und blüht im Julius, = 


% Braya glabella Richardf. Glatte Braye. - . 


© B. foliis Hnearibus remote dentatis, racemo feu- 
ctifero laxo elongato. Spr. Syft. Veg. 2. p. 881: 


- Stengel und Blätter find glatt, die Blätter-Tiniens - 
förmig, entfernt gezähnt. Die Blumen in Trauben 
geſammelt, die Fruchttrauben fchlaff, verlängert. - 


Baterland: ‚Nordamerika. 22 


Bredemeyera WVilld. ſ. Lexicon 1. und 2. Auflage, 
und die Verbeſſerung der Diagnoſe im erſten Nachtrage 
B. 1. ©. 550. Jener Artikel muß daſelbſt S. 349. 
zwiſchen Braunea und Breynia eingeſchaltet werden. 


Breweria R. Brown. Brewerie. 


1, 4 ‚ 

Character genericus: on 
Cal. quinquepartitus. Corolla infundibuliformis,, 
plicata. Styli2 indivifi, baſi [ubconnati. ' Stig- 
mata capitata. Capfula bilocularis, valvata, lo- 
culis dilpermis, calyce haud mütato cincto. 
Rob. Brown Prodr. Fl. Nov. Holland, ı. p. 487. 
Syſt. Veg. ed. Roem. et Schult. IV. p. XXII. 
Pentandria Monogynia, (#$amilie der Gonvols 

vuleen.) —- u Br, 


Der Kelch ift fünftheilig, die Corolle trichterförs, 
mig, gefaltet; 5 Staubfäden ; zwei ungetheilte, an 
der Bafis faft verbundene. Griffel mit fopfförmigen 
Narben, - Eine zweifächerige, zweiklappige Kapfel, 
von dem unveränderten Kelche umgeben ; jedes Fach 
enthält zwei Saamen. | 


Diefe Gattung hat Rob. Brown dem: Muscologen 
Herrn Samuel Brewer zu Ehren Breweria genannt, 
Sie ift der Ipomoea Convolvulus und Bonamia Aub, 
zunächft verwandt, unterfcheidet ſich aber von erfterem 
am meiften durch den bleibenden, unveränderten Kelch, 

der die Kapfel umgiebt, und durd zwei Griffel; von 


44 | » Brewexia; 


* 


Aetzterer ne * Saamen, oe mit: hier Haut 
zeuimgebem ſindd. 2er — 


ı. Breweria linearis R. Br. na Brwerfe: 


B. villoſa, foliis’lanceolat6 - Hnearibus complice® 
tis, fiylis. ee bafı ne * — 
J. ‚ce 1. P- 483, u . 6; f! 


ERS bie Sropenländer von Ren: Solar, 
in der Nähe des Meeres. © e seh Ä 
Juni) 3 
2,,Breweria lini ifotia Spr. Sradebtättige —— 

B.ronis parſis nnearibus Uabriusculig“ ckule 
ſcabro fimplici, pedunculis cory ‚mbolis, xprerg 
Syſt. Veg. 1, p. 614: ° ° ERS BNH 


 “ Der Stengel: iſt einfach, mit) kleinen, fparfen 
‚Punkten befest. Die Blätter, fiehen zerfireut,, 

—— glattlih. Die Blumen gefickt, dor 
dentrauben geanment Die Art fand ‚Sellöw in 
„Monte video. m — 


EYL7T RT Tee Tas ee Fe 


Sn 


» ‚Breweria, media: :R. Br. " Mittlöre Brewerie. e 


6B. villohnsenla,. foljis lonceninea, bali-obtufa [ub- 
er ‚„ fiylis inaequalibus ad mein ‚connatis. 
en Brown 1,8: 3 32⸗ ed * 

1 "Stengel und ‚Blätter find nur enig mit Zottenhaa⸗ 

> ven. bekleidet, die Blätter lahzettförmig, an der Baſis 

J —5 — faſt, herzfoͤrmig, die Blumen mit zwei gleithen 

Griffeln verſehen, welche bi — Witte — 
fen find, 

saccı Vaterland: wie N. E} j 2 NEE I ee ; 

i — — R. ».; IRA fubcordatis 
‚, pannolo-tomentolis ,. calycibus inaequalibus ::-folio- 
+lis exterioribus. ovatis ſubacuminatis, -ftylis inae- 
+. qualibus infra;connatis. ‚Rob, Brown). . ' :;! 


SBrexia.: ' u 


Die Blätter find ehförmig;, faſt herzförmig, wollig: 
flzig. «Die Kelche fünftheitig,» Angleich; bie aͤußern 
‚. Eheile: eyfoͤrmig fat langgefpigt. Die: Griffehtuns 
gleich, unten vexrwachſen. ER ια 
U Baterland ee 
at," 74) | 


den. Saamen von dieſen Gewaͤchſen ſaͤet mat, ing 
Wiltbeet oder in Blumentöpfe, die ins warme Bee 
eftellt werden;. die Pflanzen, wenn fie zum Verſetzen 
art genug find, werden einzeln in Toͤpfe, in Iodete 
Erde gepflanzf und: an einen, ihrem Baterlande ange⸗ 
meſſenen Det: gebracht, oder man ſetzt fie an einem be⸗ 
ſchuͤzten Orte ins Freie. * Ni 
ward Sana 4 Fun. herz EIS RU: 
Brexia Aub. du Pet. T'houars gen. nov. Madagakc. 
n.69. Venartia Lamarck. Mt: 73m 0000 1 
Cal. quinqueſidus. cPetala caducn. Urceolus ſim- 
briatus ftaminifer. Stigma-erallum. ‚Bacca quin- 
uelocularis,, femina triferialia. Spreng. Syft. 
"> Veg. 1. P. 520. 'Pentandria Monogynia. (Fami- 
lie der Guttiferen?) ra | 
Dieſe Gattung, ungerfcheidet fich Durch einen Fürrzen 
fünffpaltigen Kelch , deſſen Einfchnitte gerundet find,‘ 
durch Fünf abſtehende, gerundete Eorolenblätter; die 
al länger af der a find 'S abfallen, durch 
„fünf, an der. Bafis ausgebreifete Staubfäden, dur 
a einen Griffel a Necbidter Marbe „ und durch eine fünfz 
fügen 9 ale 
u Brexia -madagafearenfis: : Ker. Madagaſcariſche 
Brexie. X in mem ir. ze. tsı 5 
"2 ı' Venana-"madagafcarenfis ; foliis! ovatis-retufis 
"Wabdrrirhig,-racerhis "terminaliblis laxis. Lam. 1. 
e. Poiret Encycl. meth. VL. p.i450:%. 7. 0. 
Ein Baum; mitiglattön, walzenrunden Adften, bie 
= wie die Blätter wechſelsweiſe ftehen.> "Die Blätter find 
geſtielt, eyfoͤrmig, an der Spige eingedruͤckt, get, 
am 7— a ae ng, in iele 
34 Linien lang. Die Blumen bilden gipfelftändige 
— Werth Stiele verlängert und zufanımendes 
drüdt find. _ u : ® N 


— 


4u  Brodiaea. i 


Kultur: 


Dieſer⸗ Baum cin —— & denn er 
Aommt-aus Mabagaftar.. Den Saamen fäet man in 
Blumentöpfe und ftellt dieſe in ein warmes Beet. Aufs 
ſerdem läßt er ſich auch durch Stedlinge in warmen 
Beeten vermehren und fortpflanzen. 


Biickellia Rafın. Ipomeria ! Nuttal. Ipomopfis‘ Michaur. 


ift Gilia Ruiz et Pav: 


"Brignolia paltinagaefolia_ Bertol.. iſt Sium Genlum. Ä 


‚ Brillantalia owarienlis Pal. d. Beauv. N 


‘Brindonia Aub. Pet. Thouar. iſt Oxycearpue Lour.Gar I 


cinia Linn. 
Brindonia indica Thouar. f. Garcinia Cows, 


"Brilfonia Necker.. Desv. iſt Galega Linn. 
Briza Linn. ſ. Lexicon und erſten Vechtras. a 


nur einige Synonymen © 


Briæa canadenfis Mich. Mühlenb. ‚it. Poa cana- 


we 


denfis P. Beauv. | 
— Eragrofiis Schreb, ift Poa — L. mie- 


‚gaftachya.Köl, Schrad. f. Nacht. 
— purpurafcens Mühlenb. ift Colotheca Be | 
ralcens Spr. | 


— rubra,Lam. f. Nachtr. ift Briza PRWEN, var. 


— ubariftata Lam. ift Feſtuca Commerfonii Spr. 


‚Brodiaea Smith. Transact. öf theLinn. Soc, 10. tt. 


Corolla duplex , ext. infundibuliformis 6partita, 

- „interior tripetala filamentis connata, Capfula tri- 

valvis. Syft. Veg. ‚ed. Spreng. ı. p. 127. - ‚Triandria 
Monogynia. (Samilie der Coronarien. ) 


Die Corolle ift doppelt: die äußere roͤ oprig, trich⸗ 


terfoͤrmig, ſechstheilig; die innere dreiblaͤttrig, mit 


den Staubfaͤden verwachſen. 3 Staubfäden; e nr 
fel. Die-Kapfel dreillappig. 


u — — Smith; — ‚Bros 


ME EL, 5 


unromelra. 47 
Bi? pedunen is umbellatis, petalis internis indi- 
riſis. Spr. 1. c. 1. p. 16403. -. — 
Hookerä coronaria Salisb. Parad. t. ) 
Die Zwiebel ift rund, dicht. Aus derſelben Tom» 
men gewöhnlicy nur zwei linien-lanzettfoͤrmige Bläts 
ter, Die ungefähr ı Fuß lang werden, und ein aufrechs 
‚ter, faſt ſechsblumiger Schaft, der ein wenig Fürzer 
iſt ald die Wurzelblaͤtter. Die Blumen flehen doldens 
artig, find geftielt, dunkelblau, die innern Gorollens 
blätter ungetheilt, gelblich. | 
Baterland: die Salomonsinfeln (in dem Suͤdmeer 
zwiſchen Afien und Umerifa), auhNeus Georgien. 2 


“ 


Brodiaea congefla Smith. Gedrängtblumige Bros 
dide. * 2 

B. umbella ſubcapitata, petalis internis triſidis. 
Spr. J. c. — ‚a 

Blätter und Schaft wie bei vorhergehender Art, 
aber die Blumen kleiner, ‘mehr gebrängtftehend,- faft 
kopfförmig, mit Bracteen verfehen, die größer find als 
bei jener, Die innern Gorollenblätser zweifpaltig. 


Vaterland: wie. ı. 2 - J 
3. Brodiaea ixioides Sims. Sriendrtige Brodiaͤe. 

Br. ſpatha fubtriflora, petalis internis ſubulatis. 
Spr. 1. c. 2. 

Linien = lanzettförmige Wurzelblätter und ein aufs 
rechter Schaft, mit faft dreiblumigen Scheiden. Die 
innern Gorollenblätter find pfriemenförmig. Dr 

Baterland: Chili. 2 


. + Diefe Gewächfe find jegt in Deutfchland, vieleicht in 

anz Europa, noch fehr felten, daher kann ich ihre Bes 
u in Gärten nicht genau angeben. Man ftelt 
fie ind Treibhaus ‘und verfuht dann, ob fie mit gerins 
gern Waͤrmegraden vorlieb nehmen. . 


Bromelia Linn. f. ericon und 1. Nachtrag. 


Cal. tripartitus corölla brevior. Cör.''tripaftita 
Raminifera. Bacca infera: trilocularis polyſper- 


* | Bromelia. 


« ma.“ „Sylt. Veg-: ed.Spreng. 2: p. 5. Hexandria Mo · 

nogynia. (Familie der Eoronarien.) .- 

Dieſe Gattung hat Linné beſtimmt und ſie den Herrn 
Dr. Claus: Bromelius zu Ehren Bromelia genannt. 
— ward 1639 geboren, — die Nanzen 
um Gothenburg und ſtarb 1705. 

ESprengel hat neuerlich 2ı Arten in folgenden 1 
+ theilungen aufgeführt... - 
BR Folie dendato- t ſerrato- foindfis: J 

Die Blaaͤtter find gezaͤhnt, fägeattig dornig. 

4. Floribus ſpicatis, Die Blumen in Aehren. 


x Zu dieſer Abtheilung gehören die im Lericon. 1. und 


Auflage befchriebengn Arten: Bromelia Ananas und 
Er Varietäten, Bebructeata Sw., B. incarnata R. 
etP. f. Wactrag, B. lingulata L., B. lutea Meyer 
4. Lexic. 2. Aufl... B. Mertenfi M. Ser. 2. ‚Aufl, B.fe- 
milerrata W. f. —— ‚ B. phacelata R. et P, und 
folgende : 


1. Bromelia faftuofa Lindl; Praͤchtige Ananas. Ä 

Die Hlätter find. fügezähnig - dornig, langgeſpitzt. 
Die Blumen bilden eine zuſammengeſetzte Aehre, mit 
linienfoͤrmigen, gefaͤrbten Bracteen. Die Kelche auf⸗ 
recht, unbewehrt. 


Vaterland: Merico. -2£ 


.2.:Bromelia melanantka Rer. Sqhwarzblathige Ananas, 


Die Blätter find grau: oder meergrün , ftumpf 
mit-einem Mucrone verfehen, gefägt -dbrnig, aufredt. 


.» „Der. Schaft einfach ,..wollig. Die Aehre ungerheilt, 


mit trockenen, langgefpisten „ ganzrandigen Bracteen. 
Die Kelche faft fugelig, fleiſchig, wollig. 


Vaterland: die Inſel Trinidad. 2 


. Bromelio nudicdulis’ Linn. —— — Ananas. 


©. Lericon 1. Auflage B. 2. ©. 300. 
— Br. pyramidalis Curtis. Magaz. * r 
. Die Blätter find gruͤn, geſpitzt, fägegügnigeber 
nig. Der Schaft iſt blattlo$, nur mit langlichen, ge: 
fpisten ‚gefärbten Braeteen beſetzt. Die Aehre ein⸗ 
fach etwas ſchlaff, die Kelchtheile ———— t 7% 


"an: Braten, 2a’ liter z 


Bromelia. f 49 


u. Floribus ſeſſilibus aggregatis..- 


auf Blumen auffigend , d. b. fie; ‚ge 
bä ut: : 


Gier. ‚gehören. die im ‚Bricon und; ‚ Ractenge 
dbgehandelten Arten: Bromelia bicolorRuiz et a 
f Nachtr., B. hymilis Jacg., B. Karatas Linn. 


u. Floribus’' pedunculatis, racemoſts, panicu- 
Jatis. Die Blumen geſtielt, in 1 Zrauben oder. 
‚Rifpen geſammelt. | Y 


Zu diefer Abtheilung gehören die im Serien bes 

„. [priebenen Arten: Bromelia Acanga Mad: B..chrys- 

antha Jacq., B. paniculigera Sw. .. —2 — 
und folgende. 


4. Bromelia iridi folia Mart, Sowertibätrige Ana⸗ 
nas. 


Die Blätter find. Lanzett « fhwerbtförmig, unten 
‚ bornig.: fägezähnig.. Die Blumen geftielt, entiemmtfkes 
hend und bilden eine,lodere Aehre, die Stielhen a 
wachen, die Scheiden. lanzettfoͤrmig, fo lang als die 
umen. 


. Boterland : Braſilien. 24, ey eoflor 


6. Bromelia pallida Ker Blaffe Ananaß. 


Die Blaͤtter ſind geſpitzt, entfernt enit dem — 
Die Blumenſtiele glatt, zerftreut Bam faft' tra E 
benartig mit Bracteen beſetzt, die Ke Ste gefpigt. 


Vaterland; Sudamerika. 24 


“ 
trat Pif 


6. Bromelia ylveftris will. —* Suppip 6 
Wald s Ananas. 


Die Blätter fi nd sefranzf: —— ſehr langgeſpitt. 
Die Blumen bilden — eſetzte en mit = 
gen Bracteen verfehen. iefe Pflanze fi ne 

otaniſchen Garten zu Berlin, aber nicht in 
now's Hexbarium, denn Link bemerkt in. Emm. Hort. 
Berol. ı, P- 508.: — * non eſt.“ 


Birke, ag. 2. Rafte, ine.“ Kiga Mil 82* KT 


| go Bromus.: 


Die Kultur. der Ananaspflanzen , Kinfichtlich der 
:» &Standörter, Fortpflanzung und Bermehrung habe ich 
im Lericon angegeben. Die bier befchriebenen neuen 
Arten verlangen alle einen Stand im Zreibhaufe oder 

* Treibkaſten, enn ſie kommen aus warmen einbern. 


—— Linn. ſ. eerkc. und ı Nachtrag. Treſpe. | 
., (Calotheca Desv. Schenodorus P. d..Beauv.) | 


2 -Panicula. Spiculae multiflorae. Valva corollina 
exterior apice bifida [ub apice ariftata, interior ci- 
liata. Spr. Syft. Veg. ı. p. 158. Triandria Dig Ban 

. ( Samjtie der Ördfer.) 

Im gedachten Syft. Veg. find bie Arten sad in 

* er in drei Abtheilungen aufgeführt. e 


1. Annui. Einjährige Arten. 


an Panicula patnla, laxa. ‚Die Kifpe iſt aus e⸗ 
+ breitet und fchlaff. ? 


Zu dieſer Abtheilung gehören die im Lexicon abges 
—— Arten: Bromus arvenfis, B. multiflorus 
-"Roth, B. fecalinus, B. fegetum H. et B.,B. Aa 

®. rel: B. ‘Rerilis, B. tectorum und folgende:' 2 


ı. Bromus patulus Mert. et Koch. HusgebreitsteKrefpk 
B. multiflorus Hof. Spr. 5 @:Pr 357. 


Die Wurzel ift jährig faferig, der Halm-au recht 
nmit Blaͤttern befeht, die, te Aria 


u „ zauchhearig fi find. Die Rifpe vielblumig, ausgebreitet, 


aufrecht, dann faft überhängend, Die Aehrchen lans 
ettförmig, zufammengedtüdt, faft achtblumig. Die 
lümchen bachziegelförmig gelagert, mit — 

d Grannen verſehen. 


Baterland: das ſuͤdliche Deutſchland. © 


ah, 


* — pitenſis H. et B. Pitaiſche Treſpe. 


B. æulmo foliisque: glabris, interne fcabris, pa- 
—— ramofa verticillata diffuſa ftricta ‚. ramis tha- 
chi glumisgue fcabris, ſpiculis lanceolatis compreſ· 
ſis fubquipqueiloris » paleis gpbelconfikus,, ı arifia 


eo A 


” a 


Bromus. . ’ 61 


1..P: 123. Runth Synopl, 1, p- 216. 
B. glaber Willd. herb. — 


. Aus der faferigen Wurzel fommen aufrechte, a—6 . 
‚ Buß hohe Halme, deren Knoten glatt find... Die Bläte 
ter find linienförmig, langgefpist, geftreift, flach, die 
Scheiden glatt, mit eyfürmigen, gefpisten, glatten 
 Blatthäutchen. Die Rifpe 1 —ı 7, Fuß lang, äftig, 
auögebreitet, die Aeſte quirlförmig, wie die Spindel 
ſcharf. Die Aehrchen lanzettfoͤrmig, zufammenges 
drüdt,. fait fünfblumig, die Kelchklappen etwas ſcharf, 
faft gewimpert, purpurröthlid, die obern länger als 
die untern. - Die Gorollenflappen länglich = lanzettförs 
mig, langgefpist, filzig, die Grannen fehr Furz, ges 
rade, faft an der Spiße ſtehend. | 


’ Vaterland: dad Reich Quito, am Ufer des Pitas | 
-fluffes © Blüht dafelbft im Februar. | 


3. Bromus villoſus Dietr. Behaarte Treſpe. 


B. (pilofus), paniculae flaccidae, ramis ſubbinis 
fubdivaricatis, fpiculis folitariis ſub 6floris, caly- 
eibus patentibus ariftatis, flosculis deciduis [cabris, 
foliis anguftis pilofis. Willd. herb. Spreng. J. c. ı. 
p-358. Habitat in Inf. Mafcaren. | 


Die Blätter ſind ſchmal, behaart. Die Aefte der 
welfenden Riſpe faft gezweit, faft ausgefperrt. Die 
Aehrchen “einzeln ftehend, faft fehsblumig, mit abftes 
benden, begrannten Kelchklappen, die Blümchen abfals 
lend, ſcharf. 

Dieſe Art unterſcheidet ſich von B. piloſus D. ſ. 
1. Nachtrag B. J. ©. 558. durch eine jährige Wur⸗ 

el, die bei jener zwei und mehrere Jahre dauert 


urch eine welfenbe, weniger dichte Rifpe und durch 
andere Merkmale. . * 


brevifima. Humb. et Bonpl. Nov. Gen. et Spec. pl. 


4. Bromus wolgenfis Spr.. Wolgaifche Treſpe. 

B. panicula nutante laxa ſimpliciuscula, ſpicu- 
lis ohlongis ſub- 10 floris pubeſcentibus, ariftis rectis 
valva longioribus, foliis vaginisque piloſis. Spr. L. c. 
1. P. 387. | ‘ 

O2. 


5» | Eremus. 


.. Die Wurzel ift zihrig faſerig, der —* aufrecht, 
mit Blättern beſetzt, die wie die Scheiden behaart find. 
Die Riſpe überhängend , fchlaff, etwas einfach, Die 

Aehrchen laͤnglich, faft ıöblumig, filzig. Die ‚Gran 

N nen gerade, Tänger: als die Klappen. 


Vaterland: Rußland, an der Betr auf ie 
been und frodenen Hügeln 0 


Bromus 'Caldafıi , lanatus; fividus und procerus 
' Humb. et Bönpl., welche zu biefer Abtheilung gehöten, 

—habe ich, nad Roern. urdSchult., unter Schenodorus 
aufgeführt. ©. ı. Nachtrag B. 7: ©. 588.-— 595. 


+ Panicula erecta fübcontracta, Da 
Die Riſpe iſt aufrecht, faſt zufammengejogen, 


Aiengii gehören die im Lericon und Nadtr abger 
"pandelten Arten: Bromus macroftächys Desf., 
—— rigens, B. rigidus und folgende: 

5. Ka alopecuroider Poiret. f Bere 2 ‚Lufag 
* 2. DB. ©. 354- 


Hierher gehört Br. Aldpteites Vahl, Br. \confors 
rus Desf. atl”ı. p. 95: t 25. f. Nabtr. B, rn. 
©. 557. und B. ſquàrroſus Brot. (non Linn.) 


3, Die KRiſpe iſt aufrecht, zufanimengezogen, laͤnglich 
und hät lanzettförmige, gebüfchelte, feht Fursgefl flielte 
Aehrchen, bie alattfich und faft zwoͤlfblumig find. * 
Grannen ausgeſperrt. Uebrigens wie im Lexic. 


Vaterland: Spanien und bie Barbanei, * Bu 
‚ bern und’an Rändern. © _ 


6. ir confertus M.'a Bicberft f. Beric. 5 Aunſ. 


356. Hierzu gehbct Br. ovatus, Gagrtn. 
( ae Cavan. ) 


* 

7 Bromus lanceolatus Roth. f Leric. 2. Auf. e. B 
B. canarienlis Auen , 0.00 a 
B. divaricatus Loil. u 


I -. - 


t 


. Bromus: | | 3 


B. tureiduis Lam. Perf. f. Nachtr. B. 1. ©. 559: 
wird dajelbit gejtrichen. we —— 

B. lanuginofus Poiret. wird im Lexic. a. a. O. ges 

ſtrichen. 

Die Blaͤtter ſind etwas behaart. Die Riſpe iſt 
aufrecht, lanzettfoͤrmig, faſt traubenartig, ein wenig 
zuſammengezogen. Die Aehrchen lanzettfoͤrmig, fat 
8blumig, glatt oder filzig, mit ausgefperrten Grans 

nen verfeben, . ae ze 

3. Bromus rubens Linn, Rothe Treſpe. 

Die Blätter und Scheiden find weichfilzig. Die 
Kiſpe iſt aufrecht, gebüfhelt, eyförmig und hat gleiche 
Aeſte. Die Aehrchen find lanzestförmig, faſt ſechshlu⸗ 

mig, roͤthlich gefärbt, mit Zottenhaaren bekleidet, bie 

Grannen abftehend, fo lang als die Klappen. | 

Vaterland s das füdlihe Frankreih. und Spas 

nien. © — | 

Zu diefer Art zählt Sprenger ald "Synonyme Bro- 

'mus Micheli Sav. und B. higufticus Allion. Die legs 

ere muß im Leric. 2, Aufl. B. 2. ©. 359. geftrichen 
werben ; auch das Synonym dafelbft ©. 367. Zeile 18. 

Vaterland x Gicilien , Italien und das fühliche 

Sranfreih. © | ——— 

“ H. Biennes. Zweijährige Arten. 

Die Arten, welche zu dieſer Abtheilung gehören, 
babe ich im Lericon 2. Auflage und. im Nachtrage abges 
bandelt. Es ſind folgende: — 

Bromus mollis, B. multiflorns Roth (commu- 
tatus Schrad.), B. pectinatus, B. racemoſus, B, 
ſeoparius und B. verticilſatus ſ. Nachtr. 

UI. Perennes. Perennigende Arten. 

Zu dieſer Abtheilung gehoͤren die im Lexicon und 
Nachtrage beſchriebenen Arten: Bromus altiſſimus, 
B. arenarius, B. aſper, Br. catharticus, B. ci- 
liatus, DB. giganteus, B. pallens, B. pilo- 
fus D. N 2% B. pubeſcens, B. purgans und fols 
gende: Ze | | 


54 F Bromus. 
9. Bromus albidus M. a Bieberſt. Weißliche Treſpe. 


B. panicula contracta fubracemofa, ſpiculis linea- 
ri · lanceolatis teretiusculis nudis, ariſtis breviſſimis, 
foliis planis nudis. Spr. l.c. ı. p. 360. ' 


Die Wurzel ift perennirend, aͤſtig faferig, der 
Halm aufrecht, mit flachen, nadten Blättern befeht. 
Die Riſpe zufammengezogen, faft traubig. Die Achrs 
en linienslanzettförmig, rundlich, nadt, weißlic, 
mit fehr kurzen Grannen verfehen. | 


Vaterland: der Kaukafus. 2 


40. Bromus glaucus Lapeyr. Graugrüne Zrefpe. 


Der Halm ift aufreht, oben Elebrig, mit grau⸗ 

* oder meergrünen Blättern befegt. Die Rifpe fchlaff, 

überhaͤngend. Die Aehrchen find lanzettförmig, filzig, 

faft gblumig, die Blümchen entfernt fiehend, mit: abs 
gekuͤrzten, geraden Grannen verſehen. 


Vaterland: bie Pyrenden. 24 


ı1. Bromus variegatus M.a Bieberft. Bunte Trefpe. 


B. panicula contracta fubracemofa, fpiculis lan- 
ceolatis nervofis comprefis nudiusculis, ariftis rectis _ 
valva brevioribus, culmo vaginisque nudis, foliis 
pilofinsculis. Spr, l.c. ı. p. 360, 


. Die Wurzel ift faferig, der Halm aufrecht, wie 

bie Blattfcheiden nadt. Die Blätter find etwas bes 

haart, gefpigt. Die Rifpe zufammengezogen, faft 

traubig. Die Aehrchen lanzettförmig, gerippt, zus 

— —— bunt, faſt nackt. Die Grannen ges 
rade, kürzer als die Klappen. 


Vaterland: ber Kaufafus. 24 


«2, Bromus tomentofus Trinius. $ilzige Trefpe. 


\ Halm und Blätter find ftraff, fehr weichfilzig. Die 


Riſpe ift aufreht. Die Aehrchen lanzettförmig, faſt 
zufammengedrüudt, glatt, die Grannen fürzer als bie 
Klappen. | 


Vaterland: das nördliche Perfien. 2. 


Bromus. 56 
ultur: F 


In botaniſchen Gaͤrten behandelt man die Treſpen 


wie andere Graͤſer, deren Kultur ich an mehreren Or⸗ 
ten; z. B. bei Agroltis, Poa u. a. angegeben habe. 

Man zieht fie: hus "Saamen und vermehrt die perennis 
renden noch uͤberdieß durch Burzeltpeilung. ! 


— 


— 


Sonon ymen:.. J 


aggregatus Al. iſt Bromus — 
ansuftifolius Bieb. iſt — — 
auſtralis R.B. — — arenarius Nachtr. 


brizoides Lam. iſt Calotheca poaeformis Spr. 


Caldaſii H. et B. ſ. Schenodorus Caldafii Ntr. 


canadenſis Mich. f. Nachtr. iſt Bromus di- 


liatus Lexic. 
canarienlis-Zuce, ſ. Hiomuslancssläine N. — 
canus Willd. iſt Schenodorus lanatus Nachtr. 


diſtachyos L. iſt Triticum ciliatum Cand. 


divaricatus Loiſ. ſ. Bromus lanceolatus N. 7. 
Gaudini Lexic. 2. Aufl. iſt Bromus racemolus. 
geniculatus L. iſt Feſtuca Ripoides Gaud. 
glaber Willd. - f£ Bromus pitenlis N. 2. 
hirfutifimus Cyrill. ift — afper Lexic. 
hordeiformis Lam. iſt Bromus madritenfis Lex. 


- Japonicus Thunb. iſt [quarrofus Lexie, 


inermis L. f. Schenodorus inermis var. f. 
Nachtr. 2 ö 


jubatus Tenor. ift Bromus madritenfis Lexic. 
lanatus H. et B. iſt Schenodorus lanatus Nachtr. 
lanuginoſus Poir. ſ. Brom. lanceolatus N, 7. 


laxus Hornem. iſt Bromus erectus Hudl. 
ſ. Lexic. u —— 


.. 


1 


— 
| | | 
* 


+ 


et 


cicularis Beauv. 
pratenig — if Feſtuca elatior Linn. a 


Brohgniartia. 


liguſticus All. fl rubens N. £. 


lividusSH. etB. ſ. Schenodörus lividus. - 


‚longiflorus Wind. - iſt Bromus erectus. 
maximus Desf. iſt — madritenſis und 


wird im erſten Nachtrage geſtrichen. 
Micheli Sav. ſ. Bromus rubens N. 8. 
montana Poll. iſt — aſper f. £eric. 
multiflorus Weig. iſt — arvenfis — * 
—Naoſt. ſ. —- patulus: N. 1. 
ovatus Gaertn. ſ. —  confertus Lexic. 


"pilofus Wild, Spr. ſ. Bromus villofus N. 3. 


poaeformis Spr. f. Nachtr. iſt Diplachne fal- 


ce 
n 


—  Ehrh. f. Bromus ravemofus Lexic, 


procerus H. et Bonpl. rn Schoenodorus Proce- 
rus Nachtr. | 


a W. herb, ift ee — 
Nachtr. n 
ſcaber W.herh.  . if — Caldafii. 


— fimplex Gaud. (non Perf. ?) if Bromus race- 


mofus. 
ftipoides L. ift Feftuca ftipoides Gaud, 
varius Brot. ift Bromus rigens Lexic. 


velutinus Schrad, ift — [quarrolus — 


ver&color Poll, fe. — arvenlis — 
villoſus Gmel. f. — fquarrofus — — 


Die uͤbrigen hierher gehoͤrenden Synonymen finden 


ſich im Lexicon 2. Auflage B. 2. ©. 366. 


'B rongniartia Humb. et Bonpl. Brongniartie. 


Character genericus : 


Calyx 'turbinato - campanulatus . "bilabiatus ; ; ‚le- 


bio fuperiore bidentato; inferiore trifido,; laci- 


‚Brongniartia. 57 
niis ovato - oblongis, fubacuminatis ;'  infima 
masis producta, carinato - concava, Corolla | 
papilionacea ; vexillum fuborbiculatum, emar- 
ginatum, adfcendenti- patehtilimum; alae vex- 
illum fubaequantes, carinam 'paulo [uperantes 
eique adprelfae. Stamina diadelpha. Antherae 
oblongo - ellipticae, conformes. Ovarium Rüipi- 
tatum, 7— govulatum.: --Stylus fubulatus. 
Stigma fubcapitellatum. Difcus tubulafus .vel 

- annularis. - begumen. ftiprtatum culteiforme, 
comprelfum , [ubheptafpermum, interne fub- 
ftantia [pongiofa veltitum, bivalve. Semina len- 
tieularia. Embryo exalbuminofus, rectus:.Humb. 
et Bonpl. Nov, Gen. et Spec. pl, ed. Kunth. VI. 
p. 364. | | er SEP IR Duke 
Linn, Syf. Diadelphia 'Decandria. (Kamilie der Häls 

fenpflanzen.) = Wr. 5 
Der Kelch ift Ereifelsplodenförmig, zweilippig ; 
die Oberlippe zweizähnig, die. Unterlippe dreifpaltig. 
Die Corolle fhmetterlingsförmig; dad Fähnchen fait 
freisrund, ausgerandet, -auffteigend ſehr abftehend, 
faft- fo lang als die Flügel, das Schiffchen. ein wenig 
beroorragend, Die Staubfäden verwachſen. Der 

Fruchtknoten ‚trägt einen pfriemenförmigen , Griffel, 

mit ſtumpfer faft Fopfförmiger Narbe. Die Hülfe ges 

Fit: mefferförmig, zufammengebrädt, und enthält 

faſt fieben linfenförmige. Saamen. — 
Diefe ——— fuͤhrt ihren Namen zu Ehren des 


Herrn Adolph Brongniart, Botanikus in Süd⸗ 
amerika? Kae: 


‘ 


1, Brongniartia mollis H. et B. Weiche Brongniartie. 


B. ramulis tomentofis, foliolis 4— 5 jugis cum 
impari, ovato-ellipticis acutiusculis fupra puberu- 
lis fuhtusmargineque molliter villofo - pubefcentibus, 
petiolis (ubvillofis, pedunculis unifloris, axillaribus 
geminis. Humb. et Bonpl. 1. c, VI. p. 366. t. 587- 


Ein Strauch mit holzigen, rundlichen, brauns 
Alzigen Aeſtchen. Die Blaͤtter alterniren und find un⸗ 
gleich gefiedert, d. h. fie befteben aus 4—5 Paaren 
und einem einzelnen eyrundselliptifchen, ganzrandigen 


\ 


— 


— 


68 ‚Brongniartia. 


————— Blaͤttchen, die auf der Unterflaͤche und 
am 


ande mit weichem Filze bekleidet ſind; die obern 
find? 9— 10 Linien lang, 6—8 Linien breit, Die 
Blumenftiele an den. obern Zheilen der Aeſte winkels 


ſtaͤndig, einzeln ,„: einblumig, fabenförmig , behaart, 


—89 Rinien lang. Der Keldy glodenförmig, zweilips 
- gig, an der Bafıs Freifelförmig verdünnt, glatt, vio« 


lett= grün, bleibend, Die Corolle ſchmetterlingsfoͤr⸗ 


Ä mig, fünfblättrig, blau=violett, das Faͤhnchen fall 
freisrund, ausgerandet,. an der Bafis keilförmig, dop⸗ 


pelt länger als der Kelch, — abſtehend, die 


Fluͤgel etwas kuͤrzer als das Faͤhnchen, laͤnglich, 
fidmpf, ſchief, faft ſichelfoͤrmig. Das Schiffchen ein 
wenig fürzer ald die Flügel, gekrümmt: faſt monds 
förmig , über der Bafis höderig. Staubfäden: 10, 
an der Bafis 9 verwachfen,, einer frei ftehend, alle an 


der Spike gekrümmt > auffteigend, mit elliptifch= ftums 
pfen, gelben Antheren gekrönt. . Der Griffel pfriemens 
‘ förmig, glatt, gekrümmt, ein wenig über die Staubs . 
faͤden hervorragend, mit flumpfer, fait fopfförmiger 


Narbe verfehen. Die Hülfe geſtielt, mefferförmig, 
‚“ gefpigt, zufammengedrüdt, gerade, glatt, an der Bas 
ſis von dem bleibenden Kelche umgeben und enthalt 

oft fieben nierenförmige oder elliptifch= umgefehrteyförs 
— mige, zufammengedrüdte, glatte Saamen. _ 


‚Vaterland: Neu: Spanien (Merico) an Bergen. 


h Blühzeit: April. 
2. Brongniartia podalyrioides H. et B. | 
B. ramis petiolisque glabris, foliolis 2 — 5 jugis 
cum impari elliptico - oblongis apice rotundatis-mu- 
“-"&ronatis utrinque adpreſſo- pilofis junioribus Teri- 
ceis, florihus axillaribus geminis [ubracemofis, 
-‚, Humb. et Bonpl. 1. c..VI. p. 366. t. 588. 
Dieſer Straub wird 1—ıY, Fuß hoch, ift auf: 
recht oder geftredt und hat runde, glatte Aefte, deren 
Aeſtchen zufammengedrüdt find. Die Blätter ſtehen 
wechfeläweife, find ungleich gefiedert. Auf der Kus 
pfertafel, welhe Hr. Kunth geliefert und wo diefe Pflanze 
abgebildet ift , find die untern Blätter 4— zpaarig 
geficdert, die Blättchen elliptiſch-laͤnglich, faſt umge⸗ 


‚Bronma.. — 69 


‚Ihrteyförmig, ganzrandig, an der gerundeten Spitze 
mit einem Mucrone verſehn; das einzelne Endblaͤttchen 


wie die übrigen gebildet, 6—9: Linien lang, die Afs 


terblätfer an ‚ber Bafis der gemeinfhaftlichen Blatt: 
fiele gepaart, groß, halbherzförmig, ganzrandig, mit 
einem Mucrone an der Spite. Die. obern !Dlätter 
neben den Blumen 6 — Spaarig gefiedert, die Blaͤtt— 
hen lanzettförmig, ſcharf, gefpigt. el 
Die Blumen an ben obern Theilen der Aefte und 
des Stengels winfelftändig, geſtielt, einzeln, ſelten 
gepaart, die Stiele einblumig, glatt, 6— 8 Ripien 
lang. Der Keich Ereifel = alodenförmig, glatt, zwei⸗ 


lippig. Die Corolle fleifch: oder rofenroth, fuͤnfblaͤt⸗ 


J 


- 


trig. Das Zähnen über. den. Kelch hervorragend, 


faft kreisrund, an beiden Seiten gegen einander gebo= 
gen, aufrecht, eingedrüdt, am Rande meßr oder mes 
niger wellenförmig. Das Sciffchen mit den Staub: 
fäden fehr abftehend, fürzer als das Faͤhnchen und die 
verwacfenen, an der Spitze gekruͤmmt⸗aufſteigenden 
Staubfaͤden. Der Fruchtknoten linienfoͤrmig, zufams 
mengedruͤckt, gruͤn, glatt, anfaͤnglich in die Corolle 
eingefchloffen, dann über dieſeibe hervorra end, mit 


dem pfriemenfoͤrmigen Griffel gekrönt. Die Hülfe 


2—3 Boll lang, zuſammengedruͤckt, Iinienförmig, 
gerade, glatt, fehr kurz geftielt, an ber Bafis von 
bem bleibenden Kelche umfchloffen und enthält 7—g 
Saamen. te | 


Vaterland : Neus Spanien, in heißen Gegenden. 


>) Blühzeit : April. 


Kultur: 


Beide Arten Fommen aus Neu: Spanien und biäs 
hen im Srühlinge. Man ſtellt fie anfänglich ins Treib⸗ 
haus und verfuhht dann ‚ ob fie mit einer geringern 


Zemperatur vorlieb nehmen. Die dortpflanzung und 


Vermehrung gefchieht durch den Saamen;, der in Blus 
mentöpfe, oder ins Miftbeet ausgeſaͤet wird, und burch 
Stecklinge. | 


Bronnia Humb, et Bonpl. Runth Synopf. 3. p.380. 
‚ Cantua Julf,? | rn 


Di 


% 


60 | Bruwallia. 


TCorolle, Sanbfäden und Griffel: Hat’ Hr. Kuntt 
nicht gefehen, fondern:nur den: Kelch und die Kapfe 
als Gattungdfennzeichen angegeben. Der Kelch if 
fünfblättrig, bleibend und hat-faft kreisrunde, unglei: 
de Blätter, die wie Dachziegeln. übereinander liegen. 
s..Die Kapfel Ianglich, dreifantig, dreifächerig, die Faͤ— 
cher einfaamig. Der Saame länglih, zuſammenge— 
brüdt, am Rande häutig x: geflügelt, haͤngend. 


a, Bronnia Jpinofa Humb, et Bonpl, VI. p. 84 t. 828. 


.. 


- Kunth ].c, 3. p. 381. | 
-  Fouquiera fpinofa H. et B. Nov. Gen, et Spec. 
: plant. aeg. 3. p. 452. 
‘ Cantua fpinofa Willd. herb.? | 
Ein glatter Baum, deſſen Aefte mit einzelnen, zer: 


J ſtreut ſtehenden Dornen beſetzt ſind. Die untern Bläts 


ter ſtehen gehaͤuft-gebuͤſchelt, in den Winfeln der 
Dornen, die obern einzeln, find ungerheilt, gamzran: 
Dig, Die Blumen in gipfelftändigen, fehr Aftigen, 
fast doldentraubigentifpen, die mit Bracteen befegt find. 


Vaterland s Neu: Spanien. 9 


Brotera Spreng. in Schrad. Journ, f. Naumbupgis 


Lexic. und 1. Nachtrag. Or 


‚Brotera Spr. in act, Soc. Linn. ſ. Hyptis perfica, / 


— qovata Cav. ſ. Pentapetes ovata. 
— perſica Spr. ſ. Ilyptis nepetoides. 


"Brouffonetia Venten. | f. I. Nachtrag 8, J. S. 563: 


— _papyrifera Vent. f. Morus papyrifera. _ 

—  tinctoriaH.et B., ſ. — ‚tinctoria. . | 

— fecundiflora .Orteg. f. Virgilea fecundiflorı 
Lexic. an , j j 


‚Browallia Lian. f. Leric. und 1. Nachtrag. 


Cal. tubuloſus quingnefidus. Corolla hypocrateri- 
formis; tubo calvcem multo [uperante, apice in- 


* flato; limbo quinqueſido ſubaequali. Stam. 4, di 


dyma inclufa, antheris duabus majoribus. Stigma 
ſubquadrilobum. Capl. bilocularis, bivalvis. 

Linn, Syſt. Didynamia Angiofpermja. (Familie der Ber 

fonaten.) 


\ 


..Browallia,: 6⸗ 


Im 1. Rachtrage B. 1. © 563. habe ich ſchon bes 
‚merkt, daß Kinn dieſe Gattung beſtimmt und fie dem 
fhwedifchen Naturforfdher H. J. Browallius zu Ehren 
‚Browallia genannt hat. ..,. an 26 


AL Ver a — ie ie 
. Browallia Linnaeana Spreng. Linn®3 Browalliei 
B. caule erecto. ramoſo, foliis -oblongis utrin- 
que attenuatis, pedunculis axillaribus [ubunifläris 
raımulisque pubelcentibus, calycibus glabris. Spr. 
Syfi. Ves. 2. p.80& ° u —* = 
Dieſe Br. Linnaeana fft: Brow. demilfa et elata 
- Linn., welche Kinn? und nad) ihm mehrere Botaniker 
als zwei befondere Arten aufgeführt haben. Der. fpes 
eifiihe Unterfchied, welchen ich im Lericon und 1. Nach⸗ 
trage Eirrzlich angezeigt. habe, iſt in der. That fehriges 
"ring und beruht, -in Beziehung auf die Höhe des Sten⸗ 
els ıc., arößtentheils nur auf der Verfchiedenheit bes 
tandortes und'des Bodend, daher ift es zu billigen, 
dag Sprengel beide nur als eine Art aufgeführt Bat. 
Brow. elata et: lactea Hortul. gehören ald Synonys 
men zur Brow. elongata Kunth. 
ı. Browallia elöngata H. et B. Verlaͤngerte Bromallie. 
B. foliis Ovatis acuminatis baſi rotundatis, pe- 
dunculis unifloris, ramulis calycibusque pubelcenti- 
hirtellis. Kunth Synopf. 22 9. 4329.. : 05} i 
Brow. elata et lactea Hortulan.- 


Der Stengel ift aufrecht, rund, mehr oder weniger 
aͤſtig. Die Blätter ftehen wechſelsweiſe, find geffielt, 
eyförmig, langgefpist, an der Bafis gerundet, Die 
Blumenftiele winfelftändig, einblumig; wie bie Aefts 
hen und Kelche fein [harfborftigsfilzig. Die Cordllen 

Diefe Art kommt der B. demiffa fehr nahe. 


‘: Vaterland: Suͤdamerika. O Blühzeit: Sun. 


i Browallia vifcofa H. et B. Klebrige Browallie. 
B. foliis fubrotundo - ovatis, pedunculis uniflo- 
ris, ramulisipedunculisque vilcolo -hirtis. Runthl. c. 
a Pr 1299. ae Be nm Ad 
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»," +Der Stengel ift aufrecht, Aftig. Die Blätter fin 
» ben wechfelöweife, find geftielt, rundlich-eyfoͤrmig. 
‚Die Blumenftiele einblumig, wie die Xeftchen und Kel: 
che Flebrig:feinborftig, wodurch fich diefe Art am meis 
ften von den übrigen unterfcheidet. Die Corollen vios 
lett. u De I a x 
F age Neu: Granada. O Blübzeit: Aus 
2, gu ” 22 I x 


— 


Kultur: © 

#',  DieBrowallien ziebt man aus Saamen, in warmen 

s. Beeten, fest hernach die Pflanzen einzeln in Toͤpfe und 

ſtellt diefe.an einen ihrem Vatertande angemeffenen Drt, 

- oder man läßt einzelne Pflanzen im Saamenbeete fte 
‚ben, davon im Sommer die Fenfter abgenommen wers 


ı ben. 
Be humifufa Forsk. ift. Büchnera humifula 
‘ Vahl. — — — | 


T 


Brownetera Rich. iſt Podocarpus afplenifolius Labil, 


Brownlowia Roxburgh Corom. Brownlowie, 
"Cal. quinquepartitus (Corolla pentapetala). Ne- 
Ä ctaria 5 linearia perigyna. Capl.3 (1—5 Roxb.) 
2 valves ı[permae. Spreng. Syft. Veg. 2. p. 558. 
Polyandria Monogynia. (Familie der Tiliaceen.) 
Der Kelch ift einfach, fünftheilig oder fuͤnfblaͤttrig. 
. Die Corolle fünfblättrig. - Fünf linienförmige Nectar: 
“ Blätter im Fruchtboden, zwifchen den zahlreichen Staub: 
fäden und dem Fruchtknoten ſtehend. Ein Griffel mit 
einfacher Narbe. Drei (nach Roxb. ı —5) einfaͤche— 
rige, zweillappige ı — 2faamige Kapfeln, 


ı. Brownlowia elata Roxb.- Hohe Brownlowie. 


B. Arbor foliis cordatis 7 nerviis, floribus pani. 
culatis flavis. Spr. l. cc. 2. p.578. | 
.. Ein großer und hoher Baum, mit herzförmigen; 
fiebenrippigen Blättern, und gelben Blumen, die Rif: 
pen bilden. Er kommt aus Chittagon (in Dflindien) 
und, wird in unfern Zreibhäufern am beften gebeihen: 


— 


— 
4 — 
* 
34 — 
* - 
” 


Brucea. Bruguiera. - 65 


sn Deutfchland fcheint ex jegt; noch fremd zu ſeyn 
Rah meinem -Dafürhalten kann die Vermehrung und 

Hortpflanzung defjelben durch die Ausfaat des Saas 

mens und Durch Stedlinge -gefchehen. Den Saämen 
x füet man in. Blumentöpfe und -ftellt idiefe ins warme 
Brucea l’Herit, Brucea. &. Lericon. 

Die Geſchlechter find, getrennt (faft dioͤciſch). Die 
Blumen haben einen 3 —afpaltigen Kelch, eine 3-4 
blättrige Gorolle. Das Nectarium ift lappig, druͤſig, 
die Staubfaͤden tragend. Die Steinfrucht vierſaamig. 


1. Brucea ſumatrana Roxb. fi Lexicon 2. Aufl, B. 2. 


2. Brucea trichotoma Spreng. Syf. Veg. 1. p. ih; 
Die Blätter find gefiedert, bie Blättchen lanzettfoͤr⸗ 


mig, ‚ganzrandig. Die Blumen in breitpeilige, :gis 
pfelſtaͤndige Trauben gefammelt. — 


| Hierher gehört Tetradium trishotomum Lanz. 
f. 1. Nachtrag B. 9. S. 41. | — 

Brucea antidylenterica Larn. iſt Brucea ferruginea 
ee er ER GE 


J ei “4 r 


„Lt 
Bruguiera Lamarck. - Bruguiere. , 


Character genericus: 


Cal. fuperus 10— ı2 partitus. Petala 10— 12 con- 

' duplicata, fingula Itamina bina baſi ferentia, Fru- 
ctus a [permus angulatus, radicula loneillima 
germinante; Spreng..Syfi. Ves. 2. p. 560. Polyan- 
dria Monogynia, (Familie der Rhizophorsae.) 


Diefe Gattung widmete Lamard dem Andenken eis 
nes franzoͤſiſchen Naturforſchers des Herrn Brusuiere, 
der mit Olivier im Jahre 1792 eine Reiſe nach, Perſien 
een in und viele. getrodnete Pflanzen zurüd 

ra Bei “ year ur — 2832* 5. 42— 


u 
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» „Bruguiera’ symnorrhiza Lam, ift Rhizophora 
 norrhiza Linn.:. f.. Lexicon B. 8. — sy 
2. Bruguiera Jexangularis. Spr. Rhizophora Lour. * 
Die Blätter find “ey = Tanzettförmig‘, bie Frücht 
fechsedig, ftumpf. | Bert] 8% 5 m 
Vaterland: Eochinchina. h | 


" Brunelia Ruiz et Pax. f. 1. Nachtrag B. 1, ©. 364. 


-„ BrunelliaHumb, etBonpl. Nov. Gen. etSpec. pl.Vll. 
‚Plant, aequin. — ———— eu 
Kennzeichen der Gattung: 

‚x. Der“ Kelch. iſt 4- bis; 5theilig (4 — 7theilig nad 
Kunth). Keine Corolle. 3— 14 Staubläden auf. eis 
nem ringförmigen Nectarium, weldes den Fruchtkno⸗ 
ten umgiebt. 4—5, nah Kunth 3—7 anfigende, 

behaarte Fruchtknoten, "mit kurzen Griffeln und geſpitz⸗ 

- ten Narben. 4—5 (17 5 Sunth) anfigende, ein 

faͤcherige, ſternfoͤrmig ausgebreitete Kapſeln, die ſich 
an der innern Seite. öffnen und 1 —2 Saamen enthal⸗ 
ten. Der Saame hängt an einem Faden, welcher an 

der Naht der Kapfel befeftigt iſt. — 
Linn. Syſt. Dodecandria Pentagynia, -(Bamilie der Les 

— rebinthaceen.) Be | 

ı. Brunelia acutangula H. et B. Scharfedige Brus 

| B. foliis ternis oblongis utringue acutis obtule 
ferrulatis ſubtus tenuifime pulverulento -tomento- 


fis, capfulis 4, rarius 5, acutis, Humb. et Bonpl. 
Nov. Gen. et Spec. pl. ed. Runth. VH.'p. 33. H. et 


B. plant. aequin, 1..p. 218. t. 62. 


> Ein hoher und fehr aͤſtiger Baum, mit gerabem wal⸗ 
zenrundem Stamme und faft glatter, afchgrauer Rinde, 
Die Aefte find rund, oben dreikantig, faſt gefurdt 


und mit braunem Pulver beſtreut. Die Blätter ſtehen 


ce im 


zu dreien beiſammen, find geftielt, einfach, laͤnglich, 
an beiden Enden gefpigt, ftumpf fd eartig > gezähnelt, 
lederartig, geaderkzgerippt, die ‚Mittelrippe ſcharf, 
oben glatt, glänzend, unten mit braunem feinem puls 
| vers 


Brunel. 00.68 


verartigem Filze bekleidet, 4/, S8oll lang, 17 — ı8 
£inien breit, die Stiele —— — 
4Linien lang, an der Baſis ausgebreitet. Die Blu: 
‚men bilden langgeftielte, äftige Riſpen, welche: einzeln 
an den Spigen der Xefte in Blattwinkfeln ſtehen, deren 
NVAeſte AR lg | und an der Bafid mit Fleinen, ey: 
pfriemenförmigen Bracteen beſetzt find. - Der Kelch 
halbkugelig, 4 — ztheilig, auswendig braun-filzig, 
bleibend. Die Staubfäden pftiemenfoͤrmig, ein wemg 
kürzer als der Kelch, mit elliptiſch- eyfoͤrmigen Antheren 
gekroͤnt. Kapſeln: 4, ſelten 5, von dem bleibenden 
Kelche umſchloſſen. — —— — — 
Vaterland: Reu-Granada. 3 
Bruneliq ovalifolia H, et B. Ovalblaͤttrige Bru⸗ 
nelie. — — * 
B. foliis ternis ſubrotundo-ellipticis obtufis groſſe 
erenato - ſerrulatis ſubtus ſtriguloſis, capſulis 4 vel 5, 
longe röltratis. Humb. et Bonpl.l.c. VII, p. 33. Plant. 
aequin. 1. p. 216. t. 61, > 


Diefer Baum wird 4—5 Klaftern hoch, ift aͤſtig 
und hat undeutlich "dreitantige Aefte mit afchgrauer, 
fat warziger Rinde. Die Blätter flehen zu dreien, 
find geftielt „ einfach, runblich selliptiih, flumpf, an 
der Bafis gerundet, geberbt= fägeartig gezähneit, ge⸗— 
adert, fehr lederartig, oben glatt, glänzend, unten 
mit fehr Fleinen, braunen Seidenhaaren bekleidet, 3: 
‚Zoll lang und länger, 2 Zoll breit, die Stiele rinnens 
foͤrmig, 4 Linien lang, feinhaarig, an der Baſis mit 
“zwei fehr kleinen, gefpigten Afterblättern_ verfehen. 
Die Blumen in winkel- und gipfelftändige Rifpen ge: 

fammelt. Sie haben einen fünftheiligen, glatten, bleis 
benden Kelch, Feine Corolle; 10 Staubfäden mit eyfoͤr⸗ 
migen, zweifächerigen Antheren gekrönt, und 4—5 
Griffel mit pfriemenförmigen Narben, Kapfeln: 4-5, 
anfigend, fchief, laͤnglich, ſternfoͤrmig auögefperrt, von 


dem bleibenden Kelche un, fchlofjen. . — | 
. Vaterland: Sudamerika, bei Loxa. 3 Blühzeit: 
Auguſt. ER PEN 2 ; 


Diett. Ser. 2, Rate: IE 8b, =’ ©. ., 
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3. Brunelia tomentofaH. et B. $ilzige Brfnelie;": 
B. foliis ternis oblongis acutis baſi revolutis et in 
petiolum decurrentibus erenato-[errulatis-[ubtus fer- 


rugineo-tomentolis, capfulis duabus divergentibus 


acutis.. Humb..et Bonpl.1.c. VII. p. 34. Plant. aeg. 
1.p, 214.1..60. | F 
Dieſer Baum wird ungefähr 60 Fuß hoch, iſt aͤſtig, 
hat einen geraden cylindriſchen Stamm und weißes, 
weiches Holz. Die Rinde iſt riſſig, aſchgrau, die Aeſt⸗ 
chen find oben dreieckig und braun-filzig. Die Blaͤtter 
ſtehen zu dreien, find geftielt, einfach, laͤnglich, geſpitzt, 
an der Baſis zuruͤckgerollt, am Stiele herablaufend, 
gekerbt⸗ſaͤgeartig⸗gezaͤhnelt, geadert, lederartig, oben 
glatt, glänzend, unten roſtfarbig-filzig, 4m 5%, Zoll 
lang, 22— 28 Linien breit, die Stiele 6—9 Linien 
lang, rinnenförmig, filzig. Die Blumen bilden ge 
ftielte, winkel: und gipfelffändige Rifpen, deren Stiele 
mit weichen, braunen Haaren bekleidet find. Der Kelch 
4—ztheilig, ‚auswendig filzig, keine Corollez 8, 10 
— 14 Staubfäden mit eyförmigen Antheren, die feitlich 
fih öffnen. 4—7 Fruchtknoten, davon aber mehrere 
fehlfhlagen und I — 2 zu .volllommnen Kapfeln fi 
— und die von dem bleibenden Kelche umſchloſſen 
nd. 
Vaterland: Südamerika, d Bluͤhzeit und Frucht⸗ 
‚reife: September. » Re 


4. Brunelia propinqua H.etB. 


N} " 


B. inermis Ruiz etPav.? ſ. j. Nachtr. B. 1. ©: 565. 


Die Aeftchen find edig, ein wenig zufammengebrüdt, 
geibröchtih ef: Die Blätter ftehen einander gegen: 
‚über, find geftielt, ungleich gefiedert; fie beftehen aus 
— 4 Paaren und einem einzelnen Blätthen. Die 
fättchen ftehen einander gegenüber, find_geftielt, —— 
lich, ſtumpf oder geſpitzt, an der Baſis ungleich, herab⸗ 
laufend, gekerbt-fägeartig-gezähnelt, lederartig, oben 
latt, glänzend, unten mit feinem, braunem Size bes 
kleidet. Die Blumen in Ianggeftielte, winfels und 
gipfelftändige Riſpen gefammelt. Sie haben einen fünfs 
theiligen, auswendig filzigen Kelch, feine Corolle; 12 
3 pfriemenförmige Staubfäben, bie oben glatt, an 


⸗ 
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j & . . 

der Bafis mit Zottenhaaren bekleidet: find, und drei . 

Fruchtknoten. PEN OR: De 
Baterland:. Südamerika, :%. 


5.. Brunelia comocladifolia H. etB. Comocladienblaͤt⸗ 
frige Brunelie. . . — — 
B. foliis oppoſitis imparipinnatis, foliolis multtt 
jugis, oblongo-lanceolatis acuminatis argute dentich- 
Tatıs fubtus molliter ferrugineo -tomentofis, corym= 
bis dichotomo -ramofiflimis, caplulis quätuor acuto- 
fubmucronatis. Humb. et Bonpl. 1. c. VII. p. 35. Plant. 
aequin. 1. P. 211. t. 59. BL —— | 


‚Ein fehr äftiger Baum, ber ungefähr drei Stlaftern 
hoch wird und deffen. Aeftchen in der Tugend faft roft: 
farbigsfilzig find. ‚Die Blätter flehen einander gegen: 
über, find ungleich vielpaarig gefiedert, die Blätthen 
laͤnglich⸗ lanzettfoͤrmig langgeſpitzt „an der Baſis ge: 
rundet, ungleich faſt herzfoͤrmig, ſcharf gezaͤhneit, ge⸗ 
adert, faft lederartig, oben — glaͤnzend, unten 
weich roftfarbig=filzig, faſt 3 Zoll lang, 8-+ 10 Linien 
breit, die untern Eleinet als die obern, eyförmig, nur 
9— ıo Rinien lang, der gemeinfchäftliche Stiel roftfar: 
big⸗filzig, mit fehr Eleinen Afterblättern befegt. «- Die 
Blumen bilden einzelne, geftielfe, dreitheilige, winfele 
ſtaͤndige Dolventrauben, Die Kapfeln zu vieren, ſtern⸗ 
förmig. ftehend, von dem bleibenden, viertheiligen Kelche 
und den Staubfäden umgebeit, «irn: 
Baterland: Südamerika, 5: Frutchtreife: De⸗ 
tembet. Er ne a 
Kultur: x 
Die Brunelien —— Treibhauswaͤrme, denn 
fie kommen aus Tropenlaͤndern. Den. Saamen ſaͤet 
man in Blumentoͤpfe und ſtellt dieſe in ein warmes Beet. 
Auch durch Zweige, die man gleichfalls in Toͤpfe und 
warme Beete ftedt, koͤnnen fie vermehrt und fortge— 
— werden. Brunelia inermis R. et P. ſ. Brunelia 


Brunia Linn. Brunie fi Lexicon und 1, Nachtrag. 
— — —E2 


——— J 


os Brunigg. 


nn. an Mennzeichen der Gattung: 
Sehäufte Blumen a einem gemeinfchaftlichen, be⸗ 
haart⸗ oder ſpreuigen Bo "Ein fimftheiliger Kelch; 
. fünf Corollenblätter; fünf nf Staubfibenr ein zweifpal: 
tiger: Griffel) eine zweifächerige, Sielfantnige Eein⸗ 
frucht. Pentandriä M ionogynia. Ei 


1. . Brunia macrocephala Wjlld: Spr. Syk. Veg. up 782. 
Großkoͤpfige Brunie. 


Ein Strauch mit nerkreutftehenben, flächen‘; Linien: 
 Jatzettförmigen Blätter, die aufrecht:ausgebreitet und 
behaart find, und einzelnen, gipfelfländigen Blumen 

| Are 


Vaterland: das Kap der guten Hofinung? % 


2 Brunia rubra Wuld. Rothe Brunie. * 


Die Aeſte find in der Jugend mit Haaren bekleidet, 
Die Blätter an zerftreut, find flach, linienfoͤrmig, 
ftumpf, rinnenförmig, glatt, ſehr abſtehend. Die 
—— — ſeitenſtaͤndig, gehaͤuft. 


‚Vaterland: das Kapd. g. Hoffn. % 


— "Bruhia Iquarrofa Thunb. Sparrige Brunie 


B. foliis Janceolatis uftulatis reflexis, capitulis pir- 
& katıs- terminalibus. Thunb, Fl.:eapenf. 2, p. 92. 


| Ein aufrechter, aͤſtiger Strauch, mit gelbröthlihen 
Aeſten die unten glatt, oben filzig, einfach, mehr oder 
weniger knieartig gebogen ſind. Die Blaͤtter ſtehen 
meiſt zu vieren, find ſehr kurz geſtielt, linien-lanzett⸗ 
foͤrmig, zurüdgefchlagen, glatt: Die Blumentöpfgen 
— gipfelftändig ; behaart, fo groß wie Eibfen. 
‚Vaterland: das Kap d. g. Hofe. 5 


Die übrigen Brunien und eine Anleitung zu. ihrer 
„ng | in Gärten ſ· — und I EU 
© y no n y me n: | 
Brunia | 

— .‚atechnoides Wendl. fi Nader, ift Brunia ſuperba 
= Don. * Lexicon I. und 2, Aufl. 


„ 
% 
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Brunia comofa Thunb. iſt Brunia ericoides Nachtr. 


— 


— 


glohofa 'Thunb. iſt Brunia nodiflara Fe 
glutinofa L. iſt Stavia slutinofa Lex. | 
laxa Thunb. ſ. Nachtr. iſt Linconia eye 


Sw. 
microphylla Th. f. Nadıtr; tft Brunia Arad. | 
phylicoides — iſt Brunia ciliata Lex. 
plumofa Lam; -—- knuginoſa Lex. 
radiata L. iſt Stavia radiata Lex. | 
tenuifolia Willd. ift Brunia alopecuroides, 
verticillata Th. ® Lexic. iſt Brunia deuſta. 


Brunonia Smith. Brunonie. | hg ve — 


Character genericus: . 


Capitulum involucratum. Cal. “quinguefidus qua- 


dribracteatus. : Corolla "monopetalä infundibuli- 
formis, limbo quinguepartito, laciniis’2 superio- 
ribus altius divifis.  Stamina 5 hypogyna. An- 
therae connatae:; - Ovarium monoſpermum. Stig- 


‚matis indufum bivalve. Utrieulus. inclusus tube 


' Semen exalbumino[um, ‚ Rob. Brown 


aucto indurato calycis fupra patuli laciniis plumofis. 

— 1. 
p-589- Smithi in Linn. Transact. X. p. 366. Roem. 
et Schult, Syſt. ves. IV. p.'rı. Pentandria Mono- 


.. gynia (Samilie der Aggregaten). 


Die Blumen kopffoͤrmig⸗gehaͤuft, von einem gemeins 


ſchaftlichen Kelche gleich einer Huͤlle umſchloſſen. Der 
beſondere Kelch iſt fuͤnfſpaltig, von vier Bracteen um⸗ 
erg Die Gorolle einblättrig, trichter — der 


and fünftheilig,- ungleich; fimf Staubfä 


en mit vers 


wahfenen Antheren. Der Fruchtknoten einſaamig, die 
Narbe mit einem zweiklappigen en verjehen, 
die Schlauchfrucht umgiebt ber Kllch. 


1, Brunonia ausiralis Smith; Südliche Brunonie. i 


B. foliis undique scapisque' infra villofis, pilis patulis, 
calycis laciniis longitudinaliter plumofis apice acntius- 
culo. BuBrown I. c. ' Smith. e. X. p. 367.8: 28. 


zo + Brunonia. 


Der Stengel fehlt, An der Wurzel ſtehen viele — 

Zou lange, etwas ſtumpfe, einrippige, blaßgrüne, 
behaarte Blätter, die an der Bafis verdünnt find, Der 
Schaft wird ı Fuß hoch und höher, iſt einfach, * 
los, mit abſtehenden Zottenhaaren bekleidet, und troaͤ 
einen Blumenkopf, ſo groß wie bei Scabiofa succi r 
der überall feidenhaarig:zottig iſt. Die Kelcheinſchnitte 
der Laͤnge nach federig und geſpiet. Die Blumen wie 
bei Jaſione montana. 


Vaterland: NeusHolland, van Diemen's an auf 
Feldern und am Meerufer, im Sandboden. 


2. Brunonia ſericea Smith, Seidenhaarige Brunonie. 


Dieſe Art unterſcheidet ſich von der vorhergehenden 
am meiſten durch ſchmaͤlere Blaͤtter, die wie der Schaft 
mit angedruͤckten Seidenhaaren bekleidet ſind, und durch 
ſtumpfe, an der Spitze verdickte, gefärbte, nadte sa 
einfchnitte. 


Vaterland: bie Sropentänder in men boland, im 
‚Gandboten, wie Nr.  : 


Salto 


Beide Arten kommen aus Neu⸗Holland, und nehmen 
in unfern Gärten mit Durchwinterung im Glashaufe 


vorlieb. Sie lieben gute Dammerde, 3. DB. Heide: oder 


Malderde; der man ungefähr einen Theil feinen Fluß: 
fand zufegt. "Den Saamen fäet man ins. Miftbeet oder 
in Blumentöpfe, die ins warme Beet geſtellt werden. 
Brunsfelfia ſ. Brunfelfia Lexicon. | 
Brunswägia Gawler genannt Rer. 
— — multiſſorxa ‚Ber iſt Amaryllis orientalis Linn. 


— — toxicari — — — difticha Linn. 
y ‚Haemanthus toxicarius Thunb. 


Beyanthus repens Gmel, sibir. iftErica bryantha Thunb. 


— ventricofa Salisbury Mss. iſt Hemerocallis coe- 
rulea Andrews, H. japonica ß Linn. 


Bryonia Linn. S. Lenicon ı. und 2. Aufl. J. Nachtr. 


| Bıyonia.. ee 7 
u Bryonia nitida Link. Glänzende Zaunruͤbe. 
B. foliis cordatis quinquelobis apiculatis pilofo-foe- 


bris, pedunculis umbelligeris. Link Enum.hort. be- 
rol. 2. P.404- — 


Die Wurzel iſt perennirend, der Stengel kletternd, 
krautartig. Die Blätter herzfoͤrmig, fünflappig, bes 
haart:fharf, die Lappen gefpist. Die Blumenftiele 
‚oft vierblumig, boldenartig getheilt. * 


Dieſe Art gleicht ſehr der Bryonia dioica ſ. Lericon. 


Ihr Vaterland hat Hr. Dr, Link nicht angegeben, fon» 
dern nur bemerft, daß jie 2 fey, und im Berliner botas 
nifhen Garten im temperirten Haufe (zweite Abtheis 
lung eines Zreibhaufes) überwintert werde. | 


Synonymen: ..- 

Bryonia a: er 

— africana Linn. f. Bryonia dislecta Nachtr. 

— alba Desf. f. Br. dioica. . 

— bonarienlis Dill. ſ. Br. dislocta ficifoli-- 

— ciliata Mill. iſt disfecta, u 

— cordata Thunb, ſ. — Thunbergiana Nachtr. 

— haftata Lour. fe. — umbellata — 

— wmaderalpatana Berg. f. Cucumis maderalpatane. 

—  ruderalis Salisb, f. Btyonia dioicc. 

— triloba Lour. ft — ſũpulacea. 

— Teedonda Roxh. iſt — . umbellata, 
Bryophyllum Haw, Salisb. ſ. Lericon 2. Aufl. B. 2. ©. 

380 und erften Nachtrag B. r. ©. 576. ; 


Bryum Linn. Eine Laubmoosgattung, bie viele Arten 
zählt. Sie unterfcheidet fih am meiften durch eine 
länglichseyförmige Kapfel. S. Nachtrag Kryptogamie, 


r » 


Bubon Linn. Spreng. Bubon ſ. Lericon B. 2, 


Invol. o. Cetera Athamantae. $preng. Sylt. veg. 
1. p. 551. Pentandria Digynis (Familie ber Doldens 
gewaͤchſe). —— eng 


ma. Budbon. 


1, Bubon bucktormenfis Fifcher; caule angulate 'ra- 
molo, foliis bipinnatifidis lucidis, foliolis ‚oblongis 
pinnatifidis mucronato-dentatis, Berungui rigidis 
proliferis. $pr. l.c.ı. p.900. 


Atharmanta rigida Hornem. Hort. Hafn. 2. p=960 


Der Stengel wird 12 Fuß hoch, ift edig und 
aͤſtig. Die Blätter find doppelt halbgefiedert, flach, 
länzend, die Blaͤttchen laͤnglich, fiederförmi ig einge: 
ln gezähnt, die Zähne fteif mif einem Mucrone 
berfehen. Die Blumenftiele fteif, fprofiend, die allges 


meine Hülle unbeutlich oder fehlend. Die Saamen l⸗ 


zig⸗borſtig. — 
Vaterland: Sibirien. 2 | —J— 


2. Bubon glaucus Spr. ©. Lericon 2. Aufl. B. 2. ©. 


38. 


J 


3. Bubon rigidu Spr. l.c.ı.p. ge. ©. Lexic. 2. u 


B. 2. 6.382. 
Sefeli gummiferum. Ball. 


Der Stengel ifl, did, blättrig, oben n tzig. ‚Die 
Blätter find doppelt zufammerigefeßt, grau: oder meer⸗ 


grün, die Einfchnitte Ianglichelinienförmig mit Murro 


‚nen‘ verfehen. Die Dolden ent vielfpaltig, 
bie befondern Hüllen verbunden. ci 2 


Baterland: Sibirien. a 2 


*. Bubon peucodanifoltus m Hearftrongblätrige 


Bubon. 


B. caule Sabre: foliofo, vaginis truncatis — 
foliis triternatis, foliolis linearibus elongatis 'strictis, 
umbellis terminalibus multifidis, involucellis connatis 


 Spreng.'l.c. 1. p. 900. 


Sefeli peucedanifolium Belfer i in kitt. 
Seleli rigidum Kitaib, : | 
Der Stengel:ift glatt, blättrig. Die Blätter f nd 


* Sreifach dreizaͤhlig, die Stiele mit abgeſtutzten Schei⸗ 


den verfehen, die Blattchen ns: verlängert, 


’ ' 


Buben. 5 


glatt; fraff. Die Doldeh gipfelftändig, vielfpaltig, 
die befondbern Hüllen verbunden. - — 
Vaterland: Das Bannat. — | 
! 4 


5, Bubon dichotomus Spr. Gabelfoͤrmiges Bubon. 


B. caule ftricto superne ‚pubelcente dichotomo, 
vaginis [uperioribus umbelliferis , foliis bipinnätis 
glaucis, foliolis linearibus .abbreviatis tortuolis [ub- 
falciculatis, umbellis pauciradiatis, umbellulis globo- 
fis, involucellis connatis. Spr. J. c. ı. p. 900. 


Sefeli dichotomum M. a Bieb. 


Der Stengel ift aufrecht, ftraff, oben filzig und 
abelförmig getheilt. Die Blätter. find doppelt gefies 
ert, grau= oder meergrün, die Blättchen linienförmig, 

abgekürzt, gedreht, fait fihelförmig, die oberften Schei- 
den boldentragend.- Die Dolden beftehen aus wenigen 
Strahlen, die Döldchen find kugelrund, die befondern 
Hüllen verbunden. | 


Vaterland: Zaurien und der Kaufafus. 


6. Bubon cuneifolius Spr. Hierher gehört Seleli cunei- 
folium 'M. a Bieb. (excl. fyn. Bocc.) ſ. Zericon 8.9. 
141. NR.5 

Die untern Blättchen find breit Feilfürmig, gabel—⸗ 
fürmig ;gefpalten, die obern laͤnglich, ungetheilt, bie 
befondern Hüllen verbunden, fehr Eurz. 


—— der Kaukaſus. Uebrigens ſ. Lexicon 
a. a. N — 


7. Bubon eriocephalus Pall.. Molköpfiges Bubon. ' 


B. caule ramoso subaphyllo, foliorum ramentis ; 
fubtrifidis rigidis, pedunculis elongatis trifidis, um- 
bella capitata villola, involucello ıphyllo. Spreng. 
L. c. ı. p. 900. | 


Der Stengel ift äftig, faſt blattlos. Die Aefie 
find mit dreifpaltigen, fteifen Blättern befegt, die Blu— 
menftiele verlängert, dreifpaltig, die Dolden kopffoͤr— 
mig mit Zotfenhaaren bekleidet, die befondern Huͤllen 
einblättrig.. . — ya, 

Daterland: Eibirien. 21? 


— — 
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Kultur: 


‚Die vorftehenden Bubonarten gedeihen in unfern 
Gärten im freien Lande und blühen im Sommer. - In 
Hinficht auf ihre Fortpflanzung und Vermehrung bes 
handelt man fie. wie andere im Freien ausdauerhde Dol: 
dengewächfe, worüber ich an mehreren Orten im Lexi⸗ 
con und erften Nachtrage Belehrungen gegeben habe. 


Synonymennadh Sprengeld Anordnung: 
Bubon J er Sn | | 
—_ Gelbanum Linn, f. Zeric. ift Selinum Galbanum 

Pr. . ar Re 

— sarsanicum Tenor. ift Athamanta ficula Spr. 
— laevigatum Ait. ift Ferula laevigata — 

— macedonicum Linn. f. Lex. iſt Athamanta mace- 

donica Spr. Ä / | 

—  rigidiusLinn. f. er. ift Ferula nodiflora Linn. |. 

Ler. 1. Aufl. J 
— . ficulus iſt Sefeli Bocconi Spr. 


— tortuolum Desf. f. Lex. 2. Aufl. ift Athamanta 


tortuola Sp. 


Bucephalum racemosum Linn. fe Trophis americana 
(Batis Brown?). i Br 
Buchanania Roxburgh (non Smith) f.2ericon und 
erften Nachtrag. | nr | 
Cal. quinquedentatus, Petala 5. Nectarium duplex, 
“ext. urceolatum, int. dentibus fubulatis perigynis. 
Drupa nuce 2valvi. Spreng. Sylt. Veg. 2. p.276. 
Decandria Monogynia (Familie der Zerebintha 
cen). . | 


1. Buchanania anguflifolia Roxb. Schtalblättrige 


Bucananie. | 
Tolvifera cochinchinenfis Lour? Buchanania lan- 
zan Spr. ift im gedachten Sylt. veg. 2. p. 313, nicht er" 


r 


r 


Buchia. 75 
Die ſchmalblaͤttrige Buchananie iſt ein großer Baum 
mit gefiederten Blättern, deren Blaͤttchen laͤnglich, ges 


ferbt:fagezähnig und glatt find... Die Blumen bilden 
Kifpen. Sie haben einen. fünfzahhigen Kelh, fünf 


Gorollenblätter und ein dDoppeltes Neftarium; das dus‘, 


fere ift frugförmig, das innere hat pfriemenförmige 
Zähne und umfchlieft den Fruchtknoten. Die Steins 
frucht enthält eine zweiflappige Nuß. — 
Vaterland: Indien. 5 | 
Buchanania oppofitifolia Smith tft Colebrookia, 


Buchia Humb, et Bonpl, Buchie. 
Character, generious: 


Calyx bipartitus. Corolla‘\ subinfundibüliformis : 
limbo quadripartito, aequali. Stamina 4, aequa- 
lia subinclufa. Ovarium f[uperum. Stylus ı., 
Stigma tripartitum. Fructüs deprello-globolus 
ealyce perliltente inclufus, exſuccus trilocularis; 

. loculis menolpermis. Humb. et Bonpl. Nov. Gen, 
et Spec. pl. Kunth [ynopf. pl. aeqnin. 2. p. 56. 
Spr. Syft. Veg. ı. p.367. Tetrandria Monogynia. 


Diefe Gattung unterfcheibet ſich durd einen zwei⸗ 
theiligen Kelch, Durch eine trichterfoͤrmige Corolle, des 
ven Rand viertheilig und gleich ift, durch vier gleiche, 
faft eingefchloffene Staubfaͤden, durch einen Griffel mit 
dreitheiliger Narbe, und durch eine niedergedrüdt »fus 
gelförmige, dreifächerige Frucht vom bleibenden Kelche 
umfchloffen; jedes Fach enthält einen Saamen. | 


Buchie. 

B. foliis oppoſitis integerrimis nervofis, peduncu- 
lis terminalibus polyftachyis.- Humb, et Bonpl. 2. p. 
280 .£. 132. | 


Die Wurzel ift perennirend, aͤſtig, faferig, ber 
Stengel frautartig. Die Blätter fiehen einander ges 
— ſind laͤnglich, ganzrandig, gerippt, wollig. 

ie Blumen gefnault und bilden geftielte, gipfelftäns 
dige Aehren. u Ä 


ı, Buchia plantaginea H. et. B. Wegetrittartige 


76 | Buddleia. 


Vaterland: Südamerika, am Orinoto, bei Javita, 
an feuchten Orten. Bluͤhzeit: Mai. - 


Kultur: 


Den Saamen fäet man ins Miftbeet oder in Töpfe, 

und ftellt dieſe ins warme Beet; die jungen Pflanzen 

“ werben einzeln in Zöpfe, in gute lodere Erde geſetzt, 
und dann in Sommerkaſten oder ins Treibhaus geftellt, 


Buchnera (Büchnera) Linn. Peripea Aub. f.£ericon B. 
2. und bie neuen Arten im erſten Nachtrage B. 10 Ans 
bang ©. 145 bis 150, | AR 


f 
1.04 


 .BuddleiaLinn. Buddlea Aiton. et Spreng. Buddlea 


beſchrieben, nämlich: 


. | 2eric. u. Nachtr. 


Diefe Gattung führt ihren Namen zu Ehren des 

. ‚Herrn Ad.Buddle, ehemaligen Botaniften in England, 
der ein reiches Herbarium gefammelt, und zu Ray’s 
Werke einige Beiträge geliefert hat. Sie unterfcheidet 
ſich von. andern ihr zunaͤchſt verwandten Gattungen 
durch einen vierblättrigen oder vierfpaltigen: Kelch, 
durch eine vierfpaltige Corolle, durch vier. gleiche Staub: 


faͤden und durch eine zweifächerige Kapfel, deren ein: 
gerollte Klappen die Scheidewand bilden, Lind. die 


fpreuattige Saamen enthält. | | 
Im Lericon und erften Nachtrage habe ich 29 Arten 


Buddleia abbreviata H. et B. ſ. Nachtrag B. 10 Anhang 
| ©. 164. — 
— acuminata H. et B. * — — — — 
S. 160. — | | 
— americana Linn. ſ. £ericon 8. 2. 


i 


Eu connata Ruiz et Pav. ſ. 1. Nachtr. B.r. ©5719 


— cordataH.etB. .f.- — 8.10. ©. 158. 
— dentata H. et B. ſ. — — S.163. 
— Aiffuſa R.et P. ſ. — B. 1. S.5379. 

— äiverlikolia Vahl f. Lexicon B.2. 


J 


Buddleia. 
Buddleia globoſa Linh. f. Lericon ®. ee 


— incanaRR. et P. ſ. Nachtr. B. 1. ©. 579. Hierzu 
“ .. gehört B. bullata Kunth ’ f Sr. * 


S. 158. 
— — Spreng, Gincormpta Thunb 7 f eticon 
. 2 
— interrupta H. et B. ſ. J. — B. 10. ©. 137. 
u lonsifolia H. et B. f... — — S. 159. 


— madagafcarienfis Vahl 4 — B. 2. 3 

—microphylla H. et Bf. Nachtr. B. 10. S. 164. 2 

— mollis H. et . —— — — — S. 159. 

— Neemda H. et B. ſ. — —— 6, 165. 
, occidentalis Linn. i Lexic. B. 2, 


—paniculata H.et B. ſ. 1. Nachtr. B. 10. ©. 165, 
— parviſſlora H. et B.ſ. — — — S. 163. 
— polycephala H. et B. ſ. ⸗ — 6, 156. 
— rusolſa H. t eG, 187: 
—  _ falicifolia Vahl f, Lexic. B. 2. 

—  falvifoliaLam. i — ——. — 

— ſcordioides H. et B. . 1. Nachtr. B. 10. ©. 158. 
_ femlifloraH.tBf —- 0 0—— 8,154. 
— fpiaaBReP  — — 1.6.8 
— verbafcifoliaH.etB. .— — 10. ©, 162. 
— virgata Linn. f. Lexic. B. 2. 


Die folgenden Arten ſind theils neu, theils wegen 
der Synonyme hier abermals angefuͤhrt. | 
I. Spicis panicũlatis. | 


Die Blumen in Aehren geſammelt, melde aip- 
felſtaͤndige Riſpen bilden. 


1, Buddleia saligna Willd. Weidenartige Buddleia. 


B. foliis lineari-lanceolatis integerrimis margine 
revolutis fubtus tomentofis, . corymbis t terminalibus | 


8 Buddleia. 

coarctatis, floribus faſciculatis. Vnld. Enum. pl. ı, 

p. 159. | | — 

— B. falicifoha Jacq. hort. Schoenb. 1. p. 12. t. 29. 
(non Vahl.) u 


Der Stamm iſt baum⸗ oder ſtrauchartig, wird 6— 
10 Fuß hoch, und hat eine grau-braune Rinde. Aeſte 
und Blaͤtter ſtehen einander gegenuͤber. Die Aeſte ſind 

faſt viereckig, glattlich, graulich, die Blätter kurzge— 
ſtielt, linien-lanzettfoͤrmig, an beiden Enden 'verduͤnnt, 
ganzrandig, an der Spitze mit einem feinen Mucrom 
verſehen, am Rande zurüdgeröflt, faſt lederartig, ge: 
adert, oben-glätt‘, unten mit fehr zartem ———— 
lichem Filze bekleidet. Die Blumen klein, gebuͤſchelt, 
‚die Blumenſtielchen meiſt dreiblumig und bilden reiche, 
ausgebreitet-weikſchweifige, gipfelſtaͤndige, doldentrau⸗ 
benartige Riſpen,‚ deren Aeſte einander gegenüber 


ehen. F 
R Biere Art tinterfcheidet fih von B. falicifolia Vahl 
- am meifterr burch ganzrandige Blätter umd durch dreis 
blumige Blumenſtielchen; bei jener find die Blätter 
meift fagezähnig, die Blumenftielchen vielblumig und 
° die Blumen überhängend, Das Synonym im ı. Näd: 
trage B. ı ©..580 Zeile 11 von unten wird geftrichen. 


Daterland: das Kap-der guten Hoffnung. 5-- 

>. Buddleia discolor Roth. Zweifarbige Bubbleia, 
Be Buddlea, foliis lanceolatis baſi attenuatis fupra 
- glabris fubtus albido-tömentolis, [picis racemoſis in- 
. terruptis, floribus.breviter: petiolatis bracteatis. Sylt 

Veg. ed. Spreng. ı. p- 4°9. — | 
. . Ein Strauch mit lanzettförmigen, ganzrandigen, all 
‘der Bafis verdiinnten Blättern, die oben glatt, unten 

mit weißem Filze bekleidet find. - Die Blumen kurzge⸗ 
ftielt, die Stielchen mit Bracteen befegt und bilden 
traubenartige, unterbrochene Aehren. | | 


Vaterland: Oſtindien. 5 
3. Buddleia americana Linn. ©, Lexiton B. 2. 


Hierzu rechnet Sprengel Buddl, callicarpoides unt 
‚B. floribunda Runth. , Beide habe ich im erfien Nadı 


Buddlei. 29 


trage B. Io Anhang ©..161 — 162 nad, Kunth ber | 


ſchrieben. 


4. Buddleia betonicaefolid Lamarck. Betonienblättrige | 


Buddleia. | | h 
Buddlea, ramis tuberculatis, foliis ovato-oblongis 
obtufis crenulatis rugofis fubtus tomentofis, fpicis 
interruptis paniculatis. Spr. kar E — 
Die Aeſte dieſes Strauches find mit. Warzen befest, 
die Blätter Länglich-eyförmig, ſtumpf, feingeßerbt, 


runzlich⸗geadert, unten rigig. Die Blumen in unters 
1 J * 


brochenen Aehren, welche Riſpen bilden. | 
Baterland: Peru 5 — 


5. Buddleia thyrfoidea Lam. Straußbluͤthige Buddleia, 
Buddlea, ramis teretibus glabris, foliis lancéolato- 
linearibus utrinque attenuatis ſerratis ſeſſilibu luüpra 
lucidis ſubtus lanatis, racemo ſpicato terminali. Spr. 
Die Aeſte ſind rund, glatt, die Blaͤtter lanzett 4li⸗ 
nienfoͤrmig, an beiden Enden verdünnt, tegeaäbnig, 
ungeftielt, oben glatt, glänzend, unten mit Wolle bes 
Heidet. Die Blumen. in gipfelftandige, traubenartige 
Aehren gefammelt.. — J— 
Vaterland: Monte- Video. 5, en 
$. Buddlea Poireti Spr,; ramis 4 angulis foliisque ovato- 


acuminatis [ubdentätis ſubtus pubelcentibus, panicula 
tomentola abbreviata, Spr. l. c. 


B. acuminata Poiret. (non Humb. et Bonpl,) 
Diefe Art ſcheint einer nähern Unterfuchung ‘und 


Beſtimmung zu bedürfen. Die Aeſte find vieredig, file 


dig, die Blätter eyförmig = anggefpist, faft gezähnt, 


unten filzig. Die Blumen bilden abgekürzte, filzige 


Riſpen. | | 
Doterland:  Dftindien?. % 
11, Spicis Aimpliciusculis, 
Die Aehren faft einfach. 


” 


i- #13 


! 


‚- Jen. 5 


80 Buiddleia. 


geſtielt, laͤnglich⸗ lanzettfoͤrmig, fa 


. Buddleia falicina Lamark. ni. 
Buddlea, ramis tomentofis, foliis oblongo-lanceo- 
latis [ubdentatis ſubtus albo-tomentofis, petiolis ala- 
tis connatis, Tpicis gracilibus terminalibus. Spr. 1. c. 


Die Aeſte ſind filzig, die Blaͤtter egenüber ſtehend, 

gezaͤhnt, unten 
weiß⸗filzig, die Stiele geflügelt, verbunden. Die Blus 
men Elein, in Dünnen, gipfelftändigen Aehren. 


Diefe Art unterfcheibet fi von B. fäliena W. und 

falicifolia Vahl hauptfächlich durch geflügelte, verbun: 
dene Blaftftiele, und durch dünne Achren. 

Vaterland: Suͤdamerika, die niascateniſchen In⸗ 


422 


8. Buddleia aſiutica Bour. Aſi atiſche Buddleia. 
Bauddlea, foliis Hneari-Ihnceolatis ſubſerratis rugofis 
glabris, fpicis elongatis continuis. Spr. J. c. ß 
Die Blätter find linien-lanzettfoͤrmig, faſt faͤgezaͤh⸗ 
nig, runzlich⸗geadert, glatt, die Blumen in verlaͤngerte 


Aehren gefammelt. 3 
Baterland: Eochinchina. L} 


AI. Floribus verticillatis. . 
Die Blumen flehen quirlförmig. 
9. Buddleia brafilienfis Jacq. fil. iſt B. perfoliata Humb» 


et Bonpl, f. ı. Nachtr. 8. 10 Anhan = I und Ä 
Neemda Hortul. (non Buchan,) s <a ’ 


154. Hierher gebött, nah Sprengel, als Var 


10. Buddleia feffliflora H.etB. f. Nachtrag B. Io — 
14 


. 
- 
. 
< 
’ 4 — — 
— 
’ 

; 


. B. verticillata H. ‚et B. f. Rachtrag Ri . 108, 165 


Be, Floribüs capitatis. ‚ed 
1: Die Blumen gedrängt; Eopfförmig. . | | 
11 Buddleia glabrata Spr. Glatte Buddkein. 4 


Buddlea, ramulis 480nis glabris, folii⸗ oblongo 
lanceolatis integerrimis laevibus , axillis venaru 
fubtus villofis, capitulis fübgeminis. Sp 

RN — | 





Buddleia. 31 


Die Aefichen find vierkantig, glatt, die Blaͤtter 

— — glatt, nur auf der 

Unterfläche, in den Winkeln der Ad 

ren bekleidet. Die Blumen bilden geftielte Köpfchen, 

welche faft gepaart, d. h. zu zweien beiſammen ftehen. 
Daterland : Monte Video. 5. 


V. Floribus corymbofis vel folitariis axillaribus. 


Die Blunen in Doldentrauben oder einzeln wins 
felftandig. Ä | 


ı2, Buddleia volubilis Lam. Gewundene Bubbleia. 


Buddlea, caule volubili, foliis linearibus acutis in» 
tegerrimis, cymis axillaribus ferrugineo · tomentoſis. 
Spr. 1. c. Ä . 


Ein Schlingftrauch, mit linienförmigen . geſpitzten, 
ganzrandigen Blaͤttern und winkelſtaͤndigen Afterdolden, 
die mit roſtfarbenem Filze bekleidet find. 


Vaterland, wie N.7. h 


13. Buddleia ternata Lour. Dreiblättrige Bubddleia. 


Buddlea, ramis teretibus, faliis ternatis lanceola- 
tis ferratis, pedunculis axillaribus unifloris. Sp.1. c. 


Die Aeſte dieſes Straudes find rund, die Blätter 
dreizählig, Tanzettförmig, fägezahnig. Die Blumen: 
fliele einblumig, winfelftändig. 

Vaterland: Cochinchina. 5 


| Kultur: 

Die Bubbleien lieben gute lodere Erbe, z. B. Holz⸗, 
Laub: oder Miftbeeterde, die vor dem Gebrauche gehoͤ⸗ 
tig mit Flußfand und wenig leichten Lehmen von alten 
Wänden u. f. w. gemifcht wird. Die Arten aus wärs 
men Ländern ftellt man ins Treibhaus oder in bie zweite 
Abtheilung deſſelben (temperirted Haus); die übrigen, 
welche von dem Kap der en Hoffnung und aus Mes 
sico fommen, ftehen den Sommer über im Freien, dann 
nehmen fie mit Durdwinterung im Glashaufe vorlieb, 
Die Fortpflanzung und Vermehrung ber Buddleien des 
ſchieht durch die Ausfant des Saamens und durch Steck⸗ 
linge. Se a 
Dietr. Lex. 2. Rachtr. 11.26, 8 


ern mit Bottenhaas 


da Bufionia. 

Synonymen:, 

Buddleia =, 
— bullata H. et B. f. Nachtrag B. 10 if —* 


incana R. et P. 
capitata Jacq. iſt Bnddleia elobofa — 


I 


indica Lam. f. —— diverfifolia — 


— intermedia H. et B. f. Nachtr. B. 10 iſt Buddlei 


j acuminata, 
— Neemda Hortul. f. Buddleia brafiienfis N. 9. 
—  perfoliata H. etB.f, — — — 


— piehinchenlſis H. et B. f. Nachtr. B. 10 if Budd. 
leia globoſa. 


— ſalicifolia Jacq. ſ. Buddleia ſaligna N. 1. 


— verticillata H. et B. ſ. Nachtr. B. 10 iſt Budalei. 
feMlifora. Nachtr. B. 10o S.1344. 


Buena panamenlis Cavan. f. Gonzales. 


Buffonia Linn. Buffonie, f. Lexicon und J. Nadhtr. 


Cal. Afidus ſ. 4phylius, Cor. 4petala calyce brevior. 
Cap[. unilocularis bivalyis 2fperima. Spec. pl.:ed. 
Willd. ı. p. 700. Syft. veg. ed. Roem’et Schult, 3. 
p- 32. Tetrandria Dipynia (Familie der Caryo⸗ 
phylieen, Nelken). 


Diefe Gattung führt ihren Namen zu Ehren bes bes 
rühmten Naturforfcherd Herrn von Buffon. Sie 
unterfcheidet ſich durch einen viertheiligen oder vierblätz 

trigen Kelch, durch vier Corollenblaͤtter, durch vier 
Staubfaͤden, zwei Be und — eine einfaͤcherige, 
zweiklappige Kapſel. 


1. Buffonia annua Candolle, ſ. ‘1 Nachtrag B. 1. S. 


581. * * 

B. caule laxo paniculato, calyce ſtriato. Fl. gall. 
N. 4378. Perf. fynopf. ı. p. 150. Trattinn. Tebular. 
. t. 329. 

B; tennifolia.Linn. Amoen. — nf, 1.87. £ 1, 
Gaertn. de Fruct, 11.1. 129. f. 1. Lericon 1. Auflage 


}. 


- 
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B.a. ©. 358. Polygonum Magn. mons⸗peſ. #, 2iı et 
Magn. hort. £. 97? Wr 

Der Stengel wird 6— to Zoll hoch, ifl aufrecht, an 
ber Baſis getheilt, weitfchweifig, und hat Eurze, aus⸗ 
gebreitete Aeſte. Die.Blätter fichen einander gegen: 
über, find pfriemenförmig, glatt, an der Bafis auss 
gebreitet, verbunden. Die Blumen Flein, an den Kinos 
ten der Aeſtchen figend, die Kapfel faft fo lang als der 
viertheilige, geftreifte Kelch, deffen Streifen parallel 
laufen. - | | | 


‚Vaterland ; das ſuͤdliche Frankreich, England und 
Zaurien. O, SE 


. Buffonia perennis Pourr. Perennirende Buffonie; 
ſ. Nachtrag B. 1. ©.581. — | 

B. caule apice ramolo, ramis erectis, calyee mar- 
eine [cariofo; Cand. L. c. N. 4379. Pourret Act. tolof, 
3.p. 309. Plum.t.75.f.3? ' - 


Der Stengel ift an. ber Spige aͤſtig und hat faden⸗ 
foͤrmig verlaͤngerte Aeſte. Die Kelchtheile ſind am 
Rande häufig, trocken, die Streifen bogenförmig. 


Diefe Art unterfcheidet fich von der vorhergehenden 
durch eine perennirende Wurzel, durch einen höbern 
Stengel, der nur oben dftig ift, durch die Befchaffenheit 
der Kelchtheile und durch größere Saamen. Hierher ges 
hört auch die im Lexicon 1. Aufl. B. 1. ©, 358 angeges 
nen Behandlung in Beziehung auf Standort. und 
auer. — | 

Vaterland: das füdliche Frankreich, auf trodenen 

keinreihen Hügeln, am mittelländ, Meer, 2 


3. Buffonia Oliveriana Seringe. 
B. caule apice ramofo, ramis filiformibus elomsatis, 
Ariis calycinis parallelis, capfulis, calyce brevioribus,. 
foliis breviffimis (quamaeformibus. Spreng. Syft. Ves. 
1. P. 490. ME 
Der Stengel wie bei voriger geftaltet, aber bie 
Blätter find fehr kurz, ſchuppenfoͤrmig, die Kelchtheife 
hrallel geftreift, länger als die Kapfeln. 


Baterland: Perfien. 2,2 ' 
e #2 


\ 
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a‘ ‚Buffonia macrocarpa Ser. Großfruͤchtige Buffonle. 
B. caule ramofilimo dichotomo, ramis filiformi- 
bus longiſſimis divaricatis, calycibus obtufis parallele 
Rriatis capſula pedicellata longe brevioribus, femi- 
nibus-echinatis, Spr. I. c. 1. p. 490. — 


Der Stengel iſt ſehr aͤſtig, gabelfoͤrmig getheilt, 
und hat fehr lange, ausgebreitete Aeſte. Die Kelch— 
theile parallel geftreift, kürzer als bie geftielte Kapfel, 
die Saamen weichflachelig. | —7 


Vaterland: Perſien. 


| u Kultur: | 

Den Liebhabern fchönblühender Gewächfe find bie 
Buffonien nicht zu empfehlen, nur in botaniſche Gars 
ten werben fie aufgenommen und aus Saamen gezogen, 
der im nördlichen Deutfchland ins temperirte Miftbert 
oder auf den Umfchlag deffelben gefäet wird; die jun 
en Pflanzen fegt man einzeln in Xöpfe oder an eines 

ſchicklichen Stelle ins freie Land. > 


Bueinvillaea Commer!. Juſſ.; f. Zericon B. 2. Bu- 
guinvilla Runth., 
Cal. (Corolla Willd.) tubulofus, limbo plicato, quin- 
que-aut decemdentato. Stamina [eptem aut octo, 
inclufa. Stylus lateralis. Stigma clavatum. Ake- 
nium calyce perliftente tectum. Humb. et Bonp!. 
Nov. Gen. et Sp. pl. 2.p. »76. Kunth [ynopf, pl: 
acquin. 2. p: 20. — 
Linn. ig Octandria Monogynia (Familie der Nyktaglı 
neen). | 


Diefe Gattung hat Commerfon beftimmt (f. Jufl 
sen. pl. ed. Ufteri p. ı02) und fie dem Dr. de Bouguin- 
ville zu Ehren Buginvillaea genannt. | 


Die ihr angehörenden Arten find Sträucher ode 
Bäume mit dornigen oder flacheligen Aeften, abwechſeln 
den Blättern und winkel⸗, auch gipfelftändigen, drei 
dlumigen Blumenftielen, die an der Spige mit großen 
gefärbten Bracteen befegt find, welche die Blumen tra 
gen, Die Corolle (Kelch nach Juff, Kunth) ift roͤhrig 


\ 
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dee Rand gefaltet, 5: oder 105ähnig5; 7—8 einges 


Salofiene Staubfaͤden; ein —33 Griffel mit 


keulenformiger Narbe. Die Frucht einſaͤamig, von der 
bleibenden Corolle bedeckt. — 


. Buginvillaea peruviana H.etB. Peruvianiſche Bus 
ginvilläe, — | | 

B. ramis [pinofis, foliis alternis :petiolatis, fubro- 
tundo-avatis glabris, pedunculis axillaribus trifloris - 
tribracteatis, bracteis oyato-ellipticis obtufs. D. 


Bugsuinvillaea, [pinis fuperioribus rectis; bracteis 
obtufis; limbo 'calycis decemdentato. Humb. et 
Bonpl. 1. c. 2. p.ı76.. Plantae aequin. ı. p. 173. t. 49; 
Kunth Synopf. 2. p. 20. 2 


Ein Baum, 2— 3. Klaftern hoch, deſſen Aefte mit 
einzelnen.Dornen befegt find, die über den Blattwin— 
feln fiehen, und davon die obern gerade find, Die 
Blätter fliehen wechfelöweife, einzeln oder büfchelförmig, 
find geflielt, rundlid=eyförmig, an beiden Enden ges 
fpist, glatt, 1—2 Zoll lang, die Stiele rinnenförmig, 
dreimal fürzer als die Blätter. Die Blumenftiele ein: 
zeln, winfetftändig, breifpaltig, .breiblumig, mit ey: 
rundselliptifchen, rofenrothen Bracteen beſetzt. Der 


Kelch (Corolle W.) röhrig, rofenroth, der Rand gefuls 


tet, zehnzähnig, gelb?; fünf Zähne find abweg)felnd 
länger als die übrigen. Staubfäden: 7—8 mit längs ' 
lichen, 'aufliegenden, zweifächerigen, gelben Antheren 
gekrönt. Der Fruchtknoten känglich, geftielt, der Grifs 
fel feitenftändig,, kuͤrzer als die Staubfäden, die Narbe 
feulenförmig, filzig. Die Frucht länglich, zufammens 
gedrüdt, von dem bleibenden Kelche bedeckt. | 


Baterland: Peru, in heißen Gegenden, am $luffe 
Suancabamba und in der Provinz Bracamore. 5 Bluͤh⸗ 
zeit: Auguſt. 


t. Buginvillaea [peciofa Willd. Lamarck NMluftr. gen. 
1.294. S. Lericonr.und 2. uf. Bd.2. 

Tricycla Lam. Poir. | 

Buginvillaea bracteata Perl. Synopf. 1, p. 418. 


" \ 


s6 Bulbocodium.  Bulliarda. 
| | Kultur _ N 
Die Fortpflanzung und Bermehrung der Buginvil⸗ 
Iden geſchieht durch die Ausfaat des Saamens ins 
Miſtbeet oder in Blumentöpfe, die ins warme Beet, der 
ellt werden, auch durch Stecklinge. Die. jungen 
flanzen, wenn fie die zum Verfegen erforderlide Gr 
Be erreicht haben, pflanzt man einzeln in Blumentöpfe, 
in lodere, Fräftige Erde, und ftellt die Töpfe anfängs 
lich in Sommerfaften, dann ind Zreibhaus. u 
Bugloffım Barrelieri All. ift Anchufa Barrelieri Gmel. 


Bugloflus Wahlenb. ift Fiftulina hepatica With. Fr. 
ſ. Nachtrag Kryptogamie. — 
Bulbochaeta Agardh. | 
— ſetigera Agardh, Conferva Tetigera.Roth, 
Conferva rivipara Dilw; ſ. Nachtrag Kryptogamie. 


Bulsaria Fries, Lycoperdon Linn., Afcobol us Nees, Mart,, 


Peziza Bat[ch, Humb, Perf. u. %. f. Nachtrag Kry⸗ 
ptogamie. 


Bulbocodium Linn, Ligtblume 
Kennzeichen der Gattung f. Lericon. 


1, Bulbecodium verficolor Spr. Bunte Lichtblume. 
Colchicum verficolor Ker.. > 
‚Die Blätter find lanzettfoͤrmig, grau⸗ oder meer: 
grün, dann fpiralförmig gewunden. Die Einfhnitte 
der Corolle linienförmig, ftraff, die Narben -faft einfach. 
Waͤchſt im füdlihen Rußland? 4 
Bulla caelpitofa Battar. ift Agaricus diffeminatus. 


Bullaria umbelliferarum Cand, ift Stilbofpora bullata 
Link, UredoPerf, | | 


Bulliarda DeCand. Bulliarde. 


Cal. 4partitus. Cor. 4petala. Filamenta 4hypogyns 
Rerilia. Capſ. 4 polylpermae intus dehifcentes. Syſt. 
Veg. ed.Spr. 1. p.375. Tetrandria Tetragynia. | 


Bulliarda Cand, unterſcheidet ſich von Tillaea Linn, 


’ 


> °; "Bulliarda. 20.87 


- mit der fie Akfere-Botanifer vereinigt haben, durch 
einen viertheiligen Kelch, durch vier Gorollenblätter, 
durch vier Staubfäden, und durch vier vielfaamige: 

‘ Kupfeln, die inwendig auffpringen. 2 

Diefe Gattung führt ihren Namen zu Ehren eines 

‘ fränzöfifchen -Botaniften, des Herrn Bulliard, der in 

einem Prachtwerfe:-Herbier de la France, Paris 1784, 

Fol. mit 504 Kupfern, die in Sranfreich wildwach— 

fenden Pflanzen. dargeftellt hat; die zweite Kieferung, 

welde die Schwämme enthält, erfchien im Jaht 17914 

Bulliard wurde 175 1°geboren und jiarb 1793. 


‚Bulliarda Linnaei Spr. Linni's Bulliarbe. 

B. caule erecto fimpliciusculo, foliis lineari -[u- 
bulatis, floribus feMlibus axillaribus. Spreng. 1. c. ı. 
p. 497. = — | 
Hierzu gehört Tillaea aquatica Linn. f. Lex. B. 10. 
©. 36. Der Stengel ift aufrecht, wenig aͤſtig, zuwei— 
len faft einfach, mit liniensIpfriemenförmigen Blättern 
und anfigenden, ' winfelftändigen Blumen verfehen, 
Uebrigens f. Lericon a. a. O. 


e. Bulliarda Schkuhrii Spr. Schkuht's Bulliarde. 
B. caule proftrato.ramol[o, pedunculis breviffimis 
axillarıbas. Spt. J. c. 1. p. 498. — 
Hierher gehött Tillaea proftrata Schkuhr in Ufteri 
Nov. Annal. 6. Stüd p. 4. ejusd. Annal. 2, St. p.zı. 
t.3. Mit einem äftiger , geitredten Stengel und fehr 
kurzen, winkelftändigen Blumenftielen. ©.%er. B. 10. 
©. 38. | | 
3. Bulliarda Vaillantii Cand. Vaillant's Bulliarbe.. 
Tillaea aquatica Lamarck Illuftr.”t. 90. f. Zt. 
Gmel, Fl. bad. ı. p. 394 t, ı. Vaill. Paris. t. 10. f. 2. 
Hierher gehört Tillaea Vaillantii; caule erecto di- 
chotomo, foli 


iis oblongis acutis flore pedunculato bre- 


vioribus, Willd. fpec. pl. ı. p. 720. ©. 2er. B. 10. 


©. 38. 
Eine Feine, Prautartige Pflanze, deren Stengel 
gabelförmig> Aftig find, und-an der Baſis oft Wurzeln 
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„treiben. Die Blätter ftehen einander gegenüber, find 
laͤnglich, gefpist, fleifhig, glatt. Die Blumenftiele 
winfels und gipfelftändig , länger als die Blätter, 
. anne blaß fleifchroth, kaum länger als 

er Kelch. | 


en Vaterland: das füdlide Europa, an fchattigen, 
naſſen und uͤberſchwemmten Drten.- O 


Bumalda Thunb. S. Lexichn B. 2. 


Diefe Gattung führt ihren Namen zu Ehren des 
Herrn Joh. Ant. Bumaldi (eigentli Ovid. Montal- 
bani), der ein Werk: „Bibliotheca botanica f. her- 
boriftarum fcriptorum promota [ynedia; accedit in- 

- dividualis graminum nomenclatura ı2. Bonon.. 1657“ 
herausgab, in welchem der erfle Verſuch einer Synony⸗ 
mie der Gräfer fich findet. Ä 


Gegenwärtig iſt nur eine Art befannt, nämlich 


Bumalda trifolia Thunb. , ©. 2ericon ı. und 2. Aufl. 
..B. 2 | | | 


Ein glatter, aͤſtiger Strauch mit dichtftehenben, 
— — Aeſten und fadenfoͤrmigen, abſtehenden 
eſtchen. Die Blaͤtter ſtehen einander gegenuͤber, ſind 
geſtielt, dreizaͤhlig, die Blaͤttchen eyfoͤrmig⸗langgeſpitzt, 
» fägezähnig, die Stiele dünn, faſt haarfoͤrmig, ſehr 
abſtehend oder — Die Blumen bilden 
gipfelſtaͤndige Trauben. Waͤchſt in Japan auf Bergen. 


Bumelia Swartz FI. ind. occid. t. 8. Gaertn. de 
fruct. t. 202. Hochſtamm. — 


Cal. quinquepartitus. Cor. tubuloſa, ſquamis 5 ad 
baſin laciniae. Stamina laciniis oppofita, tubo corol- 
lae inferta,. [quamis totidem membranaceis alternis. 
Bacca monol[perma. Syſt. Veg. ed, Spreng. i. p. 510 

. Pentandtia Monogynia. (Familie der Sapoteen). 


. Bon Sideroxylon Linn. unterfcheidet ſich diefe Gats 
tung durch einen tief fünftheiligen oder fünfblättrigen 
Kelch, durch eine röhrige, fünffpaltige, offene Gorolle, 

. bie mit.einer fünftheiligen Safthülle (Nectarium?) vers 
fehen iſt; an der Baſis der Corolleneinſchnitte figen ger 


_ Bumelia. 22 89 1 


‚fpaltene — zwiſchen denen die Staubfaͤden ſich 
etheben. Ferner durch eine nie oder Glass 
einſaamige Steinfrucht. | 


ı, Bumelia Auf uba Spr.; foliis uteinähe attenuatis ni» 
tidis venofis, pedunculis axillaribus unifloris brevili- 
mis. — plant. minus cognitae, . Syh, Veg: ı. 
p. 

Ovid. in‘Barc. hifior, Vol. 1. p. io: Auzuba 
Plumier icon; ined, 5.t. ı24. 


Die Aefte find afıhgrau, faft edig, ausgebreitet. | 
Die Blätter. ftehen wechfelöweife, find geftielt, länge 
li), an beiden Enden gefpikt, ganzrandig, glatt, oben 
glänzend, geadert, 1 Zoll lang. Die Blumenftiele 

einzel, winkelftändig, aufrecht, 2 Linien lang, Der 
Keich ift fünfblättrig, die Coroile doppelt; die dußere 
fünfipaltig mit Shüppchen an ber ve der Einfchnitte, 
die innere (Safthülle) fünffpaltig, der Rand kurz. Die 
Steinfrucht Flebrig, fo groß wie eine Erbfe, zur Zeit 
der Reife fafrangelb, weich, oval mit dem sieben 
”L gekrönt. 

aterland: ‘St. Domingo. 5 


Die folgenden Arten find dornig. 
s. Bumelia Iycioides willd.; f. r. Nachtrag $ 5. 8: 6 
582. 


Hierher Sideroxylon lycioides Linn. ſ. ker. 
B. 9 ©. 198. :Duhamel art 2.t. 68. Sileroxyl, Iaeys 
Walt. Fl. Carol. p- 100. 


. Der Stamm wird 8— 12 Fuß Hoc) und bat unbe; 
glatte, braunpunftirte Aefte, die mit geraden Dornen be: 
fegt find. Die Blätter ſtehen wechfelöweife, find lanzett⸗ 
förmig, etwas ſtumpf, an ber Baſis verdünnt, ganz: 
randig, geaderf, glatt, 2 Zoll lang, abfallend. Die 
Blumenftiele winfelftändig,. 3u2—8 beifammenftehend, 
die Corollen weiß: grünlich. 

Vaterland: Sarolina und Georgien. 15) Bluͤhzeit: 
Auguſt. 


j. Bumelia Oblengifoia Nuttall. Bumelie mit ciagiihen 
Blaͤttern. 
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B. foliis oblönigis obtufis intederrimis glabris,'ra- 

! "mis tortuolls fpinofis, floribus fublfefhlibus glomeratis. 
Spr. ]. c. ı. p. 664. PR 

Die Aeſte find gedreht, mit: Dornen befegt, bie 

‚Blätter laͤnglich; ftumpf, ganzrandig, glatt. Die 
Blumen furzgeftielt, fait anſitzend, gehäuf = gefnault. 

VBaterland: Nordamerika, am Miſſiſippi-Fluſſe. 5 


4. Bumelia crenulata Spr. - Gekerbte Bumelie. 


B. foliis oblongo-lanceolatis bafı attenuatis utrin- 
que glaberrimis orenulato-[erratis, ramiis glabris ſab 
fpinofis, peduncalis ıfloris [ubfolitariis. "Spr.1.c ı. 

Pp. 665. Fi A a SE | 

| Die Aeſte find glatt, faft dornig, die Blätter läng: 

lich-lanzettfoͤrmig, an der Baſis verbünnt, auf beiden 
Seiten glatt, am Rande: geferbt : fägearrig= gezähnelt. 
Die Blumenftiele einblumig, winkelſtaͤndig, Kat einzeln. 


. Baterland?: Portorio. B-- 


5, Bumelia tenax Willd:;- f. Lexicon 2. Aufl. B. 2 ©. 
397. Hierher gehört Sideroxylon tenax Linn. und 
Sid. Januginofam Michaux' Fl. bor. Amer. ı. p- 123. 

.Chryfophyllum carolinenfe Jacq. Obf. 111. p. 3.4.57. 

Bumel. lanuginofä Roetn. et $chult. f. 1. Nachtr. © 
1.8.5381. Br 2 


6: Bumelia reclinata. Venten. Choix d. plant. t. 22. ſ. 
1. Nachtrag B. ı ©. 582. lied: Vent. fi. Mich. 
"" Sideroxylon reclinatum Michaux.Fl.bor. Amer. ı. 
p. ı22. | | | | 
Die Aefte zahlreich, verlängert, ausgebreitet, mit 
langen Dornen verfehen. Die Blätter ſtehen wechfelä 
weife, auch büfchelförmig, find faft geftielt, umgekehrt⸗ 
eyfoͤrmig, ganzrandig, glänzend, 6— 8 Linien lang. 
Die Blumen zahlreich, winfelftändig, klein, weiß, ge: 
ftielt, die Stiele ungleich, einblumig, 4 — 6 Linien 
lang, büfchelförmig ftehend. Die Steinfrucht eyförmig, 
wenig fleifhig, die Nuß Enochenhart. 
en Nordamerika, Neu: Georgien an Fel⸗ 
fen. ” 


! 
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Die übrigen hierher gehörenden Arten habe ih im 


ericon und I. Nachtrage befchrieben ‚ und zugleich ihre 
Kultur angegeben. - Auf diefelbe Art und Weife können 
auch die vorftchenden neuen Bumelien behandelt werben. 


N. 


ı und 4 wollen im Zreibhaurfe ſtehen, denn fie Foms 


men aus warmen Ländern, Die Arten, weldye in Nord— 
amerifa einheimifch ſind, dauern unfehlbar auch ih 
Deutfchlands Gärten im Freien, wenn fie in guten Bo— 
den und an ſchickliche Drte zu fiehen kommen. 


Synonymen: ; 


Bumelia | ö 


— 


Manelilla Willd. ſ. Lex. iſt Myrfine Manglill« R. 
Br er | 
multiflora R. et S. f.-Sideroxylon’multifl. Lexic. 


nervofa Vahl f. £eric, ift Chryfophylium macro- 
phyllum Lam. Ä Ä 


pallida Swartz f. Lexic. iſt Sideroxyl. pallidum 


Spreng. — 
pauciflora Jacq. iſt Bumelia foetidillima Lexic; 
ſirigoſa Spr. ſ. Sideroxyl. ftrigofum. 


Buncholia Juffieu, Rich., Malpishiae [pecies Auct, 


: Character genericus: 


Calyx hemifphaericus quinquefidus extus decem- 


olandulofus (ſemper ?). Petala quinque, unguicu- 
lata, orbiculato --reniformia patentiſſima. Sta- 
mina decem, hypogyna; filamentis hafı connatis. 
Ovarium biloculare; ovulum in quolibet locülo, 
pendulum. Stylus ı. Stigma depreflo-peltatum. 


‚Difeus hyposynus nullus. Bacca bilocularis; lo- 


culis mionoöfperrhis; endocarpio coriaceo, Humb. 
et Bonpl. Nov. Gen. etSpec. pl. V. p. 118. 


Linn. Syſt. Decandria Trigynia (Kamilie ber Malpig:, 
bieen ). Be F 


Dieſe Gattung unterfcheidet ſich von Malpignia 


Linn. et Rich. dürch einen zweifaͤcherigen Fruchtknoten 
mit einem Griffel, durch die Geftalt ber Narbe und 


— 
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durch die Frucht, welche hier zwei, bei, jener drei⸗, 
felten vierfächerig ift. —— — 
Außer den folgenden neuen Arten gehoͤren hierher: 
Malpighia odorata et M. nitida Jacq. und M. acme- 
niaca et M, slandulofa Cavan. — 


1. Bunchofia cornifolia H.etB. 


B. ramulis adpref[fo-pilofis, foliis ellipticis acumi- 
natis, bafi acutis, utrinque pilis adpreffis argenteis 
conlperfis, bafım verfus biglandulolis. Humb. et 
Bonpl.l.c.V.p ig u. 


Ein Fleiner Baum, ungefähr ı2 Fuß hoch, mit run: 
den Aeſtchen, die in. der Jugend mit angebrüdten Haas 
ren befest find. Die Blätter ftehen einander gegenüber, 
find geflielt, elliptiſch, langgeſpitzt, ganzrandig, ge: 
adert, auf beiden Seiten, vornehmlich auf der Unter 
» fläche; mit filberfarbenen, angedrüdten Härchen bekleidet 
und an der Bafis mit zweifachen, Freisrunden Drüfen 
verſehen, 3 — 3%, Zoll lang, 21 — 23 Linien breit, . 
Die Blumen geftielt und bilden winkelfländige Zrauben, 
mit ey: lanzettförmigen Bractein. Der Kelch ift halb: 
Fugelig, glattlih, fünflappig, mit 10 großen längli: 
chen Drüfen, die an der Spige frei find. Die Eorole 
fünfblättrig, weiß, bie Blätter gendgelt, rundlich 
ausgehoͤhlt, am Rande ungleich gefpalten, die zwei 
äußern größer als die übrigen. Sehn ungleiche Staub: 
fäden, die unten’verbunden find, und freisrunde, an 
ber Bafis gefpaltene Antheren tragen. Ein elliptiſcher, 
aufammengedrüdter, zweifächeriger Fruchtknoten mit 
einem Griffel und niedergedrüdt = fchildförmiger Narbe. 
Baterland: Suͤdamerika (Neu:Granada). 5 Bluͤh⸗ 
zeit: April. — 


* 2. Bunchofia ciliata H.et.B. Gefranzte Bunchoſie. 


B. ramulis verruculofis, foliis elliptico-oblongis, 
acuminatis,. bafi acutis, fupra glabriuscenlis, fubtus 
adpre/lo-pilofiusculis et glaucelcentibus, 'marginem 
ver[us 4— ıı-glanduloßfis (floribus ramofis). Huml. 
et Bonpl. J. c. V. p. 120. 


Dieſer Baum hat cylindriſche, unbehaarte Aeſtchen, 
die mit kleinen, weißen, zerſtreuten Warzen beſetzt ſind. 
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Die Blätter ſtehen einander gegenüber, find gefiel 
elliptiſch-laͤnglich, lanagefpigt, ganzrandig, am Rande, 
nach oben zu, mit 4 — ıı punftförmigen Drüfen oder 
Schwielen verfehen, oben glattlih, grün, unten fein 
behaart, graulihd, 5 — 5%, Zoll lang, 2%, Zoll breit. 
Die Blumen geftielt, in einzelne, winfelftändige Zraus 
ben gefammelt, deren Spindeln und Aeſte (Blumens 
ftiele) mit angedrüdten Härchen bekleidet find. Die 
Blumen gelb, die Früchte Fugelrund, glatt, gelb, fo 
groß wie Kirfchen. „en | | 

Diefe Art ift der Malpighia.nitida Cav. fehr nahe 
verwandt, wahrfcheinlich nur eine Varietät. 


Vaterland: Südamerika Neu:Sranada), 5 
3. Bunchofia pilofa H. et B. | 


B. ramulis villofo - hifpidis, foliis ſubſeſſilibus, ob- 
longis, acutis, bafı rotundatis fupra pilofis, fubtus _ 
hifpido-pilofis et canelcentibus margine verlus 7 — 9- 
elandulofis. Humb. et Bonpl.l.a V.p. i2o. 


Ein kleiner, nur 10 — ı2 Fuß hoher Baum, beffen 
Rinde einen unangenehmen Geruch verbreitet; die Aeſte 
find rund, glatt, weiß:grau, die Aeftchen in der Jugend. 
zottig:borflig. Die Blätter fiehen einander gegenüber, 
an fehr kurzen Stielen, find länglih, gefpigt, an der 
Bafıs gerundet, ganzrandig,’ geadert, am Rande mit 
7--9 punftförmigen, Drüfen verfehen, oben behaart, 
unten borftig= behaart, ungefähr 3 Zoll lang, 15 — 16 
Linien breit. Die Blumentrauben, Kelche und Corol⸗ 
len wie bei voriger Art. | 


Baterland: Neus®ranada, tz Blühzeit: April, 


Kultur: 


Die Bunchofien find Bäume (felten Sträudhe), bie 
in Zropenländern wild wachſen, und baher in unfern 
Zreibhäufern am beften gedeihen, Man behandelt fie, 
binfihtlih der Standörter und der Fortpflanzung, wie 
die Malpighien, mit denen fie zunächft verwandt find. 
Den Saamen fäet man in Blumentöpfe, die ind warme 
Lohbeet geftellt werden. Außerdem vermehrt man fie 
durh Stedlinge, gleichfalls in warmen Beeten. Gie 
lieben gute, Iodere Dammerbe, u 


94 ‘ Bunias,, Bunium. 


‚Bunias Linn, Zackenſchote, f. Lericon. 


Der Kelch iſt vierblaͤttrig, aufrechtzabftehend. Das 
Schöthen (Nuß) vieredig, 2-4faͤcherig, zackig; jedes 
Fach enthaͤlt einen Saamen. 


Linn. Syſt. Tetradynamia az Ss ber Kreuz: 
biumenpflanzen.). 


‚ı. Bunias raphanifolia Smith, Repiftrum Cand. 


Hierher gehört Myagrum orientale Linn. ,: f. &er. 
1. Aufl. B. 6. ©. 280. 

- + Die unterften Blätter des fraufartigen Stengels 
find halbgefiedert: (hrotfägeförmig, bie obern lanzett: 
förmig, fägezähnig. Die Früchte ‚edig, vierfächerig, 
warzig:drüfig, die Eden buchtig. Der Griffel bleis » 
bend, verlängert. 


Baterland: Griechenland, bie Infel Greta. 


Ru: niuim Linn. Erdknoten, ſ. Lexicon ı. und». Aufl. 
7 u 
Invol. polyphylia. Fructus ovatus folidus muri- 
culato-aculeolatus quinquecoflatus Spr. Syft.'Veg. ı, 
p. 531. Pentandria Digynia (Familie ber Doldenges 
wächfe). 
- Die Hüße ift vielblättrig, die Frucht welchſtacheüg, 
und hat fuͤnf Rippen. 


ı. Bunium aromaticum Linn.; ſ. * 1. und 2. Auflage 
DB. 2. | | 


2. Bunium — Spr.; f. ter. 2 Xuflage 3.2 ©. 
404. 
— —— Ammi copticum Linn. Lexicon 
Aufl., Daucus copticus Perf. und Trachy[permum 
Link, Eine Frautartige, einjährige Pflanze aus Aegy⸗ 
pten, mit vielfach. zufammengefegten Blättern, liniens 
fadenförmigen Bläatthen, und Dolden, bie den Blät: 
tern gegenüber ftehen; die Hüllblättchen find ungleid. 


unium rigens Spr. if Conium rigens Linn. f. Lexic. 
| — 2.18. 266. * 
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Der Stengel ift, kurz, hol ig, ſteif mit Scheiden 
verfehen; und hat ſehr abſtehende Aeſte. Die Blaͤtter 
find doppelt geftedert, die Blättchen finmpf, feingekerbt, 
- doppelf liegend, d. h. die beiden Hälften derfelben lies 
gen mit ihrer Oberfläne an eingnder. Die PORN viel⸗ 
blaͤttrig, abgekuͤrzt. 


Vaterland: das Kap d. g. Hoffn. 5 


4. hunium Pityranthon. Spr.; caule aphyllo glabro, in- 
volucgllis quinquephyllis eroſis dorlo furfuraceis. | 


Pituranthos dentatus Viviani Fl ital. 
Der Stengel. ift blattlos, glatt, die Huͤllchen fuͤnf⸗ 


blaͤttrig, die Blaͤttchen ausgebiſf en⸗ gezähnt, auswendig. 
mit Kleye bevedt. | 


Baterland: Stalien, auf Uedern? 


s. Bünium pumilurn Smith, Niebriger Gibfnoten.. 
B. involucro fubmonophyllo, foliis bipinnatispi- 


los incifis, laciniis acutis. Smith Prodr. Fl. graec. ı. 

p. 187. Sibthorp Fl. graec. t. 274. | 
Der Stengel ift mehr oder weniger äftig, mit dops 

peit“ gefiederten, behaarten Blättern befetzt, deren 

Laͤppchen geſpitzt find, ‘Die Hüllen faft einblättrig, die ' 

Fruͤchte eyrund⸗ laͤnglich. 


Vaterland: Griechenland, auf dem Parnaffus, 5 


Kultur: 


Die vorftehenden: Erdfnotenarten zieht man aus er 
Saamen und fest hernach die Pflanzen an einen ihren 
Baterlande angemefjenen Ort. N. 3. übrrwintert man 
im Glashaufe oder in einem ähnlichen frofifreien Be: 
halter, e | 

Sy nonymen: 
Bunium 
— acaule WM, Bieb. £ Ammi acaule Lexicon 2. Aufl. 
B. J. 


— alpinum Kitaib. E Lieuficum alpiaum. 
— ammoides Link ift Myrrhis Bunium Spr. 


Pu 
‘ 


06 Buphthalmum. 
Buniam Bulbocaftanum Linn. f. Lexicon, nennt Spr. 
Sium Bulbocaftanum. | Sr 
Bulbocaftanum Curt. ift Myrrhis Bunium, 
Carvi M. Bieb. ſ. Carum CarviLexic. = 
ereticum Urvill. ift Myrrhis Bunium. 
denudatum Gouan. ift — — 
Falcaria Bieb. ſ. Sium Falcaria Lexie. 
ferulaceum Sm. iſt Sium ferulaefolium Spr. 
ferulaefolium Desf. ift — | — — 
Aexuofum Sm. f. 1. Nachtr. ift Myrrhis Bunium 
pr 
— luteum Bieb. f. Sium luteum Spr. 
majus Gouan. ſ. Lexic. 1. Aufl, ift Myrrhis Bu- 
nium Spr. | a | 


11111111 


| 


petracum Tenor. ift Ligufticum alpioum. 

“ peucedanoides Bieb. ift Sium peucedanoides. h 
pilofum Willd. ift Myrr. Bunium. 
pyrenaeum Loif. f. Nachtr. iſt Myrr. Bunium. 
tenuifolium Stev. ift Myrr. rolea Spr. 


Ir ı 


Buphthalmum Linn. Buftia Adanſ. Rindsaugt; 
f. Ler. und Nachtr. | Ä 


Receptac. paleaceum. Pappus margine obfoletus. 
Sem. latera, praefertim radıi marginata, Spec. pl. 
‚ed. Willd, 3. p. 2229. Syngenefia Superflua ($amis 
‚lie der Gewächfe mit zufammengefegten Blumen, Gom- 
pofitae). | 


Ein vielfchuppiger Kelch, deren Schuppen blattar: 
tig find. Ein fpreuiger Sruchtboden. Die Saamen ge: 
zändert und mit Spischen getrönt, welche den Spreu: 
blättern gleichen. | 


1. Buphthalmum anguflifolium Purfh. Schmalblät 
triges Rindsauge, | ee 


B. foliis alternis linearibus [uperne latioribus inte 
| —— zerrimi 
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— glabris; calycinis foliolis acute lanceolatis. j 
urfh Fl. Amer. Septent. 2. 


Die Wurzel ift aftig, faferig, der Stengel‘ — 
artig. Die Blätter ſtehen wechſelsweiſe, find ſchmal⸗ 
linienfoͤrmig, oben breiter als unten, ganzrandig, 
glatt. ‚Die Blumen gipfelſtaͤndig, gelb, die Kelch⸗ 
blätter lanzettförmig, geſpitzt. 


Vateriand: : Nordamerika, Georgien und dlo⸗ 
rida. 2% | 


2. Buphthalmum auftrale Spr. Südliche Rindsauge. 
B. foliis oppofßitis ovatis triplinerviis, ‚calycibus . 


nudis corymboflis. Spreng. Mantiffa prima l. ha- - 
lenf. Nova _plant. etc. p. 52. 


B. helianthoides - Forlter — N. 304. (non 
Linn. et Lam.) 


Die Blaͤtter des Stengels ſtehen einander gegen⸗ 
über, ſind eyfoͤrmig, dreifach un. Die Blumen 
doldentraubenartig geftellt, die Kelche nadt. | 

Diefe Art gleiht dem B. helianthoides L., — 
ſcheidet ſich aber durch die nackten Kelche, deren Schup⸗ 
pen ſehr kurz und ſtumpf find, durch den ze. 
und durch viel Kleinere Blumen, 


Baterland: Auftralien. 22 | 
5. Buphthalmum fagittatum Pur[h. Hfeilhl attriges 
Rindsauge. 


B. tomentoſum, foliis radicalibus longiffime pe- 

. tiolatis oblongis (agittatis integerrimis fubtfinervi- 

bus, caulinis obloneis in ‚petioluum attenuatis, caule 

fubtrifloro, calycinıs foliolis ezterioribus difco lon- 
gioribus. Purfh]. c. 


Die Wurzelblaͤtter find fehr Tanggeftielt, laͤnglich, 
pfeilförmig, ganzrandig, faſt dreirippig,. die —5 — 
des aufrechten, faſt Fiir Stengels längl 
am Stiele verdbännt, wie der Stengel und bie 


— filzig. Die aͤußern Kelchblaͤtter laͤnger als. 
cheibe. 


Vaterland: Nordamerika, am Miſpouti. 4 
Dietz, dex. 2. Rachtr. IB. ® + 


— — — 
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4. Buphthalmum ‚frigofnm Spr: " Striegliches Rinds- | 
auge. 


B. caule adfcendente angulato glabro, foliis op- 
— feilibus "oblongis (ubdentatis ftrigofis, pe- 
ınculis. elongatis terminalibus unifloris. ‚Spreng. 
Spec. plant. ıninus-cognitae. Neue Entdedungen 2, 
©. 140. 

Der Stengel ift auffeigenb, ecki glatt. Die 
Blätter ſtehen einander gegenüber, 8: nd ungeftielt, 
Länglich = lanzettförmig, an der Bafid verdünnt, fall 
breilappig gezähnt, oben ganzrandig, mit Steihbors | 
ften befegt. Die Blumen iele gipfelftändig , verläne 

gert, einblumig. Die Blumen gelb mit bachziegelfdr 
mig gelagerten Kelchblättern. Der ſpreu⸗ 
49, die Saamen haͤutig, gekroͤnt. | 


Vaterland: Brafilien. ? 2, ? 


Buphthalmum chryfarthemoides Poir., B.car- 

“ nofum Rafın., B..melilfoides Poir, und B. procum- 

bens Vahl, wozu. B. helianthoides Lam. gehört, 

— einer naͤhern unterſuchung und —— zu 
beduͤrfen. 


Die übrigen mir befannten Arten babe ich im Lexi⸗ 
con und im Nachtrage beſchrieben und ihre Behandlung 
angegeben. Die vorſtehenden, in Nordamerika wild: 
wachfenden Arten gedeihen unfehlbar auch in unfern 

'- Gärten im Freien, und wenn N. 4 in Brafilien einheis 
miſch ift, fo müffen wir fie ins Treibhaus ftellen, we 
‚nigftens in bie zweite. Abtheilung deffelben. .R. 2, 
wenn ſie perennirend ift, nimmt wahrſcheinlich mit 
——— im Glashauſe vorlieb. 


S ynonymen: 
Buphthalmum i i 


J Yı, 


— capenſe Linn. . Oedera prolifera Lexic. 
= helianthoides Forſt. ſ. Ruphthalmum auftrale. 
u incanum Mil. ſ. — frutelcens Lex. 
— peruyianum Lam... ſ. — lineare Nachtr. 
— rxepens Wina. ſ. Wedelia carnola. 
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Buphthalmum fcabrum Cav. t. Anthemis (Acmella 
‚ Perf.) buphthalmoides, 


— — Schreb. ſ· ur zu cordifoliusm 
Nachtr. 


Bupleuroides Moench it Phyllis nobla Lexic.. | 


Bupleurum Linn. Haſenohr. ©. Lexicon I und 
2. Aufl. Nachtrag 1. B. S. 590. 


Flores ; hermaphroditi, “ Fructus prifänäticus 
"oratus coftatus.. Folia fimplicia. Spreng. Syſt. 
Ves. ı. p. 529. Pentandria Disynia. (Eamitie der 
"Doldengewächfe. ): . 


Die Hüllblätter meift ine als die Blumen. Fünf 
eingerollte Gorollenblätterz fünf Staubfäder und zwei 
Griffel. Die Frucht prismatifch, eyfoͤrmig, Dicht, mit 
fünf ftumpfen Rippen verfehen, deren Fugen ‚ausge: 
„böpft find. Stengel: und Apslätıe: m gewöhnlich 
‚einfach und ganzrandig. 


Die zwei Oattungen > Penoria. mb Odontites, 
welche Sprengel aus Bupleurum gebildet und in Plan- 
tarum umbelliferum Prodr. aufgeftellt. hat, find im 
Syft. Veg. ed. Spreng. wieder eingegangen, d. h. mit 

vBupleurum: abermald —— ohne Angabe der 
Synonymen, die aber Hr. Prof. Reichenbach im 
Icones plant. berichfiget hat, wie aus folgenden Bes 
ſchreibungen der Atten anfhaulic hervorgeht: N Sue 


I. Herbacea. $rautartige. © 


Hierher gehören die im Lexicon Aufgeführten Arten: 
Bupleirum angulolum, fälcatum, ' ‚graminifolium, 
lonsifolium, petraeum, procumbens, pyrenaicum, 

6 arkt)°rötundifolium, ſtellatum und Toigende: 
1. Bupleurum protractum Link et Hoffmanns. Fl. 
— t. 2. p. 387. 


»Bafhbovatami;'involicre univerfali nulla, par- 
tialibus (ubpentaphyllis fubrotundo- ovatis‘,' umbel- 
dis deifidie, foliis ovato- oblöngis perfoliatis Spreng. 
umbell ps 19. Willd. herb. n. 2. 

B. triraliatum Adams in Hoffm.umbell: pP 115. 


üb, u Fr 
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Eiin niederliegender Stengel, mit laͤnglich⸗ eyfoͤrmi⸗ 
gen, ea , umfaffend : durchftochenen Blättern, 
die mit einem Mucrone vetſehn find. Die Dolden win: 
kel⸗ und: gipfelftändig ‚; dreiftrahlig. - Die allgemeine 
Hülle fehlt, die befondere befieht meift aus fünf rund: 
lich : eyförmigen, lederartigen, ganzrandigen, gelb— 
lichen Blaͤttern, die laͤnger als die Doͤldchen ſind. Die 
Frucht enförmig ‚ fünfrippig.- 
Diefe Art ift dem B. rotundifolium zunaͤchſt verwandt, 
aber unterfchieden durch einen nieberliegenden Stengel, 
der bei jener bekanntlich aufrecht ift, und durd) größer, 
lederartige Blaͤtter. 


Vaterland: Südeuropa, beſonders Portugal. 50 


2, Bapieurum heterophylium Link. Verſhiedenblur 
triges Haſenohr. 

B. involucro — wu, partiali — 

phyllo, phyllis ovatis acuminatis umbellula ma. 
Ray foliis amplexicaulibus, inferioribus lanceo- 
- Jäate -linearibus, fuperioribus ahlorigie: Link Faum. 

— Berol. ı, p. 262. 


B. aegyptiacum Wild. herbar. n. 5. 


"Die untern Blätter des Frautartigen, aufrechten 
‚Sinai find lanzett= linienförmig;, die obern laͤngiich, 
alle glatt, umfaſſend. Die allgemeine Huͤlle fehlt, 
bdie beſondere beſteht aus fünf eyfoͤrmigen, anggefpit- 
ten Blättern, Die größer als die Doͤldchen find. 


Einf bemerft, a. a: D., daß Sprengel in — 19. 
Adieſe Art mit der vorbergtbenden verbunden habe, daß 
“fe aber von jener hinreichend verfihieden fey, a: 


„BVaterland: Ur, ypten? ©: Im bofanifchen Gar⸗ 
ten zu Berlin geaaht fü ie im Breien und m im 


„Spmmere,, et a a J | Ä 
& en aureum Filcher h hort, — — ſoldgelder 
ohr, GR ATEIT 


14 10B. "Atibferp: onbrerfali fabtriphylio ‚ partiali- 
ar pentaphyllis ſubrotundis  obtulis, foliis gläucel- 


‚„ggntibns, ' amplexicanljbus. ovate.n roman. . Hofim. 
g 


7 * | 
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Umbell. p. 115, Syft. Veg. ed. Roem. et Schult. VI, 
p. 566. er ur 

Die Blätter des aufrechten, glatten Stengeld find. 
alle glatt, graus oder meergrün; die. untern laͤnglich, 
an der Baſis verbünnt und umfaffen den Ele fo, 
baß derfelbe durchs Blatt geht , bie odern eyfoͤrmig, 
umfaffend. Die allgemeine Hülle faft dreiblättrig, die 
befondere fünfblättrig, die Blättchen rundlich, ftumpf, 
die Corolfenblätter an der Spige ausgerandet-,.. eins 
gerollt. | | we 

In Hinfiht auf Wuchs und Anftand gleicht diefe 
Art dem B. longifolium L., unterfcheidet ſich dber durch 
die faft dreiblättrige allgemeine Hülle, und durch. die 
rundlichen, Pi A nicht feingefpisten befondern 
Hülblätter; bei jener find beide Hüllen faft fünfbläts 
trig, die befondern mit einem Mucrone verfehen. 


Baterland: Gibirien. 2% Im botanifchen Gar: 
ten zu Berlin dauert fie im Freien. 


4 — polyphyllum Ledeb. Vielblaͤttriges Ha⸗ 
emohrs Be — 

B. involucro univerfali ſubaullo, partialibus 
6phyllis lanceplatis acuminatis, foliis lanceolatis 
amplexicanlibus. Spreng. Syft. Veg. ı. p. 882. 

Die Blätter ded aufrechten, geftreift= gefurchten 
Stengels find lanzettförmig, umfaftend. Die Dolden- _ 
‚vielftrahlig, ungleich. „Die allgemeine Hülle faft feh: 
(end; die befondere befteht aus 6— 8 lanzettförmigen, 
langgefpigten Blättern, | — 


Vaterland: der Kaukaſus. 


5. Bupleurum proliferum, Dell. Sproſſendes Haſenohr. 
B. caule brevifimo bifido, umbellis- glomeratis 
feilibus lateralibus, -involucris 5phyllis acuminatis 
trinervüs , foliis linearibus difichis. Spr. I. c 1. 
882. a u 
, B. nodiflorum Smith. 
B. nanum Poiret: 


B. minimum Clarke? f. Spr. neue Entdedun: 
gen. 3. ©. 163. Fr 
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Der Stengel iſt fehr Furz, gabelförmig.= getheilt, 
mit linienförmigen Blättern befest, die zwei Rehen 
bilden. Die Dolden feitenftändig, geknault, anfigend. 
Die Hülle beſtehen aus fünf langgefpigten, breitips 
pigen Blättern. | 


Vaterland: Aegypten. 


6. Bupleurum nudum Ait. Kew. ſ. Lexic. 1. und 
" 2. Aufl. i ‘ | 
Der Stengel ift aufrecht, gabeldftig, oft mit zwei 
Blättern befest, Übrigens nadt. Die MWurzelblätter 
ſind doppelt zufammengefest, flach, eingefchnitten, di 
Huͤllblaͤtter länglich = lanzettförmig. Die Blumen ent 
wickeln fi im Herbſte. | | A 


Daterland: das Kap der guten Hoffnung. 2 


‘9. Bupleurum canarien/e Spr. Syſt. Veg. ı. p. 882. 
‚ift Crithmum latifolium Linn. [uppl. p. 180. f. 
Lericon B.3. ©. 408. = 

Diefe Pflanze hat. Sprengel früher unter Tenoria 
canarienfis aufgeführt und ausführlich befchrieben f. 
Spec. Umbellifer. P 20., aber dieg Synonym im 
Syft. Veg. nicht erwähnt. — 

Der Stengel wird ı1--2 Fuß hoch, ift rund, faft 
holzig, oben wenig äftig, glatt. Die untern Blätter 
find gefiedert, dreizäblig, geſtielt, mit dem Stiele, 
der an der Bafıs ausgebreitet, umfaffend ift, etwa‘ 
1 Spanne lang, bie Blättchen glatt, die feitenftändis 
gen anfigend, keilfoͤrmig, gezähnt=buchtig; das Ends 

lättchen ift in drei Lappen getheilt, davon der mitts 
Yere zuweilen dreilappig if. Die obern Stengelblätter 
dreifpaltig, viel Bleiner ald die untern. Die Dolden 
gipfelftändig, 5 — ıoftrahlig, die Hüllen 6: oder mehr: 
blättrig, die Blättchen lanzettförmig, viel’ fürzer als 
die Dolde. Die Blümchen gelb, fünfblättrig.- Die 
Frucht prismatifch, dreirippig. Ä 

Baterland : bie canarifchen Infeln, befonderd Tes 
neriffie. J 2% Blüht im hiefigen botanifchen Garten 
im Sulius. | | 


‚Bupleurum. 5.1105 


$ Bupleurum oppofitifolium Lapeyr. Pasrblättriges 
Vaſenohr. — en? 

B. caule nudo, foliis oppofitis lanceolatig obtu- 
fis nervofis, involucro univerfali fubnullo,- partia- 
libus pentaphyllis lanceolatis ariltatis. Lapeyr.; FI, 
pyren, t. 73. ° | 


Der Stengel ift krautartig, oben nadt. Die Bläts 
ter ftehen seinander gegenüber , find Tanzettfärmig, 
fiumpf, gerippt. Die allgemeine Hülle faft fehlend; 
die befondere befteht aus fünf lanzettförmigen Blättern, 
die an der Spige — Mb. re 


Vaterland : bie Pyrenäen. oO Be 


9. Bupleurum Odontites Linn. ſ. Lexicon B.o. 


B. involucellis lineari-lanceolatis cufpidatis pla- 
‚nis trinervibus, nervo medio pinnato. : Reichenb, 
Icon. pl. Cent, II. Dec: VIll: p. 68. f. 310. 


Perfoliata minima Bupleurifolia Colum. Ecphras. 
1. P. 84. t. 347. m: Re 
B. divaricatum e. Lam. fl. franc. 5. p. 410. 


- Mit Ddiefer verwechfeln oder. vermifchen einige 
Shhriftiteller zwei, zuweilen drei Arten. Das wahre 
-Bupleurum Odontites L. unterfcheidet fi nach Reis 
chenbachs Beichreibung und der beigefüigten Abbildung 
deutlich von deneh ihr zunaͤchſt verwandten Arten. 


Der Stengel:ift aufrecht, rifpenartig,. fehr aͤſtig, 
oben fantig und hat abftehende Aefte, die, wie die 
Blätter alterniren. Die Blätter find Linien = lanzetts - 

foͤrmig, dreirippig, glatt; die unterften faft fpatelförs. 
mig, die obern linienförmig. Die Dolden feiten: und 
gipfelftändig, 2 — 3 — zftrahlig. Die befondern Hüls 
len fünfblättrig, boppelt länger als die Blümchen, bie 
Blättchen linien = lanzettförmig, feingefpist, haͤutig, 
dreirippig, in der Mitte durchfichtig. Die Corollens 
blätter gelb, an der Spitze fpatelförmig ausgebreitet. 


Vaterland : Südeuropa, befonders Frankreich, 
Montpellier. © | h 


) 


\ 


* 
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- 10. Bupleurum ariflatum Bartl. Gegranntes Ha 
fenohr. Ä | u 


B. involucellis ellipticis ‚ arıftato - cufpidatis, pla- 
nis, 'trinervibus, nervis pinnatis. Reichenb, Icon. 
Plant. Cent. II. Dec. VIII. p. 70. f, zıı. 


B. Odontites Wulf. in Jacq. collect. 3. Smith et 
Sowerb. Engl, ‚bot. 2468. Spreng. Sylt; Veg. ı. 
. 882. excl. B. glumaceo Smith, fiebe die folgende’ 
tt N. 14. i a 1 


Odontites luteola Spreng. ap. Roem. et Schult. 
Syft. Ves. er p- 380. Erfter Nachtrag zum Lexicon 
⸗ 5 2 .* | — 


B. glumaceum Spreng. Spec. umbell. t. 3. £. 5. 


Diefe Art.ift — kleiner als vorige und noch 
überdieß durch kuͤrzere, aber breitere Huͤllblaͤttchen zu 
unterfheiden. Diefe find Lederartig, geadert, nicht 
durchſcheinend und an der Spige mit einer deutlichen 
Granne verſehen. N 


Baterland: Italien, Frankreich und Griechenland, 
in der Nähe des Meeres. Auf der Inſel Voglia in 
‚ Dalmatien, gefammelt von Dr. Bartling. © 


.11. Bupleurym glumaceum Smith, involucellis pen- 

taphyllis ellipticis -acuminatis trinervibus margine 
membranaceis, umbellis terminalibus, caule panicu- 
Iato. Smith prodr. Fl. graec. i. p. 177. Sieber Fl. 
cretic. Reichenb. Icon. Cent. II. Dec, VIII. p. 71. 
t. 312. ” 


Der Stengel ift aufrecht,.Aftig= rifpenartig, viel: 
bogig und hat abftehende Xefte, die wie die Blätter als 
terniren. Die Blätter find linienförmig, fehr ſchmal, 
die untern an der Spitze etwas breiter ald nach der Ba 
fiö zu, die Aftblätter faft fadenförmig, gefpigt. Die 
Dolden 3— zſtrahlig, mit fünfblättrigen beſondern 
Hüllen, deren Blätter elliptifch, gefpigt » gegrannt, 
dreirippig und überalldurchfichtig find, wie Grasfpelzen, 
daher der Speciesname. Die Blümchen meift zu fünf, 
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kuͤrzer als die Hülblätter, die Eoroffenblätter weißlich, 
eingebogen, an der Spitze fpatelförmig audgerandet. . 


Diefe Art wurde früher mit andern verwechfelt, 


worüber Dr. Reichenbach ‚9. a. O. belehrend ih aus: 
efprorhen hat. Sie gleicht dem :_B. Odontites L. 
— g 12., ift aber in allen Theilen viel kleiner und 
außer andern Merkmalen durch die Huͤllblaͤttchen zu uns 
terfcheiden, welche! bei jener nur_in der Mitte durchs 
fihtig find; von B. ariftatum Bartl., der fie bins 
fihtlich des Wuchſes und der Zartheit ihrer Theile zus 
naͤchſt verwandt ift, unterfcheidet fie ſich durch einen 
mehr bogigen äftigen Stengel, und durch die Hüflblätts 


en, welche bier überall durhfichtig und mit einer 


fürzern, grannenartigen Spike verfehn find, 
Vaterland: Griechenland, auch Galabrien. 0 


i2. Bupleurum Gerardi Jacq. ſ. Lexicon B. 2. 


B. umbellis terminalibus quinqueradiatis, invo- 
lucellis flores 5—7 excedentibus, foliisqne lineari- 
cuflpidatis.. Reichenb. Icon. plant. Cent. 11. Dec. VII. 
f. 294. 295. Gerhard Gall. prov. 253. t. 9. Jacq. 
auftr. p. 256. ; 54) 


B: junceum ß. Roem. et Schult. Syſt. Veg. v1. 
p- 372. J 


aufgeſtellt: 


a. B. Gerardi breviradiatum, mit aufrechtem 


Stengel, langen, aufrechten, doldenartig = ftehenden 
Aeften, abgekürzten Doldenftrahlen und Huͤllchen, die 
kaum über die Blumen bervorragen. - 


ß. B.G. virgatum. Stengel und Xefte wie bei vos 
siger, die Doldenftrahlen lang, aufrecht, die Huͤllchen 
laͤnger als die Blumen. — 

„7 9. @. patens, mit einem knieartig ebogenen 
Stengel, defjen Aefte und Doldenftrahlen abftehen, 

Demnach variirt diefe Art, nad Berfchiedenheit des 
Standortes und des Bodens, miteinem höhern oder nie: 
drigern Stengel, .deffen Aeſte aufrecht find oder abjtes 
ben, mit, längern oder kürzern Doldenftrahlen, Iän- 


is 


Hr. Dr. Reichenbach hat noch folgende Varietäten 


| | 
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gern ober kuͤrzern Huͤllchen, in allen $ällen ſind bie 
tengel⸗ und Aftblätter linien=lanzettförmig, lang und 
feingeſpitzt, breirippig. | — 


Vaterland: Frankreich und Deſterreich, auf dem 
Gerhardsberge bei Ofen. 


13. Bupleurum junceum Linn. ©. Lexicon B. 2. | 
Binſenfoͤrmiges Hafenohr. u | 
B. umbellis terminalibus triradiatis involucellis | 
floribus 3 — 5 brevioribus, foliisque Jlanceolato- 
cufpidatis. Reichenb. 1. c. p. 57. f. 297. Spr. Sylt. 
Veg. ı. p. 882. excl. [ynon. nr 


B. anguftifolium Dod. pempt. 1616. p. 633. ic, 
Lobel hiſt. p. 243. f. r. — | 
B. badium Rochel. et Lang. catal. 


B. Gerardi Smith prodr. Pl.. graec. ı. p. 178. 
n. 622. Flor. graec. 3. t. 262. | 


Vielleicht gebört hierher Bupleurum exaltatum . 
Bieberft. Perſoon Synopf. ı. p. 304. S. Nachtrag 
B.h S. 590. en | | 

Ich habe fehon bemerkt, daß Standort und Boden | 
auf die Größe und Höhe der Pflanzen einen nicht ge: : 
ringen Einfluß habe, alfo auch auf unfer B. junceum. 
Indeſſen fcheint doc die Höhe des Stengeld, die Lins 
ne 6 Fuß angegeben hat, (f. Spec. pl. ed. Willd. ı. | 
p. ı276. Syfi. Veg. ed. Roem. et Schult. VI. p. 372.) 
übertrieben und unrichtig zu feyn, daher habe ih im. 
Lericon 3—6 Fuß angezeigt. Herr Prof. Reichenbach | 
bemerkt, a. a. D., daß diefe Pflanze weniger ein bins 

ſenartiges Anfehen habe ald die vorige, dennoch fey fie 
nach der Rinneifhen Diagnofe, fo wie nach den Synos 
nymen der Alten die richtigfte. Der Stengel ift aͤſtig⸗ 
rifpenartig, an den Theilungdwinfeln gebogen, mit 
lanzettförmigen, Teingelp atei: gerippten Blättern bes 
fest. Die Dolden gip elitändig, dreiftrahlig, bie bes 
fondern Hüllen 3—zblättrig, kürzer ald die Dolden. 


Vaterland : dad mittlere Europa, beſonders Un: 
garn auf Kalkſteinen bei Santo. SE 
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14. Bupleurum tenuifimum Lian. ſ. Leric. B. 2. 


B. umbellis terminalibus 3— 5 radiatis, latera- 
bus incompletis, involucellis flores [ubquinos ex- 
‚cedentibus. foliisque ‚lineari-cufpidatis. Reichenb. 
Icon‘ pl. C. IL Dec. VII. p. 58. f. 298. 2 


Odontites ftenuifima Spreng. apud Roem. et 
Schult. Syft.'Veg. VI. p: 552. ſ. Nachtr. B.5. ©. 297. 


Der Stengel ift mit gerippten , glatten Blättern 
befegt, davon die oberften fichelförmig find.. Die Dol—⸗ 

. ben gipfelftändig, dreiſtrahlig, die Hüllen dreis bid 
fünfblättrig, fehr kurz, borſtenfoͤrmig. 


BDaterland : Calabrien. 2? 


15. Bupleurum rigidum Linn. ©. Lexic. 1. und 2. 
Aufl. B. 2. F a | 
Hierher rechnet Sprengel Bupl. petiolare Lapeyr., 
‚welches ich bei. B. falcatum L. als Synonym’'mit? ans 
geführt habe; beide Arten, namlih B. falcatum und 
‚rigidum wurden früher zuweilen mit einander vers 
wechſelt, aber B. rigidum unterfcheidet fich von jenem 
am meiften durch einen etwas nadten , zweitheiligen 
- Stengel, durd geftielte, laͤngliche, Iederartige, ge: 
eippte Blätter, und durch Fleine, gefpigte Huͤllchen; 
bei jenem ift der Stengel fnieartig gebogen, Aftig : rifz 
penartig, zumeilen purpurröthlid. Die Wurzelbläts 
ter geftielt, langlih, die Stengelblätter linien=lans 
ettförmig, die Hüllen fünfblättrig, länger als bei 
‚rigidum. Bann, 


Daterland : das füblihe Srankreih. 4 | 


ı6. Bupleurum glaucum Robill. et Caft. Candolle fl. 
fr. Suppl. 515. raus oder meergrünes Hafenohr. 


B. umbellis terminalıbus fubtriradiatis, latera- 

libus incompletis, involucellis lanceolato-cufpidatis 
denticulatis, flores et fructus fuperantibus, foliig 
inferioribus linearibus recurvis, BReichenb. Icon. 
pl. Cent. IL, Dec. VII. p. 60. £. 299. Spr, Sylt. Veg. 
1. p. 882. | j | 
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- B, femicompofitum var. Desf. fl. atl: ı, p. 230. 
Odontites glauca Roem. et Schult. l.c. VI. p. 333. 

B. filicaule Brotero ? | N 

Der Stengel ift dftig, mehr oder weniger ausge: 
breitet. Die Blätter glatt, graus oder meergrün, die 
untern linienförmig, gekruͤnmt. Die Dolden gipfel: 
und feitenftändig, mit fünfblättrigen- Huͤllchen, deren 
Blätter lanzettförmig : temgefpit und: gezähnelt find. 
Die Frucht rundlich, ohne Rippen, ſchwarz und weiß 
geförnelt. | | | 

Diefe Art gleicht der folgenden, unterfcheidet ſich 
aber durch die untern linienförmigen Blätter und burg 
bie gezähnelten Hüßlblätter; bei. jener find bie untern 
— ſpatelſoͤrmig, die Huͤllblaͤtter gany 
randig. — 


Baterland: Frankreich, Montpellier. © 


‘17. Bupleurum femicompofitum Linn. f. £ericn 
* 2. l 
B. umbellis terminalibus 3—5radiatis, laters 
libus incompletis, involucellis lanceolato - cufpida 
tis integerrimis, flores et fructus [uperantibus, fr 
liis (pathulatis. Reichenb. Icon. pl. Cent. II. Der. 
IX. £. 320. und 321.1 Spreng. Sylt. Veg. ı. p. 882. 


Obdontites [emicompofita Spreng. apud Roem. et 
Schult. Syſt. Veg. VI. p. 381. f. Nachtr. B. 5 
©. 296. j " 

Odontites luteola Hoffm, umbell. p. 209. t. \. 
Diefe jährige Pflanze wird 4—ıo Zoll hoch, in 
‚gutem Boden etwas höher. Der Stengel ift aufrecht, 
einfach oder äftig=rifpenartig mit abftehenden Aeſten. 
Die Blätter find umgefehrtseyförmig oder Tanzettförs 
mig, ganzrandig, ‘glatt, die unrern fpatelförmig, 
größer als die obern. Die gipfelftändigen Dolden 
3—5ftrahlig, die feitenftändigen unvollkommen, ein⸗ 
fach s einftrahlig. - Die allgemeine Hülle 2 — zblättrig, 
die befondere flnfblättrig. die Blätter lanzettfoͤrmig⸗ 
feingefpigt ; oder faft linienförmig = feingefpigt, ale 
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ganzrandig-, dreirippig, meergruͤnlich. Die. Frucht 
wie bei voriger. en Re er ! 
Zu diefer Art hat Spreng. (Syft. Veg. ı. p. 882.) 
Bupl. sracile M. a Bieb. und B. cernuum Tenore ge: 
jogen, die aber Reichenbach nicht erwähnt. -— — 


Baterland: Frankreich und Stalien.“ © 


13. Bupleurum paniculatum Brotero. Kifpenförmis 
ges Hafenopr. — F 

B. caule erecto paniculato, foliis radicalibus - 

‘ fablinearibus longilimis, urabellis trifidis, involu- 
cris fubulatis abbreviatis. Spreng. Syſt. Veg. ı. p.883. _ 


Die Wurzel ift dftig = faferig und hat eine. brame 
Rinde. .; Der Stengel Fnicartig » gebogen, 1 —3 Fuß 
hoch, von der Bafis bis zur Spige: äftig: rifpenartig. 
Die Wurzelblätter find langgeftielr, linienförmig, ge: 
fpigt, ganzrandig, glatt, wie alle Theile der Pflanze, 
FR, Zoll lang , 2Linien breit oder etwas ‘breiter, 
gekieit, die unterften Stengelblätter an der Baſis halb 
umfaffend, aufrecht. Die Dolden gipfelftändig, zahl: 
zeich, dreiftrahlig, die allgemeine Hülle 2 —3:, Die bes 
fondere 4—zblättrig, die Blätter pfriemehförmig, 
fürzer als die Blümchen. Die Eorollenblätter faft 
gleich, geb, an der Spibe zweizähnig. | NETTE 

Barerland: Portugal. 2 

U. Fruticofa. Gträude. 

Hierzu gehören die im Lexicon abgehandelten Arten:. 

Bupleurum arborefcens , canefcens , coriace- 


um, (difforme,' frutelcene, fruticofum, (pinofam 
und folgende: — Rh * 


“gs 
. ya 


19. Bupleurum „Sibthorpianum Smith. - Sibthorps 
oder griechiſches Haſenohr. — 

B. — foliis linearibus ſubfalcatis, 
involucris ſubtriphyllis, involucellis lineari-lanceo- 
latis cufpidatis umbella 'brevioribus. Smith Prodr. 

 &graec. ti p.'179. Sibthorp Fl, graec.'t. 264. 


- 


! 
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Der a bolzig, ftrauchartig , oben krautar⸗ 
tig. Die Blätter find linienförmig, faſt fichelfsrmig, 
genisendig. glatt.. Die ‚allgemeine Hülle faſt dreis 

P blättrig, die. befondere fünfblättrig, die, Blätter lan: 
zettformig, feingefpigt, kürzer als die Dolde. 


Baterland : „Peloponnes. (Morde.) % 
Ku l t ur: | 


N.6, 7 und ıgüberwintert man im Glashaufe, oder 
in ähnlichen froftfreien Behältern; die übrigen in Eu: 
ropa einbeimifchen Arten gedeihen im freien Lande, 
Man zieht fie aus Saamen, der entweder an der be: 

“ flimmten Stelle ind Land, oder von denen, die aus 
‘ wärmern Gegenden fommen, ins Miftbeet gefdet.wird. 
Im Lericon erfte Auflage B. 2. ©. 383. habe id 
. bemerft, daß die Saamen von ‚den meiften Haſenoͤhr— 
ſchen, wenn fie.an einem fchidlichen Drte aufbewahrt 
werden, 3,bi$ 4. Jahre ihre Keimkraft behalten, aber 
- bie. Herren Sprengel, Schulted und Reichenbach erzäh: 
len..in. ihren botanifchen Schriften, daß Hri Dr. Smith 
dem Hrn. Prof. Sprengel Saamen von. B. glumaceum 
aus: Sibthorp's Herbarien mitgetheilt :habe,- welde 
nach der Ausfaat ‚fröhlich Feimten, obwohl fie länger 
als 20 Sahre:im Papier gelegen - hatten." — Eine 
neue und Derwunberung erregende Entdedung ! — 


Synonymen: 
Bupleurum ——— | 


—aesyptiacum Willd; herb. ſ. :Bupleurum he- 
terophyllum N. 2. ..... er 


‚m. „angufüfolium,Doda:f. Bupleursjunceum, N.13. 
— badium Rochel. et Lang.. f. Bupleur. junceum 
N. 13. | Su 


u caricifolium: WMA.B. f. Lexic. iſt Bopleũr. 
9*— 4 # 59 


„|! 


' \angulofum nad) Spreng.‘ e⸗ig 

Wi cernuum Tenote? f,' Bupleur. feiniecompofitum 
ing nelorne „alias dal 
" —  denticulatum Bell. ift.Bupleur, sraminifolium 


Lexic. 


Bupleurum. J—— ir 


Süblenrurh Aivaricatum «. Lam. f. Bupl. Ödontites N: 9. 


— 


exaltatum Bieb. ſ. iunceum N. 13. 
ſilicaule Bret. ſ. — slaucum N. 16. 
Gerardi Smith RZ ſ. — junceum, N. 13 | 


ibraltaricum Lam, ft — coriaceum Ait. 
.zerik -. m — 


glumaceum Spr. fe eriftatum:N, lo. 
gracile M. Bieb. +. =. ſemicompoſitum 
N. 17. i an un 
sraminifolium vin. iſt * anguloſum L. 
"fe Lexic. | a 
junceum Pol. ° ſ. — ° _ tenuifimum 
N. Mes k u a ae RE 
minimum Clarke ſ. —  proliferum N. 4. 
nanum Poit. a Fu ee 
nodiflerum Sm. Sf. — et — 
obliquum Vahl ſ. — . coriaceum Lexic. 
obtufatum Lapeyr. ifft — : pyrenaicum Lex. 
Odontites Spr. FJ. —  arifiatum N; 70. 
perfoliatum Lam. f. — . rotundifolium.L. 
petiolare Lapeyr. ſ. — rigidum N. 18. 
petraeum Vill. _ ſ. —  graminifolium L. 


plantagineum Desf. ift — caneſcens nad) 


“ Sprengel: und wird im Nachtrage 8.1 ©. 599 


auch im Leric. 1. Aufl. geftrichen: 
Pollichii‘ Gmel. f. Bupl. tenuifimum N, 14 


ranıncnloides L. f rail u Bupl. angulolum 
Lexic. —5* 


repens — — — — — ut, 


2 fesrzoneraefolium w. tif — falcatum — 
j (emicompohtum var .f. —  glaucum 


net 


i — Steph. F iſt F — anguloſum. 


⸗ 
er 
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Bupleurum füboyatum Willd. ift Bupl. protractum, 
— triradiatum Alam  —-— — Mu 

— villofum Linn. iſt Hermas villofa Thunb. Spr. 
Buprefiis Spreng. f. Bupleurum ſchreibt Steudel in 
Nomencl. botanic. ı. p. 129, aber Sprengel hat ben. 

Namen Buprefiis in Syft. Veg. bei Bypleurum und 
‚Hermas nicht erwaͤhnt +: 2 — 
Buraſia Pet. Th.XXH. 6.Steudel’s nomench. 

— madagalcarienlis De Cand ... 
Burcandia Smidel "ift Bulgaria f. Kryptogamie. 
Burcardia Scopol. Schreb. ift Turnera rugofa. 
Burchardia R. Brown (Burkhardia). 
| Character‘ genericus: rn 

Perianth. 6phyllum petaloideum ,‚- ftellato-pa« 
tens aequale: unguibus foveola nectarifera: deci- 
duum. Stamina 6bali petalorum inferta. Anthe- 
rae peltatae pofticae, oyarium trigonum : loculis du- 
plice ferie polyfpermis. - Stylus tripartitius. Stig- 

‚ mata acuta, Capfula tripartibilis, legmentis navi- 
eularibus, intüs dehilcentibus polyfpermis. Rob. 
„Brown Prodr. Fl. Nov. Holl  ° ..... "1:2 


Linn. Syſt. Hexandria Monogynia, (Familie ber Co⸗ 
zonarien,) _ | 


5 


Der Kelch (Corolle) hat ſechs gleiche, fternförmig: 
auögebreitete Blätter, deren Nägel mit Nectargrube 
verfehen find; 6, Staubfäden, an der Bafis der Co: 
rollenblätter eingefügt. Ein dreitantiger Fruchtknoten 
mit einem breitheiligen Griffel. und gefpigten Narben 
Eine dreitheilige, vielfaamige Kapfel, deren Theile i 

‚wendig auffpringen. —— = 

Diefe Gattung widmete Rob. Brown dem Anbens 
fen ded Herrn Dr. Joh. Heinrich Burkhard, welcher 
fih durch ein Sendfchreiben an Reibnig uͤber natürliche 

Gharaktere der Ba in Beziehung auf Blüthens 
theile, um bie, Wiſſenſchaft verdient: gemacht, ber 


— 


Burchelia. .- 11% 


Burkharb ward 1676 geboren; hernach a in Wol⸗ 
ſenbuͤttel und farb i im Jahr 1738. . 


ı, Burchardia umbellata R. Brown. Dotbenartige 
Burkhardie. 


Burkhardia ( umbellita) foliis Iinearibus, aori- 
bus pedunculatis umbellatis. D. 


Die Wurzel beſteht aus dicken, gebüfgjetten Safern. 
Der Stengel ift frautartig, einfach. Die Blätter find 
linienförmig, glatt, die Scheiden ungetheilt. "Die 
Blumen gejtielt und bilden eine einfahe Dolde; die 
Blumenftieichen an der Bafis mit einzelnen Bracteen 
befeßt. Die Gorollenblätter weiß und Die ——— 
mit purpurrothen Antheren gekroͤnt. 


Vaterland: Neu-Holland, die Inſel van Die 
men. 


Diefe Pflanze Uberwintert man in ber weiten Abs 
teilung eined Zreibhaufes (temperirtes Haus) obes 
in Glashaufe. 2 J — 


Burchellia Rob. Brown. ' Burchellie. 


Flores capitati involucrati. Cal. quinquepartitus. 
Cor. tubulofo-clavata. Antheraeinclufae. Bac- 
ca bilocularis calyce coronata, Spreng. Sylt. Veg. 

1. p.517. Pentandria Monog gynia. (Familie ber 
Rubiaceen. ) 


Diefe neue Gattung hat Robert Brown aus Loni- 
cera .bubalina Linn. gebildet. Er unterfcheibet . 
durch — Kennzeichen: die Blumen ſtehen in 
dichten Koͤpfen und ſind aingehülit. Der Kelch iſt fuͤnf⸗ 
theilig, die Corolle eulen = trichterfoͤrmig und hat eis: 
nen f nffpaltigen Rand, deſſen Einfchnitte kurz und 
mit Wimperhaaren befegt find. Staubfäden : fünf, 
in die Gorollenröhre eingefügt, mit auffigenden, a 
gefchloffenen Antheren. Die Narbe keulenförmig. 

Beere —— vielſaamig, von dem bleibenden 
Kelche gekrönt. | 


— — 


— 


“ Burchellia capenfi s Rob. Brown m pt, aepiſche 
Burchellie. 


Biete, Ser. 2,Radtr. II. B6. 9 


— 


114 Burmaunia. 


- Hierher. gehört:Lonicera bubalina Linn. . f. Lexic. 
erfte Auflage B. 5. ©. 570 und Cephaolis bubalina 
Perl. Synopf, ı. Syft. Veg. ed. Roem. et Schult. V. 
P· 2142.· 1% „6: 


‚Ein Heiner Baum oder Strauch, deffen Hol; ziem⸗ 
lich hart: iſt. Nach der Abbildung in der Fortiegung 
des Gartenmagazind 6ten Bandes é6tes Stud, ſind die 
Aeſte an der Spige gabelförmig getheilt und mit feinen 
Borſtenhaaren bekleidet. Die Blätter ftehen zu zweien 
‚einander gegenüber, find Eurzgeftielt, lamglich = berzs 
‚förmig, lederartig, ganzrandin, pben glatt, . unten 
ee AT die untern 3—5 Zoll lang, 2— 
‚2 "a Zoll breit, die oberjten ı '/, Zoll lang. Die Blumen 
figen gehäuft, Eopffürmig an den Spitzen der Xefte undvoim 
oberſten Blätterpaare umgeben, faft eingehüllt. Die 
Kelchtheile ſchmal, linien s pfriemenförmig gefpigt: Die 
Gorofle röhrig = Feulen = tridterförmig , fcharlachroth, 
3— mal länger als der Kelch, fein behaart, der Rand 
-»flinffpaltig,, die Einfpnitte kurz, zart: gemwimpert, abs 
‚ftehend.. — — J 
Dieſer ſchoͤne Strauch kommt von dem Kap ber gu: 
ten Hoffnung, hat in den Gärten in England im Jahr 
1820 zum erften Male gebtüht und wird im Gtashaufe 
üuͤberwintert. — 


Bursdlaria lucida f. 1. Nachtrag B. J. ©. 592. hat 
.. Steudel in Nomencl. botan. bei Ilex ſalicifolia Jacq. 
"als Synonym mit? citirt, aber die Hrn. Schultes und 
Sprengel haben diefen Namen bei 1. falicifolia, nit 
- erwähnt, Ueberhäupt fipeint Burslaria ein Synonym 
zu ſeyn, welches gar nicht aufgeftellt zu werden 


verdient. | 
Burgsdorfia Moench ift Sideritis romana. 
PT Bo . . 


Burmannia Linn. Burmannie ſ. Lexicon und Nachtr. 
Cal. corollinus tubulofus trialatus vel tricgrinatus, 
limbo 6fido, laciniis alternis minimis. Stamina 
breviſſima ‘ütringee antherat loculos ſejunctos 
gerunt. Stigmata 3. Capf. trilocülaris polyſper- 
‚mg. Spreng. Sylt, Vegiı. p. 125. (Familie der 
we Arbeen.) NS de FRE > ! 


* . 


— 


⸗ 
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Daß dieſe ee dem Andenken: des berühmten 

. Burmann gewibmet ijt, habe. ich fchon im erften: Nach: 
‚trage B. 1. ©. 592. angezeint. Sie unterfcheidet ſich 
durch einen corolliniſchen, roͤhrigen, dreifluͤgeligen oder 
dreikieligen Kelch, deſſen Rand ſechs Einfchnitte hat, 
wovon drei abwechſelnd viel kleiner als die uͤbrigen ſind. 
Durch ſehr kurze Staubfaͤden, die in die Röhre einge⸗ 
fügt find und in der Mitte der Länge nach die Antheren | 

tragen. Ferner durch drei Narben und, dur) eine dreis 

fahherige, vielfaamige Kapfel. a 


Diefe Gattung, wie fie Martius und nach ihm 
Sprengel aufgefellt und beflimmt hat, umfaßt Bur- 
mannia Linn. und Tripterella Michaux, die alte 
inneifhe Gattung Barmannia ift zwar mit 6 Staub: 

‚ fäden verſehen, -aber nur drei bavon tragen fruchtbare 
."Antheren, daher fann fie mit Tripterella fuͤglich vers 
“ bunden und zur Triandria gezogen werben. | 


. Burmannia biflora Linn. 3weiblumige Burmans 
nie. | 

B. caule filiformi fubbifloro, calyce tricarinato, ' 
capfula trialata, alis truncatis, foliis f[ubulatis. 
' Spreng. l.e. ı. p. 145. ift Tripterella caerulea EI- 
liott. Mühlenb.? f. erften Nachtrag. B. 9. ©. 290. 


Der Stengel ifi fadenförmig, faft zweiblumig, mit 
pfriemenförmigen Blättern befeßt. Der corollinifche - 
Kelch himmelblau , dreikielig, Die Kapfel bat drei 
abgeftuste Flügel. ; 


Daterland: Norbamerita, Carolina in Stmpfen 
- und an feuchten, moofigen Orten. 1 


2. Burmannia juncea Rob. Brown. Binfenartige Bur- 
mannie. 


Diefe Art gleicht ber vorigen fehr und iſt, nach ber 
von Sprengel aufgeftellten Diagnofe, nur durch die an 
ber Spitze gerundeten Kapfelflügel zu unterſcheiden; 
bei jener find die Flügel der Kapfel abgefiust. Sie 
wäh in Neu: Holland, | 


3. Burmannia bicolor Mart. et Zuco. Zweifarbige 
Burmannie, | emo ı, 
| 5 — 
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B. caule bi -quadri-rarius multifloro , alis pe- 
rianthii femiobovatis, tubi diametro duplo latieri- 
bus (tubus violaceus, limbus flavus). Martius et 

“ Zuocarini Nov. Gen. et Spec. pl. ı. p. 10. t.V. 


Die Wurzel hat fehr dünne, weiße, zufammenges 
ſetzte Faſern; die Wurzelblätter ftehen rofettenförmig, 
find aufrecht, lanzettfürmig,, gefpist, ganzrandig, 
Tihtgrün. Der Stengel — 45, felten mehrblumig, mit 
angebrüdten Blättern befleidet, welche den Wurzels 
blättern gleichen, aber viel kleiner ald jene und ſchei— 
dens oder fthuppenförmig find. Die Blumen gehäuft, 
mehrentheil3 zu 2—3, felten zu 6— 10 oder mehregen 
beifammen ftehend, faft ungeftielt und bilden eine zwei: 
fpaltige Aehre. Der corollinifche Kelch iſt röhrig, dreis 
flügelig , violett, der Rand geld, ſechsſpaltig, un: 
‚gleich , aufrehtsabftehend, die Flügel find halb ums 
gefenrt :eyförmig, ganzrandig, wie die Röhre violett. 
Staubfäden: 3, fehr kurz, an der Spige faft zwei: 
—AJappig, mit gelben Antberen. Der Griffel fadenfoͤr— 
mig, ſo lang als der Kelch, aufrecht, und trägt drei 
kugelrunde, grüngelbe Narben... Die Kapfel yon dem 
bleibenden Kelche umſchloſſen, laͤuglich, faft dreikan— 
tig, dreifächerig, vielfaamig, Die Saamen länglids 
‘ linienförmig, an beiden Enden gefpigt, gelbbraun, 


: » Vaterland : Brafilien, an fumpfigen Orten, im 
Sandboden. © Blühzeit: Mair — 


4. Burmannia flava M.etZ. Gelbe Burmannie. 
Bͤ. cAule bi —- triſſoro, calyce trialato, alis dimi- 
diato lanceolatis -(foliis lanceolatis acuminatis inte- 
gerrimis glabris), Martins et Zuccarini l. c. 1. p.ıt. 


- 


ER Pe 


An der faferigen Wurzel ftehen Ianzettförmige, 
langgeſpitzte, ganztandige, glatte Blätter, die 6—8 
Linten lang und undeutlich dreirippia find. Zwiſthen 
benfelben erhebt fie) ein aufrechter, Erautartiger,; 24° 
blumiger Stengel, 3-6 3oN hoch, der mit Eleinen, 
umfafienden, bracteenartigen Blättern befegt ift. ‘Die 
Blumen gipfelftändig, zu 2—4, faft anfigend, mit 
lanzettförmigen , deſpitzten, ganzrandigen, glatten 
Bracteen verſehen. Der Kelch roͤhrig, dreifluͤgelig, 


— 
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elb, der Rand fehöfpaltig, ungleich, abſtehend, bie 
Kg halb lanzettförmig. Staubfäden: 3, fait drei« 
antig, alatt. Drei fugelfürmige Narben. Die Kap | 
fel kreiſelfoͤrmig, vVielfaamig. | 
. 2 ,Baterland : Brafilien, an feuchten, grafigen Dres. 
ten... © Blühzeit: Mai und Junius, 


$. Burmannia eapenfis Mart.? Sapifche Burmannie. 
-B. fcapo —— trifloro, calyoe trialatò, alis 
ſemiorbiculatis. pr. Hc. 1. pe 1485. 
Maburnia Aubert Thouars. ? \ 
Dieſe Art ifb noch nicht genau beftimmt. Der ' 
Schaft iſt faft blattlos, breiblumig. Der Kelch hat 
drei halbEreisrunde Flüge Waͤchſt auf dem Kap der 
guten Hoffnung. = wi 
6. Burmannia capitata Mart. Kopfförmige Burman⸗ 
nie. 
B. caule multiſſoro, floribus fubcapitatis cariaa- 
tis, foliis [üubulatis ſparſis. Spr. J. c. Fr. 
"Hierher gehört Tripterella eapitata Michaux, fx “ 
Pericon. erfie Auflage B. 10, ©, 195. ee 


. 


J. Burmannia diflicke. Linn. ſ. Lericon 4. | 
B. diftachya, Rob. Brown.? BERN 
| Ein Erautartiger, vielblumiger Stengel, lanzett⸗ 
fürmige Blätter, und geyaarte, zweireihige Aehren, 
‚deren Blumen nach einer Seite gerichtet jind, Dex 
Kelch hat drei Flügel. i ey | 
5. Baterland: Seplon,-in Suͤmpfen. A 


. 


& Burmannia alba Mart. Weiße Burmannie, e 
B. fcapo multifloro, fpica bifida difticha, calyce 
tricarinato, foliis vadicalibus fubulatis. Spr. }..c. _ 
Die Wurzelblätter find pfriemenförmig, Der | 
Schaft ift vielblumig, die Aehre zweiſpaltig, zwei— 
relhig, der Kelch weiß, dreikielig. = 
Batsıland: Braſilien. 


118, | Burmannia. 


9. Burmannia da/yantha Mart. et Zucc. | 


B. fcapo multifloro , floribus plurimis in fpiea 
bilida bi —triferiatis ſecundis, denle coarctatis, ca- 
lyce trialato (tricarinäto Spr.), alis linearibus tubo 
anguſtioribus. Martins etZuce, l.c. ı. p. 11. t. V. 3. 


Die Wurzel ift faferig, weiß, jährig. An berfel: 
ben ftehen gehäufte,, grasartige, linienförmige, ges 
fpiste, glatte, ganzrandige ‚Blätter, die. 1 —2 Zoll 
‚ lang und. mit 3— 4, Rippen verfehen find. „Der. Schaft 
aufrecht, rundlich, glatt, einfah, ı Fuß hoch, auf 
höher, an der Spige Blumen tragend. Die Blumen 
bilden eine dichte, zweifpaltige Aehre, find mac) einer 
Seite gerichtet und mit. Bracteen verfehen. . Der corols 
‚ Tinifche Kelch ſchoͤn blaß: oder himmelblau, dreiflüge 
Nlig; die Flügel ſchmal, linienförmig, der Rand ſechs⸗ 
theilig, und hat ungleiche Einfhnitte. Die Kapfelhat 
Hr. Dr. Martius nicht geſehen. 


ar | ; oo. 

Vaterland: Brafilien, am Ufer bes fchmarzen 

Fluſſes, .auch Auf Seldern, an Bergen... ©. Bluht 
daſelbſt im Januar und Februar, a 


Außer den vorftehenden neuen, in Brafilien. entdeds 
ten Burmannien verfpriht Hr. Dr. Martius (f. bota: 
nifche Zeitung 1824. N. 36. ©. 567.) noch mehrere 
neue Arten zu liefern, von denen aber, fo viel ich weiß, 
jest noch feine Befchreibungen erfchienez find; aud 
bat fie Sprengel im Syft. Veg. nicht angezeiat. 


Kultur: 


Den Saamen von dieſen Gewaͤchſen ſaͤet man in 
Blumentoͤpfe, die mit leichter, ſandiger Erde gefuͤllt 
find, und ſtellt die Toͤpfe, nach geſchehener Ausſaat, 
in ein warmes Beet. N.3. waͤchſt in Suͤmpfen, in 
fandigem Boden, RN. 4. an feuchten, naffen und gras 
ſigen Orten. Beide wollen wie andere, in warmen 
andern einheimiſche, fumpfliebende Pflanzen behan⸗ 
delt feyn. In diefer Abfjicht ſetzt man die Töpfe, in 
welchen diefe Burmannien ftehen, in Unterfäse (Tel⸗ 
fer oder Näpfe), und füllt letere mit Flußwaſſer. Im 
Zreibhauje in der Nahe der Fenfter, oder im Sommers 
faften werden fie am beften gedeihen. Auf gleiche 


» Beife' kann auch: N. 6. , die perennirend iſt, behanbelt 
„werden. N. 1. und 5. fommen aus Nordamerika und 
gedeihen unfehlbar auch in unfern Gärten: im freien 
Lande, wenn der Saame an einer, den natuͤrlichen 
Standörtern der Pflanzen angemefjenen, Stelle ausge⸗ 
faet wird. | u | 
Burmannia diftachya 'Rob. Brown f. Burmarmia 
‚illiche. N. u ser 
u er oo .ı1 ; ass sr a . j 
Bürlaria Cavan.: Burfarie ſ. 2. Nachtrag 8. ı. 
| Der Kelch iſt fünffpaltig, die Corolle fünfblättrig- 
Die Blätter linienförmig, mit den fuͤnf Staubfäden im 
Fruchtboden eingefügt. Die Kapfel zweitheilig (zmeis 
Indpfig), verbunden, ‚dreiflappig, die Saamen harzig. 


._ Linn. Syſt. Pentandria ‚Monogynia.. ‚(Bamilie ber 
— ng lie Spr. Anteit. Pittolporeae Spr. Syft. Veg, 1. 


ı. Burfaria fpinofa Cav. f. 1. Nachtrag 8. 1.6, 593. 
Im Syſt. Veg. habemdie Hrn. Roem. und Schult. Itea 
ſpinoſa Andrews Repolit. t. 514 und Gyrilla. [pinofa 
Sprene. Nov. prov. p. 15. ald Synonymen citirt,.. 
Die aber Spreng. in Syſt. Veg. ı. p. 794. nicht erwähnt 
‚bat. Sn & A Ra a ge 
Ein Strauch 'oder Eleiner Baum, deffen Aeſte mit 
einzelnen, winfelftändigen Dornen und, fpatelförmigen, 
ausgerandeten, faft geferbten Blättern. befegt find, 
‚bie wechfelömeife ftehen. Die Blumen, bilden gipfel« _ 
fändige Zrauben= Kijpen. — a 
Vaterland: Neu: Holland. 5 


“ 


AR ultu r: | | 

Durhwinterung im Glashaufe, Vermehrung und 

Sortpflanzung: durdy die Ausfaat des: Saamens ins 

Miſtbeet oder in Blumentöpfe, die ins warme Beet gen . 
-ftellt werben; auch durch Stedlinge (Zweige). 
Burfera lIacq. f. erfien Nachtrag B. 1. S. 393. 

Burfera acuminata Willd. f. 1. Nachtr. iſt von Burſ. 

summifera Jacq. nicht verſchieden. 


420 Burtoria. 


— | 
Burshia Steud.’nomencl. Purslia. humilis. Roem; et 

Schult. Syft. Veg. 3. p. 480. ſcheint -eine zweifelhafte 
Ylanze zufeyn. | 2 


Bürtonia Rob. Brown. Burtonie. 


— 
Character genericus: 


. 


. Cal. profunde quinquefidus. Corolla papilionacea 
decidua, petalis longitudine fubaequalibus. Ger- 
men dilpermum. "Stylus fubulatus ;  bafi dila- 
tata. Stigma obtulum imberbe. Lesumen [ub- 
rotundum, modice ventricolum. Strophiola fe- 
minis nulla. Aiton. Hort. Kewenl. ed. 2. Vol, 5. 
p- ı2. Decandria Monogynia, (Familie der Hük 
fengewächfe. ) | — 
Dieſe Gattung iſt von Gompholobium nur ſehr 
wenig verſchieden und konnte daher fuͤglich mit jener 
vereinigt bleiben. Nur folgende Art iſt im Hort. Ke- - 
Wenl. angezeigt: | i er J 


ı. Burtonia fcabra R. B. Scharfblaͤttrige -Burtonie. 
Engl. Rough -leaved Burtonia. Ä 
R. foliis ternatis, calycibus glabris, fiylo extra 
medium imberbi. R.Brown MIT. Hort. Kewen!. 3. 
p- 12, } | t = | ” , - 
 Gompholobium fcabrum Smith. Me 
:_ ‚Ein Straud, mit dreizähligen, ſcharfen Blättern. 
Die Blumen haben einen tief fünffpaltigen, glatten 
Kelch, eine Schmetterlings= Gorolle, deren Blätter faſt 
gleich lang find, zehn frei ftehende Staubfäden, und 
‚einen pfriemenförmigen Griffel, der an der Bafis auss 
: gebreiter ift, mit ftumpfer, ungebarteter Narbe, Die 
Hülfe ift rundlich, baudig. 2 
>, : Vaterland: die ſuͤdweſtliche Küfte von Neu⸗ Hol: 
land. 5 Im botanifhen Garten zu Kemw blüht: diefer 
Straub vom Mai’ bis Julius und wird im Glashaufe 
überwintert.. | — = | 
Burtonia groffulariaefolia Salisbury ift Dillenia Poi- 
‘ ret, Hibbertia Salisb. _ | — 
— 


Er 


rw 


| i Buttnexrſiſa. | a8 
Bufia Adanf. f. Buphthalmum, —F 
Butonica Lam. ſ. Barringtonia [peciofa. Lexic. 
Büttneria Linn. . Büttnera Spr. Buͤttnerie. S. 
Lexicon und erſten Nachtrag. — 
Cal. quinquefidus caducus. Petala (5) unguicnla- 
ta apice auriculata fetacea. Urceolus quinque- 


dentatus perigynus ftaminifer: antherae gemi- -· 


nae [ub auriculis petalorum. (Stylus ı. Stigma 
obfolete quinguelobum.) Capf. 3—5 valvis fub- 
echinata 5fperma. Spreng. Syft. Veg. ı. p. 519. 
Pentandria 'Monogynia, (Bemilte "per Bun⸗ 
nerien.) 


“ Sm erften Nachtrage B. J. — habe ich ſchon 
angezeigt, daß dieſe Gattung den Namen des ehemali— 
gen Lehret zu Göttingen Herrn Hoftath Büttner vers 
ewigt. - Cie unterfcheivet fich durch einen fünftheiligen, 
binfälligen Kelch, durd fünf langgenägelte Gorollens 
blätter, die oben mit zwei Oehrchen verfehn find, zwi⸗ 
ſchen denen eine Borſte auslaͤuft. Durch einen fünfs _ 
zähnigen, den Fruchtfnoten umgebenden Nectarkranaz 
jwifchen ben Zähnen befjelben Beben die Staubfäden, 
deren Antheren die Laͤppchen der Gorolienblätter bede— 
den, und durh 3— 5 verwadjfene . ‚Stempel. Die 
Frucht ift flachlig ber zackig und. —— fuͤnf zwei⸗ 
klappige, einſaamige Kapſeln. 


Die ihr zugezaͤhlten Arten hat Sprenge m * Ab⸗ 
— aufgeführt. 


IL. Aculeatae, ſtachlige Arten, 


Hierzu gehören bie im Lexicon. und:erften Pachttage 
abgehandelten Arten: - Büttneria cordata Lam., B, 
hirfata «R. et P. f. Nachtr., B. micrmphyliaL., B. 
ovata Lam., B. ſcahna L., B. fulcata Rı et P. ſ. 
Nachtr., B. tereticaulis L. und folgende: Ä 


i. Bültneria — H. et B. Weiche Büttnerie. 


B. ramis teretibus aculeatis villolo - tomentofis, 
‘ Jolis oyatis angullato - [ubacuminatis profunde cor- 
datis, groſſe crenatis mollibus utringue tomentolis 
balı macula notatis, umbelis 7 — tu floris axillari- 


X 
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bus et oppolitifoliis folitariis ternis. Humb. «et 
Bonpl. Nov. Gen. et Sp. V. p» 244. t. 481, Kuntk 
Synopf. 3. p. 266. | | 
=  „Ayenia aculeata Mutis MIY. ſ. Kunth 1. e. het 
Sprengel nit erwähnt,  Ddägegen B. corylifolia 
Willd. herb. ald Synonym angeführt. | 


Die Aeſte find rund, zottig:filzig, mit Eleinen 

+ - pfriemenförmigen Stacheln befegt. Die Blätter alters 
niren, find'geftielt, eyförmig, faſt langgefpist, an ber 
Baſis oft gefledt, tief herzförmig , mit gerundeten 
auffteigenden Lappen, in der Jugend berz: ſpießfoͤrmig, 
grobgekerbt, geabert, weichfilzig, oben graulich, une 
ten weiß=grau, 37% Zoll lang, 26— 27 Linien breit, 
die Stiele weich, grau-filzig, am Grunde mit zwei lis 
nien = pfriemenförmigen Afterblättern verfehen., Die 

=  Blumen”bilden langgeftielte, 7 — ııblumige Dolbden, 
welche in Blattwinfeln oder den Blättern gegenüber 


ſtehen. Die Hülblätthen zahlreich, fehr klein, ea 


rund; gefpigt oder lanzett = pfriemenförmig, filzig. 
Der Kelh fünfzähnig, ypurpurröthlich, ſternhaarig— 
filzig. Die Corollenblätter mit den Kelchtheilen wei 
ſelnd, nieren=pfeilförmig, “ausgehöhlt, ſchwarzpurpur⸗ 
roth, die Nägel ſchmal, linienförmig, einrippig, weiß, 
— — gebogen, dreimal kuͤrzer als die Platten. Der 
- Stectarkranz kurz, krugfoͤrmig, fuͤnfſpaltig, die Staub: 
fäden tragend, viermal kürzer als die Corolienblätter, 
die Antheren auffigend, nierenförmig, zweifächerig. 
x Die. Käpfel fünffnöpfig, weichſtachlig, die Knoͤpfchen 
feitlih auffpringend. m 


Vaterland: Südamerika, bei Santa Fe de Bagota 
5 Blühzeit: September. ir . 


2. Büttneria lanceolata Self. Lanzettförmige Buͤttnerie. 
Büttnera, foliis ſubcordato- oblongis acuminatis 
fubferratis‘ petiolisqgue inermibus, caule aculeato 
[&andente angulato, pedunculis ternis ſubquinque- 


. % 


„Noris. Spreng. Syft. Veg. ı. p. 789. 


. j ! . > 
Ein Schlingftraud), mit edigem Stamme, ber wie 
die Aeſte mit Staheln beſetzt iſt. Die Blätter find 


faſt herzförmig »länglih, langgeſpitzt, faſt ſaͤgerandig 


— 


| _ Büttneria. 77: 


blumig, zu dreien stehend; 
Baterland: Mexico. 3 


mie bie Stiele umbewehrt. Die Blumenftiele faft fünfe 


3. Büttneria carthagenenfis Jacq._ Garthagenifche Buͤtt⸗ 
nerie. | ha | — 
Büũttnera, foliis ovatis ſubintegerrimis glahris, 
cofta petiolisque aculeatis, racemis ’brevibus axil- 
daribus, ramis quingueangularibus aculeatis. Spr. 
l.c. ı. P.789. — 
Chaetaea aculeata Jacq.? 


Ein Strauch, deſſen Aeſte fuͤnfeckig und ſtachlig nd. 
Die Blätter eyfürmig, faſt ganzrandig, unbehäart, 


[N 


an den Rippen wie die Blattjtiele mit Stacheln. bes 


fest. Die Blumen bilden kurze, winkelftändige 

Zrauben. — A : ' 
Vaterland: Südamerika, vornehmlich Cartha⸗ 

gem. 5b u de | 

I. Inermes (Rülingia 'Rob. Brown non Ha 

Worth) Stamm, und Xefte find unbewehrt. 


Hierher gehört B. eatalpaefolia Jacq.,' B. herba- 
cea Roxb. f Zeric, und folgende : | 


4. Büttneria pannofa Cand. Filzig: wollige Büttnerie. 
" Büttnera, foliis [ubcordato-lanceolatis dentato- 
ferratis fubtus tomentofis, pedunculis axillaribus 
cymofis Spr. l.c. ı. p. 790. or Ä 

Stamm und Xefte find ohne Stacheln, die Blätter 
faft herz = lanzettförmig, fägeartig gezähnt,, unten dicht 
filzig⸗ wollig. Die Blumen in gejtielte, winkelftändige 
Afterbolden geſammelt. 


Baterland: Neu: Holland, 5 " 


5. Bütineria da/yphylla Gay. Zweiblättrige Bütt: 
nerie. | Z 
B. foliis oväto - lanceolatis inaequaliter [erratis 
utrinque hirfutis, paniculis oppofitifoliis. Spr. 1. c. 
I, pP» 799. 2 - . r) 


14 Büttneria. 


Commerfonia. diphylla Amdrews Röpofit. _ 
_ Stengel und Aeſte find ohne Stacheln, die Blätter 
eyslanzettförmig, ungleich fagezähnig, auf beiden Seis 
ten rauchhaarig. Die Blumen bilden Riſpen, welde 


- den Blättern gegenüber ftehen. 


‘ 
* 


Vaterland: Neu⸗Holland, die Inſel van Die⸗ 
men. | Ä | 


6. Büttneria hermannifolia’ Gay. Herntannienbläts 


‚“. gulofis fubtus tomento 
Iſt unbewehrt, mit eyfoͤrmigen, ungleich gezaͤhnt— 


el 


‘, 
- 


Rn 


trige Büttnerie. 


B. foliis ovatis —— dentato-crenatis ru- 
5. Spr. 5 C 1. pP» 790. 


ekerbten, runzlichen Blättern „ die.auf der Unterfläce 
Alig find, und rifpenftändiger Blumen. 


Baterland: Ney=Holland. 2, ? 


7.. Büttneria macrophylla H, et B. Grofblätitige 


Buͤttnerie. — 
B. herbacea; ramis teretibus, inermibus foliis- 


ı 'gque.pubelcentibus, ovatis aut fubrotundo. - ovatis, 


obtulis, profunde cordatis, grafle ferrata - crenatis, 


bali macula notatis. Humb. et Bonpl. 1. c. V. p.245. 


u Der Stengel ift fait holzig, wird zwei Klaftern hoch 


- and hat cylindrifche, röhrige, filzige Aeſte, ohne Sta: 
— deln. Die Blätter alterniren, find geflickt, eyrund 


oder rundlich: eyförmig, ftumpf,- tief berzförmig, bie 


„Lappen gerundet, abjiehend, grob fägeartig = geerbt, 


geadert, fünfrivpig, auf beiden Geiten filzig, ander 


Baſis gefledt, 5—6 Zoll lang, 5 Zoll breit, die Stiele 
-2—3',3ol lang, filzig, am Grunde mit zwei pfries 


menfönnigen, hinfaͤlligen Afterblättern befetzt. Die 
gemeinfchaftlichen a winfeiftändig, faft zu 
dreien, vielblumig, filzig, die Blumen geftielt, faſt 


doldenartig gefteltt. Kelch und Corolle wie bei vorhers 
gehender Art gebildet. | * 


"Tin, 


Vaterland: Neu » Granada. 2% Blühzeit: Ju⸗ 
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8. Bültneria grandiflora Cand. Dftindifche Büttnerie. 
Büttnera , foliis cordatis 7nerviis obtufis ſub- 
mucronatis integerrimis utrinque glabris, caule her- 
baceo. Spr. ].c. ı. p. 790. 


Der Stengel ift Frautartig, wie did Aeſte ohne Stas 
deln. Die Blätter find groß , herzfoͤrmig, ſtumpf, 
fiebenrippig, ganzrandig, an der flumpfen Spige mit 
einem Turzen Mucrone verfehben. Die Blumenftiele 
winfelftändig ? a 


Baterland: Dftindien. 2% -. 


9. Büttneria brafilienfis Spr. Brafilifdhe Büttnerie. ' 


Büttnera, foliis fubcordato - oblongis acuminatis 
triplinerviis dentato - ſerratis floccolo -fubtomentofis, 
pedunculis axillaribus [ubracemofis, ramis teretibus 
tomentolis. Spreng. ].c.ı. p. 790. 


Die Aefte find walzenrund, filzig, ohne Statheln, 
die Blätter faft herzfoͤrmig-laͤnglich, langgefpißt, dreis 
fach gerippt, fägeartig gezahnt, flockig- fait filzig. 
Die Blumenftiele winkelftändig, vielblumia, die Blus 
men faft traubenartig ftehend, 


Baterland: Brafilien. — 


i, 


‚Kultur: f 


Den Saamen von den Büttnerien fäet man ins 
Miftbeet oder in Blumentöpfe in gute Iodere Erde 
. und ftellt die Zöpfe, nach gefchehener Ausfaat, in ein 
warmes Beet. Die jungen Pflanzen werden einzeln in 
Zöpfe gefeßt und an einen ihrem Vaterlande angemef: 
fenen Drt gebradht, N. 2, 4, 5 und 6 nehmen mit 
Burdhwinterung im Glashaufe vorlieb. Die übrigen 
verlangen eine Stelle im Zreibhaufe, denn fie fommen 
aus warmen Ländern. Die flraudartigen Büttnerien 
lafien fich unfehlbar auch, auf die befannte Art und 
Weife, durch Stedlinge vermehren und fortpflanzen. 


Buxbaumia Hedwig hift. nat: mufo.‘2.'t, 3. £.52. Eine 
Laubmoosgattung f. Kryptogamie. 1 u 


126 Buxus. Byblis. 
Buxus’ Linn; Kennzeichen der Gattung. ſ. 2ericon 


n 


1. Buxus fempervirens L. f. Lexit. B. 2. 
2. Buxus balearica Lam. f. I. Nachtrag B. 1, ©. 597. 


3. Buxus chinenfis Link. Chineſiſcher Burbaum.. 
B. foliis oppolitis oblongis junioribus pubelcen- 
tibus, adultioribus glabratis, floribus axillaribus 
folitariis: Link Enum. Hort. Berol. 2. p. 396. 
Die Aeſte find filzig. Die Blätter ftehen einander 
gegenüber, faft ohne GStiele, find laͤnglich, ftumpf, 
ganzrandig, lederartig, in der Jugend filzig, im Alter 
fatt. Die Blumen fehr furzgeftielt, einzeln, winkel 
. ftandig, mit 2—3 kleinen Bracteen verfehen. ‚Der, 
« Kelch atodenförmig und hat lanzettförmige, geſpitzte, 
filzige Einfchnitte.. 
Baterland: China? 5 | 


Diefe neue Art findet fich im botanifchen Garten zu 
Berlin. | | — 
Buxus dioica Forsk. iſt Nageia arabica Willd. ſ. 


Byblis Salisbury. Byblis. 
Cal. 5fepalus. Petala’5. Antherae apice 2poro- 
fae. Stigma bilobum. Capf. bilocularis poly- 
r fperma. Spr. Syft. Veg. ı. p. 521. Pentandria 
Monosynia. (Bamilie der Kappariden oder Dros. 
fereen.) Be Ä | 
Kelh und: Gorolle fünfblättrig. Fünf Staubfüben, 
mit Antheren, welche an ber Spige 2 Köcher‘ haben. 
Die Narbe ift zweilappig. Die Kapfel ‚aweifächerig, 
vielfaamig. —— — | 
i. Byblis liniflora Salisb. Flachs⸗ ober | leinblumige 


Eine krautartige Pflanze, mit einem einfachen 
Stengel, finienförmigen Blättern, bie mit Drüfen: 


! 
ih 
© 
J 
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‚Maren beſetzt ſind, und himmelblauen Blumen, welche 
denen bed gemeinen Linum uftatilimum gleichen. 
Sie fommt aus Neus Holland, © % 


Brrfonima Richarl. Cand, (Malpighiae Species 
‚Auct.) — — 


Character genericus: 


Cal. hemiſphaericus quinquefidus, ſaepius externe 
slandulofus. Petala 5, unguiculata -orbiculato- 
reniformia patentilima, Stamina ı0; filamen- 
tis ima bafı cohaerentibus, (?) Ovarium trilocu- | 
lare; ovulum ı in quolibet loculo pendulum. 
Styli 3. Stigmata‘ [ubulata. Dilcus ‚hypogynus 

nullus. Drapanuce triloculari; loculis monoſper- 
mis, Humb. et Bonpl. Nov. Gen. et Spec. pl. ed. 
Kunth V. p. 113. Kunth 5ynopf. 3. p. 174. 


Linn, SyR: Decandria Trigynia. (Bamilie der Mal 
pighieen. ) j 


Diefe neue Gattung unterfcheidet fi) von Malpig- 
hia Linn., ‘aus der fie gebildet ift, am meiften durch 
menge Narben, die bei jener abgefiust und. 
aft hafenförmig find, und durch die Steinfrudyt ‚mit 
drei einfaamigen Nüffen; bei jener variirt zuweilen die 
Frucht miit vier Nüffen, indefjen find diefe Kennzeichen. 

ſehr gering und, meines Erachtens, nicht geeignet eine 
neue Gattung aufzuftellen. wa! 


Außer den folgenden neuen. Arten gehören nad) 
Kunth hierher: Malpighia craflifolia L. f. Zericon, 
M. Moureila Aubl., M. fpicata Cav., M. altiſſima 
Aubl., M. verbafcifolia Aubl,, M. lucida Sw., M. 

_ coriacea Sw.. und M. rufa Poir. vs 


1, Byrfonima coccolobaefolia H. et B. Coccolobablaͤt⸗ 
trige Byrfonima. Wer 
R. ramulis foliisque slabris, felilibus, fubro- 
tando - ovatis obtufis obfolete cordatis, racemis 
fimplicibus, calycibus elabriusculis, ıoglaridulofis. - 
Name. zob Bonpl, L.e. V. p. 114. Runth Synopl. 3. 
p. 176. | Dan ee 


* 
.. f 2) 
N! 


I 
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.  Malpighia coccölebaefolia. Spr. Syſt. Veg. a. 
‚P- 384. ' | 
Ein Baum, mit rundlichen, glatten Aeftchen, die 
in der Jugend filzig find. Die Blätter ftehen einan: 
der gegenüber ohne Stiele, find rundlich- oder rundlid: 
eyförmig, fiumpf, an der Baſis undeutlich herzförmig, - 
übrigens ganzrandig, lederartig, glatt, ——— 
lang, 3 Zoll breit, die Afterblätter einzeln winkelſtaͤn⸗ 
dig, Die Blumen geftielt, fo‘ groß wie die Blumen 
- des gemeinen Weißdorns (Crataesus Oxyacantha L.), 
in einzelne, aipfelftändige , einfache Zrauben gefam: 
- melt, deren Spindel edig, roftfarbig =filzig iſt; die 
Stielchen find mit drei länglich: lanzettförmigen, Bra: 
cteen beſetzt. Der Kelch ift halbkugelig,. mit 10 Drüs 
- fen verfehen, fünffpaltig, alattlidy, die‘ Corolle fünf 
blaͤttrig, weiß, die Blätter nierenförmig, ausgehöhlt, 
lang genagelt, glatt, faſt gleih. Die Staubfäden 
pfriemenförmig, mit länglihen Antheren gekrönt, an 
der Baſis mit langen roftfarbenen Haaren verfehen. 
Vaterland: Südamerika, die Provinz Garacafa: 
na h Blühzeit: März. a ER 


. 2. Byrfonima rhopalaefolia H. et B. Rhopalabläts 
trige Byrfonima. - 
B. foliis eltipticis obtufiusculis bafi. rotundatis 
complicatis glabris, junioribus ſubtus ramulis ca- 
Ilycibusque ferrugineo-tomentofis ı0 glandulofis, ra- 
cemis fimplicibus. Humb. et Bonpl. 1. c. V. p- 114. 


Diefer Baum wird ungefäht 20 Fuß hoch und hat 
runde Aeſtchen, die in der Jugend filzig > roftfarbig 
ſind. Die Blätter ftehen einander gegenüber, find ge: 

- ftielt, eliptifh, ander Bafis gerundet, ganzrandig, 
geadert, lederartig, glatt, beide Seiten aufretht (ge: 
gen einander gebogen = gefaltet), 3— 3, Zoll lang, 
.. 2%, ZoU breit, die-Stiele A N Die Blu: 
men igeftielt und bilden einfache, gipfelitändige Zrau: 
ben, mit länglich = lanzettförmigen Bracteen beſetzt. 
Kelch Corolle und Staubfäden wie bei vorhergehender 
Art, aber der Kelch ift auswendig roftfarbig - filzig. \. 
©. ‚Baterland:.. Suͤdamerika, die Provinzen Cumana 
und Saracafane. 5 Blühzeit: September. . 


u Ä J a 3. Byr- 


” 
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3, Byrfonima montana H.etB. Berg : Byrfonima. 
B. ramulis tomentolo -hirtis, foliis elliptico -ob- 
longis utringue acutis fupra glabris, ſubtus pubelcen- 
tibus, racemis ramolis,  calycibus ferrugineo'- to- 


mentofis 10 glandulofis. Humb, et Bonpl, l. c. V. 
P. 115. Runth .. co 3. p. 176.. Se u 


Malpighia montana Spr. l. c. g 
In Hinſicht auf Wuchs und Größe’ gleicht diefe Art 
der vorhergehenden, aber die Xefichen find geftreifts 
edig, braunsfilzig. Die Blätter wie bei jener gegen⸗ 
hberftehend, geftielt,' an beiden Enden geſpitzt, ganz: 
tandig, geadert, lederartig, oben glatt, unten filzig, 
faſt 4 3oll lang, faft 2 Zoll breit, die Afterblätter drei- 
mal kurzer als die Blattkiele, Die Blumen. geftielt, 
fo groß wie bei der vorigen Art, In einzelne, aufrechte, ° 
grieikändige Rifpen gefänmelt, deren Aeftchen einan— 
er gegenüber ftehen und an ber Bafis mit —— 
Bracteen beſetzt ſind. Kelch, Corolie und Staubfaͤden 
wie bei den vorhergehenden Arten. Die Corollendiat, 
ter gelb, nierenförmig. | — 
Vaterland: Südamerika, an Bergen. 5 Bluͤh⸗ 
zeit: Septemb. J a 


4 Byrfonima laurifolia H. et B. Lorbeerblättrige 
Byrfonima. | ap 
B. ramulis tomentofo-hirfutis, foliis evato- ob- 
longis apice anguftatis baſi cuneatis fubcomplicatis, 
fupra puberulis fubtus toınentolo - pubefcentibus et 
incanis, racemis fimplicibus, ealycibus [ericeo-villo- 
‚fs ioglandulofs. Humb. et Bonpl. 1. c. V. P. 115. 
Kunth I. c. Malpighia laurifolia Spr. I. c. 


Die Aeftchen find DIESEL Tea A1S, file. 
ig=borftig braun. ie Blätter einander gegenüber: 
hehend. geftielt, Tänglich = eyförmig, ganzrandig, an 
der Baſis Feilförmig, am Stiele herablaufend, gea: 
dert, Tederartig, filzig, oben grün, unten grau, 5— 
6 Zoll lang, 2— 2%, Zoll breit, die Afterblätter dreis 
5i8 viermal kürzer ald die Blattftiele. Die Blumen 
bilden einzelne, aufrechte, gipfelftändige Zrauben, die 

Dietr. dex. 2, Nachtr. IT, Br. g —* | 


- 
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2—4 Zoll lang und geſtielt ſi ud. Kelch, Corolle und | 
Staubfäden ie bei den vorigen Arten. | 


Baterland: Shbamgäitd, „Apmani. * ai 
zeit: Mär, ER 


5, Byrfonima — — H. euB. Goldblattarige | 
Byrfonima. 


* B. als aufto ſfariceis folüs alone — 

=“ ıter-acuminatis balr acutis margine fubundulatis et 
. revolutis, ſupra ‚glahris ‚[ubtus fericeo -, toınento- 
ve et 'aureo- ferrugineis, „racemis funplicihus., "0a- 
hxcibus ferrugineo,-.pilofis ‚eglandulolis.-, Iumbi’et 
Bond I. ©. Ve. Bu 140», ‚Kuntk 1. Car Be. Pr sa 


Malpighia Mouteilä ‚herb. Muf, Pariſ. (on 
:(Aubl..). 
Galphimia chryfophylia Spr..c.2.p. 385. 


Ein Baum, deſſen Aeſtchen cylindrifch 

— goldfarbenen Seidenhaͤrchen bekleidet ſind. Die Blaͤt⸗ 
er ſtehen einander gegenuͤber an kurzen Stielen ‚> find 
laͤnglich, an der Baſis feilförmig : geſpitzt, ganzran⸗ 
dig, am Rande zuruͤckgerollt faft wellenförmig, leder: 
ar, oben ſchwarzgruͤn, glatt, unten goidfarbig⸗ 
filzig, 4— 5 Zoll lang, 2 Zoll breit... - Die Blumen 
netielt, F buͤſchelfoͤrmig geſtellt und bilden einzelne, 
„aufrechte, gipfelſtaͤndige Rauͤſpen, die mit ey Aanjett⸗ 
foͤrmigen Bracteen beſetzt ſind. Der Kelch iſt fuͤnfſpal⸗ 
tig, auswendig roſtfarbig-Ffilzig, ohne Druͤſen. Die 
Corolle hat fünf gelbe, nierenförmige” Blätter, Dig am 
Rande ungleich gefpaltett, airsgehöhlt und. älakt fi find. 
Die Staubfäden Furz, zufammengedruͤckt, glatt, mit 
Iintenformigen , aufrechten Antheren gehöht, Die 


« 


— 
bie “ 


Steinfrucht eyfoͤrmig, Heifehig, dreifaͤcherig. — 
Peterand · Sudamerita. Bing Su 
njut si galt 


\ 6 Byrforima ferruginea H. et H: ofen Bir 
ſonima. 
| B. foliis ovato- fabzöthridie. Brei" acymina- 
| tis bafı cuneatis ſupra molliter race -hirtellis, | 


— _ 942 


— 
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fubtus- ramulis calyeibusque ferrugineo- tamentolfis 
iglandulofis ,‘ ‚racemis fiumplicibus. ..:Humb, et 
Bonpl. 1, c. V. p. 116. 1.446, Kunth 1..c 3. p: 177. 
Iſt Malpighia craflifolia Linn. ſ. 2eric. B. 6. ©. 
78. . er A, ee 
Malpiehia Moureila Aubl. u 
Die Aeſtchen ‚find faft eckig, roſtfarbig- filzig. Die 
Blaͤtter ſtehen einander gegenüber, ſind geſtieit, um— 
gefehrteyförmig = rundlich, an der Baſis Feilförmig, 
ganzrandig, Federartig, weich filzig, unten rofifarbig, 


3%, Hol lang, 2%, 30 breit. Die Blumen ges . 


ftielt, zerfireutfiehend, einzeln oder gepaart und bilden 
einzelne, aufrechte, 3—5 Zoll lange, gipfelftändige, 
traubenartige Rifpen, deren Spindel und Blumenftiele - 
roftfarbig:: filzig und mit ey>lanzettförmigen, kleinen 


* Bracteen befegt find, ' Der Keldy wie bei vorhergehens 


der Art, aber mit 1olänglichen Druͤſen verfehen. Die 
Corolle hat fünf langgenagelte, Freisrund = nierenförs 
mige, ausgehöhlte, ‚gelbe, fehr abftehende Blätter, die 
am ‚Rande. gekerbf = gewellt find und davon ein Blatt 
viel kleiner als die übrigen ift. - Die - Staubfäden an 
der Bafis langhaarig : roftfarbig, mit-länglihen, aufs‘ 
rechten Antheren gekrönt. Der Fruchtfnoten trägt drei 
Griffel mit pfriemenförmigen Narben. — . 


"Baterland : Südamerika , am Ufer des Meeres. 
d Blühgeitz April. 


Byrſonima. | Ä 


B. ramulis fericeo - tomentolis, foliis fubellipti- 
cis apice rotundatis, faepe retulis bafi acutis utrin- 
que puberulis, junioribus ferrugineo -tomentofis, ra- 
cemis fimplicibus,, calycibus pubefcentibus decem- 
glandulofis. : Humb. et Bonpl. 1. c. V. p. 177. 


Byrſonima cotinifelia H, et B. Cotinusblaͤttrige 


Malpighia cotinifolia Spr. l.c, 2. p. 385. 
„ Ein Eleiner Baum, nur ı— 2 Klaftern hoch, mit 
cylindriſchen, weißen, glatten Xeften, deren Aeftchen 
mit braunen Seidenhaaren bekleidet find. . Die Blät- 
‚ter ſtehen einander. gegenüber, find geftielt, faft ellips - 
tiſch, an der Spige gerundet, — ganzran⸗ 
2 
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dig, lederartig, geabert, mit zartem Zilze bekleidet, 
unten grau: oder blaulihgrün, 2—3 Zoll lang, die 
Afterblätter einzeln, winkelftändig, eyförmig, braun⸗ 
filjig, dreis bis viermalfürzer als die Blattftiele. - Die 
Blumen.bilden einzelne, reiche, gipfelftändige Zrau: 
. ben, deren Spindel und Blumenflielhen feidenhaarig: 
filzig find. Der Kelhröhrig, fünffpaltig, am Grunde 
mit fehr gedrängten, gepaarten Drüfen verfehen. Die 
Corolle hat fünf rundlich = nierenförmige , langgend: . 
gelte, fafrangelbe Blätter; die Staubfäden find glatt. 
Vaterland: Standort und Blühzeit, wie bei vor⸗ 
hergehender Art. 5 ' — 


8. Byrſonima nitidifima H. et B. Glaͤnzende Byr-⸗ 
ſonima. | | 
B. ramulis rufo - tomentofis, foliis ſubſeſſilibus 
ellipticis utrinque rotundatis ſupra puberulis nit 
difimis [ubtus rufo - pubefcentibus, racemis fim- 
plicibus, calyeibus rufo - tomentolis decemglandu- 
los. Humb. et Bonpl. I... c. V. p. 117. t. 448. 
Runth |. c, 3. p. 177. | a 


B. eriopoda nervofa Cand. | Sf 
Malpighia rufa Poir. 


Ein Baum, mit cylindrifchen, gerunzelten Aeſten, 
deren Aeſtchen in, der Tugend roftfarbig = filzig find. 
Die Blätter fteben einander gegenüber, find geftielt 
umgefehrteyförmig = elliptifch, an der Spige gerundet, 
oft eingedrüdt, hbrigens ganzrandig, lederartig, oben 
ſchwarzgruͤn, fehr glänzend unten gelbroth : filjig, 
2ı Linien lang, 13 Linien breit. Die Blumentrauben 
einzeln, gipfelftändig, aufrecht, 2— 37, Zoll lang, 

die Blumenftielchen zerfireut, einzeln oder gepaart, gelb: 
rothfilzig, mit eyrund-laͤnglichen, filzigen Bracteen ‚be: 
fest. Der Kelch wie bei vorhergebender Art, mit 10 

laͤnglichen Drüfen verfehen. Die Eorolle fünfblättrig, 
Klein, weiß, ungleich. Duke: 

Vaterland: Suͤdamerika, am Orinoco. 5 Blüh: 
zeit: Mai . ; 7 


9. Byrfonima_anguflifolia H. et B. Schmalblättrige 
Byrfonima. | Zr Er 


J = 7 . 
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B. ramis glabris, folüs lineari.- oblongis apice 
retuſis bafı acutiusculig glahris fubtus cretaceo-pru- 
inofis, Ripulis inferne connatis, racemis ramofis, 

- calycibus lericeo - pubelcentibus ıoglandulofis. H. 
et B. l. c. V. P. 118. t. 449. Kunth 1. c. 3. p. 178. 


Malpighia pruinoſa Spr. l. c. 2. p. 384. 


‚ Diefer Baum hat cylindriſche, abſtehende Aeſte, 
die wie die Blätter einander gegenuͤber ſehen. Die 
Blätter find Furzgeftielt, Tänglich: Iinienförmig, an der _ 
Spige gerundet und eingedruͤckt, übrigend ganzran⸗ 
dig, lederartig, oben glatt, glänzend, 128 Zoll 
lang, 5— 7 £inien breit. Die Afterblätter unten zu: 
ſammengewachſen, Fappenförmig : ausgehöhlt, glatt, 
doppelt kuͤrzer als die Blättfliefe. Die Blumenn ein: 

eine, aufrechte, - gipfelfiändige Riſpen gefammelt. 

er Kelch wie bei vorigen Arten, am Grunde mit 
"zwei länglichen Drüfen verfehen. Die Corolle bat fünf 
ausgehößlte, rundliche, weiße, langgenägelte Blätter, 
die fehr abſtehen, faft zurüdgefchlagen find. Die 

Staubfäben: linien: pfriemenförmig, mit langen, golds 
farbenen Zottenhaaren bededt. 


„Baterland: Südamerika, am Orinoeo. 5 Blüh: 


| —Kulhtur: 
Alle Arten dieſer Gattung ſind Baͤume, mit gegen⸗ 
überftehenden, ganzrandigen Blättern, achfelftändigen 
Aterblättern und geftielten Blumen, in einfachen oder 
getheilten Zrauben ‚oder Rifpen, "deren Stielchen an . 
der Bafid mit Bracteen befept find. Gie verlangen in 
unfern Gärten Treibbauswärme, denn fie kommen aus 
Zropenländern. N. 6 und 7 empfehlen fich durdy fchöne 
gotdgelbe oder fafranfasbige Blumen, die reiche End: 
rifpen bilden ; die übrigen durch ibyen zierkichen Ans 
Rand und Bekleidung. Die Fortpflanzung und Ver: 
mehrung gefchieht Durch die Ausfaat des Saamens in 
Blumentöpfe, die ins warme Beet geftellt werden; 
auch leicht durch Stedtinge (3weige) gleichfalls in wars 
men Beeten. Man pflanzt fie in gite Dammerbe, bie 
aus verfaulten Begetabilien 3. B. Baumblättern, fau⸗ 


| — Byſtropogon. 


lem Holze ıc. entſteht und ber. etwa ein Gtel Theil ver: 
witterter Lehmen zugefebt wird. ' Be mA 

Byffus Linn. Haar: oder Etaubaftermoos haben neuere 
Botaniker unter mehrere Gattungen vertheilt ſ. Kryp⸗ 


togamie. 


Byſtrop 0 gon l’Herit. ( Byfteropogon Kunth ) 


Kennzeihen der Gattung und 7 Arten’ f. Lexicon 
erfte und zweite Auflage B. 2. Hier nur folgende 


neue Art: | | 3 


ı, Byflropogon mollis H. et B. Weiher Kelchbart. 
Snd. Poleo, ;. TE u: * — GR 
B. caule ramoſo volubili, ſoliis ovatis leviter ſer- 
ratis ſupra hirto - pubelcentibus, fubtus-albido.- to- 
mentolis,.. verticillis approximatis. ' Hiühnb. -et 
Bonpl. Nov, Gen. et Spec. pl, ed. Kunth 2. p: 317. 
Synopf. 2. p. 91. Ei 
Der Stengel ift krautartig, Aftig und windet ſich. 
Die Bkätter fliehen einander gegenüber, find eyförmig, 
leicht fägezahnig, oben fharfborftig : filzig, unten bein | 
Mio, Die Blumen in gedrängten ,. winfelftändiger 
uirien,. = | en 


Vaterland: Südamerita. 4 Blühzeit: Juni: 
us. In unfern Gärten wird diefe neue Art im Zreib: 
hauſe oder im Sommerkaften am-beften gedeihen, 
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Cxballeria Ruiz et Pavön: :-©, erften ‚Nachtrag 8. 1. 
S 593. iſt Myrfine Linn, fü Kunth en 2. 
pP. 310. Sprens. Sylt. Vee. 1. p. 664. 


Cabomba äquatica Aubl., Aubletii Michaix t Nectr 
aquatica Willd.. 0: 


Cahrera. ichwyfoblepharis Bag. in Die starla äuren Spr.. 


Gacatia Linn. Peſtwurz. ©. Lericon und 1. Nach⸗ 
trag. 


Involucrum (Calyx). ‚profunde, ——— 
calyculatum, laciniis aequalibus. Receptaculum 
nudum. Floscyli omnes. tubuloh, hermaphroditi:- 
Antherae bali nadae. — leſſilis Runth 
Synopf. 2. p. 443. * 


‚Linn. Syſt. "Syngenelia- Ae, — Eomiue der Gewägfe 
mit zuſammengeſetzten Blu men, Compofitae. y 


" > Diefe‘ Gattung: unterfiheidet ſich durch einen eylins 
driſchen, laͤnglichen, getheilten Kelch, ber an der Ba= 
ſis mit einem zweiten Eleinern Kelch verfeben ift, durch 

einen nackten Sruchtboden‘, der Tauter röhrige Zwitter⸗ 

bluͤmchen traͤgt, und durch eine auffigende, — 
ne Saamsnkrone.; ‚| Niue! 2 
L ‚Erutefgentes. Strauhertige. . 
| "Sbecher. gehören. die im Lericon und: erſten Nach⸗ 
tage abgehandelten Arten?Cacalia Anteuphorhium, 
arbuscula, articulata, aſclepiadea, carnofa, cunei- 
folia, ficoides, Kléinia, edorata, papillaris, pen- 
dula, repens, — rigida, tomentola und 
folgende: 
‚A ‚Foliis 'teretibus. Die Blätter du walzen⸗ 
rund. 


i. aeia, RER wild, Ehum. . Suppl F 56. 
Weiß grauliche Peſtwurz. 
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C. caule-fruticolo , foliis cylindraceis carnolis 
tomentofis. D. Fol. tomento detrahendo velftita.Link 
Enum, 2. p. 309. 


Der Stengel ift ſtrauchartig, aufrecht, cylindrifh, 
grau = filzig , unten genarbt, oben mit abwechſelnd⸗ 
zerftreutftehenden Blättern befegt. Diefe find walzeh: | 
rund, fleifhig, wenig -gefpist, an ber Baſis verdünnt, 
aft geftielt, aufrecht abftehend, 12 — ı6 Linien langund 
berall mit feinem, weißgrauem $ilze bekleidet. 


Im botanifhen Garten zu Eiſenach findet fich eine 
junge Pflanze, welche nur etwa 2 Fuß hoch iſt und noch 
feine Blüthen getragen hat. . Der Stengel ift einfad, 
aber, an der Bafis mit einigen Aeſten verfehen , die, 


.. wie bie Spige des Stengels, weißgrau : filzig find. 


Das Vaterland von diefer ſchoͤnen Species ift mir un: . 


bekannt. Sie wird im Glashanfe uͤberwintert. 


., Cacalia pugioniformie Hort. Dyck. hat Link in 


Enum. Hort. Berol. p. 510. angezeigt, aber ohne Dias 
gnofe, daher kann ich die Sefalt ver Blätter, ob fie 
walzenrund oder flachlich, fleifchig find, nidyt angeben. 


3; Cacalia teretifolia H. et: B, Walzenblättrige Def 


.. 


wurz. 


C.. fruticofa, foliis teretibus acutis fubcarnofis 


glabris ‘corymbis ramofis. Humb. et Bonpl. J. c. 


IV. p. 124. t. 357. Kunth l.c.2. p. 443 


. Diefer Straud) wird faft 3 Fuß hoch, ift fehr ä — 
und hat cylindriſche, faſt geſtreifte, glatte Aeſte. Die 


Blaͤtter ſtehen wechfelnd: a, find  ungeftielt, 


walzenrund, geſpitzt, faft fleifhig, glatt, 6— 8 Li⸗ 


nien lang. —— geſtielt, 3 Linien lang, in gi⸗ 


pfelſtaͤndige aͤſtige Doldentrauben geſammelt. Der 


Kelch iſt glodenförmig, tief vieltheilig, am Grunde mit 


etlichen ſehr kleinen, pfriemenfoͤrmigen Schuppen ver⸗ 
ſehen, die — End. Der Früchtboden ift nadt, 

latt; er trägt röhrige, fünfzähnige, gelbe, glatte 
A witterblümdpen ‚ bie kaum laͤnger als ber Keldy find. 
Der Fruchtknoten linienförmig, filgig, der Griffel glatt, 





* — 
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eingeſchloſſen. Die Haarkrone weiß, ſo lang als die 
Corolle. 59* nr 


J 


Vaterland: Südamerika, beſonders zwiſchen den 
-feuerfpeienden Bergen Cotopaxi und 1llinilfa in Quito. 
9 Blühzeit: Mai. | 2 — 


B. ‚Foliis_uninerviis integerrimis. Einrippige, 
ganzrandige Blaͤtter. — 


4. Cacalia anguflifolia H. et B. Schmalblaͤttrige 

Peſtwurz. — J —— 

. €. fruticoſa, foliis linearibus margine revolutis 

fubcoriaceis ſubtus cano · tomentoſis, corymbis ra- 

moſis. Humb. et Bompl. 1. c. IV. p. 125. Kunth 
l.c. 2. p- 444. 


Ein fehr Aftiger Strauch, deſſen Aefte und Blätter 
zerſtreut ſtehen. Die Aeſte find in der Jugend faſt 
edig, mit weißem Filze bekleidet, die Blätter faft uns 
geftielt, gehäuft, ‚anliegend, linienförmig, ein wenig 
geſpitzt, ganzrandig, am Rande zuräidgerolit, faft les 
derartig, oben glatt, glänzend, unten grau = filzig, 
% 2301 lang, ı ', Linie breit. Die Blumen geftielt, 
aft /, Zoll lang, in een äflige Doldentraus: 
ben gefammelt, deren Aeſte edig, weiß:filzig find. Der 
Kelch wie bei vorhergehender Art, der Fruchtboden flach, 
nadt; er trägt gelbe röhrig- trichterförmige, fuͤnfzaͤh⸗ 
age Blümchen, die kaum doppelt länger als der Kelch 
nd. - ‚ ‘ 


Baterland: Suͤdamerika. 5 Blühzeit >. Mai, 


Peltwurz. Ä 


C. fruticola, foliis lineari -oblongis margine re- 
‘ volutis uninerviis meınbranaceis, [upra.pubelcenti- 


5. Cacalia cinerariöides H. et B. Afchenpflanzenartige 


bus, fubtus lanatis ganelcentibus, floribus corymbo- . 


fis, Humb. et Bonpl. 1. c. 2. p. 444. 


Dieſer Strauch, hat faft edige Aeſte, die mit graus 
em Filze bekleidet, faft wollig find. Die Blätter ftehen 
zerſtreut, fehr genähert, find faft ungeftielt, laͤnglich⸗ 
linienförmig, ganzrandig, haͤutig, am Rande zurüd: 
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men geſtielt, faft Zoll lang; ſie ‚bilden — 
Hu gi einfahe Doldentrauben ,, deren „Aefte edig 
ſind. 


wollig. kaum dopp 
rippig. 








gerollt, einrippig, oben dicht grau filzig; unten wol⸗ 
lig, 15—ı8 Linien lang, 3”, Linie breit. Die Blu: 


eich, Corollen, Griffel und Naͤrbe wiebei vor: 

hergehender Art, aber der Kelch ift auswendig grau: 
elt Bürger als die Bluͤmchen, eins 

Vaterland: Suͤdamerika, das Reich Quito? 5 


24 


6. Cacalia pungens H. et B. Stechende Peſtwurz. 


G. fruticoſa, foliis- fubimbricatis fanceolato - ob⸗ 
—Aonsis acutis pungentibus uninerviis coriaceis 'gla- 


vbhriſs, corymbis ramoſiſſimis. Hnmb. et Bonpl.'l c, 


IV. p. i125. Runth 1.c. 2. p. 444. en"; 


Der Stamm -ift ftrauchartig und hat cdige, filzige 


Aeſte, die mit Blaͤttern dicht befegt find. . Die Blätter 
ftehen ‚zerftreut, gebauft, find Eurzgeftielt , Faft dad: 
ziegelförmig gelagert, laͤnglich-lanzettfoͤrmig, am bei⸗ 
den Enden gefpigt, faft ſtechend, ganzrandig, einrips 





‚.'pig, lederartig, glätt, 6— 7 Linien lang, 2 Linien 


breit. Die Blumen geſtielt, 3 Linien‘ Tanga, än gipfel: 


frändige, fehr Aftige Doldentrauben gefammelt, deren 


Du 


Ace edig und filzig find: Der Kelch tief vieltheilig, 


“ bederartig, glatt, der äußere fehr-Plein )faft filgig und 
Sangedrüdt; Der Fruchtbuden nackt; er tränt 20 —22 
"Blinden, die S’/, Linie lang ſind. Corolle, Stem: 


pebund Haarfrone, wie bei ©. teretifolia N. 3. 
1 Baterland: die Andeskette In Peru. Blüh: 
zeit: Dftober. ne. 


| tim 


, Cacalia pulchella H. et B. Zierliche Peftwurz. | 
u. 6. feuticofa ,“folirs lanceolatis" äcutis’ margine 


- fubrevolutis uninerväs fubcoriaceis elahris , floribus 


-©corymbofis. Humb. et Bonpl. lc. IV. p. 126: 


Diefer Straub hat braunliche faſt edige Aeſte, 


die wie die Blätter zerftreut ftehen. “Die Blätter find 
' Furzgeftielt, lanzettförmig,, gefpist, ganzrandig, am 
Mande faſt zurüdgerollt, einrippig, faft lederartig,. 

glatt, oben glänzend, 1", Zoll lang, 2— 3 Linien 


# 
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breit. Die Blumen geftielt; 2%, Linie lang; fie bil: 
den gipfelftändige, faft einfache Boldentraubeh;, deren 
Aeſte edig und mit linienförmigen Bracteen befeät find. 
Der Kelch glodenförmig, tief vielfpaltig, lederartig, 
der Sruchtboden trägt ungefähr’ go Blümchen, die länz 
er als der Kelch find. Stempel, Corolle und Haars 
röne wie bei vorhergehender Art, on 


Baterland: Neu Granada, bei Santa Fe’ de Ba- 
gota. h Bluͤhzeite Julius. — * 
g. Cacalia vaccinoides H. et B. Heidelbeerartige Peſt⸗ 
wurz. 0. Mn | Er 
C. fruticofa, foliis cuneato - oblongis cufpidatis 
punsentibus uninerviis -cöriaceis glabris, . floribus 
[übcorymbofis. -Humb. et, Bonpl. 4. c. IV. p. 126. 
t.358. Kunth l.c.2. p. 444. Ki): 


Ein fehr aͤſtiger Strauch „ ‚der eine halbe Klafter 
und drüber hoch wird; feine Aeſte, und Blätter ftehen 
wecfelnd. Die Aefte find rundlich, braun, nadt, ges 
narbt = höderig, zuweilen büfchelförmig geftelf, die’ 
Aeftchen edig, Flebrig, mit Blättern dicht befegt. Die 
Blätter anfigend, keilfoͤrmig »länglih, ganzrandig, 
flach , lederartig, einrippig, fein gefpist faft ftechend, 

latt, ungefähr ı Zoll lang, oben 3 Kinien breit. Die 

Iumen geftielt, 4 Linien lang, in gipfelftändige, wes 
nigblumige Doldentrauben gefammelt. Der Kelch ift 
tief vieltheifig, lederartig, glatt, am Grunde mit Eleis 
nen, linienförmigen, angedrüdten Blättchen verfehen. 
Der Fruchtboden trägt viele (30) weiße Blümchen, die 
länger alö der Kelch find. | 


Vaterland: Südamerifa, die Provinz Popayane- 
fa. 5 Blühzeit: November. | 


9. Cacalia glabrata H. et B. Glatte Peftwur;. 

C. fruticofa, foliis oblongis acutis [ubpungenti- 
bus uninerviis coriaceis glaberrimis, corymbis fim- 
plicibus,. Humb. et Bonpl. L. c. IV. p. 126. | 

Die Aeftchen find faft edig, braun, glatt, mit 
‚Blättern dicht beſetzt. Die Blätter ſtehen zerftreut, 

“ find ungeftielt, laͤnglich, geſpitzt, faſt flehend, ganz: 
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‚zandia, leberartia, einrippig, glatt, faft 2 Joll Lana, 
. 7, Linien breit. Die Blumen ſtehen an faft filzigen 1", 
Zoll langen Stielen, find 4 Linien lang und bilden‘ 
gipfelftäandige, einfache Doldentrauben. Der Kelch iſt 
glodenförmig,, tief vieltheilig, glatt, am Grunde mit, 
2— 3 Beinen linien: fadenförmigen Blättchen. verjehen. 
Die Blümchen find röhrig, glatt,: weiß? ;3 Linien. 
lang , etwas länger als der Kelch. 


Diefe Peftwurz fcheint von der vorhergehenden Kur 


eine Darietät zu ſeyn. 


Vaterland: Güdamerita. 5 Blühzeit : No: 
vember. | | 


30. Cacalia lanata H. et B. Wollige Peftwur;. Ind. 
“ Hierba de St. Maria. 


C. fruticola, foliis oblongis acutis [ubmncrona-! 
» tis bafı cuneatis uninerviis coriaceis ſericeo-lanatis 
i _albidis, corymbis finplicibns.. Humb. et Lonpl. 
IL. c. W. p ı27. Kunth 1. c. 2. p- 445. 


Dieſer Straub bat abwechſelnde, - cylindrifche, 
glatte Aeſte, die aber Tugend weiß: wollig und mit 
Blättern befegt find. Die Blätter ſtehen mechfelnd 
auf fehr kurzen Stielen, find laͤnglich, gefpist, ander 
Bafis keilförmig, ganzrandig, auf beiden Seiten mit ! 
weißer feidenartiger Wolle bekleidet, Icderartig, 78 
Linien lang, 2—3 Linien breit. Die Blumen bilden 
gipfelftändige, einfache Doldentrauben; fie haben eis 
‚. nen glodenförmigen, faft achttheiligen, wollig : filzigen 
RKelch, der am Grunde mit etlichen Fleinen, linienpfrie 
menförmigen, angedrüdten Blättchen beſetzt ift. 


en Neu s Granada. h Blühzeit: Aus 
, gu « " 





+1, Cacalia ledifolia H, et B. Porfiblättrige Peſt⸗ 
wurz. 
C. fruticoſa, foliis oblongis acutis uninerviis co- 
riaceis ſlupra slabris et nitidis, ſubtus cano- tomen- 
tofis,. corymbis ſimplicibus. Humb, et Ronpl. Lc. 
IV. p. 427. | 
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Die Aeſte des Stengels ftehen wechfelnd, find cy— 
lindriſch, in der Jugend nigig mit Blättern beſetzt. 
Die Blattır faft anfigend, laͤnglich, gefpist, flach, 

‚ganzrandig , -einrippig ,- leberartig, oben glattlich, 
glänzend, grün: , in der Jugend ee: » filzig, 
unten gran. filzig, faft 7; Zoll lang, 2 Linien breit. 

ie Blumen in gipfelftändige, einfache Doldentrauben 
gefammelt ; fie haben einen glodenförmigen, 8— 93 
theiligen, grau⸗-ſilzigen Kelch, der am Grunde mit et= 
lichen (4 — 6) ſchmalen, linienförmigen , filzigen 
Blättchen beſetzt iſt die ein wenig fürzer als die Eins 
ſchnitte des Kelches find. | 


Daterland: Neu: Granada 2 % — 


1" Cacalia nitida H.etB. Glänzende Peſtwurz. 


C. fruticofa, foliis ovatis acutis cordatis uniner- 
viis remote fubdenticulatis coriaceis ſupra glabris 
et nitidis, Subtus tomentolis et fulcefcenti - albidis, 

‘ corymbis ramohillimis fohatis.. Humb. et. Bonpl. 
l.c. IV. p. 127. Kunth I, c. 2. p: 445. 


Der Stamm ift ——— aͤſtig; ſeine Aeſte und 
Blaͤtter ſtehen wechſelnd. ie Kette find cylindrifch, 
filzig, die Aeſtchen in der Jugend wollig, die Blätter 
geftielt, er gefpist, an der Baſis herzförmig, 
am Rande zurüdgeroflt, mit Eleinen Zähnen verfebn, 
davon etliche fehr entfernt ftehen, einrippig, lederartig,_ 
oben glatt, glänzend, unten filzig, bräunlich. oder 
weißlich, faft 2 Zoll lang, nad der Bafis zu 6 Linien 
breit, die Blattftiele 2 Linien lang, rinnenförmig, 
wollig. Die Doldentrauben gipfelft nbig, fehr dffig, 
mit Blättern befest, die Blumen geftielt, die Stiele 

‚ und Aeſte der Doldentraube filzig. Der Kelh und 
Sruhtboden wie bei vorbergehender Art, aber die 

. Blümden find zahlreicher als bei jener. * 


Baterland: Südamerika, das Reich Quito? 5 


C. Foliis reticulato - venolis, dentatis. Die 
Blätter negförmig:geabert, gezähnt. 


13. Cacalia ilicifolia H. et B. Sternanisblättrige. 
Peftwurz. — ar 


7 
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6. arborea „.foliis.oppolitis ovato- oblongis acutis 
finuato- dentatis ‚reticulato-venoliscefiaceis, ſupra 
‚glabris et nitidis, ſubtus tomentofis; corymbis ter- 

„minalibus ſimplicihus. Humb, et. ‚Bonpi. 1. c. IV. 

æ· 127. EST REN 

Iſt Staehelina ilieifolia Linri; Süppl: S. Lefic. 

Big S. 464. ti en. a 


14. Cacalia arborea' H, et B. Baumartige Peſtwurz. 
:: , & arborea; folüs: ovato - oblongis acutis denti- 
culatis margine revolutis reticulato.-.venofis ſubeo- 
riaceis slabris, paniculis ramofilimis. Humb. et 
Bonpl. ]. c. 1V. p. 128.8! 359. 'Kunth 1 c.’2. p. 446. 
Ein Baum, ber ungefähr 3 Klaftern hoch wird, mit 
zerſtreuten, cylindriſchen, ‚geitreiften, ‚braunen Aeſten, 
die mit Borſten beſetzt find. Die Blätter ſtehen wed: 
ſelnd, find geſtielt, laͤnglich, geſpitzt, ander Baſis 
faſt gerundet, gezaͤhnelt, die Zaͤhnchen mehr oder wes 
niger zuruͤckgerollt, faſt lederartig, geadert, glatt, oben 
ſchwarzgruͤn, glänzend, ı %, Zoll lang, gKinien breit, 
bie. Blatrftiele 3—4 Linien lang, rinnenförmig, fein 
“ borflig. Die Blumen: geftielt, fein‘, nur ’z Linien 
“ lang, aber wohlriechend ; ‚fie bilden . gipfelftändige, 
fehr aͤſtige Riſpen, deren Aefte mit Bracteen verfeben 
“ find. Der Kelch iſt glodenförmig, achttheilig, arte, 
“ glatt, an den’ Spigen der lan violett, Fürzer 
ald die Blümchen... Die Gorollen weiß, vöhrig, die 

Einſchnitte zurüdgerollt: EEE 
WVaterland: Sübamerifa. 5: Blühzeit: Sep 

„ tember. ern U au, derd 


15. Cacalia kleinioides H. etB. Kleinienartige Pefhour;. 
'C: fruticofa, yohlbilis, foliis 6blongo - ellipticis 
breviter acıminatis argute dentidulatis"teticuläto- 
avenofis membranaceis..gJabriusculis, paniculis ter- 
minalibus et axillaribus ramofilimis diffufs. Humb, 

» &t Bonpl. 1..c. IV, p. 128. Kunth le. 2. pr 446. 
Ein Schlingſtrauch, deffen Aeſte und Blätter wech: 
ſelnd ſtehen. Die Aeſte find gefurcht- eckig, Heg 
borſtig und braun, die Blaͤtter geſtielt, —E 
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liptifch ; mit einer kurzen Spike werfehen ; ander, Bafis 
gerundet, fiharf gezähnelt, geadert, glatt, nur unten 
an der Mittelrippe mit feinen Borſten verfehen, faft 
"3300 lang, 1”, Zoll breit, die Blattfliele, fünf Linien 
lang‘, rinnenförmig, am Rande hättig. Die Riſpen 
winfel: und gipfelitändig, über eine Spanne lang, ge= 
fieltz ſehr aͤſtig/ ausgebreitet ‚mit‘ Linien = lanzeftför: 
migen, glatten gewimperten Bracteen befest.: Die 
Blumen geitielt,: Zoll lang. Der Kelch wie bei vor: 
bergebender Art, aber groͤßer, und feine Einfchnitte 
. find an der Spige gewimpert, nicht violett, :die Bluͤm⸗ 
weiten nes — 
Vaterland: Neu: Granada: 5° ee 


wann Sg 7: u 13 > 
‚ II. Herbaceae. _ Krautartige, — 
Hierzu gehören die im Lexicon und erſten Nachtrage 
aufgeführten Arten: Cacalia acaulis, albifrons,, al 
pina, atriplicifolia, bicolor, . bipionata, candicans, 
‘echinata, haftata, incana, hieracioides, leucophyl- 
la, quinqueloba, procuinbens, radicans, renifor- 
mis, rotundifolia , (agittata, laracenica, [cabra, 
(candens , [empervirens, [onchifolia, .[uaveolens 
md folgende: a | Me 
i6. Cacalid patens H.et B.' Ausgebreitete Peftwurz. 
C. caule volubili ramofo,, foliis.lancenlatis acu- 
minafis“ bafi “füblyrato - conrdatis  amplexicanlibus 
denticulatis märgine revolutis ſubtus canelcenti- 


tomentofis,, panicula divaricata. Humb, et Bonpl. 
En IV. p.129. . .. . ren Bil 


Der Stengel windet fih, ift äftig und alattz” er 
trägt anfigende, lanzettförmige, Tanggefpigte Blätter, 
die nach der Bafis zu leyerförmig = herzförmig, ums 
faſſend,, gezähnelt und am Rande zurüdgeroflt find; 
oben- find- fie glatt, unter graulich-filzig, faft 4 Zoll 
lang, .7—8 Linien breit. Die Rifpen gipfelftändig, 
äftig, ausgebreitet, die, Aeſtchen edig, mit linienſoͤr— 
digen Bracteen befegt. Die Blumen langgeltielty 7, 
Zoll lang. Der Kelch vieltheilig, ein wenig kürzer als 

‚ bie Blümchen, am Grunde mit Furzen linienförmigen 
Blättchen verfehen. Die. Corolle roͤhrig, trichterſoͤr 
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* 


* 


wit, fünfzähnig, gelb und glatt, bie Bähne abfie: 
end. Ar? 


Vaterland: Südamerika R befonders Quito, an 
niedern, feuchten Drten. 24 Blühzeit: Mai. 


7. Cacalia arenaria H, et B. Sandliebende Veſt⸗ 


wurz. 


C. caule herbaceo fimplici paucifloro, foliis ob- 
longis obtufis uninerviis margine [ubdentatis'et re- ' 


: volutis fubcoriaceis fupra nitidis et glabris, ſubtus to- 


mentolo-lanatis, floribus cernnis,: Humb. etBonpl. | 


lc. IV. p. ı29. Kunth |. c. 2. p. 447. 


Der Stengel wird 1— 2 Fuß: hoch, iſt Erautartig, ' 
aufrecht, einfach, wollig = filzig und mit Blättern bes 
-Heidet. Die Wurzelblätter fah Herr Bonpland nicht. 


°. Die Blätter des Stengelö fisen wechſelnd, gehäuft, 


ſind laͤnglich, ftumpf, faft gezähnt, am Rande zurkds | 
gerollt, faft lederartig, einrippig, oben glatt, gläns 
 zend, unten filzig: wolig, grau, 12— 15 Linien lang, ; 
“4—5 Linien breit. Am Ende des Stengels entwis ı 
deln fich einzelne, Tanggeftielte, übergebogene Blu⸗ 
“men, bie ungefähr 154 Zoll lang. find. Keld, 
Fruchtboden und Blümchen, wie bei den vorberges 
ce. Arten ; die Corolle ift gelb „ laͤnger alö die ; 


Haarkrone. 


Vaterland: Südamerika, beſonders Quito, im 


Sandboden. 4 Bluͤhzeit: Mai, 


18. Cacalia Senecioides H. et B. Kreuzkrautartige 


Deftwurz. | | 


C. caule herbaceo ramoſo, foliis petiolatis.ob- © 
. longo - lanceolatis acutis bafı rotundatis dentatis, | 
fubtus lee: corymbo ramo[o. Humb. et 


Bonpl. 1. c. IV. p. ı29. Kunth ].c. 2. p. 447. 


gefpist, an der Baſis gerundet, gezähnt, geadert, 
oben glatt, unten filzig, in der Jugend auf beiden 


Seiten mit zarter, grauer Wolle bekleidet, ae 
| | u 


— 


N — 
x 


‚Der Stengel ift aufrecht, Aflig, gefürcht » eckig, 
wollig = filjig und wird ungefähr ı Fuß hoc. Die 
Blätter ſtehen wechfelnd, find länglich s lanzetfförmig, . 


2 
4 


ca ee — — 


a 
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lang, 7— 8 Linien breit; die untern ſind geſtielt, die 
obern anſitzend, faſt umfaſſend. Die Blumen geſtielt, 
faft.*/, Zoll lang, in sipfelftänbige r Aftige Doldentraus 
ben gefammelt. Der Kelch iſt glodenförmig, lederars 
tig, glatt, am Grunde mit Furzen, linien = pfriemen 
fürmigen Blätthen verfehn. Der -Fruchtboden- trägt 
Fr o gelbe röhrige Blümchen , die länger als der. 
ei Find. j 


Vaterland : Südamerika, die Andeskette an Fel⸗ 
fen. + Blühzeit: Julius. | 


19. Cacalia involucrata H. et B. Eingehüllte Peftwurz. 


C. caule herbaceo ſubramoſo, foliis inferioribus 
petiolatis oblongo - lanceolatis acutis'bafi [ubrotun- 
dis dentatis margine revolutis [ubtus pubelcentibus, 
corymbo fimplici, calyculo involucrum [ubaequante. 
Humb. et Bonpl. J. c. IV. p. 130. KRunth |. c. 2. 
P. 447. a, ee 

Stengel und Blätter wie bei der vorhergehenden Art, 
aber die Blätter haben zurüdgerollte Randzähne und 
find etwas fchmäler als bei jener. Die Blumen find 
Y 300 lang; bilden einfache, gipfelftändige Doldens 
trauben, deren Aeſte mit länglich = eyfoͤrmigen, gefpigs 
ten, faft ganzrandigen Bracteen befegt find. Der äufs 
fere Kelch iſt 8 — ıoblättrig, dachziegelförmig, falt fo 
lang als der innere, Die Blümchen ragen Faum über 
den Kelch hervor, e = | | 


Vaterland: Südamerika. 4 


20, Cacalia humilis-H. et B. Niedrige Peftwurz. | 


C. caule herbaceo ramoſo repente, foliis in apice 
ramorum' congeftis petiolatis ovatis acutis argute et 
groſſe ferratis ſubtus pilofis,, floribus ſubſeſſilibu 
lolitariis geminis aut ternie. Humb. et Bonpl. ]. c 
IV. p. 130. Kunth Il. c. 2. p: 447. 


Der Stengel ift Prautartig, cylindriſch, Friechend, 
äftig und glatt. Die Blätter ftehen gehäuft an den 
Spigen der Aeſte, find geftielt, eyförmig, gefpikt, 
an der Bafis fehr-fchmal, grob fagerandig, die Sers 


Dieter, ker. 2. Nachtr. 11. Bd. FB K 
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raturen fpigig, geradert, oben glatt, unten behaart, 
er 2 Zoll lang. Die Blumen an den Spigen der 

efte auf Furzen Stielen Au zweien oder dreien beifam: 
‚men’und gleichen an Größe benen des Bidens cer- 
nua. DerKeldiftglodenförmig, vieltheilig, glatt, am 
Grunde mit linienförmigen Blättchen verfeben. Der 
Fruchtboden traͤgt gelbe, roͤhrige, .trichterförmige 
Bluͤmchen. 


Vaterland: die Andeskette in Peru, beſonders 
Quito. 4% Bluͤhzeit: Julius. F 


21. Cacalia runcinata H. et B. Gchrotfägeförmige 
Peſtwurz. 
C. caule herbaceo ramoſo?, foliis petiolatis lan- 
ceolato - oblongis acutis bafım verfus inci[o - runcina- 
‚tis dentatis ſubtus cano-lanatis, corymbo fublims 
plici. Humb. et Bonpl.'l. c. IV. p. 130. Kunth l. 
c. 2. P. 447. 


Die Blätter des aufrechten, 2— 23 Fuß hohen, ge 
furcht- eckigen Stengel ftehen wechfelnd, find geftielt, 
länglich = lanzettförmig, gefpist, nach der Bafis zu ein: 
gefchnitten, fehrotfägeförmig gezahnt, geadert, oben 
glatt, unten grau=swollig, 3/, 3oll lang, ı Zoll breit, 
die Blattfliele 17, Zol lang, rinnenförmig, auswen⸗ 
dig weiß = wolli 7 Die Blumen 7— 8 Linien lang; 
fie bilden gipfelftändige, faft einfache Doldentrauben, 
deren Aeſte mit zarter weißer Wolle und linien = lanzett: 
förmigen Bracteen befegt find. Des Kelch ift röhrig: 
glodenförmig, tief vielfpaltig, am Grunde mit vielen 
linien = lanzettförmigen Blättchen verfehn. Der Frucht⸗ 
boden trägt rofenrothe Blümcen, die ein wenig län 
ger als der Kelch find. 


‚ Vaterland :: Merico an Bergen, in Ealten Gegen: 
ben. 2% Blühzeit: Februar. 


22. Cacalia prenanthoides H. et B. Haſenlattigartige 
Peftwurz. | Ä 

C. caule herbaceo fubfimplici, folils. lanceolato- 

oblongis acutis bafım verſus pinnatifido - incifis ir- 
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regulariter ferratis ſupra fcabriusenlis ſubtus pube- 
‚fcenti — hifpidulis , panicula ramola. Humb. et 
Bonpl. 1. c. IV. p. 151. Kunth L. c. 2. p. 448. 


Der Stengel wird 1ı— 2 Fuß hoch, iſt Frautartig, 
aufrecht, faft einfach, rund, gefurcht und glatt. Seine 
Blätter flehen wechfelnd, find geftielt, laͤnglich-lan⸗ 
zettförmig, gefpiät, nach ber Bafıs zu —— 
am Blattſtiele herablaufend, ſaͤgerandig, die Serratu— 
ren ungleich, unten filzig- borſtig, 2", Zoll lang, 
8— 10 kinien breit, die Blattftiele 4—6 Linien lang, 
rinnenförmig, am ande fcharfborfiig. Die Blumen 
geftielt, 5 Linien lang, in gipfelftändige, äftige Dol⸗ 
bdentrauben gefammelt, die etwa 7, Kus lang find. 
Der Kelch ift röhrig=cylindrifch, tief vieltheilig, am 
Grunde mit furzen, Tinienförmigen Blättchen verfehen. 
Der ———— traͤgt ungefaͤhr 40 Bluͤmchen, die 
kaum uͤber den Kelch hervorragen. | 


Vaterland: Neu: Spanien? 4 


23. Cacalia cordifolia H. et B. Herzblättrige Peſt⸗ 
wurz. | | a 


C. radice tuberola, caule herbaceo ramoſo?, 
foliis petiolatis fubrotundo - ovatis angulatis corda- 
tis fubcarnofis glabris glaucelcentibus , corymbo 
fubfimplici. Humb: et Bonpl, 1. c. IV. p. ı3ı. t. 
360, Kunth 1. e. 2. p. 448. J 


Die Wurzel iſt knollig, der Stengel krautartig, 
aufrecht, 3—4 Fuß hoch, cylindriſch, gefurcht, glatt. 
Die Blaͤtter ſtehen wechſelnd, ſind gefielt, xun lich⸗ 
eyfoͤrmig, herzfoͤrmig, faſt fleiſchig, faſt ſchildfoͤrmig, 
9—ı1edig, die Eden geſpitzt, geadert, glatt, graus 
oder meergrünlich, 3. Zoll lang, faft eben fo breit, Die 
Blumen umgefähr , Zoll lang; fie bilden eine gipfels 
ftändige, fat ‚einfache Doldentraube, deren Achte mit 
ſchmalen, linien = pfriemenförmigen Bracteen befeßt 
find. Der Kelch glodenförmig, tief vieltheilig, glatt, 

der Äußere achtblaͤttrig, angedrudt, kürzer als der in« 
nere. Der Fruchtboden trägt röhrige, triipterförmige, 
he glatte Blümchen, die kaum länger als der Kelch 
ind, 


K 2 
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Diefe Art ift der Cacalia atriplicifolis Linn. zus 
nächft verwandt. | 
Vaterland: Merico, bei Santa Rola. 2 Blüh: 
zeit: . September, . 


24. Cacalia tufilaginoides H. et B, Huflattigartige 
Peftwurz. 
* C. caule herbaceo, foliis radicälibus longe petio- 
latis late reniformibus multifidis dentatis fupra hit- 
tis, ſuhtus cano-tomentoßs, caulinis ovato- oblon- 
gis multifidis bali. cucullatis amplexicaulibus , co- 
rymbo ramofffimo. Humb. et Bonpl. 1. c. IV. p. 
132. Runth l.c. 2. p. 448. 


Die Wurzelblätter find Tanggeftielt, breit nierens 
förmig, vielfpaltig, geadert, oben fcharfborftig, un⸗ 
ten mit grauem Filze bekleidet, 5 Zoll. breit, bie Ein 
fhnitte länglih,, gefpigt ungleich gezähnt. Die 
Blätter bed Erautartigen, 3—4 Fuß hohen, run 
den, purpurröthlichen Stengels ftehen wechfelnd, find 
ungeftielt, umfaffend, eyrund-laͤnglich, an der Bafis 
fappenförmig, grob gezähnt = eingefhnitten, am der 
Spige flah ungleich gefpalten, unten — 

— 8 Zoll lang, 4—5 Zoll breit. Die Blumen ges 

ielt, 4 Linien lang; fie bilden gipfelftändige, ſehr 
aftige Doldentrauber, deren Kelle mit" linien = pfries 
menförmigen Bracteen befegt find. Der Kelch, ift roͤh⸗ 
rig⸗glockenfoͤrmig, tief faſt fünftheilig, am Grunde 
mit 2— 3 kurzen, linienförmigen Blättchen verfehen. 
Der Fruchtboden trägt weiße, linienförmige Blümchen, 
. die dreimal länger als der Kelch find. — 

Vaterland: Neu-Spanien, in temperirten Ges 
genden. 4 Bluͤhzeit: Mai. | | 


25. Cacalia radulaefolia H. et B. Rafpelblättrige 
Peſtwurz. Zu 
. caule herbaceo, foliis radicalibus longe petio- 

latis 'feptemfidis, laciniis fubtrilobis dentatis hirtis, 
corymbo ramoßfimo. Humb. et Bonpl. ı c. W. 
p: 132. Kunth |.c. 2. p. 448. 

Die Wurzelblätter gleichen denen des Pelargonium 
Radula, find langgeftielt, fiebenfpaltig, die Ein 
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fhnitte faft breilappig, gepihnt, rafpelartig » feharfs 
‚borftig, faft 4300 lang. De 

‚ aufreht? Die Doldentraube gipfelftändig, fehr Aftig, 
mit linienförmigen Bracteen befetzt. Die Blumen ges 

ſtielt, 4 Linien lang. Kelch, Sruchtboden und Blüms 

. then wie bei vorhergehender Art? 


Baterland: Mexico. 22 Blühzeit: September. 


26. Cacalia jatrophoides H. et B. Jatrophaartige 
Pellwurz. Zar 
C. caule herbaceo fimplici, foliis caulinis petio- - 
latis profunde feptemfidis, laciniis lanceolatis acu- 
tis remote denticulatis, fubtus hirtellis, corymbo 
‚ ramolifimo. Humb. et Bonpl. I. c. IV. p. ı32. 
. Runth 1. c. 2. p. 449. Ä 


- Der Stengel ift einfach, gefurcht, vrörhlih, glatt 
und wird 3—6 Fuß hoch. Die Wurzelblätter fah 
‚Herr Bonpland nit. Die Blätter des Stengel fies 
ben wechfelnd, find geftielt, tief fiebenfpaltig, oben 
glattlih, unten fcharfborftig, die Einfchnitte lanzett: 
‘ förmig, entfernt und undeutlich gezähnt, die Blatt: _ 
fiele 2", Zol lang, rund, röthlih, glatt. Die Rifs 
pen gipfelftändig , fehr Aflig, mit Bracteen befekt. 
Die Blumen geftielt, 4 Linien lang, weiß. 


Baterland : Neu: Spanien. 24 Blühzeit: Sep: - 
tember. | 


17. Cacalia peltata H. et B. Schildfoͤrmige Peftwurz. 

C, caule herbaceo ramofo, foliis radicalibus lon- 

ge petiolatis peltatis ([ubdecemfidis fupra hirtellis, 

[ubtus hirto - pubefcentibus, lobis incifo - dentatis 

apice faepius trilobis, panicula fubümplici foliata, 

foliolis calyculi fpathulatis involucro longioribus. 
Humb. et“Bonpl. ĩ. c. IV. p. 233. t. 361. 

‚Der Stengel wird 4—6 Fuß hoch, ift Aftig, blät- 
trig, — gefurcht und mit Borſten befegt. Die 
Wurzelblätter find langgeftielt, rundlich, ſchildfoͤrmig, 
fat zehnfpaltig, geadert, vielrippig, unten feharfborz 
Rig=filzig, 8— 9 Zoll lang, die Einfchnitte laͤnglich, 
an der Shise oft dreilappig, ungleich und grob einge: 


’ 


\ 


r Stengel ift frautartig, . 
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ſchnitten⸗gezaͤhnt; ber Blattſtiel ift doppelt Länger als 
das Blatt. Die Blätter des Stengeld hat H. Bonpland 
‚nicht befhrieben. Die Blumen bilden eine gipfelftän: 
bige Rifpe, die mit a ET ganz: 
randigen Blättern befegt iſt. Der Keich ift röhrigeglo: 
denförmig,, tief vieltheilig, am Grunde mit 2— 3 lan: 
zett=fpatelförmigen Blättchen (Bracteen) verfeben, die 
Kinger alö der Kelch find. Der Fruchtboden trägt weiße 
Blümchen, die über den Kelch hervorragen. © . , 


Vaterland: Merico in Wäldern, Panzeuaro, 2 
Blübzeit: September. | — 


28. Cacalia ovalis Ker. Dpalblättrige Peſtwurz. 


C. foliis craſſiusculis villofis, inferioribus ovalibus 
repando-dentatis, fuperioribus [ublyratis amplexi- 
caulibus. lier tlıe botanical regifter, vol. 2, n. roi. 


Die Blätter find didlih, mit Zottenhaaren befleis 
bet, die untern geftielt, oval, ausgefchweift:gezähnt, 
die obern faft leyerfürmig, umfafjend. Ä 


Hr. Ker bemerkt, daß diefe'neue Art wahrfcheinlic 

aus China abflamme, und dem Senecio divaricatus 

' verwandt feyz;. aber der legtere unterfcheide fich durch 

kleinere, lanzettförmige Blätter, und durch bloß weibs 
Tiche-Randblümchen. Ä | J 


Kultur: I 
Die Peftwurzarten, welche die Herren Humboldt 
und Bonpland in Zropenländern entdedt haben, find 
in Deutfchland noch zu wenig bekannt, um fie genau 
„ zu unterjcheiden und ihre Behandlung mit Beftimmtheit 
angeben zu fünnen. Sobald fie in unfere Gärten eins 
geführt werden, müffen wir fie ins Zreibhaus ftellen, 
und dann verfuchen, ob einige mit einer geringern Tem⸗ 
peratur, vielleicht mit Durchwinterung im Glashaufe 
vorlieb nehmen. Man yflanzt fie in gute, lodere 
Damm:, Heide: oder Miftbeeterde, die gehörig mit 
feinem Flußfande gemifht wird: Außer der Ausfaat 
bes Saamens laſſen ſich die baum: und ſtrauchartigen 
unfehlbar durch Stedlinge, die Frautartig:perennirenden 
"durch Zertheilung vermehren und fortpflanzen. 


— ** 
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Synonymen: 


Cacalia 


— 


scetofellaefoha Jacg, ift Cacalia articulata Var. 
er. 


alliariae Gouan. Sf. — albifrons 1. Radtr. 
alliariaefolia Lam, iſt — alpina Lex. 
— .Poir. — Tufhlago fragrans Lex. 


angulata hl —  Kleiniaangulata — 
Clematitis Poir: — Eupatorium flexuolum 
"coccinea Sims — Cacalia fonchifolia var. ? 


corditolia L. f 8er. ı. Aufl. ift Mikania cordifolia 


Willd. 


| glabra Vill. iſt Cacalia alpina. 


hirfuta — — — _ albifronsLex. 


hybrida ß.Vill.ift— leucophylla 1. Nachtr. 
laciniata Jacgq. ſ. Leric, ı. Aufl. ift —— articu- 


lata Lexic. 
Linaria Cav. if Rleinia (uffruticofa — 
Petaſites Lam. iſt Cacalia albi frons — 


peucedanifolia Jacq. iſt Senecio peucedanifolias 
Thunb, 


pinnatifida 7% iſt Cacalia bipinnata Lex. 
zyderalis Jacq. ſ. Kleinia ruderalis — 


Tuncinata Lam, iſt Cacalia articulata Lex. 
fermperviva Forsk. f. — lempervirens Lex. 


fonchifolia — (non Linn.) f. Rleinia — 


Lexic. 


ſuffruticoſa Lexic. iſt — fuffrutic, 


tomentofa Jacq. f. Cacalia albifrons. 
— Yill. ift —  leucophylla. 


‚Villofa Jaeg. ſ. Senecio purpureus Lexic. 


Cacao Mill, Gaertn. f. Theobroma. ' 


152 . Cachrys. | — 
Cachrys Linn. Nußdolde; ſ. Lexic. und 1. Nachtrag. 


Kennzeichen der Gattung: 


Die Zahl der Huͤllblaͤttchen variirt. Die Bluͤmchen 
haben fünf ey⸗lanzettfoͤrmige, gefpigte-@orollenblätter, 
fünf‘ ——— und zwei Griffel. Die Frucht — um⸗ 

ekehrt⸗eyfoͤrmig⸗laͤnglich, mit einer dicken, korkartig⸗ 
— inde umgeben. Der — zu⸗ 
ſammengeroll t. | 


Linn. Sylt. Pentandria Digynia (Bamilte ber Dolden⸗ 


pflanzen). 
I. Cortice fructus laevi. exfulco, 


Die Rinde der Frucht ift glatt, d. h. ſie LT eine 

ebene $läche ohne Furchen, 
Hierher gehören die im Lericon abgehandelten Ar⸗ 
ten: Cachrys⸗ Moriſonii All. und C. odontalgica Pall, 


11. Cortice fruetus angulato, valleculis planius- 
culis. 


Dr — der Srudt ift eckig, bie Fugen etwas 


— — die im Lexicon ———— Cachrys 
Libanotıs Linn. und folgende, 2 er Reri⸗ 
ſion der Ooldengewaͤchſe: | 


'ı. Cachrys maritima Spr. ift Crithmum maritimum 


Linn. 1. 2er, 8.3. 6.408. 
Der Stengel ift einfach, ı Fuß und drübge hoch, 

mit dreifach dreizaͤhligen Blaͤttern beſetzt, deren Blaͤtt⸗ 
chen linien— lanzettfoͤrmig, fleiſchig und etwas geh 

- find Die Hüllen fünf» und mehrblättrig, die Dolden _ 


r —— gedraͤngt, gelblich, bie Früchte edig, die 


Fugen 
Vaꝛterland: Europa, beſonders England, Zaurien, 
Spanien und Italien am Meerfirande. 2 


2. Cachrys litoralis Spr. Strandliebende Nußdolde. 


C. caule tereti ramoſo, foliis ſupradecompoſitis, 
foliolis multifidis glabrie lineari- fetaceis, involucris 
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nullis, angulis' corticis aequaliter dentato-mufricatis. 
Spr. Syft. Veg. ı. p. 892. 


Caucalis litoralis M: a Bieberft. 


Der Stengel ift walzenrund, Aftig, Frautartig, glatt. 
Die Blätter find vielfach —— die Blaͤttchen 
vielſpaltig, glatt, linienzborfienförmig. Die Hüllen 
fehlen. Die Eden der Fruchtrinde gleich ge hnelts 
weichftachelig. 


Daterland: Taurien? am Meerufer. 


u Cachrys alata M; a Bieberſt. Geflügelte Nußdolde. 
‚Dierber ga Laferpitium ferulaceum Linn. ſ. 
Lexic. B 317. 


Die — ſind vielfach zufammengefekt, [arts 
borftig, die Blaͤttchen dreizaͤhlig, linien- pfriemenfö rmig. 
Die itihen abgekürzt, die —— wellenſormig⸗ 
gefluͤgelt. 

Vaterland: am Kaukafus und in Kleinafi ien. 


4. Cachrys triquetra Spr. ift Lalerpitium triquetrum 
Venten, f. 1. Nachtr. B. 4 ©. 315. yo 


Der Stengel wird 2 — 3 Fuß hoch, iſt dreifeitig, 
etwas nadt und. hat edige Aeſte. Die Wurzelblaͤtter 
geſtielt, groß, laͤnglich⸗ eyfoͤrmig, einfach oder tief fr 
gelitten: efiedert. Die. Blättchen länglich, 
ahnt: geerbt. Die. Stengelblätter, anfigend, — 
olden gipfelſtaͤndig, ausgebreitet, mit 3 — 10 un⸗ 
gleichen, lanzettfoͤrmigen Huͤllblaͤttchen verſehen. 


III. Cortice fructus ſulcato rugofo. 


Die Rinde der Frucht ift gefurcht und runztig. 


Zu diefer — — bie im Lexicon 1. u. 2. 
Auflage abgehandelten Arten: Cachrys cretica, C. ſe- 
[eloides, C. ficula, C. taurica und folgende: Rx 


5, Cachrje cretica Lamarck, ©. kericon I. u. 2. Auf. 


Scandix latifolia Smith Prodr. * Graec.i. P- 197. 
Sibthorp Fl. Graec. t. 284. 


— — 
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- Der Stengel wird a —3 Fuß hoch, iſt aufrecht und 
gefurcht. Die Blätter find dreifach:doppelt zufammen: 
efegt, die Blättchen eyslanzettförmig, eingefchnittene 
— gewimpert. Die Dolden 6 — ıoffrahlig, 
* ne weiß, die Früchte gefurchtzborftiige 
a | 


Daterland: Griechenland; Greta. x 


6. Cachrys dichotoma Spr. ift Conium dichotomum 
Dest. |. £er. 1. Aufl. B, 3 ©. 265 und Tordylium pe- 
regrinum Linn. ſ. £er. B. 10 ©. 54. . 

Uloſpermum Link. . 

" Der Stengel ift zweitheilig, gefurchtzedig. Die 
. Blätter find doppelt zufammengefebt, die Blättchen 
halbgefiedert-buchtig, mit lanzettförmigen, etwas fiums 
pfen Einfchnitten, die mit einem Mucrone verfehen find. 

" Die. Blumenftiele fteif, die Hüllen abfallend. Die 
Früchte länglichseyförmig, etwas zufammengebrüdt, 
gefurcht, warzigsgerungelt. — 

Vaterland: Suͤdeuropa und Nordafrika. O 


7. Cackrys fibirica Fiſcher. Sibiriſche Nußdolde. 


Vachrys involucrata Pall, ? 

> - Der Stengel ift einfach, walzenrund, mit gefieber: 
‘ten, glatten Blättern befegt, deren Blättchen etwas 
ſteif, ganzrandig und fein gefpigt find. Die Dolden 
- haben trodene, vielblättrige Hüllen. | 


Vaterland: Sibirien, © 


8. Cachrys alpina M. a Bieberft, Alpen-Nußdolde. 
G6. fructibus ovalibus ſulcis obliteratis, foliolis li- 
‚nearibus elongatis glabris.. M. a Bieb, Fl. taur, cauc. 
I 24 a | 
Die Blätter find oft dreizäblig-boppelt zufammen: 
geſetzt, glatt, er die Blättchen linienfoͤr⸗ 
. atig, verlängert: Die Dolben beftehen ungefähr aus 
10 Strahlen und haben fehr kurze Hüllblättchen. Die 
Fruͤchte oval, gefurcht. Ä i 


Baterland: Taurien, auf den höchften Bergen, 4 
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9, Cachrys microcarpa M. a Bieb. Kleinfruͤchtige Nußs 
dolde; f. J. Nachtr. B. ı ©. 609. I | 
C. foliis tripartito- decompolitis, foliolis letaceis, 


involucris multifidis, ftriis fructuum crenatis, M. a 
Biebertt. 


Rumia microcarpa Hoffm. Umbell.? — 
Die Blätter find dreitheilig⸗ doppelt zufammenges 
fest, die Blaͤttchen borftenförmig. Die Dolden mit 
vielfpaltigen Hüllen verfehen. Die Fruchtecken geerbt. 
Baterland: ber Kaukaſus. A — 


10. Cachrys athamantoides M.aBieb. Hirſchwurzartige 
Nußdolde. er | 
Die Blätter find doppelt zufammengefegt, die Bit 
hen eyrund.=feilförmig, balbgefiebert ‚ filzig. e 
Dolden mit vielblättrigen Hüllen verfehen , deren 
Blättchen häutigegerandet find. Die Eden der Früchte 
warzig.. — 
Vaterland: Sibirien. 2? 


— 


ı1. Cachrys criſpa Sieber. Kraufe Nußdolde; fir. 
Nachtr. * 1 S. 608. F Dr 
Der Stengel iſt walzensund und hat quirlförmig 
ftehende Aeſte. Die Blätter find vielfach zufammenges 
fegt, die Blaͤttchen borftenförmig, ſteif. Die Dölden 
mit zweiblättrigen Hüllen verfehen. Die Früchte ſchup⸗ 
pig⸗ runzlich. 
Vaterland: Palaͤſtina. 


ı2. Cackrys involucrata Pall. Eingehuͤllte Nußdolde. 


C. foliis ternato-tripinnatis, pinnulis cuneiformibus 


laciniatis acutis, involucris involucellisque lanceolatis 
membranaceis, feminibus tuberculatis. Pallas. Roe 
et Schult. Syft. Veg. VI. p. 447: | | 


Der Stengel wird etwa 2 Fuß hoch, ift rund, ges 
ftreift, glatt, an der Bafis aftig. Die gemeinfchäftli- 
hen Blattftiele an der Bafis mit 3 haͤutigen 
Scheiden verſehen. Die Blaͤtter vielfach zuſammenge⸗ 
ſetzt (dreifach⸗doppelt zuſammengeſetzt), glatt, Die 


\ 
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Einſchnitte linien⸗lanzettfoͤrmig, fein gefpist, abge⸗ 

kuͤrzt. Die Dolden vielftrahlig, eingehuͤlli, die Hüllen 

achtblättrig, die Blättchen breitzlanzettförmig, . am 

u gefärbt. . Die Fruͤchte ſchwammig, darzig⸗ | 
arf. | 


‚Baterland: Perfien. 2 


Kultur | 
Die meiſten Nußdolden gedeihen in unſern Gärten 
im freien Lande, wenn fie einen ſchicklichen Boden und 
guten Standort erhalten. Man erzieht fie am ficherften 
aus Saamen. ne ; | 
Synonymen: 
Cachrys Zur | 
.— involucrata Pall. f. Cachrys-fibirica N. 6, 
‚laevigata Lam, . ſ. — Morifonii Lex. 
latifolia M. a Bieb. ift Siler caucaficum Spr. 
panacisfolia Vahl ift Athamanta panacifolik Spr. | 
paſtinacea Lam, ift Atham. panacifolia Spr. -; 
peucedanoides Desf. f. Cachrys Moriſonũ Lex. 
fphaerocarpa Tenor. ift —— Libanotis — 
tomentola Desf. ift Athamanta panacifolia Spr. 
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Cactus Linn. Fackeldiſtel; f. Lexic. und 1. Nachtr. 
Cal. monophyllus, ſuperus imbricatus. Corolla po- 
lypetala, petal. bafı ſubcohaerentia. Bacca uni- 
locularis poly[perma. N a — 
Linn, Syſt. Icoſandria Monogynia (Familie ber Cereen). 


Der Kelch iſt einblaͤttrig, roͤhrig, ſchuppig, uͤber 
dem Fruchtknoten fiehend. "Die Corolle vielblaͤttrig, 
bie Blätter an der Baſis faſt zuſammenhaͤngend, mi 
dem Kelche verwachſen. Viele haarfoͤrmige Staubfaͤden 
in ber. Röhre des Kelches eingefuͤgt, mit kleinen rund: 
lich- oder länglichen Antheren gekrönt. Der Griffel 
. lang, faft fadenförmig, bie Narbe, meift vielipaltig. 
. Die Beere fleifopigefaftig, einfächerig, bielſaamig. 
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Der beutfhe Gattungsname: Fadelbiftel bezieht 
ſich hauptfächlich auf die Arten mit geraden Stämmen 

. Cerei elongati etc.; aber nicht deswegen, weil fie einer 
Kerze oder Fadel gleichen, fondern weil fie die Ameri— 
kaner als Fadeln bei ber Nacht benugen. In diefer Abs 
fiht werben die hierzu dienlichen Stämme oder Xefte ab: 
gefhnitten und“getrodnet, dann in Del getaucht und 
angezundet. Zu ot. te 


Die meiſten Arten find mit vielen, oft fürdhterlichen 
- Dornen befegt, aber demungeachtet werden fie, wegen 
des fonderbaren Anftandes und der lieblichen Formen ihrer 
fleifhigsfaftigen Stamme und Glieder in unfern Treibs 
häufern gezogen. In den Spec. plant. ed. Willd. und 
im Syft. Veg. ed. Sprene. find fie nach der Geftalt und 
Beihaffenheit ihrer Stämme georbnet. Diefe Anords 
nung habe ich hier beibehalten und, um das Auffuchen 
der zahlreichen Arten zu erleichtern, folgende Lifte ges 
fertigt und mit Nummern verfehen, welde bie unten 
befchriebenen Arten führen. _ | 


Cactus abnormis N.6.  Gactus fragilis N. 38. 
— albifetofus N, 3. — fulvifpinofusN. 22. 
— cripenisN.2, — funalisN. 34. 

— chlorocarpus N. 24. —  gibbofus N. 7. 
—  coquimbanusN.26. — 'grandifolius N. 51. 


— Dillenii N. 4e. — Haworthi N. ı4 
— deprel[lus N. 3. humilis N. 39. 

— eburneus N. 19. Hyftrix N. ıı. 

— elatior N. 45. intortus N, 9. 

— elegans N. 50. laetus N, 18. 
— elongatus N. 44. lanceolatusN, 46. 


— euphorbioides N.25. 
— falciculatus N. 33. 
— ferox N. 49. 

— fimbriatus N. 21. 
— flavelcensN. 2, 


micranthus N. 35. 
Microthele N. 5. 
multangularis N.28. 
nanus N. 37. 
niger N. ı7. 
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Cactus nigricans N. 47. Cactus ferpentinus N. 13, 


—  palyanthes N. 48. —  ftramineus N, 4, 
polygonus N. 27, —  ftrictus N. 16. 
prifmaticus N. ı5. fubrepandus N.2o, 
pufillus N. 8. tomentofus N, 42. 


triqueter N. 31. 
truncatus N, 40, 
tuberculatus N. 41. 
viviparus N, i. 


reductus N. ı0. 
regalis N. 23. 
falicornioides N. 36. 
Scopa N, 12. 
[erpens N. 50. 
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| 
BASEN 


Nun folgen bie Arten nad foftematifiher Anords 
nung: | 


1. Echinocacti: oblongi tuberculis compoliti. . 


MWarzendifteln mit fleifchigem Stamme und läng: 
lien, zufammengefegten Warzen, bie an der 

Spige dornig:bartig find._ Die Blumen ſiten 
in Winkeln der Warzen. Die Beeren ſind klein, 

roth, vielfaamig, die Saamen klein, rundlid. 

Zu dieſer Abtheilung gehören die im Lericgn 1. und 

2. Aufl. und erften Rachtrage en Arten: 
Cactus coronatus Willd. ſ. £er. ufl., C.glomers- 
tus Lam., C. mammillri C ‚Nellatus Wild. und 


folgende: 


2. Cactus viviparus Fraf. Sproffende Fadeldiſtel; Wars 
zendiftel. 

C. caelpitolus, gloimerulie fubelobofis, tuberculis 
ovato-cylindricis barbatis luleati proliferis. öpr. — 
Veg. 2. P. 494. 

Mammillaria prolifera. Haworth [ynopl. plant 
frıccul, ed. Schrank p. 195. 

» GC. mammillaris prolifer. ß. ‘Hort. Kewenl. ed.2. 
Vv.3.p. 175 

Der fleifhige Körper [ Stanim) hat viele rundliche 

Esproſſen, die — Warzen en find, Die Warʒen 
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db eyförmig=cylindrifch, an der Spige bornig:bartig, 
ie Dornen ftrahlensfternförmig geftellt, weißlih. Die 
Blumen entwideln fi im Zul, und Auguft. 


Vaterland: Weftindien. # | 


2, Cart flavefcens Cand. Gelbliche Sadeldiftel; War: 
jendiftel. - Ä 
Der Stamm ift eyförmig, mit Warzen bededt, die 
an der Spige dornig:filzig find. Die Dornen lang, 
fteif, gelblich, ausgefperrt, ungleich lang. Ä 


Vaterland: Suͤdamerika. 5 x 


5. Cactus depre() us Cand. Niedergebrüdte Fadeldiftel; 
buntfarbige Warzenbiftel. 


Mammillaria (discolor) implex fubrotunda: tecta 
tuberculis ovatis apice [piniferis, ſpinis radiantibus 
discoloribus. Haworth l. c. p. 195. 


Cact. pfeudo-mammillaris Salm. 


Der Stamm ift Eugelig:niebergebrüdt mit Warzen 
bededt. Die Warzen an der Spige wollig, vielbornig; | 
die een Dornen fehr auögebreitet, die Innern gerade, 
zweifarbig. #5 

Baterland: Suͤdamerika. 9% 


4. Cactus firamineus Spr. Strohfarbene Fadeldiſtel. 


C. caelpitofus prolifer, tuberculis cylindricis apice 
longe lanatis, [pinis firamineis. Spr. l. c. 2. P. 494. 


Mammillaria ſtraminea Haworth l.c. 


Der Stamm iſt ſproſſend, mit Warzen bedeckt, die 
an der Spitze mit langer Wolle bekleidet und mit ſtroh⸗ 
farbenen Dornen en find. Das Baterland von 
diefer Art kennt man noch nicht, höchft wahrfcheinlich 
tommt fie,. wie die vorhergehenden, aus Suͤdamerika. 


5. Cactus Microthele Spr. l. c. lMammillaria parvi- 
mamma Haworth l.c. 


Der Stamm ift kugelig, fproffend und hat viele 
fumpfe, abgekürjte Warzen, die an der Spise braun⸗ 
dornig find. Diefe Art bedarf einer nähern Unterfuchung, 


\ 
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einer der vorhergehenden. 


Wahrſcheinlich iſt fie nur eine geringe Varietaͤt von 


6. Cactus abnormis Willd. Monſtroͤſe Fadeldiſtel; 
Warzendiſtel. 


C. difformis ſubdiviſus, tuberculi⸗ oblongis com- 
reflis inaequalibus, fasciculis [pinarum aggresatis 


afi lanatis. Spr. l. c. 2. P. 494. 
C. monftrofus Def. 


Der Stamm ift faft getheilt und hat laͤngliche, zus 
fammengedrüdte, ungleihe Warzen, welche an der 
Spige mit rl aaa a Dornen verfehen 
find. Die Dornen find an der Bafis von langer Wolle 
umgeben. | Be 


Vaterland: Südamerika. 8 


f 


7. Cactus gibbofusHaw. Höderige Zadeldiftel, 


C. lubrotundus profundus [ub-fexdecim angularis, Ä 
apice depreſſo inermi, angulis gibbero notabili fub- 


‘fingulo fasciculo [pinarum, [pinis nigris. Haworth 
I. c. p. 191. 


Der Stamm iſt kreiſelfoͤrmig⸗ eylindrifch, vieledig, 
an der Spitze niedergedruͤckt, hoͤckerig, die Ecken an 
der Spitze mit buͤſchelfoͤrmig ſtehenden, ſchwaͤrzlichen 


Dornen beſetzt. 


Vaterland: Oſtindien? 3 


8. Cactus pufillus Cand. Kleine Fackeldiſtel. 


Ein kleiner, kugelfoͤrmiger Stamm, mit Warzen, 


die an der Spitze dornig ſind; die aͤußern Dornen ſind 


weich, weiß, bie innern ſteif, ftzig und blaßgelb. Das 
Vaterland. von biefer Eleinen Art Tennt man noch nicht, 


wahrſcheinlich kommt fie aus Tropenlaͤndern. % 


I. Melocacti: fimplices angulati. 
Melonendiſteln, ‚mit einfachen Eden. 
Hierher gehören die im Lericon abgehandelten Arten: 


Cactus Melocactus L., C.nobilis L, und folgende: - 
| | : 
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'gCactus. intortus Mill. Gewundene Fadeldiftel; Mo⸗ 
lonendiſtel. | ae 
Der Stamm iſt laͤnglich, vieledig, die Eden find 


* gedreht und mit aufrecht:gefrümmten Dornen bes 
etzt. | 


Vaterland: bie Faribäifhen Infeln. d 


i io, Coctus reductus Link Enum. Hort. Berol. 2. p. 2ı, 
C. nobilis Haworth (non Linn.). | Zr 
Der Stamm ift laͤnglich, vieledig. Die Eden und 
Dornen ftehen fehr dicht, Die Dornen gerade, kurz. 
Baterland: Meio. 6 00. \ 


11, Cactus Hyfirix Haworth. Sgelartige Fackeldiſtel. 
C. Erinaceus Haworth? 
Der Stamm ift länglich, vielelig. Die Eden find 
an der Spite mit vielen langen, büfcpelförmig = fehr 
—— Dornen beſetzt, die gerade und feuergelb 


Vaterland: Weſtindien. 35 
HI. Cerei: elongati continui. 


Wahre Fadels oder Kerzenbifteln, mit einem 
langen, edigen Stamme. | 


A. Erecti. Mit aufrechtem Stamme. 


Zu diefer Abtheilung gehören bie im Lericon und 1. 
Nahtrage befchriebenen Arten: Cactus cylindricus 
Lam., — Lam., G. heptagonus L., C, he- 
xagonus L., C. lanuginoſus L., C. paniculatus Lam., 
C.pentagonus L., C. peruvianus L., C. Pitajaya Jacq., 
C.repandusL., C. Royeni L., C. ſpecioſus Cavan. und 

folgende: Zu | 


ir. Cactus Scopa Spr. ;; [nberectus [ubeylindricus gla- 
ber, fpinis ftellatis ſetaceis molliusculis niveis. Spr. 
l.c. 2. p. 494. | | 
Der Stamm ift faft aufrecht, faft walzenrund, un: 
behaart, aber mit fternförmig Hehenden Dornen befegt, 
Diete, Lex. 2. Nachtr. I. er 
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- bie borftenförmig, - etwas weich. und ſchneeweiß * 
Das Vaterland iſt noch unbekannt. 


5, —— Jerpentinus Willd. Scplingenartige Fadel⸗ 


C. erectus tandem ſcandens teretiusculus obtufif- 
fime endecagonus, ſpinis falciculatis ſetaceis. Willd. 
Enum. Suppl. p- 31., 


Der Stamm wird 15 Fuß und drüber lang, iſt un⸗ 

ten aufrecht, oben windend faſt kletternd, in der Jus 
gend faſt eckig. Die Dornen borſtenfoͤrmig, — 
weißlich, büfchefförmig: :dichtftehend. 


Baterland : Südamerifa. h 


143 Cactus Haworthi Spr. Haworth's Fadeldiftel. 
C. procerus fub-5angnlatus profunde fulcatus, 
fpinis numerolis elongatis fulvis. Spr. l.c. 2. p. 49» 


Cereus nobilis Haworth l. c. p. 197. 


Der Stamm ift. groß, hoch, faft fünfedig, und hat 
tiefe Furchen. Die Dornen zahlreich, find oft ı Zoll 
lang und feuergelb. 


Daterland: Beflindien. 5 
u? — prifmaticus Willd. Prismatifhe Sadels. 


Der Stamm ift aufrecht, undeutlich fünfedig, .. | 


R er Die Dornen ftehen büfchelförmig, Pa zart, 


urz, braun, an der Bafis nackt. 
Baterland: Suͤdamerika. 5 . 


16. Cactus flrictus Willd. Straffe Fadkeidiſtel. 


Der Stamm iſt aufrecht, ſiebeneckig, und hat zu⸗ 
ſammengedruͤckte, ausgeſchweifte Ecken. Die Dornen 
find blaßgelb, am Grunde: mit TANK, fehr. Furger 
Mole umgeben, 


ea: Sudamenta. 5 
17. Cactus ni ger Salm. Schwarze Boden 
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Der Stamm ift aufreöht, fiebenedig, mit ungleis E 
den, auögefperrten, weißlihen Dornen befegt, bie an 
ber Bafis mit fehr kurzem Filze umgeben find. | 


Baterland ; Suͤdamerita. d 


5 


iß, Cactus lactus Kunth, Fröpiggrinende Eatelbiftel, 
. Nyſtrix Salm.? * 
Der Stamm iſt aufrecht, geglicbert. Die Glieder 


find fiebenedig, die Eden warzig, die Bürger mit bü⸗ 
ſchelfoͤrmig ſtehenden Dornen beſetzt. 


Baterland: Südamerika, das de Quito f bei J 
| dem Dorfe engere 8 | 


“er + 
re 4 


9. Cactus — Salm, itc Cact. peruvianus wina. 
“(non Linn.y: 


Der Stamm ift aufrecht, graulich⸗ oder meergruͤn, 
und hat acht ſtumpfe Ecken, die mit RR: weißlichen 
Dornen beſetzt find. 


Daterland: Südamerila, 5 e f j 


20. Euchus Jubrepandus Haworth. — ausgefämce 
Fackeldiſtel. | | 


C. chennlatus Salm. 2. 
Der Stamm ifl aufrecht, achteckig; bie Eden find - 


— ausgeſchweift, dornig, die ornen — an 
der Baſis mit ſehr kurzer Wolle umgeben. 


Vaterland: Weſtindien. 5 


x 


a1. Cactus fimbriatus Lam. Gefranzte Gaderbife. * 
— C. albifpinus, Salm.? 
Der Stamm iſt aufrecht, achteckig. Die Eden ſehr 


ſtumpf, mit langen, weißen Dornen beſetzt. * Co⸗ 
vollenblätter gefranzt. 


"Vaterland: St. Domingo? % 


22. Cactus futwifpinofus Haworth, Mit einem aufrechten, 
82 


J 
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faſt neunedigen Stamme, deſſen Eden flach fo. * 
‚ Fangen, fehr feuergelben Dornen... | 
Baterland:  Sidamerife. 5 a 
25. —— regalis Haworth, Mit — 
neu efurchten Stamme, und langen, feuer⸗ 
gelben — die in sen end wollig fi — Dieſe 
und die vorige Art fi ad noch ni genau dein: 


vr Cartas chioragar bus Kunkh Synopf. 5, P- 371. ;; 


Der Stamm wird 812 Fuß hoch, iſt aufrecht und 

Bet faſt ze gleichhohe Aeſte mit 10— 12 

den find warzig, mit ſternfoͤrmig ſehen⸗ 

— —* — Die Fr hte grün und reifen im 
ang; 

Vaterland: Sudemerla, das Rei Qui, bei 

‚ Sondorilio, n% 


® Z 


.. 


| u Cattus norbiia« —R Borsfettäärtge 
Fackeldiſtel. 
Der Stamm iſt hufreht, faſt jehnedig. ‚Die Eden 
9543 ſehr un bie Dornen — an der ** 
31 Y ' Nr ⸗ 2 
Vaterland: Südemerita. Ben 


* Caoctus coquimbanus Molin, Shicfehe Feceldiſel 
1 \, Der Stamm ift aufrecht, zehneckig. Die Eden find 
"Eumpf mit ſehr langen, BER befeßt.: 
Daterland: Chili. .ıb:: 


rı nie, zftı 
“a ZERrrTTER 


27. Caotus,polygonus Lam. — Zackelbiſte 

C. erifeus, erectus oblongus [ubangularis alte ful- 

catus, bafi ramolus, ‚Ipinis fenectis (ubinde femiuncia- 
‚libns; albs, apice'nigris.  Hawortkl, &\ P- 20. 


“ Cact. griseus Haworth Plant, fuccul.. 


Der Stamm -ift aufrecht, äflig, eilfedig, —* 
Die Eden find faſt wellenfoͤrmig, die Dornen abge— 
kuͤrzt 1Zoll lang, weiß, an der Spite ſchwarz. 
Waletiand: Et. Bohe. 5 
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29. Cactus multangularis "Wild. Birledige — 
biſtel. N 
C.erectus sctechechnianzularis, ahenis valde: ap- 
proximatie obtulis, [pinis letaceis Navelcentibus larıa 
longioribus, Willd. Enwan, Suppl.;p. 33. 


Der Stamm if aufrecht und hat 18 ‚Eden: ; die 
ſtumpf find. Die Dornen’ fiehen fehr gedrängt, find 

borftenförmig, gelblih und an der we mit langer 
Wolle umgeben... . 


‚ Baterland: St. Domingo, Bu 


B. Cerei repentes. "Die Stämme fchlanf, Fries 
chend, off wurzelnd, d. h. fie. treiben: Heine 
Wurzeln, welche — und I zur Be⸗ 
fetigung dienen... 


4 Cactus caripenfis H. et B. aaupiſche Faselbiten 


C. caulibus fafcicnfatis elongatis repehtibiis ramo- 
 fis fubtetragonis. angulis tuberculofis, tuberculis‘ fel- 
lulato- (etofis. Kunth Synopf, 3. p. 370. 


C. quadrangularis Haworth. 


Die Wurzel ift aͤſtig, fabenförmig, glatt, Die 
Stengel gebüfhelt, 8— 10 Zoll lang, friechend, an 
‚der: Spige rait einigen. fprofienden Aeften verfehen, fo 
dit wie ein. Taubenkiel, faft vievedig bie Eden war: 

zig, die Warzen behaart und, mit fternförmigen Borften 

Tetzt, die 2 Linien lang find. Von dieſer Art, wels 
‚be dem. flagelliformis gleicht, hat Hr. K Kynth Blütyen 
und Frucht nicht gefehen. 


Baterland: Neu: ——— bei Garipe, ‚auf fan 
. Sim, vermobertem Bolje h 


@, Cactus erpens H.etB.; repens ramofus — 
laris areolatus, areolis bangulatis apice ſpinolis, ‚ori, | 
bus incarnatis. Kunth |, c. 3. p. 571. 


Der Stamm ift, Friechend, aͤſtig, fait, edig, dig Eden 
® ‚harnig, Die Blumen feiten: und gipfelſtandig, blaß⸗ 
rot 
‚Baterland: Südamerika, bag Reid, Quito, Blüh⸗ 
et: Auguſt. h 
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1. Cactus triqueter Willd. Dreiſeitige Fackeldiſtel. 


C. repens articulis oblongis triquetris repandis, 
ſpinis l[etaceis lanugine longioribus, Willd. Enum. _ 
Supp!. p- 33. 

Cact. trigonus Haworth'plant. fuccul. 

Der Stamm ift Friechend, gegliedert, dreifeitig. 
Die Glieder find ausgeſchweift, die Dornen borſten⸗ 
foͤrmig, laͤnger als die Wolle. 

Dieſe Art unterſcheidet ſich vom Cactus Re 


L. durch dreimal längere. Glieder, welche Länglic, 
nicht eyförmig dreifeitig-find. 


Ä Vaterland; Südamerika. 5 
32. Cactus albifetofus Haworth. Weißborſtige Fa⸗ 
ckeldiſtel. 

Der Stamm iſt kriechend fünfedig.. Die Shen 
A > mit flernförmig:ftehenden, borftenförmigen, weil: 
en Domen befegt. Die Wolle, welche die Dornen 

=, ber Baſis umgiebt, .ift gelbroth, länger als die 

- Dornen. 


Vaterland: Betindien. 5 


"IV, Rhipfalides: pendali - L erectiusculi teretes 
' .glabri. 
Butgenbikch, deren neſte entweder herabhaͤn⸗ 
gen oder ein wenig aufrecht ſtehen, walzenrund 
"und glatt find, Die Beere iſt meit Hein und 
durchfcheinend. | 


Sicher gehört C. pendalus Sw. f. Beric, uf. 
und folgende; 


Castus fafeiculatus “Willd. Geduſchelte — 2* 
ls Ruthendiſtel. | | 

dc endulus, ramis teretibus £alciculatis pilis 
 falciculatis in [ex lineas ———— wild rl 
Suppl. p- 53. = 

C. paraliticus Cand. (nen Lin.) N 
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Der. Stamm ift aͤſtig, wie die geblfchelten quirlfoͤr⸗ 
mig fiehenden herabhängenden Aeſte walzenrund. Die 
Aeſte find in der Qugenb mit grauen faft buͤſchelfoͤrmig 
‚ftehenden Haaren bekleidet, aufrecht, im Alter glatt, 
grün, berabhängend. Ä 


Daterland: Meflindien. | 5 


* 


34. Cactus funalis Salm.; erectiusculus, ramis lon- 


4 


sgis teretibus obtulis glabris ſparſe punctatis. Spr. 
Lc. 2. P. 497. Ei 
Rhipfalis grandiflora Haworth I. c. 


MWahrfcheinlich ift dieß diefelbe Pflanze, welche der 
« hiefige-botanifche Garten unter dem Namen Cactus ca- 
lamiformis erhalten hat. Sie ift in .allen Theilen 
weis bis dreimal größer ald Cact. pendulus Sw., (f. 
eric. 2. Aufl.) aber etwas aufrecht. Der Stengel 
äftig,, mie die Aefte glatt, grün. 4— 6 Zoll lang, 
walzenrund , glatt, grün, Ask, abftehend,  faft 
haͤngend, fo did wie ein Schwan- oder Gaͤnſekiet, mit 
zerftreutftehenden etwas vertieften weißlichen Punkten, 
die röthlich gerandert find; die jungen Xefte ftehen an 
ber Spige der Altern oft zu 3--4 faft quirlförmig. 


Vaterland: Weftindien. 5 | 


35. en et B. Kleinblumige Fadels 
di ela | 


C. pendulus, inermis, ramis 3— ZJangularibus 
vel coınprello - ancipitibus, floribus minutis albis, 
Kunth Synopf. 3. p. 369. | / 

- Eine dornenlofe, äftige Pflanze, deren Aefte 3 — 4: 
edig, oder zufammengedrüdtzzweifchneidig find, und 
berabhängen.. Die Blumen fehr Elein, weiß, bie 

Beere klein, durchſichtig. | 

Vaterland: Südamerika, dad Reich Quito an 
Baumflämmen. d " 


V, Opuntiae: ramis articulatis compreflis, 
Feigendiſteln, mit äfligem, gegliedertem Stam⸗ 
me, deren Glieder zufammengedrädt End, 
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Zu diefer Abtheilung gehören die im Lericon abge: 
bandelten Arten: Cactus brafilienfis Willd.,. C.coc- 
cinellifer L., C. Ficus indica L., C. monacanthus ' 
W., €, moniliformis L., C. Opuntia L., C. fpino- 
ſiſſimus L., C. triacanthos W. (C. curalfavicusL.) ' 
und. folgende: Ä Ze ! 


36. Cactus falicornioides Haw. Glasſchmalzartige Fa⸗ 
. deldiftel ; Zeigendiftel. — 
Der Stamm iſt ſehr aͤſtig, zart und hat gegliederte, 
quirlfoͤrmig ſtehende Aeſte. Die Glieder find linien⸗ 
foͤrmig⸗- eckig, in der Jugend faſt walzenrund und mit 
— ſehr kleinen und zarten borſtenfoͤrmigen 

ornen beſetzt. A. 

Diefe Art macht gleichfam ben Uebergang von: der 
vorhergehenden Abtheilung zu diefer, Cine junge nur 
6 Zoll hohe Pflanze, welche im hieſigen botanifchen 
Garten ſich findet, treibt Wurzeln in den Winkeln der 
Aefte und hat rundlihe 4—6 Linien lange Elieber, 
von denen bie obern ftumpf und zart dornig = filzig find. - 


Baterland: Weftindien? h 


37. Cactus nanus Runth 1. c. 5: p. 371. 

Sit Elein, Friechend, — mit rundlichen, 
faſt zuſammengedruͤckten Gliedern, die mit kleinen, 
wenig aͤſtigen Dornen beſetzt ſind. Dieſe Art kommt 
aus Suͤdamerika und bedarf meines Erachtens einer 
genauern Unterſuchung und Beſtimmung. 


38. Cactus fragilis Nutt. Zerbrechliche Fackeldiſtel. 
C. puſillus Haworth (non Candolle). 


Der Stamm ift Aftig und bat rundliche, zufam: 

- menfließende, zerbrechliche Glieder, die mit bifchelförs 

mig ⸗ dichtſtehenden Dornen verfehen find; die dußern 

Dornen find weichlig : borflig, die innern länger ald 
bie äußern, feif, überall weiß. - 


Baterland: Norbamerita? 5 


39. Caclus humilis Lagafc. Niedrige Fackeldiſtel. 
C, foliofus Willd, Enum. Suppl, p. 35. 
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Der Stamm iſt niedergedrüͤckt, gegliebert > äffig, 
die Aeſte ausgefperrt, dornig, die. Glieder lanzettförs 
mig, aufgejchwollen, in. der Jugend etwas zufammens 
gedruͤckt, 2—4 Boll lang, mit kleinen, grünen, faft 
walzenrunden,- gefpisten, glatten Blättern -befegt. Die 
Dornen einzeln, braun, am Grunde mit feinen Bors 
fien und fehr Eurzer Wolle umgeben. Die Blumen 
einzeln, gipfelſtaͤndig, gelb. | | 


Vaterland : Weftindien. 5 Bluͤht im hiefigen 
bot. Sarten im Jul. und Auguft. ——— 


ko, Cactus truncatus Link. Abgeſtutzte Fadeldiftel. 
C. dichotome ramofus, articnlis comprelfo - fo- 
liaceis denticulatis apice truncato-harbatig glaber- 
rimis: Spr. 1. c. 2. P. 497... _ | 


Der Stamm iſt dftig , zweitheilig. Die Glieder 
fiehen. einzeln oder zu 2—3 beifammen, find zufams 
mengedrüdt, glatt, 1 — 2 Zoll lang, an der Spike 
ogellust, mit wenigen Barthaaren verfehen, gezähs . 
nelt, in der Jugend am Rande röthlih. Die Blumen | 
faft fo groß wie bei Cact. alatus. Bere 


Daterland: Brafilien. 3 


dt. Cactus tubercufatus Willd. Enum. Suppl. p. 34. 
Barzige Fadeldiftel. ur 
Der Stamm ift gegliedert: fproffend. Die Glieder 
find Zänglich = eyförmig, am beiden Enden verdünnt, 
mit Warzen und buͤſchelfoͤrmig ftehenden, borftenförs 
migen Dornen- verfehn. Die Wolle, welde die Dors 
nen an der Bafid umgiebt, ift fo lang als bie Dornen. 


Vaterland : Südamerika. 15) j 
42. Cactus tomentofus Link. Filzige Fackeldiſtel. 


‚C. rami oblongi pilis hrevibus adpreflis molliſſi- 
mis obfiti, ita, ut tactıı tomentofi appareant. Spi- 
nae parvae. ° Link Enum. H. Berol. 2. p. 24: 


Der Stamm hat Tägliche Aeſte, die mit Eurzen, 


\ [A 
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angedruͤckten, fehr weichen Haaren bekleidet find, Die 

- Dornen fehr Hein, an der Bafid mit Haaren umgeben. 
>: Baterland: Südamerifa 5 BER 


43. Cactus Dilleniü Ker. Dillens Faceeldiſtel. — 
MA 6. ferox Nutt. (non Willd.) 
Opuntia polyacantha Haworth. 

Der Stamm iſt gegliedert = fproffend.., Die' Glieber 
find breit, fchief, langlih, auch umgekehrt =eyformig, 
aufgetrieben. Die Dornen groß, ungleich, fehr aus⸗ 

breitet. Die Blumen zahlreih, einzeln, meiſt gi⸗ 
felſtaͤndig, gelbhb. 


Vatetland: Suͤd- und Nordamerika. - 


44. Cactus elongatus Willd. Enum. Suppl. p. 34. 
Der Stamm iſt gegliedert-ſproſſend und hat längs 
lich: lanzettförmige, zufammenfließende, aufgetriebene 
Glieder, die mit büfchelförmig ftehenden Dornen befegt 
-- find. Die untern Dornen find lang, länger als die 
Wolle, die übrigen borftenförmig, undeutlich. 


Daterland: Südamerika. % 


45. Cactus elatior Willd..l. c. p. 34. Hohe Zadıl: 
diſtel. — 
Opuntia maxima Haw. ſucc. 
Der Stamm iſt gegliedert-ſproſſend und hat laͤng⸗ 
lich = eyfoͤrmige Glieder, deren Dornen ſehr ungleich, 
ausgeiperrt, braun und .an der. Bafis mit Burger, un: 
deutlicher Wolle umgeben find. | 


” Baterland: Südamerika. 5 


46. Cactus lanceolatus Haw. Ranzettförmige Fackeldi⸗ 
ſtel; lanzettgliederige Feigendiſtel. 
0. articulis lanceolatis, ſpinis breviſſimis, trili- 
nearibus. Haworth .c.p. 2ı. 
Der Stamm ift äflig = gegliedert, anfänglich auf: 
recht ,„ dann ausgebreitet, ie Glieder find lanzett⸗ 


— 


/ 
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- $ömig, verlängert, grün, fleifchig ,. in der Zugend mit .. 
ſchmalen, — Blättern beſetzt, die 3 Einen und 
drüber lang-find. Die Dornen büfchelförmig ftehend, 
gleich lang. Die Blumen faft gipfelftändig, golbgelb, 
‚glänzend. Die Staubfäden weiß, mit dunkelgelben 
ntheren gekrönt, doppelt kuͤrzer als die Corollenblaͤt⸗ 
ter. Der Griffel weiß, fo lang als die Staubfäden 
und trägt fünf dide, ſtumpfe, fchmwefelgelbe Narben. 


- Baterland: Suͤdamerika. 5 


47. Cactus nigricans Haw. Schwärzliche Fackeldiſtel; 
Beigendiftel. | N 
C. erectus, articulis oblongis lanceolatisque, [pi- 
nis diverliformibus fulyo -nigris, majoribus divari- 
catis 53— ıolinearibus. Haworth l.c. p. 207. 


. Der Stanm ift aufrecht, Aftig= gegliedert, dornig 
und hat aufſteigende, lange, auch lanzettförmige, 
fleifhige, grüne Glieder, die-in der Jugend mit fehr 
Heinen Blättern befegt find. Die Dornen doppelt, büs 
ſchelfoͤrmig ftehend, ſchwaͤrzlich, die größern fehr auss 
gebreitet. Die Blumen gipfelftändig , einzeln. Die 
Kelchſchuppen und aͤußern Gorollenblätter rofenroth, 
die innern gelb = feuerroth. Die Staubfäden dunfels 
sofenroth.- Der Griffel groß, weiß, mit fünf diden, 
gelb: grünlichen Narben gekrönt. 


Cine Varietät hat ſchmaͤlere, ſchlaffe Glieder und 
oft einzelne Dornen. | 


. Vaterland: Suͤdamerika. 
48. Cactus polyanthes Cand. Doppeldornige Fackel⸗ 
diftel; Feigendiftel. Ä 


Der Stamm hat eyförmige Glieder, die mit dops 
gelten Dornen befegt find; die größern Dornen find 
ausgebreitet, die Kleinen fchnedenförmig aufgerollt. 


Vaterland: Südamerika. $ 
49 Cactus : ferox Willd. _ Bieldornige Fackeldiſtel; 
vewegene Feigendiſtel. —— 


* / 
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der mit Dornen dicht befegt. Die Glieder find länge 
lich, die Dornen —— buͤſchelfoͤrmig ſtehend, 


* 


"  '&, 'articulato - prolifer, articufis oblöneis, ſpini⸗ 
validis fetaceisque numeroſis faſciculatis lana lon· 


gioribus. Willd. Enum. Suppl. p.33ß3. 4 


Der Stamm iſt gegliedert-ſproſſend, wie die Glie⸗ 


laͤnger als die Wolle von der fie umgeben ſind. 
Diefe Art gleicht dem Cactus ſpinoſiſſmus Lam, 
f. Lericon, unterſcheidet fi) aber durch ſchmaͤlere lie: 
der und durch zahlreichere, weißliche Dornen, die eis“ 
ner find als bei jenen, Re Ber T 





Baterland: Suͤdamerika. 8 . z 


VI. PhyBanthi. ‚Blattflammige Fackeldiſteln, 
deren Aeſte gegliedert, zufammengebrüdts., 
blattartig find, Die Blumen einzeln, rand: 
Händig, in den Buchten der Kerbe oder Zaͤhne. 


Zu diefer Abtheilung gehören : Eactus alatusSwartz,.. 
Gactus Phyllanthus Linn. ſ. 2eric. und folgende Art. 


50. Cuctus elegans Link. Bierliche Fackeldiſtet. 


et 
Ra 


C. ramis foligceis obiongis’ crenato - dentatis, 


| ‚tarugine brevifima, floribus folitaxiis fubfefilibus 


roleis. Spr. 1.c. 2. p 498, a er 
.c. [peciofus Bonp!. Desv. (non Cavan. | 
C. phylianthoides Candoll. Catal. . f. erfien Nach⸗ 
trag zum Lexie. B. 1. ©. 61% 4 
Die Aefte find zufammengedtüdt:blattartig, läng: 
lich, gekerbt:gezähnt, in den Winkeln mit fehr kurzer | 
Bolle verfehen. Die Blumen einzeln in den Winkeln 
der Zähne, faft geftielt, fchön rofenrgth. > 
. Baterland: Südamerika, rd eo 
Wahrſcheinlich ift dieß diefelde Pflanze, melde in 
einigen Gärten und von Blumenfreunden Cactus alatus . 


. grandiflorus genannt wird. Im Syft. Veg. 2. p. 498. 


bat Sprengel die Blumen von Cactus Phyllanthus L. | 


:  wiiß-und die vor C. alatus Sw. Eleiner und weißlich 


angegeben. An der Pflanze, welche ich unten bem Na; 


' 
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.. men Cactus alatus Sw. erhalten und im Lexicon 1. und 
2.Auflage beſchrieben habe, find die Blumen in der 

etſten Periode ihrer Entwickelung weißlich, dann, ro⸗⸗ 
entoth, vielleicht eine Varietaͤt. FRE 


— vIr. j Pereskiae (Peirefäine spr.): foliis difin- 

. etis. Pereskien mit flachen Blättern, * 
ierher gehören: ‚ CactusPereskia L., C. portula- 
‚ dolius‘G. "f."Lericon und folgende: = 


gi Cactus grandifolius Spr. Großblättrige Fackel⸗ 
C. caule fpinofiffimo, foliis oblongo-lanceolatis 
 esraolis- -[upra:laevibus fubtus -punctato - alperis, 

bprens. 1. c.--p. 498. J et 
Pereshkia grandifolia Haworth l.c. | 
‚; Gactus horridus kKunth Synopf. 3. p. 372. 
 - Der Stamm: ift baumartig , äftig ſehr dornig. 
Die Aeſte ſind walzenrund. „Die Blätter fiehen wech 
ſelsweiſe, ſind laͤnglich-lanzettfoͤrmig, flach, fleiſchig, 
an beiden Enden geſpitzt, oben glatt, unten punktirt⸗ 
ſcharf. Die Dornen ftehen. zu 1—3 beifammen; find 
Frremenfürmig ‚ am Grun e mehr oder weniger mit 
rzer Wolle umgeben. Die Blumen über den Dom 

uenwinkeln,, zu 2—5, geftielt, Hein, roth:  . _. 


Diefe Art gleicht dem Cact. portulacifolius Lo . 


Baterland : Süuͤdamerika, die Provinz; Jaen_de 


racomoros, auf trodenen, fonnenreichen Hügeln, 
auch am Fluſſe Marannon. 5 —— — 


In verſchiedenen Schriften und Pflanzenverzeichniſ⸗ 
fen find noch einige Fadeldifteln angeführt, "die nur 
Darietäten von andern, laͤngſt befannten Arten zu feyn 


| fey 
ſheinen, und deäwegen ha ih fie. als felbftftändiae 
Irten nicht aufgenommen, Y er ſelntnanei 


— 
J 


"Kultur: 


‚Die Gactusarten wollen im Treibhaufe ſtehen, wes 
nigſtens in bes zweiten Abtheilung deſſelben, denn fie 
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kommen aus Tropenländern. Nur wenige, z. B. Ca 
ctus Opuntia Linn. und C. fragilis Nutt., (wenn fie 
in Nordamerika zu Haufe gehört) nehmen mit gerin- 
gern Wärme = Graden vorlieb ; die- übrigen gedeihen 
‚am. beften im Zreibhaufe. Man pflanzt Te in leichte 
Damm: ober Miftbeeterde, der faft die Hälfte feiner 
Slußfand zugefegt wird. Im Winter," und wenn bie 
„Pflanzen in friſche Erde verfegt worden find, muß man 
mit dem Begießen der Erde vorfichtig zu Werke gehen 
und diefelbe mehr troden als zu naß halten, ſonſt ges 
. „ben die Wurzeln, befonders die unteren Theile der fleis 
ſchigen Stämme leicht in Faͤulniße Im Frühlinge 
reiht man der Erde mehr Wafler und im hohen Som—⸗ 
‚mer, bei anhaltender heißer Witterung können auch 
dieſe Pflanzen reichlich begoſſen werden, ‚aber weniger 
zur Zeit des Winters, manche, befonders die in der 
1. 2. und zten Abtheilung vorkommen,, in einigen Wo— 
en gar nicht. Bene | 
Die Fortpflanzung und Vermehrung gefchieht durch 
Sprofien und Glieder, welche nach der bekannten Art 
und Weife in Pleine Töpfe geſteckt und an einen wars 
men Ort gejtellt werben. — F 


Synonymen: 
Cactus an RR te he — 
— albifpinus Salm. ſ. Caetus ſimbriatus N. 2. 
Bleo Kunth  : "ift — Pereskia Lexic. 
Bonplandii Kunth iſt — Tuna nn 
“= calamiformis Hört. ſ. — funalis N. 34. | 


. 
F- [ 


—  crenulatus Salm. ſ. — fubrepandus N. 20. 
— .decumanus Willd, ift — coccinellifer Lexic. 
‚2  ErinaceusHaw. f. — Hrftrix Ni nt. 

—ferox Nütl. ſ. — Dillenüi NXN 43. 

— folioſus Willd. ſ. — humilis N. 39. 

— grandisHaw. ſ. —  Hyftrix N. ıı. 
— gelfens — fü — Ppolygenns. N. »7. 
ee horridus Kuirnth fi — sramdifolius N. 51, 
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Gastus Humboldeii Kunth iſt Cact. —— Te, 


— Hyfirix Salm.. ſ. — laetus N. i8. 

— icolagonus Kunth ift — flagelliformis Lex. 
"= monftrofus Des. f- — abnormisN. 6... 

— nobilis Haw. £ — reductus N, .ıo. 


— parafiticns Cand.  f. — fafciculatns N. 33. 


— pfeudo- mammillaris Salm. — Cactus deprellus | 


N. 3. 
— pufillus Haw. ſ. Cactus frasilis N 38. 
— quadrangularis ſ. — carĩpenſis N. 29. 
— recurvus Mill. iſt — nobilis ſ. Lexic. 
— ſepium Runth — — ‚ Magelliformis — 


_ re iſt — ſpecioſus Cav. A ter. 
ufl. - 


— Ipeciofus-Bonpl. ſ. — elegans N. 50. 

— fübinermis Link iſt — — Lex. 5 
— triacanthus Willd, iſt — curallavicus — 
— trigonus Haw. J. — — N. gr} 
Cadaba Forsk. 


- farinofa Rorak. f.. Strömia farinofa Yahl T 
Lexic. 


_ indica —ſ. — tetrandra van EL. 
— rotundifoliaForsk. f. — rötundifolia— > — 


Cadfura Jul. Uvariae Spec. Linn, 


Diefe Gattung unterfcheibet fi durch — vrei⸗ 
theiligen Kelch, durch eine ſechsblaͤttrige Corolle, * 
—* viele geknaulte, zweiſamige Fruͤchte. 

Lion. Syſt. Polyandria Polygynia. er 


5 9 


1, Cadfura japönica Dun» ift Uvaria japonica Han. 
Thunb. f. £eric. B. 10. ©. 312. 


Ein niedriger Strauch, mit Flebriger Rinde, ellip⸗ 
ER fteifen, ſaͤgezaͤhnigen Blättem, ſei⸗ 


— 


— 
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tenfländigen, einblumigen Blumenſtielen, und weißen 
Gorollenblättern.  - : F | 


Caelalpinia Linn. Käfalpinie f. erften Nachtt 
B:1.-©. 613 und Lericon:2. Aufl,‘ | t * 
Dieſe Gattung: widmete Linné dem Andenken des 
‚berühmten, Botaniſten H: Andr. Caͤſalpin ſ. Nach- 
trag a. a. O. Sie unterſcheidet ſich von andern, ihr zu⸗ 

naͤchſt verwandten Gattungen, durch einen fünffpaltigen 
ober fünftheiligen,, ungleichen Keich, deſſen unterer 
Einſchnitt größer als die uͤbrigen ift, durch fünf Corol⸗ 
lenblaͤtter, durch 10 Staubfaͤden, die an der Baſis 
rn :wolig find und durch eine zufammengebrüdte 

uͤlſe. 


— 


Linn, Syft. Decandria”Monögynia, (Familie ber Häle 
fenpflangen.) .. a 


I. Inermes. Stamm und Xefte find unbemehrt. 


Zu biefer Abtheilung gehören bie im Lericon und 
Nachtrage abgehandelten Arten: Caelalpinia bralili- 
enfis Sw., C. Coriaria W., C. elataSw., C. puncta- 
ta W. umd folgende: __ — 


a. Caefalpinia glabrata H. et B. Glatte Caͤſalpinie. 
— 0. inermis, glaberrima, foliis duplicato - pinna- 
tis, pinnis 3—4jugis, foliolis 4—5Jügis oblongo- 
“ellipticis -utrinque rotundatis coriaceis , racemis 
_..compluribus in apice ramulorum congelüs, fami- 
nibus corollam vix fuperantibus, leguminibus ob- 
longis fubtorulofis. Humb. et Bonpl. Nov. Gen, et 
Sp. pl. ed. Runth VI. p. 257. | 
Ein ſtachelloſer Baum, mit cylindrifchen, warzigen, 
rauen, unbehaatten Aeſten. Die Blätter ſtehen wech⸗ 
elöweife, find geftielt, Doppelt gepaart gefiedert, ohne 
Drüfen und Stacheln, mit 3— 4 Fiederpaaren, welde 
aus 4 — 5 Blättchenpaaren beftehen. Die Blaͤttchen 
ſtehen einander gegenuͤber, ſind ungeſtielt, laͤnglich⸗ 
elliptiſch, an beiden Enden gerundet, an der Baſis un⸗ 
> gleich, ganzrandig, lederartig, ‚glatt, oben lichtgruͤn, 
unten graulich⸗ oder meergrün, 3—4 Linien lang, 
| — 


— 
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r— 2%, Linie breit, bie untern kleiner als die obern. 
Die Blumen in Trauben, welche ſich an den Spitzen 
der Aeftchen entwideln, die Blumenftielchen unter der 
Spitze gegliedert. Der Kelch Freifel:trugförmig, glatt, 
fünftheilig; jeder untere Theil (Einfchnitt) Länger als 
die übrigen, eyrundslänglid, ausgehöhlt, flumpf, zus 
rüdgefchlagen:auffteigend. Die Corollenblätter ungleidy, 
elb, inmwendig rothgefledt, nad der Baſis zu behaart. 
ie Staubfäden linienspfriemenförmig, an der Bafis 
gt s filzig, mit elliptifchen Antheren gekrönt. Der - 
‚Griffel fadenförmig, auffteigend, am Grunde nicht ges 
— glatt, über die Staubfaͤden hervorragend, die 
arbe einfach. Die Hülfe länglich, faft angefchwollen, 
2—330ll lang, zweiflappig, vielfaamig. 


Baterland: Peru. 5 Blühzeit: Auguſt. 


2. —— Pomaria Dietr. Neuſpaniſche Caͤſal⸗ 
pinie. = | 

Hierher gehört Pamaria glandulofa Cavan. icon. 5. 

p. 2 t. 402 — 1. Nachtr. B. 86. 466 und Caeſalpinia 

slandulofa Spreng. Syſt. Veg. 2 p.343. Der letz⸗ 

tere Speciedname kann deswegen nicht ſtatt finden, 

weil wir ſchon eine C. glandulofa fennen, die in der 
folgenden Abtheilung aufgeführt ift. | 


Vaterland: Neu-Spanien (Merico?) % 


3, Caefalpinia thomaea Spr. l. c. 2. p. 343» Ä 
Die Blätter find doppelt gefiedert, mit ſechs Fieber« 
yaaren, bie aus ı2 Paaren linienförmigen, ftumpfen, 
Pe punktirten Blättchen befteben. Die Blumen 
n zufammengefegte Zrauben gefammelt, und haben 
glatte Kelche. — 


Vaterland: die Infel St. Thomas. 5 


4 Caefalpinia dubia Spreng.1.c, Zweifelhafte Caͤſal⸗ 
Die Blätter find doppelt gefiebert,, mit r2 Paar 
Fiedern; jede Fieder befteht aus 24 Paaren länglichen, 
ſchiefen, zmeifarbigen Blattchen, die an der Spige mit 


Dietr, er. 2, Nachtr. 11. Bd. m 
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- einem Mucrorte verfehen find. Die Blumen in Trau—⸗ 
ben gefammelt, welche Rifpen bilden. Die Keiche find 


-roftfarbig. - 


Baterland: - Brafilien und St. Domingo in Wäbs 
‚bern? 15) =. & 


5. Caefalpinia procera Pöppig. Große Caͤſalpinie. 
Ein hoher Baum mit unbewehrtem Stamme und 
Aeften. . Die Blätter find vielpaarig gefiedert, bie 
Blaͤttchen linienförmig, ftumpf, glatt. Die Blumen 
bilden wenigblumige Trauben und die Staubfäden find 
ſo lang als die Corollenblätter. | 


Daterland: die Inſel Cuba. 5 


II. Aculeatae. Stamm und Aeſte find mit Sta⸗ 
cheln beſetzt. | | 


ierher gehören die im Lericon und erften Nachtrage 
befchriebenen Arten: Caefalpinia bahamenfis Lam, 
C. bijuga Sw., C. caioides W., C. Crifta L., C. mi- 
mofloidesLam., C. mucronata W., C. pulcherrima 
Sw., O. Sappan L. und folgende: ax 


6. Caefalpinia mexicana Dietr., H. etB. Mericatis 
fe Caͤſalpinniie... a 
C. (Cacalaco), aculeata, foliis duplicato-paripinnatis, 
pinnis 4— 5jugis; foliolis 53—4jugisobovato-fubrotundis 
emarginatis membranaceis glabris nitidis, .racemis 
terminalibus fimplicibus, rachi pedicellisque tennill- 
‚me tomentolo-hirtellis, fiaminibus corollam. vix [u- 
‚perantibus, leguminibus torulofis, Humb, et Bonpl. 
Plant. aequin. 2. p. ett. 1735. Nov. Gen. et Spec.pl. 
ed. ARunth.Vl..p. 258 - , s 


Diefer, Baum wird ungefähr 4 Klaftern hoch und 
hat einen geraden Stamm, der, wie die Aefte, mit 
Barten, fat geraden Stacheln befegt iſt; die jungen 
Aefte find walzenrund, unbewehrt, braun und glatt. 
Die Blätter geftielt, doppelt gepaart:gefiedert, mit 4 
— 5 Fiederpaaren;- jede beſteht aus 3—4, Blättchens 

pagaren. Die Blättchen gejtielt, rundlich sumgetehrt 
eyförmig, ungleichfeitig, an der. Spite ausgerandet, 


f 


- 
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‚übrigens ganzrandig, geadert, glatt, ohne Punkte, 
oben "glänzend, unten blaßgrün, 9 — 10 Linien lang, 
‚78 Linien breit,, die unterften Kleiner als die obern. 
Die Blumen bilden einfache, aufrechte, 2 Zoll lange, 
„gipfelftänbige Zrauben. Der Keld ift Ereifelförmig, 
icklich, der Rand fchief, fünftheilig, ungleih. Die 
Corolle fünfblättrig, gelb, rothgefledt, faft ungleich, 
10 freiftehende, auffteigende Staubfäden; fie find weiß, 
behaart, an der Bafid ausgebreitet, mit länglidhen Ans 
theren gekrönt. Der Griffel kurz, bogenförmig, die 
Narbe faft kopfförmig. Die Hülfe 6—8 Zoll lang, 
angefchwollen,, zweiklappig, vielfaamig. | 


Baterland: Merico, zwifchen Chilpancingo uhd 
| Zumpango. 9 Blühzeit: April. | 


7. Caefalpinia infignis Spr. Anfehnlihe Gäfalpinie. 
_ Poinciana Kunth. | a 


‘ Die Aefte find ftachlig, warzig, walzenrund, bie 
Blätter doppelt gefiedert, mit zwei Fiederpaaren, bie 
Blaͤttchen umgefehrt= eyförmig, die Blattitiele unbes 

“wehrt. Die Blumen in’gipfelfländige, zufammenges 
feste Trauben gefanmelt. r 


Vaterland: am Amazonenfluffe. 


8. Caefalpinia glandulofa Bertero. Drüfige Cäfalpinie. 
C. foliis 'bipinnatis partialibus 3-propriis Bjugis, 
foliolis oblique cordato-ovalibus obtufis mareine pun- 


- ctatis, petiolis ramisque retrorfum aculeatis, petalis 
"glandulofis calycem fubaequantibas. 


Die Aeſte und Blattftiele find mit rücwaͤrts ſtehen⸗ 
den Stacheln beſetzt. Die Blaͤtter doppelt gefiedert, 

mit drei Fiederpaaren, welche aus fuͤnf Paaren ſchiefen 
Blaͤttchen beſtehen. Die Blaͤttchen ſind ehe 

ftumpf, am Rande punftirt. Die Eorollenblätter druͤ⸗ 
‚fig, fo lang als die Kelchtheile. 


WVaterland:“ St. Domingo. 5 


9. Caefalpinia -Nuga Rob. Brown iſt Guilandina Nuga 


5 x 


Linn. f. ker. 8.4. 8.475. 
| M2 
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Ein Strauch ——— — unbewehrten 
Aeſten und doppelt gefiederten Blaͤttern, deren Stiele 
mit Stacheln beſetzt find. Die Blaͤttchen find laͤnglich, 
geſpitzt. Die Blumen bilden zuſammengeſetzte Trauben. 


Vaterland: Amboina, eine von den großen moludis 


ſchen Inſeln. 5 


Kultur: 


Die Eäfalpinien find Bäume und Sträucher, bie in 
Iropenländern wild wachen, und daher in unfern 
Treibhäufern am beften gebeihben. Die Vermehrung 
und Fortpflanzung berfelben gefhieht durch die Ausſaat 
des Saamend in Blumentöpfe, die ind warme Kohbeet 
geftelt werben, aud durch Stedlinge, gleichfalls in 
warmen Beeten. | Ä | 


Caelalpinia Cacalaco H. et B. f. C. mexicana. 


Coetsipinia echinste Lam. f. Lex. hat Sprengel zur Guis 
landina gezogen. — 


Caelia Rob. Brown. Gäfie. 


Character genericus: 


. Perianthium (Corolla) 6partitum patens aequale 
“deciduum. Stamina 6. Filarmenta imberbia 
utrinque anguftata. Antherae bafi emarginatae in- 
fertae, Ovarium trilocul., loculis trifpermis, Sty- 
lus ſiliformis. Stigma ı. Capfula vix valvata, 
apice torolo-lobata vel clavata. Semina ventricola, 
umbilico ftrophiolato. R.Brown Prodr. Fl. Nov. 
Holland, | 
Linn. SyR. Hexandria Monogynia (Familie der Gore 

narien). 


Diefe Gattung widmete Rob. Brown dem Andenken 
eines Botaniften, des Hrn. Friderici Caefii (Caefius?). 
©ie iſt Anthericum Linn. zunachft verwandt, aber 
durch folgende Kennzeichen zu unterfcheiden: Die Gos 
rolle ſechſstheilig, ausgebreitet, gleich, abfallend. 6 
latte, d. h. nicht gebartete Staubfäden, die an beiden 
eiten ſchmal, nicht ausgebreitet find. ‚Die Antheren 

an ber Bafis auögerandet.. Der Fruchtknoten dreifä⸗ 


H 
— 
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cherig, jedes Fach enthaͤlt drei Saamen. Der Griffel 
| fadenförmig, mit einfacher Narbe. Die Kapfel faum 
Happig, an der Spige gelappt ober Feulenförmig. Die 
Saamen baudhig, genabelt. | 
Ä Die ihr zugezählten Arten find glatte‘, Erautartige 
-. Pflanzen mit gebüfchelter (oft einjähriger?) ee: 
deren Faſern dicklich, länglich oder warzig find. Die 
Blumen einzeln oder in Zrauben, weiß oder blau.  - 


ı, Caefia vittata R.B. Bandirte Caͤſie. 
C. floribus nutantibus, ftaminibuspropendentibus, 
. ‚flamentis vittatis, racemis divifis fimplicibusve, fo- 
liis planiusculis, bulbis fasciculatis.. Rob. Brown l. c. 
Aus ber gebüfchelten Zwiebel entwideln fich flachlis 
de, linienslangettförmige, glatte Blätter und ein auf: 
rechter Stengel mit überhängenden Blumen in getbeils 
ter oder. einfacher Traube. Die Staubfäden find bans 


birt. 
Doterland: Neu-Holland; dad Kap van Diemen, 


2. Caefia parviflora R. B. Kleinblumige Cäfte. 


Die Wurzel ift faferig. Die Blätter find liniens 
lanzettfoͤrmig, graßartig.. Die Blumen aufrecht, in 
Zrauben gefammelt, die eine Kifpe bilden, die Staubs 
faͤden einfarbig. | | 


Baterland, wie N. r. 


3. Caefia corymbofa R.B. Doldentraubige Caͤſie. 

- Die Blätter find linien=lanzettförmig, glatt, flach⸗ 
lich. Der Schaft ift einfach und trägt eine wenigblumi⸗ 
ge Doldentraube, | u 

Vaterland, wie N. 1. 
4. Caefia occidentalisR.B. Weftliche Gäfie, | 
Die Blätter find fadensrinnenförmig. Die Blumen 

- aufrecht, ini eine faft getheilte Traube gefammelt, bie 

Staubfäden einfarbig. | 


Vaterland: Neu⸗Holland. 
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5. Caefialateriflora R. B. Seitenbluͤthige Cäfie, 
- Der Stengel ift fehr Aftig, mit Afterblättern beſetzt. 
Die Blumen feitenftändig, faft einzeln, überhängend, 
Die Kapfeln Feulenförmig, herabhängend, fait einfaas 
mig. In dieſer Hinficht weicht Diefe Art von dem Gat⸗ 
tungscharafter ab, und bedarf daher einer nähern Unter⸗ 
fuhung und Beftimmung. SER 


Vaterland: Neu-Holland. 


Belgenbe Arten, welche in Perf. Svnopf. pl, ı.'p.368 
unter Phalansium und in meinem Lericon und u Nach⸗ 
— unter Anthericum vorkommen, hat Sprengel im 
Sylt. Veg. 2. p. 88 hierher gezogen. es 


6. Caefia pufilla Spr. f. Anthericum pufillum Lexicon ı. 
Aufl. B.16.565. | 2 


7. Caefia phylodes Spr. f. — phvyſodes Lexicon 2. 
Aufl. B. 1 ©. 5095. Ä 2 


8. Caelia comoia Sr. — comofum. Thunb. | 


Die Blätter der legtern find fchwerbtförmig, glatt. 
Der Schaft it edig, aͤſtig, an der Spitze honig. ; 
Die Blumen in Trauben, find gefranzt, die Staubfas 
ben ungleich. | 


Vaterland: das fübliche Aftika. 


! 


9. Caefia coarctata Spr. ſ. Anthericum coarctatum I. ' 
Nachtr. B. 1 S. 254. | —— 


Cakile; Tournef. Scopol. Gaertn. Meerſenf; f. Lexit. 

Ein vierblaͤttriger Kelch, eine vierblaͤttrige Corolle, 

ſechs ungleich lange Staubfaͤden und ein Stempel. Oie 
Frucht (Schoͤtchen) iſt zweigliederig, nicht aufſpringend 

faſt viereckig zuſammengedruͤckt, langgeſpitzt; — — 

enthält nur einen Saamen;z der obere aufrecht und der 

untere herabhängend, oft fehlfchlagend. 


Linn. Syſt. Tetradynamia Siliculofa ($amilie ber. Kreu 
biumen). — 


1. Cakile cubenfis Kunth. Cubaiſcher Meerfenf. 


= — ——— * Be 
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%.foliislanceolatis, acutiusculis, integerrimis aut 
obfolete et ramote dentatis., Humb. et Bonpl. J c. V. 
p: 58. Runth Synopl. 5 p. 136. ee u 
WEine Frautartige Pflanze mit äftigem Stengel‘, defs 
. fen Aeſte und Blätter wechfelöweife ftehen. Die Bläts 
ter find-geftielt, lanzeftförmig, ein wenig gefpißt, ganz» 
tandig oder undeutlich N glatt, 1—2 
300 lang, 3—4 Linien breit. Die Blumen in gipfels 
fändige, 3 — 4 Zoll lange, aufrechte Aehren geſammelt. 
sel und Gorolle vierblaͤttrig; der Kelch iſt glatt, ges 
ſchloſſen. Das Schötden eyfoͤrmig, langgelpißt, ges 

‚gliedert, zweifächerig ; jedes Fach enthält einen Saa> 
men. iii rn 


 Baterland: bie Infel Cuba, am Meerfirande.. 0% 


2. Cakile ftricta ’Herit.. Straffer Meerſenf. 
Bunias tenuifolia Smith, Didelmus Decand. 
Die Blätter des Frautartigen Stengel3 find halbges 
dert, bie Schötchen fteif, oben pyramiden-ſchnabel⸗ 
drmig, die Glieder vierfantig. Er | 
" Vaterland: am Ufer des mittelländ. Meeres? 
3. Cakile cyrenaica Spr. | 
Bunias ovals Vivian. | — 
Die Blaͤtter des Stengels ſind oval, fleiſchig, faſt 
ganzrandig, die Glieder des Schoͤtchens faſt viereckig, 
eſtreift; oben iſt das Schoͤtchen ſtumpf, pyramiden⸗ 
rmig. * — | 
Baterland: Tripolis. 


4. Cakile rugofa Decand. E Runzlicher Meerfenf. .. 

Hierher gehört Myagrum rugolum ‚Linn. und 
— venolum Perf. als Varietaͤt ſ. 1. Nachtr. B. 5 

. 100. 

Die Wurzelblätter find faft Teyerförmig, bie Blätter 
des Stengels ſtumpf, gezähnt, die Schötchen filzig, 
oben runzlich, abgekürzt. . ' % 

Baterland: das mittlere und füdliche Europa. 


"\ 
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5. Cakile clavata Spr. Keulenförmiger Meerfenf. 

| Myagrum clavatum Poir. Rapiftrum Decand. 
Die Blätter des Stengels find fpießförmig. Die 
Glieder der Schötchen gerunzelt, die obern langgefpigt, ° 


Beulenförmig, mit dem. bleibenden Griffel gekrönt, die 
untern zufammengezogen, 19 


Vaterland: Syrien. ©% 


6. Cakile bipinnata Spr. Doppeltgefieberter Merfenf, 
Sinapis bipinnata Desfont. Didelmus Decand. 
Die Blätter find doppelt Be glatt. Die 


Glieder der Schötchen glatt, die obern eyförmig, mit | 
dem langhervorgezogenen Griffel gekrönt. | \ 


Vaterland: Afrita, Mauritanien. ©? 


Die folgenden, welche Sprengel hierher gezogen hat, 
babe ich unter andern Gattungen aufgeführt. 







Cakile aegyptia Spr. f. Myagrum aegyptium Lexic, 
— aequalis Decand. f. Raphanus lanceolatus Lex. 
—  perennis Decand. f. Myagrum perenne Lex. 


Kultur, Se 
.  Diefe Gewaͤchſe zieht man aus Saamen, ber ins 
Miftbeet oder auf den Umfchlag beffelben ausgefäet 
wird; die Pflänzchen, wenn fie zum Verfegen ſtark ges ; 
nug find, werden an ſchicklichen Stellen ins freie Land 
gepflanzt, oder man läßt einige, 3. B. N. ı, im Saas 
menbeet, wovon im Sonmer die Kenfier abgelegt wers 
ben, einzeln bis * Bluͤthe und Saamenreife unverfegt 
fliehen. Wenn N, 3 und 5 perennirende Pflanzen find, 
fo überwintert man fie im Glashaufe oder in ahnligen 
> froftfreien Behältern. 
s 
| Synonymen: 
‚Cakile myagroides Poir. ift Erucaria Gaertn. 


— —— Decand. iſt Myagrum perfoliatum 
5 inn. | — = 


Caladenia: 15 
Calad enia Rob. Brown. Galadenie, 


‚Character genericus: 


' Perianthium (Calyx Sw, Corolla Willd.) bilabiatüm, 
extus glandulolum, labio fuperiore planiusculo. 
Labellum unguiculatum cucullatum fubtrilobum 
vel apice anguftatum dilco glandulis [eriatis:or- 
nato. Columna membranaceo-dilatata. Anthera 
terminalis perliftens loculis approximatis: Mallae 
pollinis in fingulo loculo binae comprellae femibi- 
lobae pulvereae. R. Brown Prodr. Fl, Nov.Holl. ı 

p- 323. u | J | 

an * Gynandria Monandria (Familie ber Orchi⸗ 

een). 

Der Kelch (Corolle) iſt faſt zweilippig, auswendig 
drüfig und beſteht aus fünf Blättern, wovon die vier 
vorbern unter der Lippe flehen und das obere flach ift. 
Die Lippe ift mit einem Nagel verfehen, oben fappens 

foͤrmig, faft dreilappig, oder an der Spige ſchmal, in 
beiden Fällen mit gereihten Drüfen befegt. Das Bes 
fruhtungsfäulchen haͤutig⸗ ausgebreitet. ‚Die Anthere 

- gipfelftändig, bleibend. Zwei Pollenmaffen, zuſam⸗ 
inengebrüdt, balbzweilappig. 


Die Arten, welche biefer Gattung angehören, find 
ſchoͤne, trautartige Pflanzen, deren Theile brüfigsfils 
ig oder behaart find. Die Zwiebel ungetheilt, an der 

aſis mit einem fcheidenartigen Blatte umgeben. Der 
Schaft mit Bracteen befegt, 1 — zblumig, die Blumen 
geruchlos, von verfchiedenen Farben. — 


I. Perianthii foliola quatuor [ubaequalia, la- 
bium inferius efformantia. Caladeniae verae. 


Die vier vordern Corollenblaͤtter faft gleich. Wahre 
Galadenien. | 


1, Caladenia alba R. B. Weiße Salabenie. 


C. Perianthii foliolis acutiusculis, columna label- 
loque exvittatis, glandulis biferiatis: fuperioribus 
arcuatis capitulo concolore, lobo intermedio longi- 
tudinaliter fimbriato, difco eglandulofo. R. Brown 
lc. 1.2.3235. Hort. Kewenſ. ed. 2. V. 5. p. 203. 
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Der Wur eſſtock traͤgt eine ungetheilte Zwiebel, die 
unter der Baſis ein ſcheidenartiges, oben flaches Blatt 


umgiebt. . Der Schaft mit Bracteen befest, trägt ı—3 


Bliuͤmen, welche weiß find, die Corollenblätter gefpikt. 
Die Lippe zweireihig druͤſtg, der. mitglere Lappen an 


. „beiden Ceiten der Länge nach gefranzt. Die Scheibe 


ohne. Drüfen. - Ä 
.-  WBaterland: New Sübwaled. 2, 


i Im botanifhen Garten zu Kew blüht diefe Art im 
Jul und Auguft, und wird im Glashaufe übertwintert. 


2, Caladenia carnea R.B. Sleifchrothe Galabenit. | 
"6, Perianthii foliolis acuti, columna label- 


‚ »loque., vittatis, glandulis biferiatis: luperioribus 5 





-  ftrietis capitulo colorato, lobo intermedio longitudi- 


naliter fimbriato, difco nudo. R. Brown l.c. 


8. Caladeniä caerulea R.B. Himmelblaue Galabenie, 


Der Schaft ift mit ſcheiden- ober fchuppenartigen, | 


s: angedruͤckten Brarteen befegt, die Corolle himmelblau, 


: and hat gefpiste Blätter. Das Befruchtungsfäulden ' 
und die, Lippe bandirt, die. Lippe zweireihig drüfig, 
& .der.mittlere — uͤbrigens ganzrandig, 


die Scheibe dr ig. u 

Vaterland: ‚Neu:Holland. 4. 
— Daladenia deformis; perianthii foliolis obtufiuscu- 
— lis, labelli glandalis biſeriatis, lobi intermedii mar- 


gun fimbriatis, difco glandulis confertis, bractea 


‚+ 


capi patente foliacea. Rob. Brown l.c. 


Der Schaft iſt mit: blätterartigen Bracteen befetf, 
‚bie abftehen. . Die. Corollenblätter find. etwas ftumpf. 


tüfen verfehen. | 


0° Die Lippe zweireihig drüfig, der mittlere Lappen aus: 


FB a gefranzt, die Scheibe mit gebrängtftehenden 


.... ı Vaterland: Neu:Holand. dh. 


'5. Caladenia alata R.B, Geflügelte Galadenie. | 
“Das Blatt, welches die Zwiebel an ber Bafid um: 
giebt, iſt linienförmig, la, Die Corollenblaͤtter fehr 


er — 
— Pr 
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\ efbigt, ‚bie untern, feitenftänbigen fehr ausgeſperrt. 
Sie Lippe bandirt, zweireihig druͤſig, Der mittlere Laps 
pen an beiden Seiten mit zwei Zähhen verſehen, die 
Scheibe ohne Drüfen. ar a 

Vaterland: Neusholland. : . ..10- 

6. Coladenia flava R. B. Gelbe Cäladenie, 


Das Blatt an ber Zwiebel iſt Tangettfärmig,. wie 
der Schaft mit Zoftenhaaren bekleidet. Der Schaft 
trägt 1 — 3 gelbe Blumen ‚deren Gorollenblätter. ge: 
fpigt find. Die Platte der Lippe ift an der Bafis berzs 
förmig, zweireihi drufig, der mittlere Lappen an der 
Baſis an beiden Seiten mit zwei Zähnen berfehen, wels 
. — lang als der Lappen ſind. Die Scheibe ohne 

rüfen. = \ 


| Vaterland: NReu:Holland. x | 
7. Caladenia latifolia R. B. Breitblättrige Caladenie. 


* 41 
Das Blatt an ber Zwiebel iſt breit, laͤnglich⸗lenzett⸗ 
fürmig, filzig. Der: Schaft behaart und traͤgt 2— 5 . 
Blumen, deren Corollenblätter gefpigt find. Die Lippe 
ift mit zwei Reihen gedrängtftehender Drüfen befest, 
ber mittlere Lappen an ber Bafis an beiden Seiten.mit 
inei Zähnen verfehen, Die Fürzer als der Lappen find. 
ie Scheibe ohne Druͤſen. — 


VBaterland: Neu⸗Holland. 2. | | 
8. Caladenia gracilis R.B. Dinne Galadenie. 


ur 

C. perianthii foliolis acutis, labelli glandulis qua- 
driferiatis, lobis lateralibus latioribus quam longis 
nndiusculis, intermedio breviter fimbriato, dilco 
bafı glandulofö. Rob. Brown l.c. D. Paterlon. 


Der Schaft iſt duͤnn und trägt 1—4 Blumeir ‚deren 
Eorollenbläitet gefpigt find. Die Lippe vierreihig brü- 
fig, die Seitenlappen find eben fo breit als lang, nadt, - 
ber mittlere. Lappen kurz, gefranzt, die Scheibe anıder 

Baſis drufig, — 


Vaterland: Neu⸗Holland. 2. 


1 
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9. Caladenia teflaceaR.B. Rindige Galadenie. 
+ Die Eorollenblätter find gefpiät. Die Lippe ift vier: 
- - zeihig drüfig, und ihre Seitenlappen find eben fo breit ; 
als lang, und wie der mittlere Lappen gefranzt. Die, 
Scheibe mit gehäuften Drüfen beſetzt. | 
Vaterland: NeusHolland. 2 


10. Caladenia congefla R.B.; perianthii foliolis acu· 
tis, labelli glandulis fubgtadriferiatis, deprefhs: 
quatuor infimis ftipitatis difimilibus, lobis laterali- 
bus longioribus quam latis intermedioque nudo, 
diſco glandulofo. Dr. Paterlon. | 
Die Corollenblaͤtter find geist, bie Drüfen der 
Lippe faft vierreibig, niedergedrüdt, gehäuft, die vier 
unterſten geftielt. Die Seitenlappen fo lang ala breit, 
ber mittlere etwas nadt. Die Scheibe brüfig. 


Daterland: Neu⸗Holland. 4 


— —— filamentofa R. B. Zadenfoͤrmige Cal 
AR: en e. \ 2 j 
Die Corollenblaͤtter find fehr lang, fadenfoͤrmig, 
Ianggefpist. Die Lippe fein geferbt, die Scheibe zweis 
reihig drüfig, die Spige ber Lippe ſchmal, nadt, ohne 
Dräfen. | 4 
Vaterland: Neu:Holland. 2, 


12. Caladenia Paterfoni R.B. Daterfons Caladenie. 


Die Corollenblätter find, wie bei voriger Art, fehr 
langgefpist, aber die Lippe iſt gefranzt, an der Spitze 
ng feingeferbt, und die Drüfen auf ber Scheibe 
eben zerftreut, faft ſechsreihig. | | 
Vaterland: Neu⸗Holland. 2 | 


13. Caladenia dilatata R. B. Ausgebreitete Caladenie. 
4 


C. perianthii foliolis longiffime acuminatis, glan- 
dulis rarioribus extus conlperfis, labello medio di- 

‘ latato ibique fimbriis elongatis, infra nudo, fupra 
erenulato, dilci glandulis confertim quadriferiatis. 
R. Brown l.c. Dr. Paterlon. _ — 
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Die Eorollenblätter find fehr langgeſpitzt, ſel⸗ 
‚ten auswendig mit zerftreutftehenden Drüfen befegt. 
Die Lippe ift in der Mitte ausgebreitet, mit verlängers 
ten Wimpern verfehen, unten nadt, oben feingekerbt, 
die Scheibe vierreihig drüfig, die Drüfen gebrängt: 

Baterland: NeusHolland., 24 


M. Labium inferius bipartitum. Foliola inte- 
riora adfcendentia elongata, anguftata. Lep- 
toceras. \ 


Die Unterlippe iſt zweitheilig. _ Die inneren. Cos 
a niet find aufſteigend, verlängert, 
mal, — | 


1 Caladenia MenziefiiR.B.; folio lanceolato-ovato, 
glandulis labelli biferiatis. Dr. Menzies. 


Das Blatt an der Zwiebel ift lanzettzeyförmig. Die 
Drüfen der Corollenlippe bilden zwei Reihen. Ä 


Daterland: Neu⸗-Holland. 2% 
5. — macrophyllaR.B. Großblaͤttrige Cala⸗ 
e. 


Das Blatt an der Zwiebel iſt lang, lanzettfoͤrmig. 
Die Druͤſen an der Lippe bilden vier Keihen. 


Vaterland: Neu:Holland. 2, 


Kultur: 


Die Caladenien kommen alle aus Neu:Holland, und 
entwideln ihre lieblihen Blumen im Sommer. Man 
pflanzt fie in leichte Dammerde, & B. Wald⸗ oder Hei: 
deerde, und überwintert fie im Glashauſe ober in ber 

‚weiten Abtheilung eines Treibhaufes. 


Caladium Ventenat. pl. rar. hort. Cell. 30 (Arum 
Linn.). S. 1. Nachtr. B. 1 ©. 616. 
Dieſe Gattung unterſcheidet ſich von Arum Linn. 
durch die an der —— des Bluͤthenkolben ſitzenden 
Antheren, die ſchildfoͤrmig und vielfaͤcherig ſind, durch 


. die ſtumpfen Drüfen, mit — der Kolben Ay | 
den männlichen und weiblichen Blüthen befeßt ift, und 
durch die größtentheild einfanmigen Beeren. 


1. Acaulia foliis compofhtis. 
Stengellofe, mit zufammengefegten Blättern, 


ı. Caladium helleborifolium Vent. Chriſtwunzdlatui | 
- ges Caladium. 


Arum (helleborifolium) — foliis pedatis, fo · 

liolis lanceolatis ſuperantibus ſpatham ag fubae- · 
" qualem. Jacq. ic. rar. 3. t. 613, 

Der Stengel fehlt. „Die Wurzelblätter fi nd fußfoͤr⸗ 

mig, die Blaͤttchen lanzettfoͤrmig, ganzrandig. Der 

Kolben geſtielt, wurzelſtaͤndig, ſo lang als die Scheide. 


Vaterland: Martinic und Caracas in Waͤldern. | 


1. Acanlia foliis Gmplicibus. 
Stengellofe, mit einfadyen Blättern. 


3. Caladium acreR.B. Scharfes Caladium. 


C. acaule, foliis peltatis cordatis, fpadice usque ad 

apicem — antherifero.mucronulove bre- 

viſſimo nudo, ſpatha lanceolata dimidio breviore, - 
Rob. Brown Prodr. Fl. Nov. Holland. 


Die Wurzel ift knollig, faferig,  fcharfs brennend. 
Die an derfelben ftehenden Blätter find geftielt, herz 
fhildförmig, glatt. Der Kolben erhebt fi unmittelbar 
and der Wurzel, iſt geſtielt, aufrecht, mit, einer halb 
fürzern, lanzettförmigen Echeide umgeben; an ber 
Spitze ift er etwas flumpf, die Antheren tragend, und 
mit einem fehr kurzen Mucrone verfehen. E 


Diefe Art unterfiheidet R. Brown von Caladium 

efculentum und Colocafia (Arum Linn.). Die erftere, 

naͤmlich C. efculentum, hat einen dichtern Kolben, ohne 
Mucrone, und eine eßbare, nicht fcharfe Burgel. 


m: Vaterland: ReuHolland. 
| 3. Caladium ovatum Vent. Eyfsrmiges Caladium, 
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©." Arum (ovatum) acaule, foliis ovato-oblongis,. fpa- 
‘ha fcabra. Linn. Spec. pl; 1371, f. 2er. ı. Aufl. & ı 
v ©, 745. _ , ’ : 
. Sf ohne Stengel, hat länglichsenförmige, gewellte 
Wurzelblätter und eine faftgefchloffene, fpiralförmige 
Scheide, die mit Furzen, Frautartigen Stacheln befegt 
und ſcharf ift. | | 
Baterland: Oſtindien, an Waͤſſern. _ 


4. Caladium efeulentum Vent. Genießbares Caladium. 


Arum (eſculentum), foliis peltatis ovatis integer- 
rimis, bafi emarginatis. Linn. ſ. Lex. 1. Auft. B. 1 
©7020. ., 2 — — Se 

Der Stengel fehlt. Die Wurzel ift knollig, genieße 
bar. Die Blätter find fchi.dförmig, herzfoͤrmig, ganz: 
randig, an ber Bafis-ausgerandet, zweilappig., Der 
Kolben kürzer als die ey-lanzettförmige Scheide, bie 
ihn umgiebt. ‚ PERS 


Vaterland: Südamerika. 2, 


5. Caladium Jagittifolium Venten. Pfeilblaͤttriges Ca⸗ 
ladium. | — Wer i 
Arum (lagittifolium), acaule, foliis fagittatis 
triangulis, angulis divaricatis acutis. Linn. Spec. pl. 
1369. | — 
Der Stengel fehlt. Die Wurzelblaͤtter ſind pfeils 
förmig, langgefpist, ganzrandig, die Lappen an der 
Baſis des Blattes ausgefperrt. Der Stiel des Kols 
bens faft rund, aufrecht, der Kolben fürzer ald die eys 
foͤrmige, klappenfoͤrmige Scheide. RM 


Vaterland: Brafilien, Jamaika, Barbados, x 


6, Caladium edule Meyer. Eßbares Caladium. 


C. foliis ſagittatis acumine brevi terminatis, ſcapo 
compreflo, [padice [patha lanceolata breviore. Meyer 
Fl. Effequeboen. p. 272. 


Eine ziemlich große Pflanze ohne Stengel. Die 
Burzel ift groß, dick und eßbar. Die Blätter find ges 
Rielt, —28 an der Spitze ſtumpf, an der Baſis 


f 
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weilappig , die Lappen gerabe, boppelt Fürzer als das 
latt: Der Schaft wurzelftändig,, flach = zufammenges 
druͤckt. Die Blüthenfcheide an der Baſis eingerolt, 
dann audgebreitet, lanzettförmig, 9 — 12 Zoll lang. 
Der Kolben walzenrund, faft zufammengedrüdt, an der 
Spige verdünnt, dreimal kürzer ald die Scheide. Die 

Antheren rofenroth. Die Narben fternförmig,, gelb. 


Herr Dr. Meyer unterfcheidet dieſe Art von ber vor⸗ 
Ä —— Cal. fagittifolium) außer andern Nerk—⸗ 
2 a lich durch den flachzufammengebrüdten 
aft. | Zu 
VBaterland: Suͤdamerika; Guiana, in feuchten 
Wäldern. 2 Blübzeit: Julius. — 


7. Caladium punctatum Dietr. Punktirtes oder geſled⸗ 
tes Caladium. | 
C. acaule, foliis peltatis, cordato-fagittatis, gla- 
bris, punctato-maculatis. D. 


Der Stengel fehlt. Aus der Enolligen, mit langen 
Safern verfehenen Wurzel entwideln fi geftielt, 
‚ durchaus glatte Blätter. Diefe find — ber 
pfeilförmig, feingefpitt, ganzrandig, feinröthlid ger’ 
rändert, mit zwei etwas auögefperrten, flumpfen, ger 
zundeten Lappen an der Baſis, übrigend 8— 12 ER | 
lang, 5—8 3ol breit, oben lichtgrün, mit zierliden, ' 
ieherlachrothen Punkten und Fleden gezeichnet, welche 
auch an der blaßgrünen, feingeaderten Unterfläche ded 
Blaͤttes durchfcheinen; auf der Oberfläche, "da, wodie 
Rippen und Adern von dem Blattfliele ausgehen, 
ſchwarz⸗purpurroth. Die Blattſtiele ziemlich aufrecht, 
12— 20 Zoll lang, fo did wie ein Gaͤnſekiel, faſt rund, 
unten fchwarzroth , oben braunlich = dunkel violett, 
"durchaus glatt, an der Bafid mit einer'häutigen, weiß 
lihen-Scheide verfehen, die am Rande ſchwarz punktirt 
und geabdert iſt. | 
Diefe Pflanze hat der hiefige botanifche Garten von 
- Belvedere bei Weimar erhalten, unb zwar unter dem 
Namen Arum punctatum ; fie hat aber noch feine 
. Blüthenkolben entwidelt. Da fie indeffen dem Cala 
dium bicolor Vent. zunaͤchſt verwandt zu feyn fcheint, 
aber in allen Theilen größer ift, fo habe ich fie ven 
unter 


| 





. 
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unter Caladium — — Den Sommer über 
fieht fie im Sommerkaften (Treibfaften), im Winter 
im Zreibhaufe. Uebrigens wird fie eben fo behandelt 
wie Galadium bicolor. ©. I, Nachtrag B. I. ©. 618. 


- 1. Caulefcentia. Geſtengelte Arten. 


& Caladiurr fegeinum Hooker. Giftiges Caladium. 
C, caulefcens [uberectum, foliis oblongo - cufpi- 


datis, ſpadice [pathaoblonga breviore. Hooker exotic 
Flora ı. N. ı, le, 


Hierher gehört Arum feguinum Linn., welches ich 
im Lexicon erfte Auflage B. 1. ©. 747. nur kürzlich ans 
gezeigt Habe. Abbildungen finden wir. in Jacq. amer. 
t. 151. Plum. amer.-t. 60. 51. Mill. icon. t. 295. u.a. 


. Der Stamm biefer fchönen — Pflanze 
wird 3 — 6 Fuß hoch und 3—4 Zoll im Durchmeſſer 
dick, iſt faſt aufrecht, gegliedert, unten nackt, genarbt— 
bunt, an der Spitze mit vielen, dicht und ſchoͤpfartig 
ſtehenden Blättern beſetzt. Dieſe find laͤnglich-eyfoͤr— 
mig, dickaderig, dunkelgruͤn, auf der Oberflaͤche mehr 

‚oder weniger weiß gefleckt, zuweilen an dieſen gefled- 

‚ten Stellen mit Löchern verfehen, wie die Bläfter des - 
Dracontium pertulum. Der Blüthenkolben ift kürzer 
als die blaßgrüne, längliche, zufammengerollte Schei= 
de, aus welcher er fid) entwidelt. DieAntheren ſchild⸗ 
foͤrmig, länglich, zweifächerig, an dem obern Xheile 
des Kolbend: In der Mitte ift der Kolben nadt oder 
mit fehlgefchlagenen Antheren befegt, aber an der Bas 
fi8 und zwar an der vordern Seite, bie nicht mit ber 
Scheide zufammenhängt, trägt er viele, rundlikhe 
Stempel, welche an der Bafis mit einigen Feulenförs. 
migen ‚Körpern umgeben jind. Die Beere rundlich, 
einfächerig, vielfaamig. = | 

Ale Theile der Pflanze, befonders die Blätter und 
Srüchte, enthalten einen fcharfen Saft und verurfachen 
beftiges Brennen und Gefhmwulft ,  wenn- fie in den 

Mund gebracht oder mit ber Zunge berührt werden. 


Vaterland: Suͤdamerika, die Garibäen, in Nies 
derungen und an feuchten Orten. % Blühzeit: Mai 
und Sun. Standort: Treibhaus. ze 


Biete, Lex. Rad LE N 


— 


194 Caladium. 


9. — arborefcens. Vent. Baumartiges Cala⸗ 
ium. en — 
Arum (arbordfcens) caulefcens erectum ,- follis 
Tagittatis. Linn. Spec. pl; 1751. f. 2ericon Aufl. 
B.1. ©. 746. — 
Der Stamm iſt aufrecht, unten nackt, yperlgrau, 
glatt, oben blättrig. Die Blätter flehen wechſelsweiſe, 
‚find Ianggeftielt, pfeilförmig, 6—9 Soll lang, fall 
eben fo breit, die Lappen an der Baſis des Slatte 
ein-wenig länger als das Blatt. Die Blattftiele rin- 
nenförmig , an der Bafis fcheidenartig den Stamm 
halbumfaſſend. Die Blüthenfcheide ift fünf Zoll lang, 
känglich=.eyförmig, langgefpist, weiß. Der. Kolben . 
‚ Teulenförmig, did, ftumpf, dreimal kuͤrzer als die 
Scheide. Die Beere egelförmig , faft dreikantig 


Vaterland: Dflindien, im feuchten Mäfvern. und 
in Sümpfen. " a 


10. Caladium aculeatum Meyer. Stachliges Cala⸗ | 
dium. j | » h 
C. erectum, foliis [agittatis, [padice ſpatha cu- 
'cullato - ovata breviore, caule aculeato. "Meyer |. 
c P. 274. | x 2 Fe 
. Ein Baum mit geradem Stamme, der mit Fleinen, 
gefpigten Stacheln dicht beſetzt iſt. Die Blätter find 
geftielt, pfeilförmig. Die Bluͤthenſcheide iſt kappen⸗ 
eyförmig, länger als der Kolben. Ä — 
Vaterland: Südamerika, beſonders Guiana in 
Waͤldern. 9 Bluͤhzeit: der größere Theil de 
Jahres. — — | | 7 
Die Übrigen Arten, welde hierher gehören, habe 
ich im erften Nachtrage befchrieben und ihre Kultur an: 
gegeben, wornach auch die vorftehenden Arten behan 
delt werben können. Sie lieben alle leichte age 
Dammerde und warme Standoͤrter, z. B. in Treib⸗ 
haͤuſern und Sommerkaſten. | 
Calaguala Cumanenfium ‚Kunth ift Polypodium 
craffifslium Humb. et Bonpl. Nov. Gen. et Sp. pk!- 
p- 7% | — 


' 
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Calamagrofis Adanf. Roth, Arundo LDinn. u. . 
Sprengel hat dieſe Gattung wieder hergeſtellt und 
die ihr zugezaͤhlten Arten im zwei Abtheilungen aufs 
geführt. RL en, ; 
‚Der Sattuna6charafter iſt fo geftelt: Panicula. 
Cal. 2valvis. Cor. 2 valvis calyce minor'pilis cincta. 
Valva inferior denticnlata ſetigera. ‚Spreng. Syft, 
‚. Ve. 2. p. 132. Triandria Digynia. ($amilie der 
Graͤſer 0:00 2 ee 
Die Aehrchen bilden Rifpen, Kelch und Gorolle 
. find zweiflappig; die innere Corollenklappe (Spelze) 
iſt gezähmelt, oft begrannt und an der Baſis mit Haas 
ten umgeben. 2 er J 
I. Pilis corollam ſuperantibus aut aequantibus. 
Die Haare ragen hervor oder find eben fo lang 
als die Corollenklappe. re ö 
1, Calamagroftis agroftoides Purfh iſt Asroftis glau- 
ca Mühlenb. Arundo agrofioides f, £eric. 2. uf, 
8.2.©.736. —J— | 
2. Calamagroftis cinnoides Spr. 1. c. ı, pP. 252. 
Arundo cinnoides Mühlenb. ua. a 
, Halm und Blätter find fehr ſcharf. Die Kifpe iſt 
— und hat quirlfoͤrmig ſtehende Aeſte. Die Kelch⸗ 
Mappen feingeſpitzt, auf dem Rüden mit einer geraden 
Granne verfehen, die fo lang als bie Klappe ift. 
Baterland : Penſylvanien. — 
3. Calamagroflis epigeios Roth ſ. Arundo epi eios 
Lex. ı. und 2. Aufl, Me " a — 
4. Calamagroſtis litorea Decand. iſt Arundo ‚litorea 
Schrad. f. 1. Nachtrag B. 1. 30: Arundo effu- 
‚fa Gmel. A. glauca M. a Bieberft. Calam. laxa Hoft. 
5. Calamagroflis Halleriana De Cand. iſt Arundo 
alpina Viil. und Arundo Pfeudophragmites Schrad. 
1. Nachtr. 81.68.39 ' EN, 
6, Calamagroflis lareeolata Roth — 


* 
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magroltis Linn. ſ. £eric. I Auflage 8.1. S. 753. 
Achnatherum P. Beauy. Agroflis: vıllola Vill, : :r 


J. Calamagroftis maurifänica Spr. l.c.ı. p. 25. 
Arundo mauritanica Desfont. f. ı. Nachtrag 
8.1. ©. 339. | 


Die Blätter find eingerollt, an ber Spise faſt pfrie 
menförmig. Die Rifpe faſt zufammengezogen. — 
fo lang als die Corollenklappe, aber kuͤrzer als die Kelch⸗ 
klappen. Die Granne ſteif, an der Spitze der Corollen⸗ 
klap | j 


= \ 
— J 


pe. — I 
aterland: Sicilien und Mauyritanien. 
8. Calamagroflis lapponica l. c. ı. p. 252. 
Arundo lapponica Wahlenb. Fl. Lpp. 
Die Riſpe ift firaff. Die Kelchklappen ſind etwas 
geſpitzt, fo lang als Die Corollenklappen. Die Haare 
und die gegliederte, rüdenftändige Granne haben mit 
der Eorollenflappe gleiche Länge. Be u 
Baterland: Lappland, 


9. Calamagroftis Langsdorffi. Spr. l.o. 1. p. 25% . . 
Arundo Langsdorfhi Link. * 


Die Baͤtter des Halms find flach. Die Riſpe if 
aufrecht, faſt zuſammengezogen. Die Kelchtlappen 
"find gerippt, geſpitzt, auf dem Rüden gewimpet. 
Die Haare fo lang als die Eorollenklappen, zurldges 
fchlagen, die Srannen fo lang als die Kelchklappen. 
Baterland: Südeuropa? rs 
10. Calamasgroflis confinis Spr. iſt Arundo conhinis 
Willd. f..ı. Nachtrag B. 1. ©. 339. | 


“1. Pilis corolla brevioribus. 


= , - Die Haare find fürzer als die Corollenklappen— 
ıs. Calamagröflis montana Hoft f. Arundo mon 
Aana +Lerie, 2. Aufl, B. 1. © 7373. et 


12. Calamagroftis Sylvatica De Condoll. ift As roftis 
..arundinacea Lion, ſ. Lexic. Aufl. B. 1. ©. 175 
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Calamag, arundinacta ‚Roth, C. pyramidalis Hof 
gran. Fa ET 


13. Calamagroftis ſtricta Spr. .c. 1. p. 2535. 
Arundo ftricta Timm. m 5 
A. neglecta Ehrh. Bu; 


A. canadenfis Michaux EI. borea]. amer, 
‚A. Arigofa Wahlenb. | — 
Die Riſpe iſt ſtraff, ausgebreitet. Die Kelchklap⸗ 
pen langgeſpitzt, die Corollenklappen eingeſchnitten⸗ 
gesähnt, doppelt länger als die Haare, welche fie an 
er Bafis umgeben. Die Grannen ruͤckenſtaͤndig, fo 
lang als die Corollenklappen. 


Vaterland: Nordamerika, 


14. Calamagroflis Schuabii Spr. 1..c. ı..p,.255. F 
Die Riſpe iſt ſtraff. Die Kelchklappen ſind pfrie⸗ 
menfoͤrmig, die Corollenklappen gezaͤhnt, laͤnger als 
die Haare. Die Granne ſteht an ber Spitze, iſt geglie⸗ 
dert, fo lang als die Kelchklappe. * | 
_ Ber diefer Schwabe ift, welchem dieſe Art gewidmet 
ib weiß ich nicht, wahrfceinlish ein Freund yon Kurt - 
Sprengel! — — u 


3. Calamagroftis quitenfis Humb. et Bonpl. Nov. 
Gen. et: Spec. pl. ı. Kunth Synopf. ı. p. 202. 
Arundo quitenfis Roem, et Schult. Syſt Veg, 2. 
p. 509. | 2 | 
Der Halm wird ı Fuß hoch, iſt aͤſtig, geftreift, 
gufrecht, glattlich, mit Blättern ‚befest, welche, wie 
die Scheiben, filzig= fharf find. Wie Riſpe aͤſtig und 
bat gedrängte, quitlförmig ftehende Aefte. Die Kelch: 
Kappen einrippig, auf dem Rüden fcharf, ungleic, 
. Me, Gorollenflappen viel länger als die on der Bafis 
figenden Haare, die Granne faft ı Zoll lang, faft zua 
tüdgefchlagen. | ! 
‚u, Daterlond : Merico an Zultivirten. Orten. 3% 
Bluͤhzeit: April, 
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16. Calamagroflis tenuifolia‘H. et B. 

C. culmis erectis aut procumbentibus glabris, 
‘ foliis vaginisque fcabris, panicula ramofa, ramis 
alternis patulis, glumis uninerviis dorlo [cabris in- 
aequalibus, paleis pilos.multo [uperantibus. Humb. 
et Bonpl. 1. c. ı. p. 154..Kunth.1, c. 1. p. 202. ſ. 
Arundo tenuifolia Lexic. 2. Aufl. B. ı. ©. 738. 
Mahrfcheinlich gehört hierher auch Arundo-tenella 
Willd. lit. Arund. tenella Schrad. f. ı. Radtr. 

B. 1. S. 340. iſt Agroftis tenella R. et Schult. 


17. Calamagroflis eufpidata Spr. l.c. i. p. 253. 

Avena cuſpidata Willd. herb. 

Die Blätter des Halms find zufammengerolit:bor: 
ftenförmig, glatt. Die Rifpe ift ſchlaff, faft quirlför: 
mig. : Die Kelchklappen faſt gegrannt, länger als die 

| Corollenklappen; die aͤußere Corollenklappe iſt zweiſpal⸗ 
tig, auf dem Rüuͤcken begrannt, viel länger als die an 
der Baſis ſtehenden Haare. % 


Vaterland: Mexico. 2%? 


38. Calamagroflis plumofa Spr. 1. c.ı. p. 253. 
- Der Halm ift fadenförmig‘, mit pfriemenförmigen . 
Blättern befegt, deren Scheiden in der Mündung bar: 
tig find. Die Rifpe fchlaff und hat haarförnıige, Fnies 
.. attig gebogene Aeſte. Die Kelchklappen fehr ſchmal, 
die Corollenflappen an der Bafis mit ſehr Eurzen Haas 
ren befegt , vie Grannen gedreht, verlängert, am 
“ Grunde federig. | 7 — 


Vaterland: Monte Video, 24 
Calamina gigantea P. Beauv. ſ. Apluda siganfea 
2. Nachtr. B. I. ©, 303- “ 
Calamintha Lam. f. Thymus und Melilla. 
— grandiflora Purfh ift Melittis caroliniana Spr. 
Calam us Linn. Rotang ſ. Lexic. 1. und 2. Auflage. 
- Cal. 6phyliüs, Cor. o, Bacca exaridä ı- (3-) Sper- 
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ma, retrorſum imbricata. Willd. Spa; pl. 2. 

202. Hexandria Monogynia. (Bamilie der Hal, 
men.) 

Der Kelch ift fechötheilig, ohne Corolle‘, ober man 
nimmt an: einen breitheiligen (oder breiblätirigen) 
Kelch und eine dreiblättrige Corolle. Sechs Staubfaden 

und ein dreiſpaltiger Griffel. Die Beere N ges 
ſchuppt, dreiſaamig. 


1. Calamus feipionum Lour. 


Der Stock iſt glatt, das Laub ( —X der 
Kolben aͤſtig, wenigblumig. Vaterland: Malacca. 5 


2. Calamus amarus Lour, Bitterer Rotang. 
Der Stock iſt glatt, bas Laub dicht, dornig. Die 
Kolben gipfelſtaͤndig, mit entfernt ftehenden Scheiden. 


Vaterland : Cochinchina. a 


3. Calamus dioecus Lour. Der Stod if dünn, fehr 
—— das Laub kurz, dornig. Der Kolben — 
luͤthen mit getrennten Geſchi⸗ tem? © | | 


Vaterland: Cochinchina. 5 


4. Calamus Secundiflorus P. Beauv. 

Das Laub ift mit gepanrten, breiten Dornen bei | 

fest, die Blättchen find am Rande bornig. Die Blus 
men nad) einer Seite gerichtet. 


Vaterland: Guinee. h 


Die uͤbrigen hierher gehoͤrenden Arten habe ichi im 
Lericon befehrieben und ihre Kultur in Beziehung auf 
Erdreih, Standort und Sortpflanzung angegeben. 
Sie fommen alle aus warmen Ländern und gebeihen 
daher am beften im Zreibhaufe: x 

CGalanchoe Adanf. Decand. Perf. f. ——— DB. 1. 
S. 621. iſt Verea Andrews. | 


Calandrinia Humb. et Bonpl. Nov. Gen. et Spec. 
P- ed. Kunth VI. p. 72. De 5. P. 376. 


' 3 


——— 
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3 Dieſe Gattung widmete Dr. Kunth dem Andenken | 
des Hru. J. Ludw. Ealanbrini, Verfaſſers eines Werks: 
Thelium de vegetatione et generatione plantarum etc. 
(Genevae ı734.). Gieunterfcheidet fih von Talinum _ 
meift nur durch den bleibenden Kelch und durch 24: | 
andere, aber fehr geringe Merkmale, daher hat ſie 
Sprengel neuerlich, im Syſt. Veg. 2, p. 453., mit Ta- 

" " linum Adanf. verbunden. ee 
Calandrinia caulefcens Kunth f, Talinum caulelcens. 


— acaule Kunth £.Falinum acaule, 


e , \ Pr ß 
Calathea Meyer. Galathen. 


Character genericus : 


Corollae limbus- interior bifidus. Anthera fim- 
plex, filamento petaliformi latere adnata, Stylus 
petaliförmis. Stisma trigonum. Capf. 3Tocularis, 
3 valvis. Sem. 5. Meyer. Flor; Effequeboenf. p. 6. 
Monandria Monogynia. (Familie der Scitamineen.) 


Der Kelch ift hoppeit; der aͤußere vielblaͤttrig, die 
Blaͤttchen dachziegelfoͤrmig gelagert ; der. innere drei: 
blättrig. Die Corolle hat einen doppelten Rand, mo: 
von der dußere dreitheilig, gefpist, der innere zwei: 
fyaltig und flumpf iſt. Die Anthere an der Seite deö 
corollenblattartigen Staubfaden angewachſen. Der 
Griffertorollenblattförmig mit dreikantiger Narbe, Die 
‚Kapfel dreifächerig ,. dreiflappig , unten ftehend. Gau: 
men: 3, fall vierkantig. Demnach unterfcheidet fih 
dieſe Gattung von Canna ynd Maranta, denen fie zus 
naͤchſt verwandt iſt, hauptfächlich durch die Geſtalt und 
Beſchaffenheit der Corolle, auch durch die Kapfel und 
Saamen; bei Canna ift die Kapfel vielſaamig. Der 
Saamen tugelrund, bei Maranta faſt einfaamig. 


1. Calathea discolor Meyer, Zweifarbige Calathea. 
C. foliis oblongis pruinofis, bracteis [pigularum 


t 


obcordatis. Meyer 1. c. p. 7. | 

— gehört Maranta Calupo (Calupito ober 
. Caftupo?) Jacg. Fragm. 4: p.51, welche ich im erfien 
Nachtrage B. 4. ©. 556. nur gngezeigt habe. Es iſt 
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eine krauiartige Pflanze, die ungefähr 12 — 14 Fuß 
hoch wird, Die Blätter des Stengels find langgeftielt, - 
laͤnglich, fumpf, ganzrandig,, mit parallelen, ges 
draͤngten Rippen und Adern verfehen, oben fchön grün, 
unten graugrünsbereift, 2—4 Fuß lang und. länger 
die GStiele ———— an der Baſis ausgebreitet 
und umfaflend. Die Blumenftiele fiehen zu 5 —7 
an den Gelenken pder an dem obern Eheile des 
Stengel , mit lederartigen länglich = linienförmigen, 
hohlen Scheiben verfehen. Die Blumen bilden 4 
— 6 Zoll lange ehren, deren Aehrchen eyfoͤr⸗ 
mig, 9— ı2blumig und mit Bracteen umgeben find. 
Die Bracteen find Iederartig , trundlich = berzförmig, 


langgefpist, 17/, Zoll lang, eben fo breit, brauns - 


purpurrotb. Der innere Gaben) Kelch befteht aus drei 
. Tinien » lanzettförmigen Blättern, die durchſcheinend und 
weiß find. Die Corollenröhre walzenrund, zufammens 
— faft ſchief; der aͤußere Rand dreitheilig, die 
heile gleich, kanzettförmig, langgeſpitzt, ſchmutzig⸗ 
gfün, der innere tief zweifpaltig, die Einfchnitte gelb, 
breit, ftumpf und fein geferbt. Der Staubfaden einem 
Gorollenblatte gleichend, am der Seite die länglidhe 
' Anthere tragend. Die Narbe faft dreifeitig, — 
gen. Eine untere eyfoͤrmige, ſtumpfe, dreifeitige 
dreifaͤcherige Kapſel. Re ee — 
Vaterland: Suͤdamerika; Eſſequebo in Wäldern, 
an. Quellen und Tlüffen. 22 Blüht dafelbft im Ja= 
auar, » A 
Zu dieſer Gattung hat Sprengel noch folgende Ars 
el gezogen „ welche ich unter Maranta abgehandelt. 
abe; - . 


#. Ealathea Dutea Spx. ſ. Maranta lutea 1. Nachtrag 
B. 4. S. 554 . * 


3. Calathea Juncea’ Spr. f. Maranta Arouma 1.Nadt. 
B. 4. ©. 553. 
| Kultur: 


Diefe ee wollen im Zreibhaufe, im warmen 
Lohbeet ftehen und zur Zeit der Vegetation, d. h. went 
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fie Eräftig wachſen, Blätter und Blumen entwideln, 
reichlich begoſſen ſeyn, beſonders im Sommer und in 
anhaltender heißer Witterung. Sie lieben ein loceres, 
nahrhaftes Erdreich und laffen fih, außer der Ausfaat 
des Saamend, auch durch Sprößlinge und Wurzeltheile 
vermehren und fortpflanzen, | — 


Calboa vitifolia Cav. iſt Macrofiemma Perſ. 


Calceolaria Linn. Pantoffelblume. 


Kennzeichen der Gattung und ber zahlreichen Arten 
f. Lexicon und erften Nachtrag Br 1. ©. 622 — 639. 
10. Anhang ©. 184 — 198. bier nur fol 
‚gende: 


a. Calceolaria Neeana Spr. Syft. Veg. 1. p. 4. Nee 
Pantoffelblume, ift Calceol, Fothergillii Cavan. (non | 
Aiton). Ze | 


Der Stengel ift Frautartig, mit fpatelförmigen, ge: 
Ferbten, weichhaarigen Blättern befest, die einander 
— ſtehen. Die Blumenſtiele verlaͤngert, ein⸗ 

umig. 


Vaterland: Südamerika. O 


2. Calceolaria rugofa Ruiz et Pav. Runzliche Pantof: 
felblume. Ä | | Ä 2 
Der Stengel ift ſtrauchartig und hat filzige Aeſte. 
Die Blätter ftehen einander gegenüber, find lanzett: 
förmig, am beiden Enden verdünnt ,- ungleich fä eartig 
‚gezähnt, gerunzelt. Die Blumenftiele gipfelftändig, 
dreiblumig. | | 


Gehört bierber. Calceolaria. ferräta Linn. Act. 
Holm.? (non Linn, Suppl.) 


Baterland: Chili, 5 
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... Den Saamen fäet man ins Miftbeet ober in Blu: 
. mentöpfe, bedeckt denfelben, daer fehr zart ift, nur wes 
nig mit teinaeh ehe Erde und ftellt die Töpfe ins war: 
me Beet. N. 2. läßt fich unfehlbar, wie andre ſtrauch⸗ 
artige Pantoffelblumen, aud durch Stedlinge vermeh: 
zen und fortpflanzen. — 


Im erſten Nachtrage B. 10. S. 197. habe ich viele 
Synonymen aufgeſtellt, zu denen noch folgende Berich⸗ 
tigungen gehoͤren: | 


Calceolaria-Fothersillii f. Calceolaria Neeana. 
— glaucaR.etP. f. 1. Nachtr. ift wahrfcheinlich 
Calceol. terniNora Cav. f. Nachtr. 
— lamiifolia H, et B. fcheint von C. ovata Smith 
nicht verfchieden zu feyn f. Leric. 2. Aufl. 
— tomentofaR.etP. f. Nachtr. ift C. perfoliata . 
Cav. f. 2eric, | 
— virgata, R. et P. f. Nachtr. iſt C. multiflora 
Cav. ſ. Nachtr. a 


Calea Linn.. f. ericon und 1. Nachttag. : 
Der gemeinfchaftliche Kelch ift nach Linn. u. A. ſchup⸗ 

pig, dachziegelförmig. Der Fruchtboden mit Spreu: 
blättchen befeßt, die Saamenkrone haarig, aber diefe 
„Kennzeichen flimmen nicht überein „ befonders in Bezies 
bung auf die Geftalt und Befchaffenheit der Saamen= 
Trone, daher gehören, nach R. Brown’s Bemerkungen 
über die Compoßitae, folgende von Linn und einigen 
Botanikern zur Calea gezogene Arten andern Gattuns 
gen an. 3.8. Ä | 


Calea aculeata Labill. ift Caffinia R. Brown. 
— alpera Jacg. ſ. Nachtr. ift Melananthera Rich. 
— leptophylla-Forft. ift Caffinia. 
— lobata}Sw. iſt Neurolaena R. Br. 
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Calea oppolitifolia L. ift Ifocarpha R.Br. 


: zu - 


’ 


— pinifolia Forf. ift Atennaria — 
— fcoparia E. ‘gehört zur Baccharis. 
— [pectabilis Labill. ift Caffinia R.Br. > 


Nun bat aber Dr. Kunth in Humb: et Bonpl.Nor. 


Gen. et Spec. pl.IV. und in Synopf. pl. =. p. 5t1. bier 
Arsen aufgefiellt und den Sattungscharakter ſo angege 


ben: 


Involucrum (Calyx) campanulatum, polyphylium, : 
imbricatum., Receptaculum fubconicum, palea- 
ceum. Floscult omnes tubulofi, hermaphroditi,' 

interdum masculis intermixtis, aut omnes mas- 
culi. Akenia [quamulis crebris f[cariofis core 


nata. 
Zi 


. Calea pruni 'folia H. etB. Pflaumenblättrige Sala; 


Schoͤnkraut. | 
C. fruticofa, - foliis ovato - fubrotundis, remote 


srenato - [errhtis fupra [cabris, umbellis termmali- ' 


bus. Humb. et Bonpl. J. c. IV. p. 294. t. 406: | 


Der Stengel ift ftrauchartig, aͤſtig. Die“ Blätter 
find rundlich = eyförmig, entfernt gekerbt=gefägt, hen, 


auf beiden Seiten fharf. Die Blumen in gipfelftäns 


dige Dolden gefammelt, 


Baterland: Südamerika, am Magbalenenfluffe. 9 


Bluͤhzeit: Mai, 


kraut. 


Calea ternifolia H. et B. Dreiblaͤttriges Schön | 





. - Die Blätter ftehen zu dreien um ben ferauchartigen ' 
"Stengel und um die Xefte, find eyförmig, gefpigt, ander ' 
Bafis ſchmal, fägezähnig, oben fcharf, unten mit kurs | 


zen, fcharfen Borften befegt. Die Blumen in drei⸗ 


theilige Doldentrauben gefammelt, welche an bei 


Spitzen der Aeſtchen figen, 


Vaterland und Standort wie vorhergehende Art, # 


Caiectali. 7.908, 


3. Eulea folidaginea‘Humh. et Bonpl. L. c. iv. P. 295. 
t. 407. | RE 
Der Stengel: ift unten holzig, frauchartig, oben 
frautartig, laͤnglich⸗ efürmig, langgefpist, an ber 
Baſis ſchmal, undeutlich gefägt, oben ſcharf, unten 
filzig. Die Blumen ſtehen theils in Blattwinkeln, zu 
324, theils an ben Spitzen der Aeſtchen faſt einzeli. 
Vaterland: Suͤdamerika. 5? Bluͤht daſelbſt 
im Januar. 


4 Calea peduncularis Humb. et Bonpl. J. c. Lang⸗ 
fieliges Schönfraut. . Pre 
Der Stengel ift Frautartig, faft einfadh. Die Blät- 
ter find Tänglich =-eyförmig oder: länglich » gefpikt, an 
der Bafis flumpf, entferrit fägeartig=gezähnelt, filzigs 
. feinborftig._Die Blumen bilden gipfelftändige,. lang» 
geftielte ,. faſt zweitheilige Doldentrauben. | 
Alle vier Arten kommen aus Sübamerifa und-ıwers 
langen in unfern Gärten einen ihrem Vaterlande an= 
geneitenen Standort. Den Saamen fäet man ins Mift: 
Br oder in Blumentöpfe, die. ins warme Beet geftellt 
werden. Ä | rs 


Galeactea Rob. Brown. 


Caleactea pinnatifida Rob. ‘Brown Calea pinna- 
tiida Banks Herb. — — 
Caleactea urticifolia R. Br. Calea urticifolia Banks 
Herb. Solidago urticifolia Mill, en 

. Beide find firauchartige Pflanzen, mit zufammens 
gefegten Blumen, Syngenefia Linn. Syſt. 

Calana Rob. Brown. ſ. Caleya. 


Calectalia Rob. Brown. Galestafie. 


Character genericus: 

Perianthium inferum tubulofum hypocraterifor- 
me, limbo petaloideo ſexpartito. Stamina 6, fauss 
inferta. Antherae conniventes lineares bali infertae. 
Orarium ılocul, 3{permum: oyulis erectis. Stylus 


N 
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 Kiliformis.: Stigma fimplex. Utriculus | monolper-, 
mus, tubo  indurato perianthii inclufus, Rob, 
Brown Prodr. Fl. Nov. Holland. | . 


Linn. Syß. Hexandria Monogynia, (amilie ber Jun 
ceen.) 


Eine roͤhrige Bluͤthendecke, deren Rand ſechs aus— 
we Theile hat, welche. Corollenblättern gleichen. 
ech Staubfäden, auf dem Rande der Blüthendede 
flebend, mit ‚dichtfiehenden, linienförmigen Antheren 
“gefrönt. Ein Fruchtknoten, mit fadenförmigem Grif: 
fel und einfacher Narbe. Ein Saame in einem Schlau: 
j che, welchen die verhärtete Blüthendede einfchließt. 
1. Calectafıia cyanea R. Brown 1. c. Azurblaue G 
lectaſie. 


C. foliis acerofis confertis, floribus folitariis ter-' 
minalibus azureis, caule fruticulofo erecto ramofil- 
imo. D ar y I 

Ein Feiner, aufrechter, fehr aͤſtiger Straud, mit 
gehäuft :dichtftehenden, nadelartigen Blättern, die an 
der Bafis fcheidenartig find. Die Blumen ftehen ein 
zeln an den Spigen der Xeftchen, find fchön azurblau 

und gewähren ein liebliches Anſehen; die röhrige Blüs 
thendede hat einen fehstheiligen, flernförmig ausge⸗ 
breiteten Rand, beflen drei außeren Theile auswendig 
zart filzig find. Fun 

Diefer Strauch, welcher durch Anftand, vornehm: 
lic durd die Geftalt und Färbung der zierlichen Blu 
‚men den Liebhabern fchöner Pflanzen fich empfiehlt, 

kommt aus Neu: Holland und nimmt in unfern Gärten 
mit Durhmwinterung im Glashaufe- vorlieb, Man 
pflanzt ihn in Damms, Heide: oder gute Miftbeeterde, 
mit wenigem verbefjertem Lehmen gemifcht. Die Fort: 
pflanzung und Vermehrung gefchieht durch die Ausſaat 
de3 Saamens und durch Stedlinge. - Den Saamen 
— man in Blumentoͤpfe und ſtellt dieſe in ein warmes 


Ga lep ina Adanl. (Bunias Auct. ) 
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7 Pr ER r 
a * ' 


‚Ealeya. Y u 


| Diefe Gattung unterfcheidet man von Bunias durch 
aufrechte Kelchblätter und durch die faſt kugelrunde, 
gerungelte Frucht, die mit Eleinen, frautartigen Sta: _ 
heln befegt und mit dem fehr kurzen, bleibehden Grif⸗ 
fel gefrönt ift. ER ee 
Linn. SyR, Tetradynamia. Siliculofa. (Familie der 
- Kreuzblumen.) | er | Se 


rn Calepina: Corvini Desv: (De Cand. Syft. 2. ‘648.) 


Hierher gehören : Bunias cochlearioides Murr. 
"willd. Eoum: f. £ericon 1. und 2. Aufl. "Cochlea- 
ria auriculata Lam. Crambe Corvini All. und Lae- 
lia cochlearioides Perf, Synopf. ſ. erften Nachtrag 


“ 


B. 4. S. 300. 


Der Stengel ift aufrecht, mit pfeilförmigen Blät- 
tern beſetzt; die Wurzelbiätter find leyerförmig. 


2. Calepina proffrata Spr. ift Bunias proſtrata Desf. 
ſ. Lexicon 1. und 2. Auflage. 


Caleya Ait. Kew. Caleana Rob. Brown. 


Cuaracter genericus: | 

‘ Perianthium (Calyx Sw. Corolla‘ Willd.) foliolis 

quinque fubaequalibus anguftis. ‘Labellum po- 

fticum unguiculatum.  Lamina peltata cava fo- 

ramine exteriore. Columna petaloideo - dilatata. 

Anthera terminalis perfiltens , loculis approxi- 

matis. [Maflae pollinis in fingulo locnlo binae pul- 

vereae. Rob. Brown Prodr, Fl. Nov. Holland, ı. 

P- 329, Hort. Kewenf. ed. 2. v. 5. p. 204. Gyn- 
andria Monandria. (Familie ber Orchideen.) 


Die Blüthendede (Corolle) befteht aus fünf ſchma⸗ 
len, faſt gleichen Blaͤttern. Die Lippe iſt mit einem 
Nagel verſehen, ſehr beweglich und hat eine ſchildfoͤr— 
mige, hohle Platte, die an der äußern Seite durchs 
bohrt iſt. Das Befruchtungsfäulchen ift nach oben aus⸗ 
Krdiet (erweitert), den Corollenblättern gleichend. 
ie Anthere gipfelftändig, bleibend. 


, Diefe Gattung bat Rob. Brown beftimmt und fie 
einem Botaniſten, Deren Georg Caley, zu Ehren Caleya 
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enannt. Im Prod. FI. Nov. Holland. kommt fe unter 
a. Namen Calearia vor f. Iſis é6tes Heft 1319. 
L . 878: f ' j | v 


ı. Caleya major Ait. Große Ealeye. 
Caleana ( major), folio lanceolato - lineari plano, 
fcapo medio unibracteato , lamina labelli laevi: 
utraque extremitate . anguliata ſemiovata. Rob. 
Brown 1. c. Ait. Kewenl. 1. c. 'p. 204 | 


+ Die Zwiebel ift ungetheilt, das Blatt linien:lans 
zettfoͤrmig, flah, an.der Bafis feheidenartig umfaſſend. 
‚Der Schaft in der Mitte mit einem Dedblatte (Bra: 
ctee) befegt, und trägt eine oder mehrere Blumen, 
deren Lippe feuergelb: oder braun ift und eine halb ° 
eyförmige flache Platte hat. , Das Saͤulchen wie die - 
Platte gefärbt. — 


Vaterland: Neu⸗ Südwales. 8* 


— 


2. Caleya minor R. B.; folio filiformi .canaliculato, 
ſcapo medio ebracteato, labelli lamina fuberculata: 
apice angultato bilobo. Rob. Brown l.« 
Das Blatt iſt Iinien = fadenförmig, -rinnenförmig, 
der Schaft in der Mitte ohne Bractee, die Platte der 
Lippe warzig, ander Spige ſchmal, zweilappig. 


Baterland und Dauer wie vorige. 
Kultur: 


Diefe'zierlichen Orchideen kommen aus Neu-Hol⸗ 

land und find perennirend, N. ı. findet fich im bota⸗ 

nifhen Garten zu Kew und wird dafelbft im Glashaufe 
überwintert. | | 


Calicera f. Calycera. 


4 


J 


) er e 
Calicium Perfoon. Eine Gattung, welche zur Fa— 
— miiilie ter Lichenen gehört. Sie unterfcheibet ſich durch 
einen kruſtenartigen Thallus und durch becher oder 
Tnopfförmige, efielte Apotbecien, .die mit Keimpulber 
beftreut find. 1Die ihr zugezählten Arten hat Acha- 
zius in einer Abhandlung :  „Unterfuchung über 2 
i ⸗ 





⸗ 
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Gewaͤchſe, welche zu Calicium gezaͤhlt werben, unters- - 


fhieden und genauer beftimmt..... J 
Glicptome ſ. Calycotome. | 
Calinea [candens Aubl. ſ. Tetracera Galinen. Lexic. 


Galilpermum Lour- Cochnchin. ee. 


" Cal. dainquefidus perſiſtens. Petala concava ſtami- 
nifera. Stigma craſſum. Bacca unilocularis, pla- 


centatio ‚parietatis, - Spr. Sykt. Vo: 1 p-520. Pent- . 


Aandria· Monogynia. 
Dieſe Gattung. unterſcheidet ſi ch durch einen fünfs 


- fpaltigen, - bleibenden Kelch, durch: fünf ausgehöhlte 


 @oroltenblätter‘,: welche fünf Staubfäden tragen, durch 
eine dide Narbe und durch eine einfächerige Deere. 


1, . Califpermum feandens Lour. 


Ein Schlingſtrauch, deſſen Blätter nwechfetsioeife 


ſtehen, eyslanzettförmig und geferbt find. ‚Die Blumen 
— in Trauben geſammelt. 


Vaterland: Cochinchina. *3 


In Deutſchlands Gärten fcheint dleſer Strauch jett 
noch fremd zu ſeyn, denn ich finde ihn, unter dieſem 


„Romen, in — mir bekannten Pflanzen⸗ Cataloge 
angezeigt. 


Callicarpa Linn.Julf. Sdoͤndeenez r ker. r.und 2. 
Aufl. und 1. Nachtr. 


. ‚Oalyx- campanulatus quadridentatus aut yuadrifidus 


aequalis. Corolla campantlata; limbus quadripar- 


titus regularis. Stamina quatuor aequaliä exſerta. 


- Stylus indivifus, - Drupa‘tetrapyrena,; ofliculis :- 


unilocularibus monolpermis. Humb, et Bonpfl, 
Nov. Gen. et'Spec. ed. Kunth 2. p. 204. 


" "Lihn, SyR. Claft. IV. Tetrandria —** ( Familie 


der Biticeen). 
Der Kelch iſt glockenfoͤrmig, vierzäßnig, bie Gorölle 
— vierſpaltig; 4 gleiche Staubfäben, ein 
iſfel. Eine pierſaamige Beere. 
Diete, dex. 2. Nachtr. II. Bb, O 


* 
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gezaͤhnelt, gekerbt. 


sr 1. ‚Foliis’denticulatis crenatis; Die Blätter find 


1. Callicarpa acuminata Humb. et Bonpl.' Langgeſpihte 
— 


Schoͤnbeere. 


C. ramis foliisque ſubtus albido-tomentoſis, oyato- 
ellipticis longe acuminatis denticulatis haſi aeutis, 


eorymbis dichotomo-ramoſiſſimis petiolo multo lon- 


gioribus. H. et B. I. c.2 p. 204. :: 


- Ein Strauch mit vieredigen, an den Gelenken zu: 


fammengefesten Aeften , die weiß-filzig und mit Stern: 


haaren befegt find. Die Blätter fliehen kreuzweis ein: 


‚ ander gegenüber, find geftielt, eyrund⸗elliptiſch, lang⸗ 
— Ks m gezähnelt, geadert, oben glatt, unten weiß: 


zig. mit Sternhaaren bekleidet, 6—7 Zell lang... Die 
(umen geftielt, wohlriechend, in zweitheilige, fehr 
äftige, wintelftändige Doldentrauben gefammelt, bie 


ein wenig, kürzer als die Blätter und mit Dedblattern 
“ befeßt find. ‚Der Kelch glodenförmig,, Flein, faft.vier _ 
"sähnig. Die Corole radförmig, glodenförmig, mit 


vierfpaltigem Rande; vier gleiche Staubfäden ‚die mit 
dem Griffel hervorragenz die Narbe ift undeutlich zweis _ 
Die Steinfrucht beerartig, roth, Fugeltund, 


> lappi — PR Er 2 
 einfädperig, einfaamig, mit dem‘ bleibenden Kelche ber 


deckt 


Dieſe Att unterſcheidet ſich von ber ämerifanifcen 


Schönbeere (Callicarpa americana Linn.) durch größere, 


langgeſpitzte, gezähnelte Blätter, die bei jener viel klei— 


ner, gezaͤhnt und mit längern Stielen verfehen find, 


und durch größere Doldentrauben. 
Vaterland; NeusGrahade, bei Honda, % Blüh: 


zeit: Junius. 


“1a » 
* 


Callicarpa floccofa Dietr. Flotkig filzige Schoͤnbeere. 


Callic, (fubintegerrima) ramis foliisque ſubtus floc- 


coſo- tomentoſis ellipticis acuminatis àpicem verlus 

ſubdenticulatis baſi acutis, corymbis dichotomo-ra 
. mofiffimis petiolos [uperantibus. Humb, et Bonpl.l.c. 
‚ Munth L.c.2 p45 Bar 


Die Aeſte find rund, fodigefifgig; weißlich und mit 


! 


Callicarpa. a 211 


Sternhaaren beſetzt. Die Blätter, wie bei vorherge⸗ 
hender, decuſſirend, d. h. kreuzweis einander gegenuͤber 
ſtehend, geſtielt, elliptiſch-langgeſpitzt, nach der Spitze 
zu faſt gezaͤhnelt, an der Baſis verduͤnnt-geſpitzt, oben 

latt, 5 grau, flodig:filzig, geadert und mit Stern 
hagren bekleidet, 7 — 9 Zoll lang, in der Jugend auf 
beiden Seiten filzig. Die Blumen geftielt, in zwei: 
theilige, ſehr aftige Doldentrauben gefammelt, die 
— — gegenüber ſtehen und mit Bracteen verſehen 


Dieſe Art iſt von der vorhergehenden nur wenig ver⸗ 
ſchieden, vielleicht nur eine Varietaͤt. 
"Vaterland: Neu⸗Granada? 5 


3. Callicarpa Heynii Roth. Heyn's Schoͤnbeere. 

C. acuminata Roxburgh Corom. * 
Der Stengel iſt ſtrauchartig, aͤſtig. Die Blaͤtter 
find breit, ey:lanzettförmig, langgeſpitzt, an der Baſis 
verdünnt, ausgeſchweift ungleich gezähnt, unten filzig« 
fternhaarig. ie Blumen bilden winfelftändige, zweis 
theilige Afterdolden, die kürzer als die Blätter find. - 


Vaterland: Dftindien, die Provinz Silhet. 5 


1. Callicarpa lanata Linn. f. 1. Nachtr. 
C. dentata Roth Nov. Spec. p. 81. 
| i G incana Roxb, Corom. Ä 
C. pedunculata.Rob. Brown. | . 
Die Blätter find eyförmig, langgeſpitzt, an der Bas 
fid gerundet, gezähnt, unten wollig:filzig, wie die Aeſte. 
Die Blumen bilden Tanggeftielte, zweitheilige Afters 
dolden, welche länger als die Blattftiele find. - Die 
Kelche fizig.. — 
Vaterland: Oſtindien. - 


emn⸗ cuſpidata Roxhurgh. Geinfpigige Schön. 


Die Blätter find kurzgeſtielt, laͤnglich, feingefpist, 
gezähnt, unten wollig. Die Blumen in winfelftändis 
| ae: * 


FL 
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en Doldentrauben, die, wie bie . Be 


ig find, 
Baterland: Oftindien. 


6. Callicarpa lanceolaria un gangetfürnige le | 
beere. | 
Die Blätter fi nd Tangetförmig, an beider Ein | 
verdünnt, fageartig gezähnelt, unten rauchhaarig. Die 
Blumen in winkelftändigen, feften ——— . 


Vaterland: Oſtindien. 


7. Callicarpa bicolor Juſſ. Zweifarbige Sqhönbeen 
Die Blätter find laͤnglich, am beiden Enden ver: 
dünnt, gekerbt, oben glatt, unten weiß: sfilzig. Die. 
Blumenfiete einzeln, winfelftändig, zweitheilig, viel 
blumig. -Diefe Art fcheint der Callic. Hoccola 2 fehe 
nahe verwandt zu feyn. | | 


Vaterland: Neu⸗England. 3 


8. Callicarpa triloba Lour, Dreifappige PEN 


Die Aefte auffteigend, mit Gabelranfen verfehen. : 
Die Blätter herzförmig, dreilappig, ‚fägezähnig, — 
Die Blumenſtiele winkelſtaͤndig, zweitheilig. 


Vaterland: das ſuͤdliche China, J— 


9. Callicarpa purpurea Juft. Purpurrothe Sg onbeer⸗ 


Porphyra dichotoma Lour. Cochinch, 


Die Blätter ungeftielf,, Tanzettförmig, fagezahnig. 
Die Blumen purpurroth, in winkelſtaͤndige, zweithei⸗ 
lige Trauben gefammelt, Die Beere —* 


Vaterland, wie vorhergehende At Nu Se 


10, Callicarpa adenanthera Rob. Brown. 


Die Blätter eyförmig, an beiden Enden AR 
gezähnelt, oben drüfig, unten His die Bi Die Blus 
menftiele winfelftändig, kuͤrzer als die — on 


Vaterland : Neu Holland, | 
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U,Foliis integerrimis. „Die Blätter find ganz 
randig. * —— Mn 


1 i 


— — Roxburgh. Baumartige Schön: 
u DEeXE. — — 


Ein Baum mit abſtehenden Aeſten, deren Aeſtchen 
vierkantig und mehligspulverig find. Die Blätter lang⸗ 
* 2 laͤnglich, — 7 oben glatt, unten filzig. 
ie Blumen bilden winkelſtaͤndige, zweitheilige Riſpen, 
mit mehligen Aeſten. * Zn 


Daterland: Chittagon und Nepal, 5 


1». Collicwpe umbellata Lour. Doldenblüthige Schön: 
ere, Ä 


Die Blätter eyförmig, ganzeanbig, glätt,. die Blu: = 
"meh in fiellofen, gipfelſtaͤn igen Dolden.— 
Baterland: "Cohinhine, 5 | 


Die uͤbrigen hierher gehörenden Arten habe ich im 
Lericon befchrieben, und ihre Kultur angegeben: Auf 
biefelbe Art und Weife können auch bie vorftehenden 

‚neuen Arten behandelt werden. NR. rund 2, auch die 
von Roxburgh in Dftindien entdediten Schönbeeren, ftellt 
man ind Treibhaus, N. ro nimmt unfehlbar mit Durch⸗ 
‚winterung im Glashauſe vorlieb. Alle Asten lieben 
ein lockeres, ae Erdreich, und laffen fi, außer _ 

‚ ber Ausſaat des Saamens in Blumentöpfe, die ins 
warme Beet geftellt werben, auch durch Stedlinge vers 
mehren und fortpflanzen. _ — 

TR Synonymen: 

Callicarpa : A * 

— acuminata Roxb. f. Callicarpa Heynii N. 3. 

— americana Loöur. it —— cana Lex. 

= dentata Roth — — JanaiaN. 4. 


— globofa R. et P. f. 1. Nachtr. : iff Callicarpa ame- 
| ricana N, 4. Ä vr 


=. japonica Thunb. f. Lex. ift Callicarpa Jongifolia 
N.4. —— — 


— 


214 Callicoma; 
— incana Roxb. ift,Callicarpa lanata N. 4, ' 


— paniculata Lam. ift Chilianthus arboreus Purfh; 


— pedunculata R. B. ift Callicarpa lanata N: 4 3.11 
— tomentofa Willd. f. Nachtr. ift Callicarpa ana’ 


4 


Callicoma Rob. Brown Prodre. 


! 


Character genericus: 


Flores aggregati. Recept. globofum villofum. In. | 
volucrum 4phyllum. Cal. 4fepalus. Cor. o. Styi 


divaricatir Germen fuperum 4[permum. 5 
Veg. ed. Spr. 2 p. 444. Dodecandria Digynia.. 


Die Blumen ſtehen gehäuft. Der Blumenböden if | 


Fugelförmig, mit Zottenhaaren bekleidet. Die Hhle 
vierblättrig, der Keich viertheilig oder vierblättrig, 
feine Corolle. Staubfäben: 12, oder mehrere. 


oberer , vierfaamiger Fruchtknoten, mit zwei ausgebrei⸗ 


teten Griffeln. 


’ 


ı. Callicoma Serratifolia Rob. Brown. 


Ein Strauch mit Länglichen, gefägten Blättern, bie - 


einander gegenüber ftehen, oben glänzend, unten ſihig 
find. Die Blumen ocherweiß, in geftielten Köpfchen. 


Vaterland: Neu⸗Holland. 5 


Kultur: 


Dieſen Strauch pflanzt man in gute, todere ide, 
und überwintert ihn im Glashauſe. ‘Die Fortpflanzung 


* 


und Vermehrung deſſelben geſchieht durch die Autſact 


des Saamens ins Miftbeet, oder in Blumentöpfe, bie 
ins wärme Beet geftellt werden, auch durch Stedlinge. 
Calligonum Linn. f. Lexic. | u 
Calligonum Lour. ift Trachytella De Cand. 
Calliface davurica Dr. Filcher f. Thyffelium. 
Callifia ciliata’ Perf. f. r. Nachtr. iſt Callifia repens var 
f. Ler. und 1. Nachtr. | Ä | | 


— — 








Calliopfis: 215 


Calliſia ciliata H. etB. u. Call. umbellata Lam: f. Nachtr 
ſind von Call. repen⸗ Linn. nicht ne 


Calliopfis Reichenb. Galtiopfis. . 


Charact. gener. Anthodium (Calyx) duplex, — 
que polyphyllum (externum brevius). Recepta- 
culum: convexum, varioloſum, paleaceum. Flos- 
culi: difci tubulofi ð, radii lingulati, neutri; ake- 
nia: comprellanuda (nec alata nec pappofa), ftro- 
‚ pbhiola cucullata, Reichenbach Magazin der aſthe⸗ | 
tifchen Botanik 1. ©. und T. Ein 


Linn. Syft. Syngenelia Frußranee (Kamilie ber Greäste 
mit zufammengejegten Blumen, Compolitae). 


Dieſe Gattung unterfcheidet fich von CoreopfisLihn. 
am. meiften durch die fehlende Saamenfrone. Die Blü: 
thendede oder der Kelch ift doppelt, wie beijener, vielblät: 

trig; die the der äußern fehr Elein, gefpikt, an: 

‚liegend, die DI an der innern lanzettft rmig, haus 
tig, gefärbt, Der: Fruchtboden mit häufigen, liniens 
Tanzeitförmigen, roͤthlichen, feingefpigten, Spreublätts. 

en befegt, die abfallen. Die Zwitterbiümchen auf der 

cheibe röhrig, a hhento, Die Strahlblümkhen un= 

| — zungen⸗keilfoͤ Der Saame klein, zus 

mengebrüdt, faſt —— gebogen⸗gewoͤlbt, 

ſchwarz, ohne Krone, nur ander Spitze mit einem kaum 

bemerkbaren braunen Rande und einer — 
Sarwarge an der Baſfis. 


1, Setiopfi bicolor Reichenb. Syelawwne Satopf, 8, 


u... m 


Coreopfis tinctoria Rad. et Hortalen, 


Die Wurzelblätter find doppelt gefiedert, 5 — To 
doll lang, auf der Erbe liegend, die Blättchen I nglichs 
aitrmig oder elliptifch, ganzrandig, glatt, wie alle 

Theile der Pflanze, bie Endblättepen ai als die uns 
tem. Det Stengel fehr äftig; ausgebreitet⸗weitſchwei⸗ 


‚216 Callioplſis | | 
‚ glatt ,.grüm, fein geftreift und wird in gutem. Bor 
* 2 — 3 Buß hoch. Die untern und mittlern Sten⸗ 
elblätter doppelt, die obern einfach gefiedert, die ober: 
en oft dreizählig, alle glatt, faft k Ä 
chen lang, linienförmig. Die Blumen am oben Theile 
des Sterigelö und ber Aefte bis zur Spitze; ſie ſindye⸗ 


ſtielt, flehen einzeln oder zu 2—3 faft riſpenartig. Die, | 


Blumenftiele nadt, fabenförmig. 


Der Kelch doppelt; der äußere febr Fein, | anliegend, 


n,.ber innere achtblaͤttrig, rothbraun. Die Zwit—⸗ 


—J——— auf ber Scheibe roͤhrig, fuͤnfſpaltig, ſchwary 


roth, die hervorragenden Narben gelb. Die Strahl⸗ 
bluͤmchen (gewoͤhnlich 8) unfruchtbar, breitzfeilförmig, 


dreiſpaltig, der mittlere Einſchnitt größer und gezähnt, ' 
‚ alle fhön gelb, unter der Mitte bis zur Baſis mit einem | 


buntel purpur= oder [hwarzröthen Flecken geziert. 


| Diefe'treffliche Zierpflanze kommt aus Nordamerila, 
wo man fie; neuern Nachrichten zu Folge, an den Ufern 


des Miſſouri wildwachſend angetroffen hat. In unſern 
Gaͤrten iſt fie ſchon ziemlich bekannt, und wird zur Ders 
ſchoͤnerung der Rabatten und Blumenbeete benußt. Sie 


‚wird au in Zöpfen gezogen, und wegen:ihrer lieblihen 


leiſchig, die Blaͤtt, 


Blumen neben andern Toͤpfgewaͤchſen aufgeſtellt, dann 


dauert bie Wurzel zwei, vielleicht auch mehrere Fahre, 
naͤmlich, wenn die Pflanze im Glashauſe uͤberwinieri 


und gut behandelt wird; im freien Lande dauert ſie im 
hieſigen Garten nur einen Sommer, bluͤht reichlich nom 


Juli bis October und bis der Froſt der Flor ein Ende 
macht. | en a 


Den Saamen fäet man im März;oder April ind 


Miftbeet oder in Blumentöpfe, und bedeckt denſelben, 


“  baer Bein ift, nur flach mit fenigefiebter Erde. Die 
Pflaͤnzchen, wenn fie die zum Verfegen. erforderliche 

" Größe erreicht haben, und Fein Froſt mehr zu fürdten 
‚ift, werben einzeln in Töpfe oder ins freie: Land gefeßt, 


aber nicht unter Bäume oder-fchattige Gebuͤſche, ſon⸗ 


dern auf freie Plaͤtze, wo fie beſfet gedeihen und einen 
lieblichen Anblick gewaͤhren.. — 
ER aan 


Calliftachya Rafın.‚ift:Veronica virginicaLinn. 
a 


Calliftächys. , Calliliernon. 217 
Galli. Racky s, Venten. -(Calliftachya Smith: 2. 


Character genericus: 


‚ Cal. bilabiatus. - Vexillum erectum:. ' Lesumen ſti⸗ 
pitatum lignoſum polyſpermum apice deniecens, 
ante maturitatem multiloculare,. Syft. Veg. ed. 
Spreng.-2 p. 280. Decandria Monogynia Familie 
ber Hülfenpflanzen). | 
Der Kelch ift zweilippig ,. das Hähnchen ber ſchmet⸗ 

terlin sfoͤrmigen * aufrecht. Die Narbe einfach. 

‚Die  Bülfe aulekt, — vielfaͤcherig, vielſaamig, 

dur Zeit ber eife an der pitze aufſpringend. 


* 
a. cam̃iachys lanceoiata Venten. malm. t.'115. - 


Der Stengel ift ſtrauchartig, aͤſtig. Die — 


ſtehen zu dreien um die Aeſte, ſind faſt ungeſtielt, lan⸗ß⸗ 


———— Seſpitzt, unten mit grauen Seidenhaaren 
eleibet. . Die Afterblätter trodensraufhend. Die 
«. Blumen feuergelb ‚ in Zrauben gefammelt. 


Baterland: 3 Auſtralien. 6 


Dieſer Strauch findet fi ch jetzt im botaniſchen Gar⸗ 
ten zu Berlin, wahrſcheinlich auch in noch einigen Gaͤr⸗ 
ten in Deutfchland. Den Saamen fäet man ind warıne 
Beet oder in Blumentöpfe in er todere Erde, ſetzt 
hernach die Pflanzen einzeln in Zöpfe, und ftellt fie an 
einen, ihrem Vaterlande ——— jenen Ort, 3. B. in 
die zweite Abtheilung eines ‚reibhaufes, und verſucht 
dann, ob er mit Duͤrchwinterung im Glashaufe vor⸗ 
lieb nimmt. 


—— elliptica Venten. ift Öxylobium elipticum. 
Rob. Brown. 


Caliliema Call. ifi After chinenfis. 


Brian on Rob. Brown.: Cal. Sfidis. Stam; elon- 
‚gata. Capf. trilocularis polylperma. , Sylt. Veg. 
‚ ed, Spreng. 2.P.472. Icoſandria Monoe gynia (Fa: 
milie der Myrteen). 


Dieſe Gattung :unterfcheibet ſich von ‚Metrofideros 
Bere Smith durch fehlende Gorollenblätter und durch 


N 


g18 Callitriche: "Calochilus, ' 
Fi dreifächerige — die bei jener 4 — zfaͤcherig 


1. — — Rob. Brown. 4 


Ein Strauch mit linienfoͤrmigen, feingeſpitzten Blät 
tern und gehaͤuften, winkelſtaͤndigen Blumen mit lan⸗ 
gen, rothen Staubfaͤden. Hierher gehört, nach Spren⸗ 

el: Metrofideros SunGarıe Willd. 'Enumer. 2. p. 515 
nicht-M.-linearis Smith). en: 
Baterland: Neu: „Holland. % Kultur‘ wie bie Urs 
ten der Gattung Metrofideros; f. Lex. und 1. Nachtt. 


| Callithamnium Lyngb. Conferva Linn. Hutchinfia Ag. 


Ceramium Roth f. Nachtr. ——— 


Callitriche Linn. Waſſerſtern. 
Kennzeichen der Gattung ſ. Lexicon. 


Dieſe Gattung enthaͤlt eigentlig nur zwei felbfiftän: 
dige Arten, ‚nämlich; C. vernalis und C. autumnalis 
Linn. Die übrigen, welche einige Botaniker ald Ar 

ten -aufgeftellt haben; fi > Varietäten, ‚welche Klima, 
-: Standort und andere ocalverhältnifje herbeiführen, 
und worüber ich meine, auf Erfahrungen und Beobach⸗ 
tungen ſich gruͤndende Bemerkungen im open — 
B. i ©. 653 ausgeſprochen habe. | 


Callixene Juff. f. Enargea Lexic. B. 3 ©. 758. 
Calluna Salisbury ift Erica vulgaris Linn. 


J 
* 


Calochilus Rob. Brown. e 
| Character genericus: 


 Perianthium (Calyx Sw. Corolla wild. ) ringen, 
foliolis lateralibus exterioribus labello (nppoßtis; 

. interioribus fefiilibus, minoribus, erectis. _La- 

bellum longius, [efile, acuminatum, dilco intus 
marg einibusque barbatum,. -Anthera "Rigmati pa 
rallela,- perſiſtens. Rob. Brown Prodr. Fl. Nov. 
Holland. 


— Syſt. Gynandria Monandia; £ eg ber Dh 
en). 


! L 
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Diefe Gattung kommt ber NeottfaSwartz fehr nahe. 
Die Eorolle ift zweilippig, rachenfoͤrmig. Die-innern . 
Coroltenblätter anfigend, aufrecht, Eleiner als die, zwei 
äußern, feitenftändigen. Die Kippe lang, anfigend, 
wenggeipidt, die Scheibe (Platte) inwendig und am 
Rande-mit Barthaaren befegt. Die Anthere bleibend, 
und fieht der Narbe parallel. Die Pollenmaffe pulver⸗ 
artig. ee | ee 

| 
1, Calochilus campeftris R. B. Feldliebender Calo⸗ 
chilus. R SEE 
C. Labello perianthie pariım longiore; acumine 
femi-lanceolato lamina 5-plo breviore, columna bafi 
biglandulofa, bracteis ovarium [uperantibus, [pica 4 
—s8flora.. Rob. Brownl.c. — 


Die Zwiebel iſt ungetheilt, nackt. Der Stengel 
krautartig, mit wenigen Blättern beſetzt, von denen die 
unterften rinnenförmig find; er trägt-4 — 8 Blumen, 
die eine ährenförmige Traube bilden und mit Bracteen. 

verſehen find, Die Kippe ifl ein wenig länger als die 
Corollenblätter, Tanggefpigt, halblanzettförmig. DaB 
Saͤulchen an der Baſis mit zwei Drüfen befegt. 


Daterland : NeusHolland. 2 


8. Calochilus paludofus R. BB Sumpfliebender Calo⸗ 
chilus. | RT hr 
C. Labello perianthio duplo loneiore: acumine 
ligulato flexuolo dimidium laminae [ubaequante, co- 
lumna bafı eglandulofa, bracteis ovario brevioribus, 
Ipia2 —4 flora. Rob. Brown |. c. ’ 


Die Zwiebel iſt ungefheilt, der Stengel Frautartig, 
2—4blumig, die Bracteen fürzer als der Fruchtfnoten. 
Die Lippe Doppelt länger als die Gorollenblätter, Iangs 
geſpitzt, das Züngelchen zurüdgefchlagen. Das Säul; 
hen ander Bafis ohne Drüfen. - Ä 

Diefe Art unterfcheidet fih von der vorhergehenden 
dur die Bracteen, welche fürzer als der Fruchtknoten 
find, durch eine längere Lippe, deren Spitze zuruͤckge— 
ſchlagen ift, und durch ein brüfenlofes Säulen; bei 
jener ragen die Bracteen faſt uber den Fruchtknoten her⸗ 


9:0 __Calochortus. -Calophylium. , © 


vor, — das Saͤulchen iſt an der Baſis mit zwei Dri⸗ 
fen verſehen. Beide-Arten haben gelbrothe Cotollen⸗ 
blaͤtter und finden ſich in Neu: Holland; die erſtere auf 
‚Feldern, die zweite in Suͤmpfen. In unfern Gärten 
fheinen diefe Gewaͤchſe jest noch-fremd zu feyn, deher 
kann ich ihre Behandlung nicht genau angeben. 


Cal ochortus PurCh. Calochortus. 
Character genericus: 


Cor. 6partita patens, Jaciniis tribus interioribur 
ſupra lanatis baſi maculatis. Filamenta breviſſima 
ıbafi corollae inſerta. Capfula trilocularis. Spr. 
Sylt. Veg.2 p. ı5. Hexandria Monogynia‘ (Fa⸗ 
milie der Junceen). 


Eine ſechstheilige, offenſtehende Corolle, deren drei 
innere Einſchnitte mit Wolle bekleidet find; ſechs ſehr 
kurze Staubfaͤden, an der Baſis der Corollenthelie ein⸗ 

gefuͤgt; ein Stempel. Die Kapſel iſt —— 


1. Calochortus elegans Purſh. Fl. Amer. Septent. 


Aus der Zwiebel entwideln fich ein oder einige gras 
artige Blätter und ein aufrechter,. ‚dreiblumiger Schaft, 
Die Gorollentheile find weiß, Die drei. innern wollig - 


und an der Bafis mit gieten, purpurrothen Flecken gee 


zeichnet. Das Ganze ſchoͤn. 


ne kouiſſana (große Provinz in Nordame⸗ 
rika 


Calodium —— Lour. iſt Caſſyta gulormi 
— piloſa Rob. Brown. nennt Sprengel Goodenia 
ia 
Calophyllum Linn. Sgoͤnblatt. 
Kennzeichen der Gattung ſ. Lex. und 1. Nachtt. 


u? Calophyllum Tacamahaca Willd, Madagascariſches 


Schoͤnblatt. 
C. Inophyllum Lam.? (non Linni ) | 
- Ein Baum mit ausgebreiteten Aeſten. Die — 


Calophyllum, 00291 


ſtehen einander gegenüber, find eftiptifch-Iänglich‘, fein» 
geſpitzt, :parallel-geftreiftzgerippt. Die Blumenbilden 
« winfelftändige Zrauben, haben einen vierblättrigen, 


gefärbten Kelch, eine vierblattrige Corolle, und liefern 
eyrund-fugelfürmige Steinfrüchte. vn” 


Die Blätter länglih, an beiden. Enden verdünnt. 
Die Blumen in winfelftändige, vielblumige Trauben: 
geſammelt, und Binterlaffen rundlich:eyförmige, etwas 

gefpigte Steinfruͤchte. ee oo. 

: Baterland : die maskareniſchen Inſeln. 5 


3. Calophyllum apetalum willa,.C. Calaba var. Linn.? | 


Die Blätter find elliptifch, ausgerandet. Die Blu: 
 menftiele winfelftändig; die untern gehäuft ftehend, 
einblumig, die.obern einzeln, wenigblumig. Den Blus 

. men fehlen die Gorollenblätter. Ä 0: 


Vaterland: Zeylon. 5 
4. Calophyllum acuminatum Willd.  Langgefpistes 


- 6. Madruno H.et B. Kunth Synopf. 3 p. 206. 


Die Blätter Iänglich, an beiden Enden gefpist. Die 
Blumenftiele wenigblumig. F 


Vaterland: Neu⸗Granada. 5 Bluͤhzeit: Junius. | 


| 5. Calophyllum Cupi Kunthl.c. P. 3. p. 206. | 


‚Die Blätter find Iänglich, an beiden Enden ftumpf. 
Dieſe Art bedarf einer genauern Beftimmung. Wahr⸗ 

fcheinlich ift fie nur eine Varietät von einer der. vorigen 

« Arten, oder gehört einer andern Gattung an? 


Ale Arten diefer Gattung find Bäume mit gegen: 
überftehenden Blättern und winfels oder gipfelftändigen 
‚Blumen, die Rifpen oder Trauben bilden. In’unfern 
' Zrejbhäufern gebeihen fie. am beften, denn fie. fommen - 
auszropenländern. Die Fortpflanzung und Vermehrung 


* 
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— durch Saamen und durch Stecklinge. Den 
Saamen legt man in Blumentoͤpfe ringsum am Rande | 
des Zopfes in lodere Erde, und ſtellt hernach bie Zhpfe 


nach vollendeter Ausfaat ind warme Beet. 


J 


-Spnonymen:- 


Calophyllum F | — 
—acuminatum Lam. ſ. Calophyllum fpectabile 
Vo Calaba var;? N — 3 . 
— Ingphyllum Lam. fe — zacann· 
7haca N. 1. | ee 


Calopogon Rob: Beowrn.ift-Cymbidium pulchellumSw. 
ſ. 1. Nachtr. 8.2 8.545 | 
Galoftemma Rob. Brown. Caloſtemma. 


“ 


BE Fr Character genericus: B 
- Perianthium fuperum petaloideum' infundibulifor- \ 
me, limbo fexpartifo. . Corona: faucis tubulola, - 
_ ore ı2dentato, dentibus alternis fubulatis anthe- 
vxiferis. Antherae verfatiles. . Ovarium unilocu 
läre, 2—3[permum. Rob. Brown Prodr.Fl. Nor. 
Ki ‚Holland. SC A 267 1 1 77ER BE . J 
sr2 Linn: — Hexandria Monogynia (Familie der Corona⸗ | 
Eee aachen | 
Eine roͤhrige, trichterförmige, corollinifche Bluͤthen⸗ 
decke (Corolle) mit ſechstheiligem Rande, der in der Min: ⸗ 
dung mit einem 12zaͤhnigen Kranze verfehen it, deſſen 
Zähne abwechfelnd’pfriemenförmig find und die Staubs 
h — tragen... "Der Fruchtknoten trägt einen Grifel, 
- if. einfächerig „2 — 3fnamig, und wird zu einer. fall 
beerartigen Kapfel. Diefe Öattung ift dem Pancratium 
zunaͤchſt verwandt. | 
1. Caloflemma album R. B. Weißes Caloſtemma. | 
Ci foliis oblongo-ellipticis [ubfolitariis,: coronae 
dentibus fterilibus linearibus emarginatis. R. Brown 
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“ Die. Blätter — elliptiſch, faſt einzeln. Die 
, Blumen weiß, trichterförmig,, und haben einen 12zaͤh⸗ 
nigen Nectarkranz, — unfeuchtbire ana Uniens | 
foͤrmig und, ausgerandet ſind. + 
Baterland: Neu: Holland. * 


2. 2. Caloflemma Purpureum R. B. Yurpurrothes. Galo- 
ſtemma. 


C. ſcapo aorido foliis linearibus’ praecociore, co- 
⁊ ne dentibus Barlibus tiengulariiun, R. Biöwn | 
Le te. 


Die Blaͤtter unſenformig ſchlaff, erſcheinen ſpaͤter 

als der Schaft, und find kuͤrzer als dieſer. Die Blü- 

men purpurrofh, bie unfruchtbaren Zahne des Nectar⸗ 
kranzes dreiedig. 


Daterland :. Neu: »Holland, 2 


3 ge Tuteum Rer. Gelbes Galbſtenma J 


Die Blätter — ad eiug et dem Scafte 
ao find linienförmig, welfend. Die Blumen gelb, 
„De unfruchtbaren, Zähne des Nectarkranzes kürzer als 
Di fruchtbaren, welche Staubfäden tragen. 


‚"Battrländ: Be blauen — in Neu Holand· 2* | 


Lu pie. Gi 
Er Kultur 


ni Alle drei Arten kommen aus Neu⸗Holland, und ver: 

“ Tangen i in unfern Gärten Durchwinterung in der zweiten 
Abiheilung eines Zreibhaufes (temperittes Haus) oder 
‚im Slashaufe. Man pflanzt fie in gute Miftbeetetde 
oder Wald: Heibeerde, der ein wenig derbefjerter Leh— 
men und die erforderliche Portion feiner Flußſand zuge: 
fegt wird. Ein Pflangenzüchter in England, Hr. Wil 
liam: Herbert, ‚erzählt (ſ. Gortfegung. des deutſchen 
„Gartens Magazins 7ten Bandes zweites Stüd S. 73) 
daß er Calofternma purpureum zur Zeit ber Blüthe in 
ein Gefäß nit Waſſer gefest habe, ‚allein dieſe Behand: 
‚lung hätte — den Verluſt der — a Folge 


* Galothamnus. 


* thamnus Tabillrg. Nov. Moll, 2 Pr 2% T en 


gehabt. „Sowohl dieſe Art. als. CIuteum feinen 
von dem vielen Begießen, beſonders im Winter, fehr 
zu leiden und feine Sumpfpflanzenizw ſeyn, 0 fie —* 
in der Naͤhe des eu — — * 


r. B: 1:8; 658. 
.. „Character genericus: 
— E— phalanges (4—5) etalis — (aliae- 
En nunc ıconnatae v. fteriles).- Antherae bafı.in- 
rtae, .integerrimae. ., Capl,, ‚Slocnlar,, polyfper- 
ma connäta et inclufa &älycis tubo incärnato, hali 
adnato. Aiton Hort. Kewenl, &d.2 V. IV, pax. 


L 24 


= "Polyädelphia Icölandria (Satilte det Girteen), 


Ein 4 — ßzaͤhniger Kelch Corollenblaiier, | 
4—5 Staubfädenbündel. Diefe fie Fete 
DIA. gegenhibery. ind linienfürmig, nach —5 | 


eben ben Sorollens 


ftrahlen = oder fg erfoͤrmig in freiſtehende Su füs 


em ge — welche mit kleinen, aufrechten Antheren 
Geb nt 


migen Griffel mit einfacher Narbe:‘ 


Der Fruchttnoten — — 
apſe 


cherig, wie ſaamig, in die Robie des — * 
— Ben 

Dieſe Gattung ſteht der Meisleuch Linn. ſeht nahe, | 
mb ift nur durch die Geftalt und Beſchaffenheit der 


Staubfaͤden, beſonders der aufrechten Antheten, zu 


unterſcheiden. Wir kennen gegenwaͤrtig folgende Arten: 


Calothamnus. quadrifi da Rob. Brown. MI. Vier⸗ 


ſpaltiger Calothamnus. ob Br ‚Cälothamnu. 


— floribus. qnadrißdis, phalangibus distinctis ae· 


| qualibus ı2 — ı5andris,. foliis adultis —— 


glabris. Hort. Rewenf. ed. 2. V.4. p. 418. Reichenb. 
Maga; der aͤſthetiſchen Botanik 2. Heft t. RX. 


Ein aufrechter, 4 —6 Fuß hoher Strauch mit glatt⸗ 


licher, brauner, punctirt⸗ genarbter Rinde und runden, - 
zuthenförmigen, ausgebreiteten Aefteni Die Blätter 


ſtehen zerſtreut, genäbert, find Linienfdrmi nabelafig, 


“nach der Spitze zu breiter ald unten ,ftumpf, ichtgrün, 


Iglatt, nur in der Fugemb an der: nn mit ei de 


— 


* - 
P a 


-. Ani EM — _ - 


ww... 2. 
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Haaren verſehen. Die Blumen ſitzen, wie bei Mela-⸗ 
leuca, an der Seite des Stammes und an ben Aeſten, 


3— 10 beifammen. Sie haben einen töhrigen, krei⸗ 
re ober Fugelförmigen Kelch, ber vierzähnig , drüfig 


‚und unbehaart iſt, vier. Eleine, rofenrothe, ausges 


höhlte, fchuppenförmige Gorollenblatter, und vier lis 
nienförmige, Farmins oder fcharlachrothe Staubfäden2 
bündel, die ungefähr ı Zoll lang find und oben in viele 
ſtrahlenfoͤrmig ſtehende Fäden fich theilen, welche aufs 


rechte, länglich-runde, ſchwarzbraune, äweifächerige 


Antheren tragen... Der Fruchtknoten fugelrund, der 
Griffel fcharlachreth, glatt ‚ fabenförmig, in die Narbe 
verduͤnnt, faft fo lang als bie Staubfäben, —— 
Saterland: die Suͤd-Weſtkuͤſte von Neu-⸗Holland. 
Bluͤhzeit: Jul. bis Septemb. — 


2. Calothamnus villofa R. B. Zottenhaariger Calotham⸗ 


nus. Engl. Hairy five-cleft Calothammus. 


C. floribus quinquefidis n phalangibus distinctis 
aequalibus polyandris, foliis adultis fructibusque.vil- 


blis. Ait. Rewenſ. Lc. p. 418. Reichenb, |.c., 2. Heft 


t.1X. 


Diefer Strauch gleicht dem vorigen, bleibt aber ets 
mas niedriger. Die Blätter ftehen wechfelöweife zer⸗ 
ſtreut⸗ gehäuft, find linienförmig = nadelartig, gefpigt, 


. 2 300 lang, mit weißlichen Zottenhaaren befleidet, Die 


Dlumen 2—6 am Stamme und Xeften fißend. Der 
Kelch fünfzähnig, mit weißgrauen Haaren befegt, bie 


Corolle fünfblättrig, rofenroth, über ben Kelch hervor: 


tagend. , Die Staubfädenbündet (5) linienförmig, dun— 
Tel farminroth, über 1 Zoll lang, oben ſtrahlenfoͤrmig 
getheilt, ungefaͤhr 20 duͤnne, fabenförmige Strahlen 


mit laͤnglichen, ſchwarzbraunen, aufrechten Antheren 


gekrönt. Der Griffel fadenförmig, etwas länger als 
die Staubfäben.- * J 
Vaterland: die Suͤd⸗Weſtkuͤſte von Neu: olland. 

Bluͤhzeit: Jul. bis Septemb. ve = 


3. Calothamnus gracilis R. B.: Dünner Calothamnus. 


Engl. Slender-leav’d Calothamnus. - | | 
C. floribus quinquefidis, phalangibäs distinetis 
| Y 


diett. Lec. 2, Nactr, I, Bd,. 
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‚sequalibus triandris, foliis longiflimis £ructibusque 
exilertis glabris, caule ramoſo. Ait. Kewenl.|.c.p. 
48. — 

Der Stamm ſtrauchartig, aͤſtig, punktirt:genarbt, . 
und hat abfiehende Aeſte. Die Blätter fehr lang, lis 
nienförmig, dünn, glatt. Die Blumen feitenftändig, 
anfigend, wie bei vorigen, mit rothen Staubfädenbln: 
deln verfehn. Die Kapfel glatt. RR 


Baterland : die Sid: Weftküfte von Neu⸗Hoilland.d | 


4. Calothamnus fanguineus Labillard. f. ı. Nachtr. 8. 
ı ©. 654. | | ; 
Diefe Sträucher kommen aus dem fü: weſtlichen 
heile von Neu: Holland, und empfehlen fich den Blu 
menfreunden durch Anftand und Bildung ihrer liebliden 
Blumen. N. ı und 2 werden im botanifchen Garten 
u Eifenach wie die Arten der Gattung Melaleuca be 
Bandelt, mit denen fie zundchfi verwandt find. Sie 
lieben lodere, Eräftige Erde, und laffen fich außer der 
Ausfaat des Saamens auch durch Stedlinge vermehren 
und fortpflangen. Im Sommer, wenn ihre Liebliden 
Blumen fih entwideln, ftehen fie im Freien, und neh⸗ 
men dann mit Durchwinterung im Glashaufe vorlieb. 


\ 


CGalothecaDesv. Spicae compofitae vel panicula. Cal, 
multiflorus flösculis brevior. Valva corollae ext. 
apice integro mucronata, Pal. Beauv. Spreng. Syſt. 
Veg. ı. p. 137. | 
Diefe Gattung unterfheibet ſich von Briza nurba 

durch, . daß die untere Gorollenklappe { Spelze) eine 

Granne trägt und der Saame mit einer Rinde um 

fchloffen if. Auch andern Gattungen, 3. B. Bromus 
Feltuca und Poa ift fie nahe verwandt: | 


1. Calotheca litoralis Spr. ift Dactylis maritima Willd.? 
D. litoralis Schrad. Willd. Sp. pl. ı p. 408. N.5? f. 
er. 1. Aufl. B.3 ©. 544. Poa literalis Gonan. Vahl, 
Feftuca Smith. Poa pungens M. a Bieberft. Dactylis 
pungens L.? f.ter. | j 


Die Halme kriechend, wurzelnd, bie Blätter feif, 


’ 


——— ————— 
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äingerollt, wie bie Scheiden geftreift, gewimpert. Die 
Achte zufammengefest, firaff, einfeitig,, — 
‚Die Lehrchen dachziegelfoͤrmig gelagert, eyfoͤrmig, ges 
‚tippt, unbehaart.  ; — 


Vaterland: das fuͤdliche Europa, am Meerufer. 5 


2. Calotheca repens Spr. iſt Dactylis repens Desfont. ſ. 
J. Nachtr. B. 1 ©. 613 und Poa repens M. a Bieb. 


3. Calotheca aradica Spr, ift Feftuca mucronata Forsk. 
Feſtuca pungens Vahl ſ. Lex. B. 4 ©. 161 und Trio- 
dia pungens P.d. Beauv. (non R. Brown) f, 1.Nadtr. 
B. 6 S. 281. | . De: 


4. Calotheca brizoides P. Beauv. Bittergrasartige Gas 
lotheca. 


C. panicula nutante, ſpiculis coloratis. Desyaux 
I d. Botan. 3 pP: 71. 


Briza mucronata Lam. Encycl. 


Die Halme aufrecht, rund, die Blätter borftenförs - 
mig und haben geftreifte Scheiden. Die Rifpen eins 
RG, wenigblumig, überhängend, bie Stielhen mit 
feinen Borften befegt. Die Aehrchen breit eyförmig, 
u unig, die Klappen gerippt, wenig behaart, ges 

faͤrbt. 


Vaterland: Monte Video. 


S. Calotheca niliaca Spr. Dactylis repens Sieb. 


„Die Halme kriechend, wurzelnd, die Blätter abaes 
kürzt, eingerollt, die Scheiben an ber Baſis, wie die 
Knoten des Halms, mit Zottenhaaren bekleidet. Die 
Lehren kopffoͤrmi ‚ eyrund, die Aehrchen überall dach⸗ 

ziegelfoͤrmig, geſtreift, achtblumig, weichhaarig. 
Vaterland: Aegypten, am Nil. 24% — 
6. Calotheca pungens Spr. Hierher gehoͤrt Peſtuca dac- 


tyloides Smith und Dactylis pungens Desfont. Leis, 
Aufl. B. 3 ©. 545. Ä EUCH 


Die Halme fadenförmig, glatt, die Blätter flach, 
Ä Pa — 


— 
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weich, glatt, geſpitzt, am Rande ſcharf. Die Kehren 
geknault  kopff rmig, eingehüllt, die Aehren Länglich, 
zufammengebrüdt, feingefpist, ſilzig, bie Klappen mit 
einer kurzen, faft ſtechenden Granne verfehen. . - 
Vaterland: das nördliche Afrika und Griechen⸗ 
fand. O? | | | 


. ‚Calotheca mucronata Spr. ‚Poa „mucronata Roth 
(non P. Beauv.). Eragroltis mucronake P. Beauv. 
. Roem. et Schult. SyRt. Veg. z p. 577. 


Die Blaftfcheiden find in der Mündung und am 

- Rande mit Barthaaren befegt. Die Rifpe gleich, aus: 
gebreitet, aͤſtig, die Aeſte an der Baſis nadt, die Acht 
chen a an 10 — ızblumig, die äußeren Cotol⸗ 
* Tenklapgen ftumpf, mit einem Mucrone verfehen. 


Vaterland: Dflindien. 


B Calotheca cuf) pidata Spr. Feinſpitzige Calotheca. 


Poa cuſpidata Roth- | 
Der Halm äftig, Enieförmig gebogen, mit weich⸗ 


°  haarigen Blättern befegt; er trägt eine gleiche, zufams 


‚mengezogene Rifpe, deren Aeſte an der Baſis behaart 
Kind. Die Aehrchen linienförmig, fall ı5blumig, die 
* äußeren Corollenklappen feingeſpitzt. * | 
Vaterland: Brafilien. ©? 


9. Calotheca purpurafcens.Spr. Purpurröthlige Galos 


TR 
— 


theca .· 
Briza purpuralcens Mühlenb. | 
Die Blätter borſtentoͤrmig 5, ‚fie haben geftreifte 


7, Scheiben und ein bartiges Blatthäutchen. . Der Helm - 


trägt eine einfache Rifpe, Deren. Yehrchen-fünfslumig 
und purpurröthlic find ; die aͤußeren Gorollenflappen 
behaart, mit einem Mucrone verſehen. | | 


WVaterland: Carolina. O? 


10. Calotheca poaeformis Spr. Bronus brizoides Lem. 


Die Blätter eingerolt, glatt. Die Rifpen vielfach 


2 yafanımengefegt, bie Aehrden enförmig, jeheblums 








! 
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bie Blümchen „glatt, die oberiten Kläppen unter der 


Spitze mit einem. Mucrone verfehen. 


Baterland: VouenoseAyres. — 


Ku Utar: EEE ie ai] — — y. 


Den Saanen von denen in warmen Ländern einheis 
mifhen Arten, z.B, N. 4. 5, 8 und 10 Jaͤet man ins 
Miftbeet; von den übrigen auf den Umfchlag des Beetes 
ober an. bie beftimmte Stelle mis. Land. 


Calotis Rob. Brown. Galotis, 


ſehen) find. 


- 
- 


Character genericus: eg 
Anthodium (Calyx) 'aequale calyculatum. Recöptac- 


audum. Pappus auriculato-paleaceus ariltatusque, 


arifüis retrorlum aculeatis. Rob. Brown in the bo- 
tanical resifter. Spr. neueEntdelungenz3. ©. 171. 


Einn. SyR. Syngenefia Neceffaria (Kamilie der Gewaͤchfe 
mit zufammengejegien Blumen, Compoßtae). 


Dieſe Gattung findet ihres Stand in ber Syngenelis 
neben Chrylogonum. Gie unterfiheidet, ſich durch einen 
gleihen Kelch, der an der Bafis mit Eleinern Schuppen 
verfehen, alſo gekelcht ift, durch einen nadten Frucht⸗ 
boden und durch eine fpreuige, gegrannte Saamenfrone, 
deren Grannen ruͤckwaͤrts ftachelig (mit Widerhafen vera 


Caloiis cuneifolia R.B, Keilblättrige Ealotis. 


Der Stengel ag ‚ rautartig. Die Blätter ftehen 
wechſelsweiſe, find feilförmig, an der Bafıs verdünnt, 


an der. Spige ausgebreitet: erweitert, gezaͤhnt. Die 


Blumen ftehen einzeln und find geſtielt; fie haben eime gels 
be Scheibe und blaue oder purpurrothe Strahlblümden. 


Diefe Zierpflanze entdedte Alan Cunningham in 
Neu:Hollgnd, am Fluß Lachlan bei Port-Zadfon. Sie 
finder fi feit 1819. in einigen Gärten in England, 
wahrfcheinlich auch in Deutſchland, und wenn fie perens 
nirend ift, wie es fcheint, fo müflen wir fie im Glass 


‚ baufe überwintern, und den Saamen ins. Miftbeet ober 


in Blumentoͤpfe ausſaͤen, 


250 2 ‚Calötropis. _ 


2..Calotis dentata, welche Rob. Brown in Neu⸗Holland 
ſelbſt entdeckt hat, iſt noch nicht hinreichend beſchrieben, 
und von erſterer genau unterſchieden. 


Calatropis Rob. Brown. Aſclep. 28. 


. Character genericus: 


Maſſae pollinis Jaeves, 10 pendulae. Corona fiaminea 

| fimplex, 5phylla: foliolis tubo filamentorum lon- | 
gitudinaliter adnatis: baſi recurva. Corolla fub- 
campanulata. Aiton Hort. Rewenf. ed.2. V.ıı. p. 

78. Pentandria Digynia ($amilie der Eontörten). 


Diefe Gattung unterfcheidet ſich von Afclepias L. 
und Xysmalobum R.B. dadurd, daß die innere Co⸗ 
rolle (Kranz) aus fünf Blättchen befteht, welche. der 
Länge nach an den Säulchen angewachſen und an der 
Baſis zurücdgefchlagen find. Die Corolle ift faft glos 

ckenfoͤrmig. Die Pollenmaffe glatt. | j 


ı. Calotropis procera R.B. Hohe Galotropis, 


Hierher gehört Afclepias sieantea Linn. und Alch. 
“ procera Ait. f. £eric. 1. Aufl. 8. 1 S. 760 — 761 R. 
6 und 7. ER 
| Der Stamm aufrecht. Die Blätter eylanzettförmig, | 

Die Einfchnitte der Eorolle ausgebreitet. 


Vaterland: Aegypten. h Bluͤhzeit: Jul. bit Sep⸗ 
tember. | DI. | h 


2. Calotropis gigantea R. Br. Afclepias gigantea An- 
drews Repof‘ ? Dieß Synonym ift im Hort. Rewenl. 
bei voriger citirt und bei diefer Afclep. gigantea Willd. 
Sp. pl. Sprengel bat aber bei N. ı A. procera Alt, 
und A. gigantea Linn. als Synonymen angeführt. : 

Demnach ift die Angabe der. Synonymen noch zweifel⸗ 
haft, fo wie überhaupt beide Arten nur burch die Stel 
lung der innern Gorollentheile unterfdyieden find; bei 
N.ı find naͤmlich die Einfchnitte ausgebreitet:abftehend, 


bei diefer zuruͤckgeſchlagen. 


‚Da beide Arten.im botanifchen Garten zu Kew ge 
blüht haben, fo hätte fie Aiton, wie billig, ausfuͤhrlich 
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ee. und genau unterſcheiden follen. Die erftere 
wächft in Aegypten und Perſien die zweite in Oftindien. 
Beide find im Hort: Kewenl. ed.2. ald Zreibhauspflan: 
zen angezeigt, welche vom Sul. bis Sept. blühen. 


Calpidia Thuar. Calpibie. 


‚Character senericus: | 
Cal. campanıtlatus coloratus baſi perfiftens. Stam. 
. bafı calycis inlerta. Antheraebilobae. Nux mono- 

ſperma calycis bali formata. Spr. Syſt. Veaa p. 
281. Decandria Monosynia (Familie ber Nyctas 
gineen). . — nr 

. Calpidia lanceolata Poiret. Lanzettformige Ealpibie. Kr 

. _ Ein Baum, befien Stamm ı —2 Klaftern hoch wirb. 
Seine Blätter find u die Blumen 
roth, in rifpenartige Dolden gefammelt. , Der Kelch 
glodenförmig, gefärbt, ander Baſis bleibend. Die 
Staubfaden (10) in. die Bafid des Kelches eingefügt 
und mit zweifächerigen  Autheren gekrönt. Die Nuß 
einfaamig., EB a er | 

Daterland: Madagascar. 5 


Kultur: 


Den Saamen von diefem Baume legt. man in Blu⸗ 
mentöpfe in lodere Erde, und ſtellt die Töpfe, nach. ges 
fhehener Ausfaat, ind warme Lohbeet. Die junger 
Pilanzen, fobald fie zum Verſetzen ftarf genug find, 
werden einzeln in Toͤpfe gepflanzt und ind Zreibhaus 
geftelt, -Außerdem. fann die Fortpflanzung und Vers 

mehrung des Baumes unfehlbar au durch Stedlinge 

(heben, weldhe.man-in Toͤpfe ſteckt, diefe- ind warme 

eet bringt und mit Glasglocken bededt. ! 


Calpopogoa Neck. f. Bryum NRadıte, Kryptogamie. ' 


Caltha Linn. Kubblume, - 


Kennzeichen der Gattung f. Lericon und t. Nachtrag. 
Kein Kelch. Eine fünf oder mehrblaͤttrige Corolle; 


— 


4 


ı. Caltha radisans Furl. Forft. Wurzelnde Kuhhblume. 


Blaͤtter dreieckig-herzfoͤrmig, ſaͤgezaͤhnig-gekerbt. Die 
Corollenblaͤtter länalich, an der Spitze verdünnt, nach 
geendigter Zlor abfallend. x 


.. °C. caule procumbente, foliis dilatato- reniformi- 
bus,‘ lobis patentiffimis acute dentatis, pedunculis‘ 
axillaribus [olitariis.unifloris, petalis obovatis, caplu-" 
lis roftro.adunco. Pur[h Fl. amer. feptent. | 


audgebreitet=nierenförmig, die Lappen fehr abſtehend, 
ringsum mit fpigen Zähnen verfehen, gleichſam faͤcher⸗ 
förmig geftaltet. Die Blumenftiele einzeln, winkel⸗ 
ſtaͤndig, einblumig, bie Gorollenblätter umgekehrt: 947 
+ förmig, nach geendigter Flor abfallend, Die Kapſeln 
fchnabelförmig. en J 


3. Caltha integerrima Purfh. Ganzblättrige Kuhblume 


‚Caltha. . 


feine Nectarien; vielfanmige. Kapfeln,. die feitlich © 
fich öffnen. ——— 
Linn. Syſt. Polyandria Polygynia (Familie der Kanun- 

Eulen). j E 








‚I. Sepalis (Petalis) deciduis. 2 
Die Eorollenblätter fallen ab. x 


Der Stengel kriechend, wurzelnd, auffteigend. Die“ 


Vaterland: Schottland. A 


Re 


Der Stengel Frautartig, geſtreckt. Die Blätter? 


Vaterland: Penſylvanien. 2 | = 1 


C. caule erecto corymboſo, foliis integerrimis 


ſinu claufo orbiculato-eordatis, floralibus ſeſſilibus 
reniformibus ‚bafi oblolete crenatis, petalis ovalibus 
- Purfhl.c. > | 


Der Stengel ift Frautartig, aufrecht, doldentrauben⸗ 


artig getheilt. Die Blätter geſtielt, herz-kreisfoͤrmig 
ganzrandig, die Buchten der Eden gefehloflen; die 
obetn, neben den Blumen fiehenden B 


Atter ungeſtielt, 


— calina. Seo ir 235 ° 
nierenförmig; an der Baſis unbeutlich gekerbt. Die 
Corollenblaͤtter oval⸗eyfoͤrmig. Er 
Vaterland: Neu:England bid Birginiem 2, 
; Caltha afarifoliaDeCand. Hafeltourzbläktrige Kuh⸗ 
lume. er | 


Der Stengel faft aufrecht, Prautartig, einblumig, 
Die Blätter herz= nierenförmig, gekerbt, die Corollens 
blätter oval. | | 


* Calthe parnaffifolia Rafın. Parnaffienblättrige Kuh⸗ 
C. ficarioides Purfh. | 
Ranunculas Ficaria Walt, (non Linn.) Be 
‚ Die Burzelblätter herzförmig, fehr ftumpf, wenig 
gezähnt, aber vielrippig, Der Stengel Frautartig, 


einblumig, gewöhnlich nur mit einem Blatte befegt. 
Die Corollenblätter elliptifch. 


F Vaterland: Nordamerika? 


' 6. Caltha biflora De Cand. Zweiblumige Kuhblume. 


Die Wurzelblätter hierenförmig, geferbt, bie Bucht 
ber Bafis fehr breit, Der Stengel trägt ein Blatt und- 
zwei Blumen, deren Gorollenblätter länglich find. | 


Daterland: Nordamerika. 2 
" IE Sepalis perfißtentibus. | 
CCoorollenblaͤtter, mehr ald fünf, bleibend. 
7. Caltha Teptofepala De Cand. J 
Die Wurzelblaͤtter herz⸗eyfoͤrmig, gekerbt oielrips 
pig. Der Stengel Erautartig, mit einem Blatte be 
fegt, und trägt 1 —2 Blumen, mit zehn linienförmis 
en, gefpisten Corollenblättern,“ die nach geendigter 
lor trocknen und gewöhnlich fißen bleiben. 
Baterland: Norbamerifa.. 4 - 


4 
- 


8. Caltha glacialis Spr. Ficaria glacialis Dr. Fifcher, 
‘De Cand. : 


— 


ss. Caltha. Calycanthus. 


Die Blätter eyförmig, ftumpf, faft gekerbt. Der 
er frautartig, und trägt nur eine, aber vielblät: 
trige Blume, deren äußere Corollenblätter zu fünf, die 

inneren zu 12 ftehen und länglichelinienförmig find, 


Baterland: Davurien. | 


9. Caltha camt/fchatica Spr. 
Ranunculus camtfchaticıus De Cand. | 
Die Blätter eyförmig, ganzrandig, faft breirippie. 


Der Schaft trägt eine Blume, deren innere Corollen⸗ 
blätter abfallen. Die Fruchtknoten find einfanmig. 


Diefe Art kommt aus Kamtſchatka und bedarf, wie. 
die vorhergehende, einer genaueren Unterfuchung und ' 


‚ Beflimmung. 


Die übrigen hierher gehörenden Arten: Calth, pa Ä 


Niſtris Linn., C. natans Pall, habe ich im Lexicon und 
C. appendiculata Perf., C. fagittata Cav. im erfien 
Nachtrage befchrieben. “ iR 


Die vorftehenden neuen Arten, vornehmlich die in 
Nordamerika wild wachen, gedeihen auch in unſern 
Gärten im freien Lande, und lafjen fich durch Saamen 
und Burzeltheilung vermehren und fortpflanzen. 


Synonymen: 
Caltha baicalenfis Demid. f. Caltha natans Lex. - 
—  ficarioides Purfh f. Caltha parnaflifolia N, 5. 
—  multicapfularis Soland. f. Caltha fagittata Nach 
trag. WE 
—  paradoxa Furl. For. iſt — appendiculeta 
Nachtr. — 
Caltha Scop. Moench iſt Calendula Linn. 


Calycanthus Linn. Kennzeichen der. Gattung und 


der Arten f. Lericon 2. Auflage und: 1. Machtrag 1 
. 655. | — 
Calycanthus praecox Linn. ſ. 1. Nachtr. B. ı ©. 657 
N. 4 ıft Chimonanthus fragrans Lindl. | 


Calycera, *24 an. 


Giycanthu ferax Michx. ift Calycanthus Inevigatun 
Willd. f. 1. Nachtr. 


— fertilis Walt. ift — glaucus 
Nachtr. 
— fertilis Andrews iſt —  laevigätus 
Nachtr. | | er | 
— fterilis Walt. ift — floridus 
Brei: 


Calycera Cavan. ET wechtr. B. 1 e. 657 · 


Kennzeichen der Gattung: 


Der gemeinſchaftliche Kelch ift vielblaͤttrig. Der 
Fruchtboden mit Spreublaͤttchen beſetzt. Der en 
— welcher die einzelnen Bluͤmchen umgiebt, fünf 
ahnig ; von den Blümchen find einige blos männlich. 
aame ohne Krone. - 

Linn. Syſt. Syngenefia Segregata ($amilie ber Sewähle mit 


zufammengefegten Blumen, ci — der 
Feneccecũ Richard. 


1 Calycera Cavanillefii Rich. if Calycera 'herbacea 
Cav.ic.4 1.358 ſ. 1. Nachtr. B. ı S. 657- 


2. Calycera balfamitaefolia Spr. Balfaminenblättriges 
Kelchhorn. 


Hierher gehört Bang balfamitaefolia Juff. ann. du 
mul. 2. p. 350 t. 102 "fr. Nachtr. B. ı ©. 533 und 
Scabiofa [ympaganthera £eric. B.8 ©. 587. 


Der Stengel ift behaart. Die Blätter find einges 
ſchnitten-gezaͤhnt, am Rande filzig. Die Blumen in 
Köpfchen gefammelt, mit Bräcteeh ——— von denen 
die obern Tinien-lanzettförmig find. 


Beide Arten fommen aus Chili, fi nd perennirend 
"und wollen in unfern Gewächshäufern überwintert feyn. 


CGalycobulus Willd. herb. Roem. et Schult. Sy. Veg. 5 
P. 4. f. Dufouria Hunth. 


— 


Calycopteris⸗ Lam. ſ. Getonia Roxbureh. 


— 8 


236 Calycotome. Calydermos.. 


Galycotome Link. Enum. H. Berol. 2. p. 225. .f. . 
x. Nachtr. B. 1 ©, 649 Calicotome. 


Der Charact. generic. ift im Schraberfch. Sournal 
für die Botanif 1808 ©, 50 ſo angegeben: Calyx ante 
foreſcentiam corolla major-f[ublabiatus, [ubdentatus 
diein circumfciffus fruncatus. Corolla papilionacea; 
Stamina monadelpha. .St. ı. Legumen calyce exfer- 


“tum. Diadelphia Decandria (Familie der Hülfenges | 


wächfe). 


1. Calycotome fpinofa Link l.c. ift Spartium fpino- 
fum Linn. ſ. 2er. 


Ein Strauch mit faft eckig-geſtreiften, ruthen⸗binſen⸗ 
foͤrmigen Aeſten, die glatt, grün und dornig find. Die 
Blätter fiehen wechſelsweiſe, zerftreut, find geftielt, » 
dreizählig, die Blättchen umgekehrt⸗eyfoͤrmig, faft keil⸗ 
förmig, ganzrandig, glatf, an der Spitze gerundet, 
eintippig, 2, 3— 4 Linten lang, kuͤrzer als der gemein 


fchaftliche Blattftiel. Die Blumen winkelftändig, eünzeln 


oder gepaart, an den obern Aeſten hinauf Eurzgeflielt, 


die Corolle gelb. Die Hülfeı — 17, Zoll lang, zu: 


fammengedrüdt:dreifantig, auf dem Ruͤcken (obere 


. . Naht) gerändert, zweifurchig, und an der Spige mit 


einem Mucrone verfehen, übrigens glatt, braun, oft 
vierfaamig. | u 
Im botanifchen Gärten zu Eiſenach ift dieſer Strauch 
ungefähr so Fuß body, blüht vom Mai bis Jul. und 
‚wird im Glashaufe überwintert: -. Ä 


Calycotome villofa Link im Schrab. hot. Journ. if 
' Spartium villofum Vahl f. Lex. 8.9 ©. 398. 


. ⸗ 2 . 
Calydermos Lagafc. (non Ruiz et Pav.) -. 


Kennzeihen der Gattung: 


Der gemeinfchaftliche Kelch befteht aus trodenen, 
raufbenden Blättchen, welche dachziegelförmig über 
einander liegen. Der Fruchtboden iſt mit Spreublätts 
hen befegt. Die Saamenkrone fehlt. 


Linn. SyR. Syngenefig Aequalis (Ramilie der Gemädle 
mit zufammenzefegten Blumen, Compofitae)., 


. 


A 


 Ealydermos: 937, 


i. Calydermos longifolius Lag.; foliis lanrceolatis acu« 
minatis, pedunculis umbellatis. 


Die Blätter des. Stengeld lanzettförmig, fangges 
ſpitzt, ungefähr 3 Zoll lang, anfigend. Die Blumen: 
fiele Doldenartig. | 


Vaterland: Neu⸗Spanien. 


. Calydermos ſcaber Lag,; foliis ſubſeſſilibus oblon- 
sis [caberrimis fubtus villofis, pedunculis fubum- 
bellatis. ne . 


Die Blätter faſt ungeſtielt, laͤnglich, dreifach e⸗ 
rippt, ſehr ſcharf, mit Zottenhaaren bekleidet. ie 
Blumenſtiele faſt doldenartig. 


Vaterland: Neu⸗Holland. 


5: Calydermos repens Spr.; foliis petiolatis oppofitis 

oblongis glabriusculis denticulatis utrinque attenua- 
tis, calycibus bafı foliofis folitariis. Spr. neue Ente. - 
bedungen 1. ©. 278. _ Sr 


Der Stengel Frautartig, rundlid), filzig, an ber 
„Baſis wurzelnd. Die Blatter fliehen einander gegens 
über, find geftielt, laͤnglich, gefpist, nach den Stielen, 
zu verdünnt, gezähnelt, fein gewimpert, gerippt= ges 
adert, durchaus alatt, 1%, Hol lang, ı Zoll-breit. 
Die Blumenfliele feitenftändig, einblumig, 3--5 Zoll 
- lang, an der Spitze mit zwei oder mehreren Blättern 
F an ae Der Kelch halbfugelig, die Schuppen (Blätt- 
hen) lanzettförmig, gefpist» glatt, raufchend, dach— 
ziegelfoͤrmig gelagert. Der Fruchtknoten flach-gewoͤlbt, 
5 vielblumig. Die Blümchen alle roͤhrige, fünf: 
zähnige Zwitterblümhen. Die Saamen kreiſelfoͤrmig, 
naft, ohne Krone. | 5 
Baterland: Brafilien, ‚24? 


Kultur: Ra 
Den Saamen von diefen Gewächfen fäet man ins 


| Miftbeet oder in Blumentöpfe, die ins warme Beet ges 
ftelt werden. | “ “ 


-Calydermos erofus Ruiz et Pavon iſt Nicandra phyla- 
‘+ loides Gaertn. Atropa phylaloides Linn. | | 


238 | Calymperes.: Calyplectus. 


‘ Galymienia anguſtifolia Nutt. ift Allionia linearisPurfh._ 


Mirabilis aggregata Cav. Calyxhymenia Ürteg. .. 


Cal yımperes Swartz. Schwägrichen Musc. Suppl. 


Eine Gattung, die zur Familie der Laubmoofe ges 
bört. Sie unterfcheidet fich durch eine ftehen bleibende 
re weldye an der Seite fich fpaltet, und dad Des 


\ 


elchen zurüchält. 


ı. Calymperes Berterü Spr.; folhis ovato-oblongis apice 
dentatis, feta elongata. Spr. [pec. pl. minus cognit. 


: Neue Entdedungen 3. ©. 3. 
Die Wurzel mit braunen Fafern verfehen, der Stod 


(Stengel) blättrig, an der Spibe fruchttragend. Die 


Blätter ſtehen zerſtreut, find —— an der 
Spitze gezaͤhnt, lichtgrün. Die 


Fe a. ZN ' —— 


orfte aufrecht, glatt, 


vier Linien lang, einzeln ſtehend. Die Kapfel aufrebt; 


walzenrund, mit einer langgefpigten, häufigen Haube, 
die in der Mitte gefpalten . SU Se | 


Diefe Art findet fih in Neu Spanien auf der Erde, 


2. Calymperes AfzeliiSw. C.lonchophylium Schwägt 
C. pilofum Sw. Bridel. | 


3. Calymperes Gardneri Hooker. 


C. caule breviusculo, foliis linearibus [erralatis 
revolutis nervolis, calyptra laev._ Hooker Mus. 
exotici t. 146. | 


Diefes Laubmoos fand Gardner in Nepaul, Der 
Stengel kurz, mit linienförmigen, gerippten, feinge: 
zähnelten Blättern befegt, die am Rande zurüdgerollt 
find. Die Haube glatt. Das wahre Periftom ift, nad 


Hooker’3 Darftelung, eine. ſchwammige, horizontal 


zu Haut, die in 16 queergeftreifte Zähne übergeht, 
pr — 


Calyplectus Ruiz et Pav. f. 1. Nachtr. B. 1 ©.65% 


Charact. generic. Calyx hemifphaerico-campanuls- 
tus, apice plicato-ı0-vel ı2dentatus, bafi bi- 
bracteatus, ‚deciduus. , Petala ıo vel iz, [ummo 
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limbo calycis inferta, unguiculata aequalia,, Sta- 
mina 20—24, calyci [upra bafim affıxa, 'unife- 
riata, longe exſerta; filamentis liberis. Ovariuın 


liberum biloculare, poly[permum. Placenta cen- | 
tralis globofa, ope diffepimenti affıxa. ‚Stylus 


longiſſimus. Stigma obtufum. Bacca corticofa, 
[phaerica, poly[perma. Semina complanata alata. 
ndolpermium nullum.  Cotyledones orbiculatae 
planae. Radicula hilum [pectans, Humb. et Bpl. 
Nov. Gen. et Sp. pl. VI p. ı45. Kunth Synopf. 3. 
Spr. Syit. Veg.2 p. 472.  lcolandria Monogynia 
(Familie der Salicarien). 


Die Blume hat einen gefalteten, geferbten Kelch, 


auf deffen Rande 10— ı2 Corollenblätter ſtehen; 20— 


mig —— glatt, weiß, faſt gleich, 12 — 14 Linien 
lang 


24 Staubfaͤden, Kg in der Wand des Kelches 
eingefügt. Ein Griffel. Eine lederartige, rindige, 


vielſaamige Beere (Kapfel). Geflügelte Saamen. 


— fpeciofus Kunth I.c. Schöner Falten⸗ 
elch. | i 


C. Arbor excelfa, foliis oppofitis petiolatis oblon- 


. gis integerrimis coriaceis, floribus axillaribus longe 


pedunculatis ſolitariis. 


| — gehoͤrt Calyplectus acuminatus R. et P. ſJ. 
1 achtr..und Lafoenha Vand. — 


Ein ſehr hoher und ſchoͤner Baum mit glatter Rinde 
und hartem, gelben Holze. Die Blätter ftehen einans 
ander gegenüber, find gejtielt, Täglich, an der Bafis 
flumpf oder gerundet, ganzrandig, lederartig, glatt, 
glänzend, nicht punktirt, 30—48 Rinien lang, 12 — 20 

inien breit, die Stiele 3z—5 Linien lang. Die Blu— 
men einzeln an den Spigen der Aeſte, in den obern 
Blattwinkeln, groß, fehr fchön, geftielt, die Stiele ein: 
blumig, nadt, kürzer als die Blätter. Der Kelch halb» 
tugelig» glodenförmig, 10 — 12zaͤhnig, an der Bafis 
mit zwei Bracteen verfehen, die abfallen. Corollen⸗ 
blätter: 10 — ı2, in der Wand des Kelches eingefügt, 
länglih, flumpf, am Rande faft lappig und wellenförs 


; taubfäden: 24 und mehrere, fabenförmig, 
länger als die Corollenblaͤtter, nach verfhiebenen Kid 


* 


—* 


X 
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tungen gebogen; mit gelben, Tänglich Linienförntigen, 
aufliegenden Antheren gekrönt. Der Fruchtkndten trägt 
einen fadenförmigen Griffel mit ftumpfer Narbe, Die 
Beere rindig, kuͤgelrund, glatt, einfächerig, unregel: 
“mäßig auffpringend,-und enthält viele geflügelte Saa⸗ 
‚men. ö 


| Kultur Ä 
‚Den Saamen fäet man in Blumentöpfe, und ftelt 
Diefe ind warme Beet; Pie jungen Pflanzen, fobald fie 


die zum Verſetzen erforderliche. Größe erreicht haben, . 
werden einzeln in Zöpfe, in gute, Iodere Erde, ae 


” el und ins Zreibhaus geftellt. Außer der Ausſaat 
. bed 
linge, gleichfalls in warmen Beeten, vermehren und 
fortpflangen. | | 


Calypf 0 Salieb. (non Pet. Thouar.) 


Char. gen. Labellum. ventricofum prope apicem 


[ubtus calcaratum. Petala adfcendentia ſecunda. 


Columna petaloideo-dilatata. : Maffae pollinis 4. 


Salisbury paradis. 899, Hort. Rewenl. ed. 2. V. 5. 
p. 208. Gynandria Monandria (Familie der Dr: 
ideen). = Ä 


Die Eorollenblätter auffteigend-, einfeitig. Die 


Lippe bauchig, an der Spige unten gefpornt. Das 
Befruchtungsfäulchen einem Gorollenblatt gleichend 
ausgebreitet. Vier Polenmafjen. en 


1. Calypfo americana Ait. Brown. = 


C. labello bafi anguftato fubunguiculato; ealcare 
ſemibifido laminam ſuperanté dentibus acutis, pe- 
dunculo germine longiore. Hort, Kewenſ. J. & P. 
20oß8. 
Calypſo borealis Salisb. I. c. (excluſ. ſynon.) 


‚Limodorum boreale Sw. Willd. ſp. pl. IV. p. me? , 


Die Corollenblätter auffteigend, nach einer Seit⸗ 


't gerichtet. . Die Lippe an der Bafis ſchmal, foR m 


— 


Vaterland: Peru, vornehmlich Neu⸗Granada. un 


aamens laßt fich. diefer Baum auch durd Stec 
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„einem: Nagel verfehen ‚:: ber: Sporn halb ——3 — 
die. Platte, der Lippe hervorragend, die Zaͤhne ge eſpiet. 
Der Fruchtknoten kuͤrzer als der Blumenftiel;-. — 


Dieſe Pflanze kommt aus. Nordamerika, bee 
im botanift en Garten zu Kew im freien Bande ‚And 
blüht i im Mai und Junius. 


R. Brown glaubt, daß unter biefer Art due ‚weite 
verſteckt fey , die in Schweden und Sibirien fich findet, 
alfo_von erjterer getrennt und Calyplo borealis genannt 
werben koͤnne, aber Hooker fucht beide wieder zu verei⸗ 
nigen. ©. Hooker exotic Flora, — * 
Blackwood ı822. | 


Calypfo Pet. Thouar. iſt Tonfella Calypfo Spr... * 


Calypſotrichum Ehrenb. (non er F Madhfeag | 
Krpptogamie. 


Calyftegia, Rob. Brown iſt Convolvulus Lian. 


Calyptranthes Swärtz, Dedelmyrte. Leri on 
w I. ‚Nachtrag. z — — 


Kennzeichen der Gattung, 


‚Ein oberer, abgeftuster Kelch, der ig * | 
einer ungetbeilten +» balbFugeligen Haube bededt i 
Eine einfaͤcherige, 1aſaamige Beere. 


Linn, Syſt. Icoſandria Monogynia, (Bamitie ber Du 


teen.) 


1, Calyptranthes brafil lienfi s Spr. Brafi üiſche Derel 
myrie. 


C. foliis oblongis uteingue attenuatis fapca gla- 
‘bris. [ubtus incano - pubefcentibus alperis, panioulis 
axillaribus elongatis patulis ferrugineo-tomentolis, 
loribus glomeratis, ‚Spreng. Syſt. Veg 2. pe 499. 


C. paniculata Spr. Neue Entbefungen 21"&; r7L. 
(non Ruiz et Pav.) 


Die Aeſte euthenförmig, zweitbeilig, oben roſtfar⸗ | 
na filzig. Die Blätter ftehen einander gegenüber, 
geftielt, Yänglih, an * m. verbünnt ;: les 

Bitte, dex. 2, —* u. 2b. 


2420 Calythrix. 


‚derartig, Oben glatt, unten. grau s filzig, ‚etwa eines 
erẽ Tang. ie Blumen gefnault. und bilden win⸗ 

Tel 33* ausgebreitete Riſpen, deren Aeſte roſtfar⸗ 
— filzig find. Der sus 8 tzt, vor der Bluͤthe 
mit ‚einer ‚ungetheilten. ect, welche abfällt, 
fobald die Blume ihre v a Kusbildung erhalten hat. 
Keine Eorolle. Viele gelbrothe Staubfäden , in ber 
Band bes Kelches — Eine einfaͤcherige Beere. 


Dieſe Art unterſcheidet ſich von Cal — pa · 
niculata KH. et P. f. 1. Nachtrag B. ı 59. 
durch länglidhe, an beiden —28 — Bit 
” die auf ber untern Seite filzig⸗grau find; bei jener 
find die Blätter länglich » lanzettförmig, mit einer ſtum⸗ 
pfen, uber pe Spittze verſehen, und auf 
scheiben Seiten glat 
Vaterland: Brafiien 5 


Die “übrigen hierher sehbrenden Dedelmprten habe 
83 im Lexicon 1. und. 2. Auflage beſchrieben und bes 
t, daß fie in Treibhaͤuſern am beften gedeihen und 
fowohl durch Stedlinge als durch die Ausfe aat der Saas 
men vermehrt und fortgepflanzt werben. 


Calyptranthus P. Thouar. ift Capparis panduriformis. 
Cälypteion Ging. iſt Gorynoftylis Berterii. 





Gelythrix Labill. Nov. Holl. 


Character genericus: | 

2 quinquefidus, laciniis ariltatis perfiftentibus. 
et. 5 decidua. -Spreng. Syf. Veg. 2. p. 472. Ich 

fandria Monogynia. (Familie der Myrteen. ) 
Dileſe Gattung unterſcheidet ſich durth einen fünfs 
Kelch, deſſen Einſchnitte mit bleibenden Gtan— 
nen verſehen find, durch fünf Corollenblaͤtter und durch 
— —— Staubfäven, in der Wand des — Die 

rucht iſt ein⸗ vder wmehrfaͤcherigẽ 


Rn Galythrix tetragona Labill. 
de € Blätter find —— bienne — 


—; 


Camelin. 446 


2 —— glabra B. Brown. 


Beide Arten kommen aus Neu: Hollanh, feinen 
aber in Deutfchlands Gärten noch fremd zu feym. 


CGlyxhymenia Ruiz et Pav. ifl: Oxybaphus P’Herg . 
— * iſt Mirabilis ag gregata Cay. Allionia 


Cambogia Gutta Linn. f. Garcinia. Cambogia. 


Camelina Crantz Myagrum Spec. L. 


Siliculaobovata [.fubglobofa, valvis ventricoßschm 
Ayli parte dehifcentibus. Spreng. Syſt. Veg 2. p: 847. 
'Tetradynamia Siliculola. (Bamilie. der Sreujblumen. ) 


Die Kennzeichen, wodurch ſich dieſe Gattung von 
Myagrum unterſcheidet, ſind: Ein faſt umgekehrtey⸗ 
förmiges Schoͤtchen, deffen Nähte Verosrtyrlänen und 
die Klappen erhaben find. Ferner ungeränberte vn 
men und. Staubfäben ohne Bäpne. 


1. Camelina Barbarenefolla De Cand. Bacbeifraut 
blaͤttrige Gameline. | ’ 


» Der Stengel an ber Bafis mit Bottenbanren‘ bes 
kleidet. Die Blätter laͤnglich, — — ran = 
Bafis mit Laͤppchen verſehen. Die faſt ku⸗ 
gelrund, mit dem langen, —szE ges. 
Baterlanb; das 5 ſudliche Sibirien. | 
2. Camelina drmeniaca Desv. * Cameline. 
Die Blätter find linien⸗lanzett ganzrandig, 
filzig, die Schoͤtchen umgekehrt⸗kegelfoͤrmi Rn add 
gert, mit dem Turzen, bleibenden. * —* 
— Veterland· Armenien. 
3 Ki 
5: Come ing auflriaca Rob. Brown le Em au- 
| ug: Jacq. ſ. Lexicon B. 6. 4 A een 


. Cämelina jattoa Crantz- iſt Fra Utivu 
| “Linn. ſ. (urn 8.6, Sag: 0 nn) Aug 


‚8: 2 


er 


&% 2 Camellia. 


Camelina Perfoon: :ift -Myasrum faxatile Inn. 
+. Lexicon B.%. &.282.. Cochlearia laxatilis Lam. 
Alyſſum zupeltne Willd. | 5 —— 


&ameltia Einn. Camellie; ſ. Lexicon und erſten 
Nachtrag. —W 


amig gelagerten 
(.swollenblätter, die an der Baſis verwachſen find, durch 
zahlreiche, am Grunde verwachſene Staubfäden, burg 
"einen Griffel mit einfacher. Narbe und, durch eine drei 
acherige, 3 6ſaamige Kapfel. Lin? hat Thea Linn. 
aur Camellıa gezogen. f. Enum. hort. berol. 2. P.75 


Baterland: Dftindiem. ET TR 
®. Camellia japonica Linn. unb. Japaniſche Ca: 
‚melte,. > si rin Ser Wing N 7 BR 
7 Dleſe ſchoͤne Camellie habe ich bon im Lexicon, 
ah befondersiin der 2. Auflage Bu 1. Se 488 befcheigben 
und im 2." Nachtrage B. 1: Se 661. ihre zahlreichen 
Varietäten, Abs und € {elarsen angezeigt „„ welde 
durch die Karben und durch das Mehr oder weniger Ges 
fuͤlltfeyn der Blumen ſich unterf&heiden, die zur Ders 
s ſchoͤnerung u Gärten dienen und jet zu den des 
liebten Modeblumen gezäpltwerben. = 
= rGammellig: ekpanfa,, flave) myrtifolia und,odoral 


Nois feinen auch nur Vaxrietaͤten von ber japaniſchen 
Gamellie zu ſeyn, fo wie C. anemonillora Sims, 


nd Hi. k 


— 


‚Cameraria.. 2450 


Die meiſten uf zog von. ©. japonrica nehmen 
mit Durdwinterung im Glashauſe mit 3—8 Grab 
Wärme (Reaum.) vorlieb, und wenn fie übrigens gut 

* behandelt werben, entwideln fie ihre lieblichen Blumen 
zu verfchiedenen „Zeiten im Frühlinge und Sommer, 

- manche auch im Herbfte und Winter. Uehrigens ſ. 

‚ 1. Nachtrag. = Sure 


Cameraria Linn. Camerarie. 
— ‚Kennzeichen der Gattung und Arten ſ. Lexicon «. 
Nund 2. Auflage, 1. Nachtrag B. 1. ©. 665. Daſelbſt 
habe ich bemerkt, daß dieſe Gatiung den Namen eines 
alten Botaniſten, des Hrn. Dr. Joachim Camerarius 
- verewigt u.f.w. > . 5 8 
Synonymen = : 
Cameraria dubie Sims f. \Vrightia dubia. 
— lutea Lam. f. Leric. 2. Auft. iſt Tabernaemon- 
tana odorata Vahl. 0... 
— obefa Spr. f. Adenium obelum ®. Nachtr. 
1. 3. . 72. 2 Fa? at 
— Tamaquarina Aubl. iſt Tabernaemontena odo- 
zata Ya Bar 
— Moench iſt Montia. : . 
Camforolfına  f. Camphorelma 
Camirium Gaertn. iſt Aleurites. 5 
Campanopfes Rob. Brown. ift Campanula. 


Campanula Linn. Gleckenblume. S. Lericon ” 
und 2. Auflage und 1. Rachtrag. er 


Cat. 5 - raro, 'Zfidus. Corolla eampanulata vel [ub- 
rotata quinquefida,. Filamenta balı dilatata. 
Stägma tri-bilobum (et 5fidum). Capfula tri- 
bi- (et 5-) locularis, (aepius infra foraminihus 
lateralibus aperta, nuric apice ſupero valvato. 
Rob. Brown Prodr. Fl, Nov. Holl, », p. 560. Sylt. 
Veg. ed. Roem. et Schult. V. p. VIL Pentandria 

 Menogynia, . (Zamilie der Gampanuleen, ) 


7 


246 Campanula. 


Der Kelch ifl einblättrig, fünf» (felten vier⸗) ſpaltig. 
Die Eorolle glodeniförmig oder faft radfoͤrmig, der 
Rand fünffpaltig. Fünf Staubfäben, die an der Bas 
ſis klappenfoͤrmig ausgebreitet find. Der Griffel trägt 
eine 3—slappige Narbe, Die Kapfel 3 — sfäherig, 


entweder an den Seiten pords, d. bh. mit Löchern vers 


fehn, durch welche fie den Saamen audftreuf, oder an 


der Spige in Klappen auffpringend. Der Saame Klein. 


Im Lericon B. 2. und erften Nachtrage B. 1. habe 
ich die zahlreichen Arten diefer Gattung alphabetifh 
geordnet. Hier folgen dıe neuen, während ber Zeit 
entdedten und beftimmten Arten in fyftematifcher Anords 


nung, und um das Aufſuchen derſelben zu erleichtern, . 


geht eine Namenlifte voraus, welche die Rummern 
der neuen befchriebenen Species anzeigt. | 


Campanula Adami N. 36. Campanula gummifera 


— 


DDDD 


afra N. 43. 2.000 N 4 
hirta N. 60, 
lactiflora N. 26. 
lanceolata N, ıo. 
Loeflineii N. 6. 
lunarifolia N. 9. 
marlupiiflora N. 51. 
microphylla N. 42. 
montevidenfis N, 65 
multiflera N. 34 
nutans N, 7. 
olletica N. 46. 
Pallafiana N, 37. 
pallida N, 29, | 
peirefcifolia N. 52. 
periplöcifolia N.50 
pilola N, 4ı, 
primulaefolia N. 25. 
pumila N. 2ı. 
pufilla N. 5. 
pygmaea N. ı6. 
quadrifida N, 57, 
Raineri N. 32. 
'repens N. 35. 
retrorla N. 18. 
fajanenlis N. 20. 


* 


ajugaefolia N. 55. 
anchufiflora N. 49. 
aparinoides N. 19. 
arida N; 54. 
armena-N. 47. 
afteroides N. 14. 
azurea N. 28. 
Bieberfteiniana N. 39. 
calaminthaefolia N. 50. 
ealycina N. 27. ’ 
camt[chatica N. 2. 
chilenis N. 55. 
ciliata N. 40. 
corymbola N. 44. 
damäfcena N. 17. 
dalyantha N. 38. 
denticulata N. 53. 
dichotema N. 48. 
‚drabaefolia N. 58. 
eriocarpa N. 23. 
excifa N. 3. 
falcata N. 59. ‚ 
flagellaria N. 60. 
shilanenlis N. 61. 
slomerata N, 51. 


tt HN Tide 
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Campanula laxjcola) X. 66.;Gampanula- Stevenü N. ı. 
- fcandens N, 22, — trachelioides. N. 24. 
— Scheuchzeri N. 4. — trichocalycina: N. 8. 
— ‚fpathulata N. ı5. — volubilis. N. ıı. 

— fpeciofa N. ı3. — Willdenowiana N,ıa. 


I. Verae: Calyx bafi aequalis: receptaculum 

nectariferum. Caplula poris lateralibus 
‚'&ehilcens.;: . 5 wo. I 

Der Kelch ift an. der Bafis gleich, der Ftuchtbo⸗ 

den mit Nectarien und — an ok 

ten mit Löchern verſehen, durch welche fie ben 

+ Gaamen ausftreut. —— ne 


A. glabrae. Glatte Glockenblumen. ie —— 


Zu dieſer erſten Abtheilung mit glatten Stengeln 

und Blaͤttern gehoͤren die im Lexicon und erſten Nach⸗ 
trage abgehandelten Arten: Campanula alata, C. 
americana, C. aurea (f, 1. Nadtr.), €. Bellardi, 
C. bracteata, C. caelpitola, C. carpathica, C. crilpa, 
C.cenilia, .6. dalycarpa, ‘°C. diffufa, C. divaricata, 
C. enfifolia, C. flexuofa, C. glauca, C. Herminii, 
C.linearis, C, patula ( ſ. ı. Nadıtr.), C. pauciflora, 
€. perficifolia, 'C. proeumbens, C.pulla, C. pyra- 
midalis, C.Rapunculus, G.rhomboidea, C. rotundi- 
folia, .C. fubulata, €. tetraphylla, C. triphylla, ©. 
nniflora, G. verlicolor, C. Waldfteiniana,.C. Zoyfiü 
und folgende: 


a. caule unifloro. Der Stengel einblumig. 


1, Campanula Stevenii M. a Bieberft. &tevend Glos 
., denblume. ’ 

C. (Steveniana) calycibus quinquefidis, foliis 
glabris erenatis, caulinis lanceolato-linearibus, ra- 
‚dicalibus ovalibus, caule adfcendente fimplicifimo 
unifloro. Sylt. Veg. ed, Roem, et Schult. V. p. 9ı. 

C. fimplex Steven, 

C. feminuda Ve. var. ? | \ 

Der Stengel auffteigend, fehr einfach, einblumig, 
an der Baſis faft filgig. Die Blätter glatt, gekerbt, 


| Be 7°. ‚Gampanula. | 


* 


die Wurzelblaͤtter geſtielt oval, bie Stengelblaͤtter 
— —— ‚ die Kelcheinſchnitte an der Bafıs 
„ Diefe Art gleicht der C. rotundifolia, unterſcheibet 
fih Aber durch den fehr einfachen Stengel, ae 


. terbte Blätter und. durch viel größere, einzelne Blue 


* 
J 


13* 
. 
— 
— 
“is 


3. 


‚ J. c. V. pP» 94. 


men. | — 
Vaterland: ber Kaukaſus und Sibirien. 


‘2. Campänula camt/chatica Pall. wild. herb, 


6. foliis- radicalibus petiolatis cordatis dentatis, 
eaulinis oblongo -lanceolatis integerrimis, caule ca- 
pillari [ubunifloro, calyce reflexo, laciniis linearibus 
corollam aequantibus. Willd. Mf. Syſt. Veg. ed. 
Roem. et Schult. V. p. 152. _ | Er 

. An der faferigen, haarförmigen fehr äfligen. Wurs 
zel ftehen Ian geftielte ‚ berzförmige, ſtumpfe Bläts 
ter, bie faft edigsgezähnt find. Die Stengel haarbors 
ftenförmig, ſchwach, mit geftielten-Länglich = Lanzettförs 
migen, ganzrandigen Blättern beſetzt, an der Spike 
oft einblumig. Die Einfchnitte des Kelches Linienförs 
mig, äzurüdgefchlagen, fo lang als die Corolle. 

‚ Baterland : Kamtfchatla. 2% 


* 


Campanula excifa Schleich. Zertiffene Gloden - 


+ - 


blume... :.. 


C. foliis Tinearibus intearis,  inferioribns oblon- 
gis, corollae.finibus ad fundum excifo - orbiculatis. 
Decand. Cat. monsp. 1814. p. 86. Roem. et Schult. 
- Die Stengel werben 4—8 Zoll lang, find. an. ber 
Baſis edig, faft holzig, meift einblumig. Die untern 
Blätter laͤnglich, die obern faft Linienförmig, ſeeif. 
Die Blume mehr oder weniger überhängend, mit linien: 
borftenförmigen Kelcheinſchnitten, die anfänglich aufs 


"recht, ‚dann zurüdgefchlagen find. Die Corolle fünf 


— bie Buchten der Einſchnitte gerundet⸗ zer⸗ 
rı eilt» , N . 
Vaterland: die Schweiz und Frankreich, auf Al⸗ 
pen und an Seiten der Berge im Sandboden. 2 


4 


* 


Campänula; F 249 
B. eaule paueifloto,; ramis unifloris. . . 5 | 
Der Stengel wenigblumig, bie Aefte einblumig. 


t. 16. Scheuchzers Glodenblume. 


Zu dieſer Art, deren Theile durchaus glatt find, ges 

hoͤrt eigentlich. C. inifolia Haenke (f, Lexic. 2. Kufl) 

ald Barietät mit filzigen Stengel und Blättern. | 

» Der Stengel faft dreiblumig... Die Blätter lanzetts - 
Unienfoͤrmig, .faft ganzrandig, faft nach einer Seite 

gerichtet, die oberften fehr ſchmal, ale -glatt. Die 
lumen übergebogen. I un 


Daterland: die Alpen in Frankreich u. a. 2F- 


4. Campanula Scheuchzeri Villars Delph. 2, P- 503. 


5: Campanula pufilla, Flaenke. Kleine Glockenblume. F 
C. glabra, foliis omnibus lerratis, radicalibus 
‚eordato - ovatis firmis nitidis, caulinis linearibus al- 
ternis remotis (canle (ubtrifloro). Haenke apud Jacq. 
Collect. 2. p. 79. ' | EC 
C. caelpitofa Hoppe... 0, 


C: pubefcens Schmidt ift eine filzige Barietät, die 
in Böhmen und Defterreich vorkommt, 


Eine kleine Pflanze, mjt, äftig > faferiger Wurzel 
und BB Zoll langen faft dreiblumigen Stengeln , die 
‚ Rafen bilden und wie die Blätter glaft find. An der 
Wurzel ftehen zahlreiche, geftielte,. herz.» enförmige, 
ſagezähnige Blätter, die glänzend find. Die Stens 
gelblaͤtter linienförmig, fägezähnig, entfernt wechfelss 

weife ſtehend. Die Blumen geftielt, übergebogen. 

er. Kelch hat linien = vorftenförmige , gefpißte, 
aufrechte Einfhnitte, welche dreimal kürzer als die 

Corolle find. Die Corolle blaßblau, felten weiß, 


Vaterland: die Alpen im mittlern Europa, 2 


l 


c. Floribus racemofis, paniculatis. - Die Blumen 
bilden Trauben oder Rifpen. : 


6, 1 mkun Loefing Broter. Löflings Soden 
blume. — — 
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C. (Loefflingi), caule angulato ramofifimo, panicn- 
la erectiuscula, foliisradicalibus cordato-[ubrotundis 
“reniformibusve intermediis ovato-oblongis fubinte- 
errimis patentibus (efilibus , corollis nutantibus. 
tero Fl. lufit. Faſc. ı, n. 10. Roem. et Schult. 1. e. 

V. p. 104. | | 
"Der Stengel edig , fehr äftig , rifpenartig, aufs 
recht, die Aeſte abflehend = weitichweifig, einblumig. 
Die Wurzelblätter find rundlich = herzförmig, audy nies 
renförmig, geferbt, die Stengelblätter länglichseyför 
mig, faft ganzranbig,, auögebreitet, . anfigend. Die 
' Blumen überhängend , mit aufrechten, borftenförmis 

gen, faft gezähnelten Kelcheinfchnitten verfehen, 


Vaterland: Portugal. © 


7.'Campanula nutans Sieber. Weberhängende Glodem 
blume. 
Der Stengel ſehr einfach. Die Blaͤtter alle lang⸗ 
geſtielt, herzfoͤrmig, druͤſig⸗gezaͤhnelt, glatt, wie der 
Stengel, Die Blumen überhängend und bilden eine 
Traube. Die Kelcheinſchnitte Linienförmig, 
‚aufrecht. 


Daterland: Greta. 2 ? 


'$. Campanula trichocalycina Tenore Fl. neapol. p.61. 
t. 16. 
Der Stengel iſt einfach, walzenrund faſt knieartig 
ebogen, an der Baſis mit einzelnen kurzen Borſten 
Befest. Die Blätter faft ungeftielt, laͤnglich⸗ eyförs 
mig, langgefpigt, ober elliptifch,, fägezähnig, bie Ser: 
‚ ‚raturen gefpigt. Die Blumen kurzgeſtielt; fie bilden 
einfache , faft einfeitige Zrauben und haben large 
baarförmige Kelcheinſchnitte, bie zurhigefärlagen find. 
Die Gorolle tief fünffpaltig, fo lang als die Kelheim 
ſchnitte. N - 
Vaterland: Neapel, Sicilien und Creta. % 


4. Campanula lunarifolia Willd. herb, Mondviolen⸗ 
blättrige Glockenblume. 
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Der Stengel ift einfach Aber mit einigen Xeften ver: 
fehen. Die Blätter geftielt, herzfoͤrmig, doppelt fäs 
erähnig..- Die Blumen gefnault , überbängend und 
Bil en Sifpen mit abgefürzten Aeften. Die, Kelcheins 
ſchnitte lanzettförmig. 


Baterland:. der Kaufafus. 2% 


ı0. Campanula lanceolata Lapeyr. Lanzettblättrige 
Glodenblume _ . | | 


C. foliis lanceolatis acutis amplexicaulibus, ra- 
dicalibus ovatis dentatis, floribus paniculatis, caly- 
cibus bafi ventricofis, caule üimplici ftrieto. Lapeyr. 


C. rotundifolia Allion. (non Linn.) 
C. anguftifolia var. Lam. ? 
C. pyrenaica Hecht. 


Der Stengel firaff, einfach, 1% Fuß lang, mitlans - 

- gettförmigen, gefpieten, ganzrandigen Blättern beſetzt. 

ie Wurzelblätter eyförmig, gezähnt. Die Blumen 

in Trauben gefammelt, welche eine Rifpe bilden. Die 
Kelche an der Baſis bauchig. = | 


Vaterland: die Alpen in Frankreich und die Py⸗ 
renden. 2. ? | 


1. Campanula volubilis Pallas. Windende Glodens 
blume. 


| C. foliis ellipticis duplicato - ferratis, fuperiori- 
bus ovatis glabris, caule volubili fuperne et ſubra- 
‚ molo, floribus ramorum terminalium ſubeymolſis. 


Roem. et Schult. l.e. V. p. 98. 


Der Stengel wird ı Fuß hoch, auch höher, ift wals 
jenrund, faft behaart und windet ſich. Die Blätter 
ftehen wechſelsweiſe, find länglich = eyförmig oder ellip= 
tifh, doppelt fägezähnig , wenig gerunzelt, 2, Zoll 
lang, ı Zoll breit. Die Blumenftiele winkel: und gis 
pfelftändig, afterboldenartig getheilt. Die. Corollen 

aufrecht, fünffpaltig, die Einſchnitte lanzettförmig, 
abftehend, gefpigt, faſt gezähnt. Der Griffel Doppelt 
‚ Bürger ald die Corolle, die Narbe dreilappig. 


Baterland: Sibirien. 


- k i k 
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12. Campanula FFilldenowiana: Dietr. Willdenom’s 
Glockenblume. | a: 
5 C, foliis radicalibus rotundatis, caulinis ovato- 
oblongis [ubcrenatis , floribus paniculatis, caule 
angulato ramolo. 
C. ramoſiſſima⸗ Willd. herb. Spr. 1. c. (non Sib- 
thorp. ) | | 
Der Stengel ift eckig, aͤſtig, die Aeſte ausgebreitet, 
glatt, mit länglich s eyförmigen, faft gekerbten, glat⸗ 
ten Blättern befegt; Die Wurzelblätter rundlich. Die 
Blumen bilden Rifpen. « je 


Baterland : das nörbliche Afrika. 


d. Floribus feffilibus, glomeratis. 


Die Bumen anfigend, gefnault. 

13. Campanula [peciofa Willd. herb. (nen Hornem.) 

Schöne Ölodenblume. | —— 

C. (elegans), foliis lineari · lanceolatis integerri! 

mis, inferioribus latioribus ſubpetiolatis ad petio- ‘ 

lum attenuatis laevibus, caule pubeſcente, floribus 
axillaribus. Roem. et Schult. he; p. 105, 

- Der Stengel ift einfach, walzenrund, faft filsig. 

Die untern Blätter laͤnglich geftielt, die obern linien⸗ 

lanzettförmig, anfigend. Die Blumen winfelfändig, 

. anfigend und bilden eine zierliche Endähre. Der Kelch 

hat borftenförmige, fteife, abſtehende Einſchnitte, bie 
fo lang als, die Corolle find. | 


Vaterland: Sibirien. x 


.ı4. Campanula afleroides Lam. Afterartige Glodens 
blume. | 
G, canle angulato virgato., foliis ovato - acumi- 
natis ferrulatis remetis, floribus felRlibus axillari- 
bus [picatis. Lamarck lufir. 2. n. 2515. 
Der Stengel ifr edig und hat ruthenfoͤrmige Yes 
ſte. Die Blätter eyformig > langgefpiät, — 
Die Blumen anſitzend, winkelſtaͤndig, ährenförmig ge⸗ 
ordnet. Der Kelch hat zuruͤcgeſchiagene Einſchnitte. 


\ n 
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Die Corolle himmelblau, fünfſpaltig die Einſchnitte 
ſehr abſtehend. Der Griffel anfiteigend, NN! 
die Narbe. dreilappig.. 5 


Das Vaterland von diefer Art iſt noch undetont 
B. Pubefcentes, hirfutae. h Sn Ber 


2 | Filzige oder rauchhaarig bertige Arten, b. 
SE Stengel und Blätter fi nd filzig, * ‚Hart, 
rauchhaarig ⸗ borſtig. 


F ierher gehoͤren die im — I. _2. — und u 
ar achtrage,aufgeführten Arten: Gampanula argen- 
en C. bellidifolia, C. bononienfs,, C. cermua 
Thunh., C. Corvicaria, ” C. cinerea, (. collina, C. 
ge C. -obliguifolia, -C. panicülata, Ö, peregri- _ 
» C. petraea., C. rapunculoides , .( tenuifolia, 

c Thunbersi R. et Sch,, G, ee C. — 
von, C. velula’und folgende: Ä — 


:@ 2 


2. cault unifloro. Der Slenge enbtumig., 


15. Campanula Jpathulata Sibth. Spatelblattrige | 
Glockenblume. u 
ie pubefcens „ foltis RE RER [pathnlatis Cre- 
natis, [uperioribus, lanceolatis, caule uniſſoro, ca- 
Vce dentato. Sibthorp Fl. Graec. t..203. Smith” 

Prodr. Fl. Graee.- ı. p. 137. ' 
C [yriaca: Willd. herb. 


Doer Stengel —— wie bie Blätter filzig: 
"Die untens: Blätter ſpatelfoͤrmig, gekerbt, die obern 

langettförmig. Der Kelch — ‚gerähnte Einfonitte. 
" Die Corolle hlau. 


WBaterlande "Griechenland, —— auf dem im 
Altertum berühmten Berge Olympus vu. yr . 


b. Canlo fimplici vel ramolo, P — ra· 
mis unilloris. 
Der Stengel iſt ‚einfach 7 ‚dig, ° penigbius 
— TR die * Rn: — — ae Bere 
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36. Campanula pygmaea Decand. Zwergglockenblume. 


C. minuta hifpida, foliis ovato - oBlongis obtu- 
fis fefilibus eiliatis, eaule Aimplici [ubtrifloro, pe- 
duncalis foliis longioribus.Decand.Synopf. FI, Gallic. 


Eine Heine Pflanze, die kaum ı —2 Zoll hoch wird 
und deren Theile mit weißen , fteifen Haaren befegt 
find, wie 3: B. C.,Gervicaria. Der Stengel trägt 

2—3 anſitzende, laͤnglich⸗ eyförmige, flumpfe, gezaͤh⸗ 
nelte Blaͤtter, die gewimpert find, und drei einzelne, 
gekicte Blumen, deren Stiele länger als die Blätter 

-- und nadt find. Der Kelch hat »lanzettförmige Ein: 
Schnitte, welche dreimal fürzer als bie ‚glodenförmige 

'  Rumpflappige Eorolle find, N 


Vaterland: Gorfica. 


17. Campanula dama/cena Labill. Damasconifde 
Glockenblume. — 

C. hiſpida, foliis obovatis ſubſerratis, caulibus 

ramoſis teretiusculis, pedunculis unifloris. La Bil- 
lard. plant. rar. Syr. Dec. V. t. 5. f. 1. 


Die Stengel werden etwa eine Spanne lang, find 

äftig, auffteigend, wie die Blätter fcharfborftig. Die 

.. ‚Blätter umgekehrt = eyförmig , faft fägezähnig. Die 

Blumen einzeln an den Spigen ber Aeſtchen. Die Co⸗ 
rolle faft cylindrifch, Doppelt länger als der Kelch. 


Vaterland: Syrien, vornehmlich Damaſco. 4 


18. Campanula reirorfa Labill.: FSeinſtachlige Gloden⸗ 
.. blume. .... in. F — —* — 

C. foliis decurrentibus, margine hifpidis aenleolis 

.. deourrentibus retrorfis, calycibus corolta longioribus. 
Labill. l.c. De. V.p. 5.5 or 


Der Stengel wirb etwa 1%, Fuß hoch, ift aufredt, 
borſtig⸗ hoͤckerig. Die untern Blätter geſtielt, bie 
obern am Stengel herablaufend, alle enförmig, mit 
:. Heinen, rlidwärts ſcharfen Stacheln befegt: Die Blu: 


värtd heln 
men einzeln, lauggeſtielt. Der Kelch ha⸗ pftiemenfor⸗ 
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„mige, — — Rinfäniit. Die Corolle weiße | 
‚oder blaß⸗ violett, fürzer als die Kelcheinſchnitte. 


Baterland: der Berg ibanon. © 


19. Campanula 'aparinoides Purſh. 


C. gracilis, caule fimplici angulato, angulis fo- 


 lorumgue margine et nervo retrorſum äculeatis, 


foliis Tineari - lanceolatis [upra slabris, pedunctlis 
paucis in fummitate caulis Mario axillaribus uni- 


‘ Noris Aliformibus. Purfh Fl. Amer. — 1, 


p- ‘159. Pr ur | | 
Der Stengel bünn, ſchwach, einfah, edig, an den 
Eder wie. der Rand und die Rippen der Blätter mit 
kleinen, ruͤckwaͤrtsſtehenden ſcharfen Stacheln beſetzt. 
Die Blätter linien-lanzettfoͤrmig, oben glatt. Die 
Blumenftiele einblumig,, -fadenförmig, ee 
‘an dem oberften Theile des Stengel. Die Blu 
fehr klein, bie Gorollen blaßblau. — 
Vaterland: Penſylvanien und Virginien auf Wie⸗ 
ſen und an überſchwemmten Drten. 9 


26. Campanula. fajanenfis Pallas; foliis linearibus 
apice attenuatis, floribus paniculatis nutantibus, 
Rylo longiffime exferto. Roem, et Schult. 1. c. V. 
p- 102. So J | 


Der Stengel wird r—2 Fuß hoch, iſt firaff, wal: 
zenrund, etwas ſcharf. Die Blätter linien = lanzettförs 

‚ mig, langgefpist, ‚die untern gezähnt, Die obern ganz» 
randig, alle an den Riſpen Icharfborftig. Die Blus 
menftiele meift einblumig, die Blumen Elein, übers 
hängend, der Kelch hat lanzetfförmige, fcharfborftige 
Einfchnitte. j 


Vaterland: Sibirien. 4 


2i, Campanula pumila Portenfch. (non Curtis; ) 


C. fuffruticofa, [ubacaulis, foliis linearibus ca- 
rinatis intus niveo -[ericeis extus nitide geläbris, ca- 
Iycibus annotinis patentiffimis- perfiftentibus. Por- 
Venfchlag -Ledermayer Enum, ‚plant. in Dalmat. 

um p. 15. t. c·. Dame 


\ 
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Der Stengel: kurz, aͤſtig, unten holziß ſchup⸗ 
pig⸗ genarbt, oben frautartig. Die Blätter ftehen jers 
fireut, gehäuft, find.fchmal, Linienförmig ,. 'gekielt, 
auf einer Seite. fchneeweiß : feidenhaarig, auf der ans 
dern glatt, glänzend,’ Die Blumen einzeln, Hipfek 


„fändig, anfigend, aufrecht. Der Kelch fünftheilig, 


bleibend, die Einſchnitte geſpitzt, gewimpert, fehr.abs 
nn Die Corolle alodenförmig, fünffpaltig, auf- 
recht. Yen T 


Daterland; Dalmatien, auf hohen Bergen, befons 


ders die Alpen Biokovo. 4% 5 Blühzeit: Sum. 


'® &, Flores racemofi, panicoulati, \ 
Die Blume in Trauben und Rifpen geſam⸗ 
me 9 r ” * . 


22. Campanula feandens Pall. Kletternde Slodem 


blume. | ee, 
C. foliis longe. petiolatis. ovatia hifpidis duplica- 


. to-[errato - crenatis, caule flexuolo, ramis [can- . 


dentibus, floribus axillaribus folitariüis. Pallas, Willd. 


Me ! 


e” fharf und hat gewundene, 


Der Stengel wird. ı sub hoch, auch hoͤher, ift 
| kletternde Aeſte, die mit 
ſcharfen Borften befegt find. Die Blätter Ianggeflielt, 


eyfoͤrmig, langgefpist, Tharfborftig, doppelt gefägt: 


geberbt. Die Blumenftiele einzeln, winkelſtaͤndig, an 
bem obern Theile des Stengels und der Aefte. Die 
Einfchnitre des Kelches gewimpert, Fürzer als die Co⸗ 
rollen. | En Te 9 


= Baterland : Sibirien, 2. 


23.. Campanula eriocarpa M. a. B. Wollfruͤchtige 


Glockenblume. 
G. caule ſulcato pubeſcente, foliis ovato-lanceo- | 


latis duplicato-ſerratis, pedunculis axillaribus ſo- 


. litariis erectis, germinibus lanatis. M. a Bieberft. Fl. | 


tauric. cauc. 1. 119. 


Der Stengel wird 2—3 Fuß hoch, zuweilen höher, | 


‚ iM aufrecht, gefurcht, filzig. Die Blätter, ey⸗ lanzett⸗ 
—— foͤrmig, 





| Campanula. : 257 
oͤrmig, doppelt ſaͤgezaͤhnig, ſcharfborſtig. Die Blu⸗ 
—— einzeln, wintelftänbig, —— Der Frucht⸗ 
‚Inoten mit weißer Wolle dicht bekleidet. Die Einſchnitte 
des Reiches faft gewimpert, abftehend.. 
In Hinſicht auf Wuchs und Anftand gleicht diefe Art 
„sehr der C. latifoliaf. Ler. ; fie iftaber am meiften dadurch 
Ei: unterfcheiden, daß der Fruchtknoten mit weißer Wolle. 
“Dichf bekleidet ift und die Blätter mehr fcharfborftig find. _ 
Baterland: ‚der Kaukaſus. . 


04; Campanula trachelioides M. a Bieb. Trachelium⸗ 
artige Glockenblume. & * | 
| C. caule [ulcato foliisque utrinque attenuatis hir- 
tis: inferioribus ovato-lanceolatis petiolatis, [uperio- 
ribus feilibus, ramis floriferis paniculatis, calycibus 
reflexis barbatis. M.aBieberf.l.a i. pı51. 
. »C; ucranica Spreng. u 
C. Lychnitis Hornem. : _ — 
Der Stengel gefurcht, wie die Blätter ſcharfborſtig. 
die untern Bläfterreyslanzettförmig, geftielt, die obern . 
anfigend. Die Aefte des Stengelö sifpenartig geſtellt. 
Die Blumen winkelftändig, übergebogen. Die Eins 
‚fihnitte des Kelches mit Barthaaren bekleidet und zus 
rxuͤckgeſchlagen. | em — 
Dieſe Art gleicht unferer C. rapunculoides f. Lexic, 
aber der Stengel ift mit einzelnen, zerfireutfliehenden 
Borſten befegt, und die Blätter find breiter alö bei jener. . 
Der Fruchtknoten grau⸗filzig. | ee ee ai 
Daterland: der Kaufafus, in Wäldern. - 2 


25. Campanula primulaefolia Brot. Schluͤſſelblumen⸗ 
blättrige Slodenblume. | | 
C. caule angulato ftrigolo, foliis fublanceolatis du- 
licato-crenatis utringue venishifpidis, caeterum gla- 
bris, floribus omnibus pedunculatis axillaribus folita- 
vriis binisque terminalibus laxe glomeratis. Brotero 
Phyt. lufit. falc. ı.n.9. — Zug 
Der Stengel ift fehr einfach ‚ edig, mit Borften bes 
ſetzt. Die-Blätter anfigend, lanzettfoͤrmig, gerunzelt, 
Dietr, Rep, 2. Rachtr. 1.8. R 


. 17: Campanula. 


doppelt gezähnelt:geferbt, ſcharfborſtig. Die Blumen: 
ftiele abgekürzt, winfelftändig, gehäuft, einblumig, . 
die obern einzeln oder gepaart. Der Kelch hat Tanzetts 
förmige, fägezähnige Einfchnitte. nei 
Diefe Art haben die HH. Roem. et Schult. in Syf. 
Veg. V. p. 105 zur ’C. alata Desf. gezogen, fieü 
fheidet fich aber von jener durch fharfborftige Stängel 
und Blätter und durch andere Merkmale. a 


Baterland: Portugal. 2 


26. Campanula lactiflora M, aB. Mitchfarbene Sie. 
denblume. | 


C. foliis lanceolatis biferratis cauleque ramofo hil- 
pidis, floribus yaniculatis, calycibus hifpidis, feg- 
mentis dilatatis ferratis. M. a Bieberft. ]. c. ı. p. 155. 


C. hifpida Hort. Gorenk.? 


Eine fhöne Pflanze, die ungefähr 2 Fuß hoch wird, 
Der’Stengel ftraff, faft aͤſtig-riſpenartig, fcharfborftig. 
Die Blätter länglichlanzettförmig, fait anfigend, dop⸗ 
pelt fägezähnig gewimpert, mit’ Borften befegt. Die 
Blumen bilden eine gipfelftändige, aufrechte. Rifpe. 
Der Kelch fcharfborftig und hat flach-ausgebreitete, für 
gezähnige Einſchnitte. Die Eorolle milchweiß oder blaß:. 
blau, an kultivirten Pflanzen größer, meift himmels 
blau. | Ä 


Vaterland: der Kaukafus. 2 


27. Campanula calycina Boeber. Großfelchige Gloden⸗ 
blume. ARE 
Die Blätter ungeftielt, laͤnglich-eyfoͤrmig, faft herz: 
förmig, gekerbt=gezahnt, filzig. Die Blumen bilden 
eine aufrechte, glatte Endrifpe. Die Einfchnitte-des 
Kelches find linienspfriemenförmig, gezähnelt, doppelt 
länger als die Gorolle. Ä ni 


Daterland: der Kaukaſus. PN 


28. Campanula azurea Soland. Schmaltblaue Gloden: 
blume. i . | 


O. foliis bvato-oblongis (effilibus ferratis utrinque 


Ä MM 


— 


— 
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ilofis, caule fimplici aneulato,. floribus paniculatis, 
ims in Curt. bot. Mag. ı, t. 551. 


An der Wurzel ftehen wenige, nie, berzeeyföre 
mige, fägezähnig behaart:borftige Blätter. Der Stens 

gel einfach, aufrecht, edig, mit anfigenden, längliche 

eyfoͤrmigen, fägezähnigen, behaarten Blättern bekleis - 

det. Die Blumen bilden eine Endrifpe, deren Stiele 
fadenförmig, überhängend und mit linienförmigen Bracs 
‚teen befegt find. Der Kelch fünfedig und hat linienförs 
mige Einfchnitte. Die Gorolle himmelblau, zuweilen 
‚ins Violette übergehend, länger als der Kelch. 


“ Vaterland: die Schweiz? 2% 


‚ 29.,Campanula pallida Wallich. Blaſſe Stodenblume. 


Der Stengel aftig, wie die Blätter rauchhaarig. 
Die Blätter faft geftielt, lanzettförmig, fägezähnig, 
behaart⸗borſtig. Die Blumenjtiele fehr lang, gipfels 
ftändig, faft rifpenartig ftebend. Die Corolle blaßblau?, : 
. fo lang als die Kelcheinfchnitte. 


«  BDaterland: Nepal. 2? 


30. Campanula calaminthaefolia Lam. _Calaminthens 
. blättrige Glodenblume. | 


C. caule ramo[o decumbente, foliis caulinis Ovato- 

'- fubrotundis crenulatis fubpetiolatis, rameis exiguis 

acutis, corollis externe pubelcentibus. Lamarck En- 
cycl, meth, 1. p.585. 

Der Stengel wird 8 Zoll bis ı Fuß hoch, ift äftig, 
niederliegend, behaart. Die Wurzelblaͤtter find fpatels 
förmig, am Stiele.herablaufend, die Stengelblätter 

‚ * Burggeftielt, rundlich = eyförmig, geferbt=sgezähnt, die 
Aſtblaͤtter linienslanzettförmig, ganzrandig. Die Blus 
‚men geftielt. Der Kelch hat gefpiste, am Rande faft 
zuruͤckgerollte Einſchnitte, die in den Buchten ein wenig 
jurüdgefchlagen find. Die Eorolle blaß rofenroth, * 

b Linien lang, die Einſchnitte eyfoͤrmig, ſtumpf, abſte⸗ 
hend. Der Griffel trägt eine dreilappige Narbe. Die 
Kapſel dreifaͤcherig. 


Vaterland: die Inſeln des Archipelagus, beſonders 
Naxos? — ee 
| 2 


\ 
260 Campanula. 


d. Floribus ſubſeſſilibus, slomeratis. 
Die Blumen faft anfigend, gefnault. 


ı. Campanula glomerata Linn. Dieſe einheimifche, 

in Deutfchland, befonders-in Thüringen, ziemlich ges 
mieine Pflanze habe ich fchon im Lericon 1..und. 2, Aufl, 
beſchrieben, und erwähne fie hier nur wegen folgender 
Synonymen, die ihr angehören. . | 
C. betonicaefolia Gilib. Spreng. f. 1. Nachtr.? 
C. elliptica Kitaib. | 


C. fpeciofa Hornemann Hort. hafn..2. p. 457. | 


C. foliola Tenore Fl. neap. p. 71 t. 18. | 
C. aggregata Will. Enum. H. berol. Suppl. I» 
p. 10. | | 


126. | Ä 
C. farinola Bell. 


Der Stengel einfach, edig, nad Berfchiedenheit h 


C. nicaeenlis Roem. et Schult. Syft. Veg. V. pr ( 


ee — — > 


ot 


en 


Arie aan neun da 


des Stanborted I, 2—3 Fuß hoch, mehr oder weni⸗ 
gZer mit Zottenhaaren bekleidet. Die Wurzelblaͤttet ger - 
* herzfoͤrmig, die Stengelblaͤtter anſitzend, lang: - 


- liche lanzettförmig, gekerbt, unten graushaarig. DIE 
- Blumen winkel- und gipfelftändig, anfigend, geknaut⸗ 


Topfförmig, eingehuͤllt, ſchoͤn blau:violett, Blühzeit: 
Sun: und Sul, 2+ a | * 


32. Campanula Raineri Perpent. Bibl. ital. Italieniſche 


Glockenblume. | | 
C. (Perpentiae) caule fimplici foliolo pubefcente 


fubunifloro, foliis ellipticis ſcabris (ſub) ferrato-den- 


tatis, calycis latinjis lanceolatis acuminatis glabris (pı- 
- lofisque)., Moretti in litt. Roem. et Schult. 1.c. Vıp» 
127. Treviran Jahrb. d, Bot, 2. St ©. 13% 


Die Wurzel iſt Eriechend, fproffentreibend, ber Stun? 


| gel einfach, filzig, mit eliptifch umgekehrt: eyförmige" 


Blättern befeßt, die am Blattftiele verbinnt, am Ran 
Fekerbt und auf beiden Seiten filzig find. Die Blumen 
faft einzeln, anfigend ; der Kelch hat ftumpfe, behaarte, 


\ 
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an der Baſis violette Einſchnitte. Die Gorole blau, ; 
doppelt größer als der Kelch. Die Narbe breilappig. 
“ Baterland: Italien. 2 
# Campanula ajugaefolia Seftini.  Günfelblättrige 
Glockenblume. Ba — | 
0. hifpida, foliis fubtus tomentoßs oblongis groffe 
;,erenato - dentatis, radicalibus baſi attenuatis petiola- 
tis, caulinis felilihus, floribus axillaribus [efhilibus, 
caule implicifimo. Roem. et Schult.]. c. V. p.ı32. | 


Der Stengel iſt fehr einfach, borſtig, faft wollig. 

. Die Wurzelblätter find geftielt, Die Stengelblatter ans 

figend, alle laͤnglich, Doppelt gezähnt, oben gerunzelt, 

ſcharfborſtig, unten weiß:wollig. Die Blumen wintels 

ſtaͤndig, anfigend, an der Spike des Stengeld ährens 
foͤrmig gehäuft. Die Corollen faft filzig. 


—Zu dieſer Art hat Sprengel (Sy. Veg. ı. 'p. 732) 
C. alperrima Zuccang. gezogen, welche die HH. Roͤm. 
und Schult. von jener unterfchieden, und als eine ſelbſt⸗ 

ſtaͤndige Art aufgeftellt Haben, — 


= » Vaterland: Kleinaſien. J 


| * Campanula multiflora Ritaib. Bielblumige Glocken⸗ 
blume. | 


- . C. caule fimplici fubtereti foliisque oblongis cre- 
natis feilibus hifpidis, floribus in fpicam longiſſinam 
‚eonglomeratis, WValdft. et Ritaib, pl. rar. pannon, t, 
265. * 
Hierher gehört C. macroftachya Willd. ſ. x. Nach⸗ 


"WB. 1 ©. 671. | 


Der Stengel ift fehr einfach, fcharfborftig, und wird 
223 Fuß hoch. Die Blaͤtter find laͤnglich, gekerbt, 
anſitzend, auf beiden Seiten ſcharfborſtig. Die Blumen 
‚gelnault= gehäuft, mit Bracteen verfehen, und bilden 
eine fehr lange, dichte, vielblumige Aehre. Die Kelch— 
einſchnitte nicht zurüdgefchlagen. Die Corollen röhrig, 
bloß violett, länger als die Kelcheinſchnitte. Ä 


Vaterland : Ungarn und Defterreih. N 2 


a 


w 
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35. Campanula repens Lour. Kriechende Glockenblume. 


C. caule ſubdiviſo repente, foliis oblongis carnolis, 
fHoribus folitariis. Lour. Fl. Cochinch. ı. p. 173. 
» . Der Stengel ift fehr äftig , kriechend. Die Blätter 


’ 


2 * laͤnglich? eyfoͤrmig, ganzrandig, wenig ag 


behaart. Die Blumen einzeln, winfelftändig, anſtzend. 


Der Kelch hat geipiste, aufrechte Einfchnitte. Die Co⸗ 


rolle weiß, glodenförmig, fuͤnfſpaltig. Der Griffel 


traͤgt eine dreiſpaltige Narbe. 
Vaterland: Cochinchina auf Aeckern. 


II. Medi: Calycis ſinus reflexi baſi producti: | 
receptaculum nectariferum: capfula porisla« | 


teralibus dehifcens. ee 


4 


‘ 
4 


Die Buchten ber Kelcheinſchnitte find zus 
ae Der Fruchtboden mit.Nectarien 


verſehn. Die Kapfel hat an den Seiten Löcher, 
durc welche fie den Saamen ausitreut. 


a. caule unifloro. Der Stengel einblumig. 


Zu dieſer Abtheilung gehören die im Bericon abges 
handelten Arten: Camp. alliariaefolia, C. Allionii, (. 


alpina, C.’barbata, G. caucafica, C. divergens, ( 


Gmelini, C. laciniata, C. lamiifolia, C. lanuginola, 
C. ligularis, C. lingulata, C. longifolia, C. lyrata, (. 
« Medium,- C. mollis, C. parviflora, C. pelviformis, 


C. faxatilis, C.fibirica, C. [picata, C. ftricta, GC; ſiri- 


. gofa, C.ftylofa, C.tridentata, C.tubulofa (Nacht): 
C,velutina, C. verticillata und. folgende: 


36. Campanula Adami M. a B. Adam's Glockenblume. 
C. foliis ſpathulatis crenatis glabris, radicalibus 
fubrotundis longiſſime petielatis, caulibus fimplicili- 
. mis unifloris, calyce brevi. M. a Rieberſt. Fl. taur. 
cauc. 1. p. 155. | | u 
C. bellidifolia. Adam. (non La Peyr.) 


1 > Eihe perennirende Pflanze, die Rafen bildet. Die 


Wurzelblätter find rundlich, fehr langgeftielt, die Sten— 
gel fehr einfach, einblumig, mit kleinen, fpatelförmigen, 
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‚sgeferbten ‚ glatten Blättern beſetzt. Die Corolle blau, 
diermal länger als der Kelch, deſſen Einfhnitte Elein 
und zurüdgefhlagen find, er 
Baterland : der Kaukaſus auf Boralpen, an felfie 
gen, fleinigen Orten. Eu ne ET 


31. Campanula Pallafiana M. a. Bieb, Veſt. Pallas 
Glockenblume. ee —— 

C. caule unifloro foliisque lanceolatis ſerratis pe- 
tiolatis glabris, flore nutante, laciniis acntis. De Veſt 
in litt. ex Herb. Pallas; in Johanneo. Roem, et Schult. 
1. c. V. p. 158. er 


„Der Stengel ift einblumig, wie die Blätter glatt: 
‚Die Blätter find geftielt, lanzettfoͤrmig, fägezähnig, 
die untern über einen’ Zoll lang, die obern nur 2 - 3 
‚Linien lang. Die. Blume überbängend. Die Eorofle 
1300 lang, doppelt größer als der Kelch. | 


 Baterland : Sibirien. 


J 


38. Campanula da/yuntha M. a Bieberft. 


Der Stengel ift aufrecht, einblumig, filjie. Die 
Blätter find geferbt, filzig, die untern fpatelfürmig, 
die obern linienzlanzettförmig, geſpitzt. Der Keld) faſt 

gleih, die Corolle am Rande ſehr haarig. ee 7 


Baterland: das öftliche Sibirien. 


39. Campanula Bieberjleiniana R. et Sch. Bieberftein’s 
Glockenblume. BR 
C.. foliis oblongis obtufiusculis apice fubferratis 
margine calycibusque, lanatis, caulibus fimplicilfimis 
unifloris. Roem. et Schult. l.c. V. p. 147. 


J— C..rupeftris M.a Bieberft, Fl. taur. cauc. 1. p. 155: 


Diefe Art hat Sprengel in Syſt. Veg. zur C.triden- 
tata Linn, gezogen und C. tridentata Schreb. (f. er.) 
mit C. Saxifraga M. a Bieb. vereinigetz aber die HH. 
Roͤm. und Schultes haben alle drei, nämlich E. triden- _ 
tata Linn. et Schreb., ‘C. Saxifraga und C. Bieberftei- 
niana als wirkliche Arten aufgeftellt, wer Recht hat, 
mögen die Befiger lebender Eremplare entjcheiden. Die 
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hier aufgeſtellte C. Rieberſteiniana iſt der C. tridentata 
L. allerdings ſehr nahe verwandt, aber in allen Theilen 
Heiner und hat etwa ftejfe Btätter, die am Kane, 
wie die Kelche, wollig find. Die Corolle ift fchön blau, 
Sie findet fi) am Kaukaſus, an delfen. 4 | 


40. Campanula ciliata Stev. Gewimperte Glodens _ 
blume. - — Er 

C. foliis oblongis bafi latioribus crenatis ciliatis, 

calyce hifpido. Stev. Act. Mosqu. p. 13. 22 


Die Blätter länglich= eyförmig, an der Bafis breit, 
gekerbt, — die Kelche harfborfti . Sie ift 
der vorigen zunächft verwandt, aber Die Kelche find hier 
fcharfborſtig, nicht wollig und die Einfchnitte ſchmaͤler 

und länger als bei jener. \ * 


Vaterland: ber Kaukaſus an Felſen, in der Ges 
gend von Chinalag. J — | 


"Sprengel hat diefe Art in Syft. Veg. ı. p. 7352 n.99. 
unter dem Namen C. ciliata, aber auch fchon p. 726 n, 
ı4 C. ciliata Thunb. aufgeführt. Die legtere habe ich 
nad) R. et Schult. unter C. Thunbergi f. ter, | 


4ı. Campanula pilofaPallas.. Haarige Glockenblume. 


Der Stengel aufrecht, einfach, glatt. Die Wur⸗ 
zelblaͤtter lanzettfoͤrmig, am Blattſtiele verdünnt, die 
Stengelblaͤtter linien⸗pfriemenfoͤrmig, gezaͤhnelt, alle 
glatt. Die Blume gipfelſtaͤndig, uͤberhaͤngend, mit 
Barthaaren. bekleidet. - — — | 
Baterland: Sibirien. 2 


42. Campanula microphylla Cav. Kleinblättrige Glo⸗ 
. denblume. | — 

C. caulibus filiformibus villofis, foliis ovatis cre- 
natis ſubſeſſilibus, floribus axillaribus. Cavan. defcr. 
p- 119. \ : * 

Die Wurzel did, die Stengel 4—8 Zoll lang, fa⸗ 
denförmig, zottenhaarig: Die Wurzelblätter patel⸗ 
formig, 3—4 Linien lang, 'ı Linie breit, die Stengel 


> 
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platter eyfoͤrmig, gekerbt, 19, Linie lang; faſt anſitzend. 
Die Blumen einzeln, twinfelftändig. — ß ne * 

"Vaterland: das fühliche Spanien. 24 


43. Campanula 'afra Cavan. Maroccoifche Gloden⸗ 


nat. 111, P. 21. 


! 


* 


4 


blume, es — 
C. foliis oyato-lanceolatis ſubdentatis ſeſſilibus, flo- 
ribus infundibuliformibus. Cayan. Annal. des ſcienc. 


1* 
Der Stengel wird ungefähr ı Fuß hoch, iſt kraut⸗ 


artig, geftreift, filzig; feine Aeſte und Blätter ſtehen 


wecfelöweife. Die Blätter find eyslanzettförmig, faft - 

ezahnt, anfigend, filzig, ı Zoll lang, 3 rn kles 
breit. Die Blumen einzeln, winfelftändig, Furzgeftielt, 
faft anfigend. Die Corolle fhön dunkelblau, doppelt 
länger ald der Kelch, der Rand ausgebreitet und, hat 
flumpfe Einſchnitte. | . on 


Vaterland: Marocco. Zr. 


* 


b. Floribus racemoſis, paniculatis. 


er Blumen in Trauben oder Rifpen. gefams | 
melt. | Ye 


| Glodenblume. 


C. foliis ovatis lerratis, floribus corymboßis, calyce 
tecto, laciniis lanceolato-[ubulatis ciliatis, finibus re- 
flexis. Desfont. Annal. Muf. Xl..p. 139 t. 15. 


Der Stengel-wird ı — 2 Fuß hoch, if aufrecht, - 
äftig, faft zottigefilzig. Die Blätter find eyförmig, fäs 
geaahnig, die untern langgeftielt, 2—3 Boll lang, ben 

etonienblättern gleichend. Die Blumen .doldentraus 
benartig ſtehend. Der Kelch hat tiefe, lanzettpfries 
menförmige, gewimperte Einfhnitte, die am Rande 
urüdgerollt find. Die Corolle 17% Zoll lang, 1 Zoll 

reit, die Einfchnitte flumpf. Der Griffel trägt eine 
fünflappige Narbe. | Ä | 


| Daterland: Greta. 


4. Campanula cörymbofa Desfont. Doldentraubige 
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45. Campanula :gummifera Willd. Gummigebende 
Glodenblume. | | 

C. foliis tormentofis, inferioribus cordato -lanceo- · 

latis petiolatis, fuperioribus oblongis ſeſſilibus, flo- 

- ribus fecundis cernuis, germinibus lanatis. M. a hie- 


* 


berſt. l.c. 1. P. 15% | 


..C. betonicaefolia M. a Bieberf. 
C. farmatica Rer bot. reg. 


Der Stenael wird ungefähr ı Fuß hoch, ift oft mehr 
‚einfach ald Aflig. Die untern und Wurzelblätter ge 
fielt, berj=lanzettförmig, doppelt gezähnt, die obern 

laͤnglich, anfigend, alle filzig.- " Die Blumen bilden 
einfeitige, übergebogene Trauben, Der Kelch mit Zot⸗ 
tenhaaren bekleidet und hat lanzettfoͤrmige, wenig I" 
. ———— Einſchnitte. Der Fruchtknoten borſtig⸗ 
wollig. 


Vaterland: der Kaufafus, auf Voralpen, an del⸗ 
fen und ſteinreichen Orten. 2% ar 


46. Campanula Fl etica M.aB.; capfulis obtectis, fo- 
Aiis cordatis duplicato - (erratis petiolatis glabris, caule 

fimplici ramofo, calycibus glabris, laciniis denticula- 
tis. M. a Bieb. J. c. 


Der Stengel einfach, traubenartig, mit geſtielten, 

herzfoͤrmigen Blaͤttern beſetzt, die doppelt ſaͤgezaͤhnig 
und glatt find. Der Kelch glatt und hat gezähnelte 

Einſchnitte. Die Kapſel bededt. | 


Vaterland : der Kaufafus, auf der Alpe Kais 
ſchaur. 2° 


47. Campanula armena Stev. Armenifche Gloden: 
blume. J | 
C. foliis petiolatis cordatis acuminatis incil[o-[erra- 
tis pubelcentibus fubtus tomentofis, caulibus virga- 
tis. Steven Act. Mosqu. p. ı3. 


Die Stengel find fteif, ruthenförmig, die Aeſtchen 
winfelftändig, wenigblumig, Die Blätter gefielt, 
herzfoͤrmig, langgefpigt, eingefchnittensgefägt, filzig. 





‚Die Cofolle blau, ber ————— mit Zottenhaaren 
bekleidet. 


Vaterland: — und ber Kaukaſus, in Spal⸗ 

tungen der Selfeni in der Gegen er Santsfam.: — 

— a Linn. “ Bmeitpeilige Sioden- 
lume. 


.caplulis guitigizelocntaktbuß ebitäctis, caule di: 
dene, floribus cernuis.‘ Linn. — ‚acad. IV. 
- p. 306. Sibthopp. Fl. Graec, #. 2116" | 


Der Stengel wird 4—8 Zoll hokh, jiwelien höher, 
ift dig, oben zweitheilig, rauchhaa id. Die Blätter 
laͤnglich, gezaͤhnt, anſitzend, ‚bebaart-fcharf. Die Blus 
‚men einzelm, übergebogen; fie. gleichen hinſichtlich ihrer 
. Geftalt denen derC. Medium, find aber doppelt Feiner. 
Die Kapſel fünfedie. 


Dieſe Art iſt von G. ——— zu welcher ſie Wiud. 
als Varietaͤt gezogen hat, ſehr verihieden, daher muß 
das Synonym dichotoma im Lexicon ı. Aufl. B. ı 
©. 485 N. 43 und 2. Aufl. 8.1 ©. 501 N. 52 — * 
hen werben. 


Vaterland: Neapel, Sicilien und Griechenland. 0 


49. Campanula anchufiflora Sibth. N 
mige Glodenblume. 


C. tömientofa,, £oliis — Iyratis ferratis, 
caule erecto paniculato multifloro, corollae limbo 
hypocrateriformi. Sibthorp Fl. Graec, t.zı2. 


- Der Stengel aufrecht, äftigsrifpenartig, vielblus 
mig, wie die Blätter behaart. Die Wurzelblätter leyer⸗ 
förmig, fägezähnig, die Stengelblätter länglid, Der 

Kelch behaart, die Gorolle präfentirtelerförmig, blau. 


Vaterland: Grichenland; der Archipelagus. 


III. Nectarium cylindricum piftillumg — 
Stylus elongatus. Calyx bafı aequalis. Cap- 
‚fula poris dehifcens. Spr. 


Das Nectarium ift cylindrifch, den Frucht⸗ 


fnoten umgebend. Der Griffel verlängert. 
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Der Kelch an der Baſis gleich. Die Kapſel 
| 2 bei vorigen Abtheilungen mit Löchern vers 
— ſehn. u 
-. ‚Hierher gehören bie im Lericom:abgehanbelten Ars 
ten: Campanula lilifolia, C. fiylofa, C. verticillate 
und folgende: * ET 
50. Campanula.periplocifolia Lam. Schlingenblättrige 
„Blodendblume. . En 
C. foliis cordatis. ſerratis petiolatis, petiolis elon- 
gatis, caulibus adfcendentibus paucifloris. 
„ Encycl. meth. ı, p. 580. en 
"©. fiylafa $. Perf. Synopf. ı. p. 189. 
Der Stengel auffteigend, wenigblumig, Die Blaͤt⸗ 


ter langgeſtiett, herzfoͤrmig, ſaͤgezaͤhnig, glatt. Der 
a 


Griffel lang, hervorragend. 
> Diefe Art gleicht der C. ſtylolſa Lam., ift aber viel 


. © feiner als jene, der Stengel an der Bafıs geftredt, 


dann auffteigend, die Blätter Ianggeftieltz bei jener if 
“der Stengel aufrecht:ftraff, und bie Blätter find kurz⸗ 
geſtielt, faft anfigend. — ne 

—  Baterland: Sibirien. 22 


51. Campariula marJupiiflora Filcher. Beutelförtige 
Glockenblume. 
GO. caule erecto, foliis ſparſis alternis oppolitis ter- 

nisque lineari-lanceolatis integerrimis, panicula py- 

ramidalı, floribus cernuis, corolla globolo - campanu- 


— 


Iata truncata, ftylo eadem triplo longiore. Filcher 


H. Gorenk. Roem. et Schult. i. c. V. p. 116. 
C. coronata Rer the botanical regifter? 
Der Stengel wird 1—2 Fuß hoch, iſt glatt, ge - 


ſtreift, aufrecht. _ Die Wurzeiblätter herzförmig, ges 


kerbt, die Stengelblätter linien=Tanzettförmig, ganz 
randig, glatt, etwas fteif, am Rande faft zurüdgerolt, 
ruͤckwaͤrts ſcharf; fie fiehen wechfeläweife, theils ji 
zweien einander gegenüber, oder zu breien faft quirlförs 
..mig: - Die Blumen geftielt,. berabhängend. Die 60 
 zolle Fugel-glodenförmig, faft beutelförmig, himmelblau. 


De Griffel: boppelt ge die — die Nerde 
‚ breifpaltig. En | 
Daterland: Sibirien. 25 en = 


52. Campanula Deirescifolia (persskiaefolia) Fifcher, 


Die Blätter ftehen faft quirlförmig, find ey: :lanzetts 
foͤrmig, grobfägerandig, glatt. Die Blumen bilden eine 
. ‚einfa e Traube. Der Kelch bat einfache, lanzettfoͤr⸗ 

mige Einſchnitte. Der Griffel hervorragend. 


Vaterland : s Sibirien. » 


. Campänula denticulata Spr. Gezaͤhnelte Boden 
lume. 


©. caule ſtricto, foliis confertis fefilibus erectks oväto- 
lanceolatis rieidis profunde ferratis ’glabris, racemo 

. fimplici, {löribus ‚autantibus, — Zipycini⸗ inciſo- 
ſerratis. 


Adenophora Fiſcher. Heichenb. 


Der Stengel ift aufrecht, ſtraff. Die Blaͤtter ſtehen 
gehäuft, find ungeſtielt, aufrecht, ey= lanzettförmig, 
Ser fägerandig,- glatt, fleif. Die Blumen überhängend 
und bilden eine — Araube. Die — —— 
eingeſchnitten⸗geſaͤgt. 


VBVaterland: Sibirien. 


"IV. Codonia — Rob. Brown). Cip- 
fula valvis apice dehifcens. Corolla campa- 
nulata. 

. Die Corolle ift glodenförmig, die Klappen 
der. Kapfel an der Spige auf pringend, 


Hierzu gehören die im Lericon abgehandelfen Arten: - 

ar capenfis, C. gracilis, C, yraminifolia , C, 

“ grandiflora, C. linarioides, Gi lobelioides, C. obliqua, 
. C. undulata und ſolgende: 


64. Campanula arida H. et B. Suͤdamerikaniſche Glo⸗ 
denblume. 


C. caulibus ramofis, [ulcato-angulatis foliisque ſu- 
pra margineque Icabrausculis; lanceolatis ’ zempte 
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denticulatis, nninerviis, rigidis, -feilibus; floribug 
nonnullis terminalibus, Humb. et Bonpl.Nov.Gen, 
et Sp. 3. p. 235. — 
Lobelia heterophylla Willd. herb. (non Labill.) 
un diverfifolia Roem. et Schult. Syft. Veg. V. 
p· 08. = | 
‚. ‚Eine perennirende Pflanze mit geftredten oder ges 
-  wundenen, 1—2 Fuß langen, geſurcht-eckigen Sten⸗ 
geln und abwechfelnden, gefurdtsedigen, etwas [dar 
fen Aejten. Die Blätter: figen wecfelsweife, find li: 
nien:lanzettfärmig, am Rande weitlaufig gezähnelt und 
zuruͤckgeſchlagen, 'einrippig, oben und am Rande fcarf, 
unten glatt, nur an der Mittelrippe gefranzt, 8-9 
Linien lang, ı Linie breit. Die Blumen langgellielt, 
abwechſelnd, gipfelftändig. Der Kelch hat fünf liniens 
lanzettförmige, geſpitzte, gleiche Einfchnitte, die am 
Rande fcharf find. Die Corolle rofenroth, tief fünf: 
theilig; fünf Staubfäden, die an der Bafis auögebreis 
tet find; ein kurzer Griffel mit zweilappiger Narbe, 
Die Kapfel geftielt, länglich, zweifächerig, gerippt, 
von dem bleibenden Kelche umgeben. j 
Diefe Art,tommt, wie Kunth in Synopf. bemerft, 
der Camp. linearioides Lam. fehr nahe. N 
Vaterland: Südamerika, die Provinz Quito? am 
Fluſſe Guallabamba. 2 Ä = | 


55. Campanula chilenfis Molin. | Ghilifche Glocken⸗ 
blume. | et 
C. foliis linearibus inferioribus denticulatis ſelſili- 
' bus, caule fubramofo, floribus terminalibus ternis, 
capfula biloculari. Spr. Sylt. Veg. i. p. 756. 

Hierzu gehört Camp. filiformis Ruiz et Pav. f. r. 
Nachtr. B. ı ©. 667 N. 13 wird dafelbft geftrichen. 
"Der Stengel wird ungefähr ı $uß hoch, ift fabens 
foͤrmig, glatt, faft aftig. Die Blätter anfigend, ents 
fernt ftehend, linienförmig, ®lein, die untern —— 
Die Blumen gipfelſtaͤndig, gewöhnlich zu drelen bei⸗ 
fammen ftehend. Die Gorolle blaßblau oder weißlid, 
‘dreimal länger als der Kelch, defien Einfchnitte geſpibt 
und faſt zuruͤckgeſchlagen find. Der Griffel trägt eine 


— 


* 
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. jweitappige Narbe. Die Kapfel zweifächerig, an der 
Spitze auffpringend. Pie: es 
Vaterland: Chili an trodenen, fonnenreihen Or⸗ 
em Ä | 


66, Campanula:faxitola R.B. Neuhollaͤndiſche Glocken⸗ 
blume. * | 

Der Stengel abgekürzt. Die Blätter ftehen gehäuft, 

find Tonzettförmig, faſt gezähnt.. Die Blumenftiele 

ſchaftfoͤrmig, eindlumig. Die Gorole vierfpaltig, fo 

. lang als der Kelh. Die Kapfel faft.Eugelig. 


ee Vaterland: Neu Holland ‚ die Snfel van Diemen. 
57. Campanula quadrifidaR.B. Bierfpaltige Gloden: 
blume. a ar 


. , 6 caule filiformi angulato-ftriato foliisque Jineari- 
bus pilofiusculis, floribus quadrifidis, corolla ovarium 
vix [uperante, fiigmatibus tribus.. R. Brown Prodr. 

- Fl. Nov, Holland. ı. p. 561. | EEE 

Der Stengel fadenförmig, edig:geftreift, wie die 
Blätter wenig behaart. Die Blätter linienförmig, die 
— vierſpaltig. Der Griffel traͤgt eine dreilappige 

arbe. 


Diefe Art unterſcheidet fi von der vorigen haupt: 
fachlich durch den fadenförmigen,, edig:geftreiften, laͤn⸗ 
geren Stengel und durch linienförmige Blätter. 


Daterland: Ä Neu: Holland, Port Sadfon. | 


V. Erinoides: corolla fubinaequali, ſtigmate fub- 
 fimplici. Capfula apice dehifcente. ' 
Die Corolle ift ungleih. Die Narbe faft 
li Die Kapfel an ber Spige auffprin: 
gend, Sa | = Ä 

Zu biefer Abtheilung gehören bie im Lexicon abge⸗ 
handelten Arten: Campanula cymbalaria, C. cochlea- 
rifolia, C. Elatines, C. erinoides, C. Erinus, C, he- 
deracea, C. hiſpiduia und folgende: | 


58. Campanula- drabäaefolia Sibth. Drabablättrige 
Ölodenbiume. | —= — I 
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C. caule dichotomo, foliis felilibus dentatis, flo- 

ralibus oppolitis, corollae tubo ventricofo. . Sibth. 
FI. Graec. t. 215. j 

Eine jährige Pflange.mit einem zweitheiligen Sten⸗ 

gel und Anfigenden, gezähnten Blättern, won denen die 

„obern neben den Blumen einander gegenüber ſtehen. 

Die Corolle hat eine bauchige Röhre. | 


= Vaterland: Griehenland. © 0 


VI. Prismatocarpi: corolla“ (ubrotata. Capfule 


prismatica, | 
Die Corolle ift faft radfoͤrmig, die Kapfel 
prismatifh. a 
Zu diefer legten Abtheilung gehören die im Lericon 
befchriebenen Arten:. Campanula fruticofa, C, hybrida, 


- C. limonifolia, C. pentagona, C. perfoliata, C. Pris- 


matocarpus,/ C. Speculum und folgende: 


— 


59. Campanula falcata R. et Sch: Glockenblume mit 


- fipelförmigen Kelchtheilen. : 


C. glabra, caule erecto fimplicifimo , folüis ellip- - 


ticis, imis obovatis [ubcrenatis pubelcentibus, foribus 


axillaribus lolitariis ſeſſilibus, calycibus corola duplo 


longioribus, laciniis falcatis. acuminatis. © Roem. el 
 Schult. Sylt. Veg. V. p. 154. 


- 


- Prismatocarpus falcatus Tenore Fl. neapol. Prodr, . 
l 


P. 16. Fl.neap.p: 77.20. | 


».  Diefe Pflanze variirt mit einem fehr einfachen und 
äftigen, -aufrechten, glatten Stengel. Die Blätter find 


elliptifch, auch umgekehrtzeyförmig, fat geferbt, nie | 
er 


Die Blumen. einzeln, winfelftändig, anfigend. 
Kelch doppelt länger als die Corolle und hat ſichelfoͤr⸗ 
mige, langgeſpitzte Einſchnitte. 


Vaterland: Neapel, Sicilien und Corſita. © 
60. Campanula hirta R.etSch. Scharfborftige Glocken⸗ 
blume. | | E 
C. villofo-hirfuta, caule erecto, ramis.patentibus 


fubtrifloris , ‚foliis ellipticis amplexicaulibus obtufis _ 


[ub- 


— 
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fubcrenatis, floribus 'agsresatis salycibus corolla | 
brevioribys aut eandem [ubaequantibus. Roem. et 


h Prismatocarpus hirlutus Tenore l.c. p. 76: t. 19. 


». Der Stengel aufrecht und hat abftehend = ausgebreis 
tete, faft dreiblumige Aeſte. Die Blätter elliptifch, 
faſt gekerbt, umfaſſend. Die Blumen gehäuft, die 
Kelcheinſchnitte kuͤrzer als die Eorolle, oder mit dieſer 
faſt gleich. — — ee 
VDieſe Pflanze unferfcheidet N van Camp. Specu- 
lum am meiften daburch, daß ihre Theile, beſonders 
"Stengel, Aeſte und Blätter mit.Borften befegt find. 


Vaterland: Neapel, überall.auf Aeckern. o* 


61, Campanyla  ghilanenfis Pallas. Ghilanifche Glo⸗ 
« Genblume. a 
'C. eaule ſimplici [ubramofo, foliis. lanceolatis 
acuminatis ſerratis, floribus fubracemolis, calycis 
laciniis corolla longioribus acuminatis [erratis.. 
 Boem. ‚et Schult. R c. p. 154. Willd. Mi. 
Der Stengel einfady oder mit einigen Aeſten verfes 
hen. Die Blätter lanzettförmig, langgeſpitzt, fäges 
* gäbnig. Die Blumen faſt traubenartig ſtehend. Ser 
Keldy hat langgeſpitzte, ſaͤgezaͤhnige Einfchnitte, die 
länger als die Corolle find. | 
Auch diefe Art gleicht der. C. Speculum, unterfcheis 
Det ſich aber durch einen meift einfachen, dreimal höhern 
- Stengel und durch längere, gelägte, Kelcheinfchnitte, 
bie mit einem börftenförmigen Mucrone verfehen find. 


BE Baterland : Perſien, die Provinz Ghilan. O 


Gr. Campanula flagellaris H. et B. Geifelförmige 
Glockenblume. | 4 


C. caule filiformi, fimplicifimo, ſubglabro; fo- 

. his dmplexicaulibus, ovato-fubrotundis acutis, fub- 

cordatis,-ferratis, [upra® margineque [cabriusculis; 

‚Roribus axillaribus et terminalibus, folitariis, ſeſ- 
flibus, Humb, et Bonpl. I. c. 3. p. 254: t. 265. 


Dite, Ber. 2. Nachtr. ib. . 6 
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Die Wurzel faferig, der Stengel aufrecht oder’ ge: 


ſtreckt, ſehr einfüch, fadenförmig , gefurdt = edig, 


glatt, nach der Spige zu warzig, voii unten bis gegen 
die Spige mit abwechfelnden, anfigenden Blättern bes 
leidet. Diefe fiehen entfernt, find rundlich-eyfoͤrmig, 


faft berzförmig, umfaffend, fägerandig, geadert, oben 


etwas fcharf, unten glatt, 2—3 Linien lang, die 
MWurzelblätter geftielt, kleiner als die Stengelblätter. 
Die Blumen figen einzeln in Blattwinfeln, längs am 
Stengel hinauf, find 3 Linien lang. Der Kelch glatt, 
3, theili- "Die Corolle glodenförmig, zwei: bis 


‚dreimal länger als der Kelch, tief fünftheilig, bimmels 


blau. Die Staubfäden doppelt kürzer als die Gorple. 
Der Griffel trägt eine dreilappige, zurüdgerolite Nar: 
be. Die. Kapfel laͤnglich. 


Baterland : Südamerifa, beſonders Quito an 


‚feuchten Orten. © Blühzeit: März. 


63. Campanula montevidenfis Spr.’ Suͤdamerikaniſche 


Slodenblume. 


Der Stengel an der Bafis aͤſtig, aufrecht, filzig. 
Die Blätter undeutlich geferbt, die unfern fpatelförnig, 
bie obern herzförmig, umfaflend. Die Blumen ein: 
zeln, anfigend. Der Kelch hat eyförmige, feingefpigte 
Einfchnitte. 

Diele Art fand Sellow in Monte Video; wenn fie 
in unfere Gärten eingeführt wirb und perennirend iſt, 
fo müffen wir fie ins Treibhaus ftellen und dann verfus 
chen, ob fie mit einer geringern Temperatur vorlieb 
nimmt. — 

Kultur: | 
. Die Behandlung der Glodenblumen, in Beziehung 


- auf Standort, Boden und ihre Fortpflanzung habe ich 


fhon im Lericon angegeben. Auf diefelbe Art und 
Weife laffen fih, im Allgemeinen, auch die hier aufge: 
führten neuen Arten behandeln. Einige, welde in 


waͤrmern Ländern, als unfer deutfches Klima iſt, zu 


za gehören, verlangen gefchligte Standörter oder 
urhmwinterung in Gewähshäufern. Die meiften ges 
beihen im. freien Lande und dienen , theild wegen ibs 


res gierlihen Anſtandes, theils wegen ihrer lieb: 
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lichen ,.- glodenförmigen Blumen zur Verfchönerung. - 
der Gärten, 3: B. Der Rabatten und — 
Nanchen zaͤrtlichen, welche auf hohen Alpen, an Fel⸗ 
ſen - Klippen wildwachfen, muß man auch in Gärs 

ten ähnliche Standörter zu geben fuchen, entweber in 
einer, im: Freien angelegten und für Alpen = Pflanzen 
beftimmten Felfengruppe,- oder man pflanzt fie in Toͤ⸗ 
pfe in leichte Wald: oder Heideerde. Den Saamen von 
‚den beiden legten N. 62 und 63, auch von denen in 
Neu = Holland wild wachfenden Arten ftreut man ins 
Miſtbeet oder in Blumentöpfe , die ind warme Beet 
geſtellt werden. £ 


Zu Synonymen: 
Campanula 2 


—' acuminata Michx. iſt Campanula americana. 
— asgregata Willd. f. — glomerata N; 31. 


— alopecuroides— ift Phyteuma canelcens, 
— .alpeftris All. f. Campan. Allionii Lexie 
— amplexicaulis Michx. ift Campan. perfoliata L. 


— angufifolia Lam. fe — lanceölata Lex. 
— arvaticala.-. - it — hederacea, — 
— alperrima Zucc. ſ. — ajugaefolia N, 33. 
— attenuata Ledeb. iſt — velula Lexic. 


"— bellidifolia Adam. ſ. — Adami N, 36, 
— 'betonicaefoliaGilib. ſ. — glomerata N. 31. 


— — M.aB. ſ. — gummifera N.45. 
DR caefpitofa Hopp. f. — pufillaN. 5. 
"— ciliata Thunb. ſ. — Thunbergi Lexic, 
I 2. Aufl. BE. | 
— — W. AM — Bellardi — 
— cichoracea Sibth. ff — lingulata — 
— coronata Ker f. Campan. marlupiiflora N. 44. 
— dehifcens Roxb. iſt — gracilis 'var. 


elegans R. etSch. fr — ſpecioſa N. 13. 
S 2 


* 
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Carn panula: 


i 


Campanula elliptica Kit, ſ. Gampan. 3 slomerata N: su 
elonsata W. if — “ capenfis. 
-ericoides Lam. f. Roella ericoides. 


— 
— 

4 

“ 


— 


“un — 


— Beſſ. ſ. Camp. & 
faſciculata Linn. ſ. Lexic. hat Spreng. zur 


Lightſootia gezogen. 


glomerata N. 31. 


Gliformis R.etP. ſ. Gamp. chilenhis N: 55. - 


‚Nexuola Rit. | ſ. — 
folioſa Tenor. ſ. — 
fragilis Cye. iſt — 


hiſpida H. Gorenk. ſ. — 
infundibukım Veh iſt — 


linifolia Haenk. ſ. — 
litoralis Labill.: iſt — 


Waldfieiniana Lex. 
elomerata N. 30 

diffufa Vahl var. - 
lactillora, N. 26... 
perficifolia Lexic. 


 Scheuchzeri, 


‚gracilis Forſt. 


Lorei Pall. f. Camp. vramoſiſſima Sibth. Lex. 
a Hornem, ‚ f. _Camp. tenphelioides 
N. a 


—— - 4% - 
macrocephala willd. iſt 
macrophylla Sims ſ. 


‚macrofiachya Willd, f. . 


"marginata Thunb., iſt 
‚nicaeenlis I. et Sch. f- 
nitida At. iſt 


panucillora Lam. - iſt 
planiflora W ld. Ä iſt 


plicata ‚Perf. if 


pubefcens Schmidt iſt. 


pycenaica Willd. if 
ramoliima — ... fe. 


— latifolia Lex. | 
— tenuifolia Kit. 


* alliariaefolia; 
— multiflora N. ‚34. 
— gracilis var. 


— 'glomerata N. 51. 


— americana Lex. 
T 


— 2 — — 
N . 


, ‘ : —* 
— vrerſicolor — 


— Prismatocarpns. 


— pufilk N, 158. 


— perlicifolia ver. 


= : Willdenowiana. 
. N. ı2. > ee 


> Gephoreliin. a7. 
—— M. ak 4 — Bieberfteinia 


— _ 


— 


TR 


— 


sen, 


— 
— 
_ 
— 
— 


— 


De 


59. 
—*8* M. Bu. iſt — — 
ſarmatica Ker & Camp. summifera N, 45... 


— M. a B. iſt — tridentata Schreb. | 
Lexic. und.C. Bieberſt. N. 3% . 


— Veſt f. Camp. Stevenii N. i; 
-SmplexSer Ku 0 
— Decand. if — bononienfig. A 
‚pathulata. Kit. iſt — divergene Lexic, 
ß Speciofa Hornem, ſ. —  glomerata N, 314— 
ſpuria Pal. if — hybrida. — 
fiiicta Sm. iſt — gracdilis Lexic. 
fuaveolens Schrad. tft — lilifolia. 
ſyriaca Will. fe — ſpathulata N. Br 
Thaliana Walt. iſt — bononienfis — 
tomentofa Lam: iſt — Iyrata — 


trilocularis Turr. — — Allionii. 


xx 
— 
* 


—— 
— 


— 


ucranica Spr. ei = trachelioides N. Yu 


. xenola Wild... ii — rhomboidea Lexic. 


Vitinshofiana R. et Sch. ift Camp. vefula ⸗ 


vincaeflora Vent. iſt. — gracilis — 
violaefolia Lam. ft — punctata— . 
visgata Rein. -. if — divaricata — 


e grandi flara Lex. iſt WahlenbergiagrandifloraSchr. 
_WilldenowianaR. etSch.. ift Camp. verlicolor — 


Campderia Bull. iſt Badia —— Rich, 
‚Eampelia Richard 


* 


Zanonia Rich. iſt —— Zanonia Linn 
Tradefcantia Swartz. 


Camphorolma' ai ———— spe.) Same. 


ai 


- r 
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Kennzeichen der Gattung: 


Keine Eorolle.. Ein vierfpaltiger Kelch , deſſen 
Einſchnitte abwechfelnd größer find. Vier Staubfäden 
und ein zweifpaltiger Griffel. Eine eyförmige oder 
ovale, einfaamige Kapfel. 1 


Linn. Syſt. Tetrandria Monogynia. (Familie ber Ches 
‚nopodeen. ) ) 


ı. Camphoro/ma ruthenica M. a Bieberft. Ruſſiſches 


Kampherkraut. 


Die Wurzel perennirend. Stengel und Blaͤtter 
zottenhaarig. Die Blätter pfriemenfoͤrmig. Die Blu: 
men winkeljtändig, geknault=ährenförmig, filzig. 


Vaterland: der Kaukafus und Zaurien. 24 


2. Camphoro/ma annua Pallas. injähriges Kamphers 


fraut. ©. 1. Nadıtrag. 
- Die Wurzel jährig. _ Stengel und Blätter mit Wol⸗ 


le befleidet. Die Blätter und Afterblätter linien = lans 


zettförmig. Die Blumen winkelftändig, gefnault. 
Vaterland: das füdlihe Rußland, O 
— | — 


3. Camphorofma ovata W. et Rit. Eyfoͤrmiges Kam⸗ 


pherkraut. 

C. annua hirſuta, foliis ſubulatis [ubcarnofis, ca- 
Iycibus ovatis compreſſis. Waldft, et Kitaib, Pl. 
rar. p. 64. t. 65. * 

Die Wurzel jährig, der fruchtbare Stengel ſtolo— 
nenartig, äflig, etwa ı Fuß lang; der unfrudtbare 
aufrecht, einfach 1 — 2 Zoll lang, wie jener mehr oder 
weniger behaart. Die Blätter pfriemenförmig, etwas 
fleifhig, abftehend, an der Spige gekruͤmmt, in der 
Jugend behaart, im Alter nadt. Die Blumen winkel: 

ändig, faft einzeln, an der Spiße der Xefte zu 2-3 

eifammen, anfigend. Der Kelch eyförmig, zufams 
mengedrüdt, die drei größern Einfchnitte ſtumpf. Die 
Staubfäden doppelt länger als der Kelch. | 


Daterland: Ungarn, in Feldern. O 
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Synonymen: | | 

Camphorofma monspeliaca Poll. ift Kochia arenaria 

— paleaceaL.fil. f. Lexic. ift Morietia:'P Herit.? 

— Petranthus ‚Linn. ift Petranthus echinatus 

Desk. Louichea lHerit. ee 

Campomanelia Ruiz et Pavon. Campomaneſie. 
Character genericus: | | 


Calyx fuperus quadri- aut quinquepärtitus. ' Petala 
4 aut 5, calyce inlerta. Stamina ‚creberrima, 
.calyce inferta, corollam fnbaequantia. Antherae 
oblongae [upra bafim aflıxae, bileculares longi- 
tudinaliterdehifcentes, Ovarium inferum 7 — 10- 
loculare. Stylus ı. Stigma fubpeltatum. Bacca 
deprello - slobola calyce perliftente coronata, 
unilocularis, Semina 10 — ı2. fubreniformia, 
nidulantia.. Humb. et Bonpl. Nov. Gen. et Spec. 
' pl. ed. Kunth VI, p. 119. Synopf. 3. p. 421. 
Linn. “a Icofandria Monogynia. (Familie der Myr⸗ 
teen. | — Be 


Diefe Gattung graͤnzt zunaͤchſt an Pfidium Linn. 
Die Blume har einen 4 — ztheiligen‘, obern Kelch, 
— 5 Sorollenblätter in der Wand des Kelched einges 
—5 viele Staubfaͤden mit laͤnglichen, zweifaͤcherigen 
Antheren gekroͤnt, welche feitlih ſich öffnen, einen 
Griffel mit ſchildfoͤrmiger Narbe. Die Beere einfaͤche— 


“ig und enthält 1a — 12 nierenförm'geSaamen, welde 


an einem großen, kreisrunden Boden angeheftet find. 


trige Gampomanefie. | 
C. foliis fubelliptieis acutis conduplicatis ſubtus 
tenuiffime pubefcentibus, floribus axillaribus aggre- 
."gati. Humb. et- Bonp. Nov. Gen. VI, p- 119. 
t. 547. HR 


Campomaneſia lineatifolia Ruiz et. P.? f. Pf- j 
dium lineatifolium 1. Rachtrag 8.0. 9.582 


* Campomanefia cornifolia H. et RB. Hartriegelblät: 
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Ein Baum, mit rundlic = zufammengedrüdten Ao« 
- ften und fein: filsigen braunen Xeftchen, die, wie die 
Blätter, einander gegenkber ftehen. Die Blätter find 
: geftielt, faft elliptiſch, gefpist, an der Baſis gerundet, 
ganzrandig , “geadert, oben glatt und fchwarzgrün, 
unten bla und mit feinem Filze bekleidet, 374 Zoll 
lang, ee Linien breit, die Stiele 6— 7 Linien 
lang, fein=filjig. Die Blumen in den obern Blatt: 
winkeln, gehaͤufi, geftielt, fo groß wie. die Blumen 
der gemeinen Kirfche, Prunus Ceraſus, die Blumens 
ſtiele 2 — 4 Lilien lang. . Der Kelch 4— gtbei. fils 
‚zig... Die Corolle 4—86blaͤttrig, wei taubfaden: 
* viele, kuͤrzer als Die Coroͤllenblaͤtter, mit laͤngli⸗ 
"hen Antheren gekroͤnt. | 


n Vaterland: - Neu: Granada, 5 Bluͤhzeit; Sep » 
tiber 


.. *F | 
“2, Campomanefia tomentofa Kunth. Filzige Campos 
maneſie. En ce a — 
Herr Dr. Kunth weiß nicht, ob dieſe Art hierher 
ober einer andern Gattung, vielleicht Pfidium an— 
gehört. Blüthen und Früchte fcheinen ihm unbekannt 
| 2 ſeyn, daher hat er nur die Blätter befchrieben, 
ieſe find elliptiſch-laͤnglich, — geſpitzt, lederar⸗ 
tig, unten weich, braun-filzig. Vaterland, wie vo⸗ 
rige Art. h 2 
| Sultur: 
Diefe Bäume gedeihen am beiten in loderer, kraͤf⸗ 
tiger Erde, und im Zreibhaufe, denn fie kommen aus 
Tropenlaͤndern. Man vermehrt fie durch die Ausſaat 
des Saamens und durch Stecklinge. Den Saamen legt 
man in Blumentoͤpfe und ſtellt dieſe ins warme 
beet. Auch die zur Fortpflanzung beſtimmten Zweige 
werden in Toͤpfe oder ins warme Beet geſteckt und nach 
ber bekannten Art und Weiſe behandelt. 
-Campfis adrepens Lour. ft Incarvillea finenfis (chi- 
nenlis), s. | 
Campfotrichum Ehrenb. und Campfotrichum Neck. 
S. Nachtrag Kryptogamie. Ye: 


“ 
* 


eu u. * 


| Campylanthus. '“Gampylus.. 281 
| Campuloa Desv. iſt Chloris. ar 
‚Campulofüs falcatus Beauv. iſt Dactyloctenium fal- 
catum Willd. Eleufine Gaerta,. > 
%&ampulofus monoftachyus P. Beauv. iſt Ctenium 
»'gPanzer ,.Chloris: monoftachya. .‚Michx., Monocera 
‘,aromatica Elliot: Nutt. , Aegilops aromatica Walt. 


Campylanthus Roth. (Eranthemum Linn.) | 
N Rennzeig en d er Gattung, . \ “ 
Ein fünftbeiliger,- ungleicher Telch, eine trichters 
foͤrmige Gorolle, mit gekruͤmmter Röhre und fünffyal: 
‚tigen, gleihem Rande; > eingefchloffene, fruchtbare 
„. Gtaubfäden, mit einfächerigen, ſchildfoͤrmigen Anthes 
ren gekrönt. Gine dreifächerige, vielfaamige-Kapfel. 
Linn. Syſt. Diandria Monogynia, (Familie ber Wlans 
tbeen?). .. ae teen 0 


u Campylanthus Jalfoloides Roth. J 


BGierher gehoͤrt Eranthemum laiſoloides Linn. f. 
Lexicon 1. Aufl. 8. 3.6.78. er 


Ein Strauch, mit linienförmigsrunben, fleiſchigen 
‚Blättern, und winkelſtaͤndigen Lrauben. Er kommt 
von den canariſchen Inſeln und wird im Glashaufe 
üuberwintert. rn — 
Campylopus Bridel f. Nachtrag Kryptogamie. 
Campylus Lour. Campylus. m 


‚ Char. gen. Cal, tubulofus quinguepartitus tuber- 
culofus pilofus, laciniis fubulatis Iongis inaeyua- 
libus erectis. Cor. tubulofa bilabiata, labio [upe- 
riöre [nbulato, inferiore ovato, utrogque inteser- 
rimo. Filamenta corolla breviora, bafi tubi in- 
ferta.: Stylus lengitudine fiaminum . fiigma 
quinquelobum. Capfula fubrotunda polyfper- 
‚ma, feminibus fubrotundis. 'Lour. Fl. Cochinch. . 
1 P..1392 .SyR. Veg. 'ed. Roem. et Schult. IV; 
p-ÄXX, Pentandria Monogynia. _ en 
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Diefe Gattung unterfcheidet fich durch einen roͤhri⸗ 
gen, fünftheiligen Kelch, defjen Einfchnitte pfriemenförs 
mig, lang, ungleich jind, Durch eine röhrige, ‚nei 

pige Gorolle, deren Dberlippe pfriemenförmig, bie 
‚: Unterlippe eyförmig und wie jene ganzrandig ift, durch 

fünf Staubfäden, durd einen Griffel, mit fünfläppis 
ger ‚Narbe, und durch eine rundliche, vielfanmige 
a 


pfel. | 


ı. Campylus finenfis Lour. Chinefifcher Campylus. 
. Ein Schlingfiraud, mit herzförmigen, gefpihten, 
xanzrandigen, geftielten Blättern, bie auf beiden Sei: 
ten filzig find, und langen, gipfelftändigen, knieartig 
"gebogenen Trauben, mit dreilappigen Bracteen befeht. : 
Der Kelch fünftheilig, warzig, behaart und hat pfrie - 
menförmige, lange, ungleiche, aufrechte Einſchnitte. 
.. Die Corolle weiß.» roth, röhrig,; zmeilippig, Die 
Staubfäden kürzer als die Corolle, in der Baſis der 
Gorollenröhre eingefügt. Der Griffel fo lang als die 
Staubfäden, die Narbe fünflappig. :. Die Kapfel rund: 

lich und enthält viele rundlihe Saamen. 


Dieſer Strauch wächft im füdlichen China auf Hi 
eln und in Hainen. In unfern Gärten ftellt man ihn 
ins Treibhaus. und verfucht dann, ob.er. mit wenigern 
Wärmegraden z. B. mit Durchwinterung im Glashaufe 
vorlieb nimmt. Die Fortpflanzung und Vermehrung. 
geſchieht durch die Ausfaat des Saamens / auch dur 
| Ableger und Stedlinge, in warmen Beeten. — 


Campynema Labillard. S. 1. Nachtrag 2. 1. 
S. 678. — 
Char. gen. Perianthium ſuperum 6partitum per- 
ſiſtens. Stamina filamentis recurvis. Styli Zre- 
curvi. Capſula 3locular., tripartibilis. Semina 


numeroſa depreſſa teſta [pongiola. Rob. Brown 
Prodr. Fl. Nov. Holl. | 


Linn. Syſt. Hexandria Trigynia. ($amilie ber Aſpho⸗ 
beleen. ) — — 


ı. Campynema linearis Labill. Nov. Holl. i. p. 9% 
t. 121. Ä 


Canahia. 283 


Eine krautartige, glatte, zarte Pflanze, deren 
Wurzel gebüfchelt und fußfoͤrmig iſt. Die Blaͤter find 
linienfoͤrmig, grasartig, den Stengel halb umfaſſend, 
die Blumen’ gipfelftändig, zu r—4 beifammen. Die 
Worolle ( oder .corollinifche Kelch) fteht auf dem Frucht: 
moten und ift tief fechstheilig; die Theile find ellip— 
uiſch⸗lanzettfoͤrmig. 6 Staubfäden ,. die abwärtd ges 
krümmt find, die Griffel pfriemenförmig, mit einfachen 
Narben. Die Kapfel dreifächerig, inwendig auffprins 
“ gend,‘ vielfaamig, die Saamen zufammengebrüdt, 
„‚tindig, Shwammig. — 
Dieſe Pflanze wähft in Neu: Holland, van Dies 
:- men und nimmt in unfern. Gärten mit Durchwinterung 
im Glas hauſe vorlieb. Zu a — 


Canahia Rob. Brown. Kanahia Roem. et Schult. 
Syft. veg. VI. p. 94. | | 
Char. gen, Corolla campanulata. Corona e foliolis 
“ fubulatis corolla inclufis. : — 


Linn, Syſt. Pentandria Digynia. 


1, Canahia laniflora R. Br. iſt Aſclepias laniflora 
Vahl Symb. ı. p. 23. t.7. ©. Lexicon 1. Aufl. 8.1. - 
G. 766. 2. Au B. I, ©, 745: . x 


- Ein aufrehter Straud), defjen Blätter einander ges 
— ſtehen. Dieſe find linien = lanzettförmig, am 
Stiele verdünnt, flach, glatt, glänzend, 3 Zoll lang, 
in der Mitte der Länge nach mit einer Furche verfehen. - 
Die Blumen bilden feitenftändige, geftielte, vielblumige 
Doldentrauben , deren Stiele doppelt — als die 
Blätter find. Die Huͤllblaͤttchen pfriemenfoͤrmig, uns 
Kris. die Blumenftielchen etwa ı Zoll lang, an der 
Baſis fehr zart gezähnelt. Der Kelch hat lanzettförmiz 
ker lanageipigte Blätthen.. Die Corolle fünffpaltig, 
ah, auswendig glatt, inwendig haarig= wollig. 

Vaterland : das glüdlihe Arabien, auch Abyfs 
ſinien, h | | 


Kultur 


Rodere, kraͤftige Erde und eine Stelle im Treibhau⸗ 
fe, doc) kann fie auch im hohen Sommer an einem bes 


— 
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ſchuͤtzten Orte im Freien ſtehen, dann nimmt fie mit 

Durchwinterung in der zweiten Abtheilung eines Treibe 
hauſes oder an einer guten Stelle im Glashaufe vor 
ieb. Die Fortpflanzung und. Vermehrung gefdieht 
© Durch. die Ausfaat des Saamens und dur Stedlinge, 
im warmen Beete. | 


| Ginarini Zangeubar Lour. fcheint nur eine Varieilt 
von 'Canarina are Linn. ‚zu feon. ©. Eu 
und 2. Auflage. * 


Canarium Linn. (f. Lexicon B. 1.) hat Willdenow in 
der Didecia Pentandria und Spreng. in derHexandria 
Monosgynia aufgeführt, “ Der Charaeter: genericus ift 
fo geftellt : 


Plores dioeci. Cal, inferus urceolatus tridentatnn | 
Cor. tripetala connivens.. Filamenta hafı conn.- 
ta. Stigma (ubelobofum. Drupa baccata, puta- 

Eis’ inne trilocufari; "loculis. duobus abortientibus. 
( Familie. der Terebinthaceen, ) J 


. Canarium commune Linn. f. Lerie a. — Auf, 
**8 I. Die Afterblätter umfaffend, eyfoͤrmig, gern 
BDie Blumen in ausgebreitgten Nifpen. - 


2... Canarium Pimela Koen. ift Canarium ylvelire 

Wild $ 1. Nachtr. B. L. ©. 680. Pimela niöra 
BLour. Die Afterblätter fehlen. Die Blätter dreizaͤh⸗ 
ig und gefiedert. - Die Blumen bilden -feiten: und gi 
vielſtandig Trauben | 


"Beide Arten gedeihen am beften im Treibhaiſ 
Bann ſie kommen aus warmen Ländern, | 





| ER ER balfamiferum und — Wind. hat 
Spr. unter Boswellia Colebr. 


Canavali Pet. Thouar. Eine Gattung aus der Diadel- 
phia, welche 4 Arten zählt. 
ı. Canavali cathartica Pet. Th. 


2, —  incurra Th. iſt — Dolichos glr 
diatus Jacq. 


.-- Candollee. 2 184 
Canavaliimaritima Th. >. 06T N ale 
% 


ee —  maxima —. — 
gt Mehr Davon im Anhange zum legten Bande, : - ß 


ft 


s# R a " Be 
Candollea Labillard, Candollie. 
‘ Kennzeiden der Gattung: _ I 
Der Kelch fünftheilig, bleibend. Die Corolle fünf 
‚blättrig. Staubfäden: zahlreich, in fünf : Bündeln. 
>». Kapfeln: fünf, einfächerig, jweifaanig. -Labill. nov. - 
5 .holl. t. 176. . (Familie der. Dihenieen.) ..:.°.4. 
= = Diefe Gattung hatLabillardiere beftimmt und ’fie 
dem betannten Botaniker. Herrn Dr. Aug. Pyr.Canddlle 
> Ehren .Eandollea genannt. Die vorzüglichiten 
Schriften, wodurd fi Auguft Pyram., Gandolle (oder 
" Decandolle, wie ihn einige Schriffteller nennen), um - 
. die Biffenfchaft verdient gemacht bat, finds: „Flores 
fraucaife Vol. ı — 6 Paris ı805 — 1816. „ VNhéorie 
elementaire de la botaniqueParis 1813.“ Auch eini- 
gen Pflanzenfamilien hat er feine Aufmerffamkeit ges. 
widmet, z. B. den Aftragalen, ‚Syngenefiften, den . 
„ Buronarien, Liliaceen und Spathageen, welche er mit 
P.J. Redouté bearbeitete. Der Catalog über die Pflanzen 
im Garten zu Montpellier, ‚too Gandolle früher Pro: 
feſſor der Botanik war, enthaͤlt viele feltene Gewächfe, 


Bon diefer Gattung find folgende Arten aufgeftelkt. 


1: Candollea cuneiformis Labill. Hibbertia obcuneifo. . 

lia Salisb. - ' * — 

2. Candollea fafeiculata Rob. Brown. 

5 Candollea pedunculata R.Br. Baar. & 
Alle drei kommen aus Neus Holland, Im Anhange 


sum legten Bande oder in der zweiten Auflage des Leris 
ons werde ich fie ausführlich befchreiben. 


Candollea Labill: Annal. d. Muf. - ift ſStyudium. 
Gandollea Baunıg. ift Menziefia pilofa. | j 
Candöllea Batard.. iſt Agrofis, 0°: I 
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Candollea Mirbel f. Cyclophorus Nachtrag Krypto⸗ 
gamie. Ar 


Canna.Linn. Blumenrohr- f. Lericon und 1. Nach» 
trag. | | 
Kennzeihen der Gattung: 

Ein dreiblättriger, gefärbter Kelch und eine ſechs⸗ 
theilige Gorolle, oder man fagt: der Kelch ift.doppelt; 
. jeber dreitheilig oder dreiblättrig, die Corolle irregulär, 
. 2 —3theilig. Die Anthere an der Seite des corollen 
" blattartigen Faden figend. Der Griffel einen Gorollen 
blatte gleichend, Feulenförmia, vielfaamig, ber Sa 

men fugelrund, ſchwarz, glatt, glänzend, 


Linn. Syft. Monandria Monogynia, ($amilie ber Eis 
tamineen.) . | | , 


i. Canna edulis Rer. Eßbares Blumenrohr. 
C. rubricaulis Link Enum. H. Berol, ı. p..ı. 
C. indica Ruiz, (non Linn.) u. 
Die Blätter find eipfifch = eyförmig, graus ober 
meergrün, gerändert, unten an ben Scheiben und Rip: 
pen roth. Die Blumen anfißend. Der Kelch gefärbt, ' 
bie Corolle zweilippig, die Oberlippe breitheilig, auf 
- recht, bie Unterlippe zurädgerollt, ſtumpf, ausge 
randet. 8 
Vaterland: Peru. A 


2. Canna limbata Rofe. | | 
Die Blätter laͤnglich, gerändert, die Blumen faſt 
R \ anfigend. Sie’ haben geränderte Kelchtheile und eine 
I zweilippige Gorolle; die Theile der Dberlippe ausge: 
randet, geferbt, ausgebreitet, die Unterlippe zwei 
ſpaltig, niedergebogen. ni 
Baterland: Suͤdamerika? 2 


3. Canna Lamberti Rofc. (non Rer.?) 


Die Blätter Iänalih, die Blumen anfigend ; bie 
Einfchnitte der Oberlippe laͤnglich, etwas gefpigt, un⸗ 


Canſiera. = ö 987 


- gleich, abſtehend, die Unterlippe ganzrandig, jurid« 
gerollt. _ : 


Vaterland: die Infel Trinidad. 4 ar 


Die übrigen Arten habe ich im Lexicon und 1. Nach: 
trage befchrieben und ihre Behandlung, binfichtlich der 
Standoͤrter und der Vermehrung, angegeben. . Sie lies 
ben gute lodere Erde und warme Standörter, z. B. im 
: Sommerfaften. oder im Zreibhaufe, doch gedeihen auch 
Enge den Sommer über im Freien. Siehe meine Be: 
‚merkungen im Lericon 1. Auflage B. 2. ©, 510, 
| | Synonymen: 
Canna | — 
— indica R. et P. f. Canna edulis. J 
— latifolia Roſc. ift — siganteaRed.Sims, Ker, 
 Hooker ſ. Lexic. a. Auſſ. 55 
— occidentalis Roſc. iſt Canna variabilis V. ſ. 
1. Nachtr. | — 
— pedunculata Roſc. — — chinenſis wW. ſ. 
— 1. Nachtr. a F 
— rubra Willd. 1. Nachtr. iſt Canna indica Lexic. 
— rubricaulis Link ſ. Canna edulis. | 
Canfcora diffufa Lamarck f. Pladera virgata Roxb. 


— perfliata — ff — perfoliata. 


Ganfiera Juflieu. Ganfiere. ©. 1. Nachtrag B. 1. 
©. 686. : \ 5 | ; 
Charact. gen. Cal. glohofo-urceolatus quadriden- 
tatus inferus. Nectaria quadridentata germen- 
eingentia. Stigma capitatum. Bacca (Drupa) 
monolperma.‘ Syfi. Ves. ed. Roem. et Schult. 3. 

p. 20. Tetrandria Monogynia. 


| J 

Dieſe Gattung unterſcheidet ſich durch einen kugel⸗ 
napf⸗ oder krugfoͤrmigen, vierzaͤhnigen, unten ſtehen— 
den Kelch, durch vier gezaͤhnte Nectarblaͤttchen, welche 
den Fruchtknoten umgeben, durch einen kurzen, aufs 


238 Canliera, 


rechten Griffel, mit kopffoͤrmiger, faſt vierſoaltiget 
Narbe, und durd) eine einfaamige Steinfrudt. | 


1. Canfiera fcandens. Roxbureh. Kletternde Canfiere. 


C. fotiis alternis petiolatis ovato +lanceolatis acu- 
‘ minatis, floribus Ipicatis, axillaribus felllibus, , 
caule fruticolo,*ramis [eandentibus. | 
°C. [candens Trattinn. Archiv ı. p. 7. t. 50. 


-. €. Rhedii.Gmel. Syft, veg. ı. p. 280. Roem. et 
..Schudt. 1... 3. P.354 et. 


Tfhierou- Canfieram Rheed. malab. 7. p. 3. t. 2. 4 
Daphne mono- et polyftachya Willd. 


Ein dicht belaubter, immergrüner Straud, ber 
10 — 14 Fuß body wird und deſſen Xefte klettern. Die 
Blätter fteben wechfelsweife, find geftielt, ey =lanzett: 
förniig, langgefpist, “ganzrandig, glatt, 1—230l 
lang. Die Blumen ‚bilden dichte, winfetftändige, ans 
ſitzende Aehren, die einzeln oder zu zweien beifammen 

fteben und zwei: bis dreimat kürzer als die Blätter find. } 

‚Der Keld) ift vierzähnig, gefärbt, Feine Corolle, ſtatt 
dieſer ſtehen vier Nectarblattchen um den Fruchtfnoten, ; 
welde von der Mitte nady der Spike zu gezähnt und 7), 
..boppeit fürzer als die Staubfäden find. Die Staub: 
faden fo lang als der Griffel, aber kürzer als der Kelch, 
die Narbe Fopfförmig, faft wierfpaltig. . Die Stein: 
frucht enthält einen-eyförmigen, glatten Saamen. 


. Vaterland: Dftindien, die Küfte Coromandel. 6 


2 







Zu diefer Art gehört Daphne polyfiachya und D. 
monoftachya Willd. die in Spec. plant. 2. p. 420. und 
im Lericon 1. Aufl: B.3. ©. 560— 561. N. 14 und 
22 geftrichen werden. ai | | 


:. Canfiera madagafcarenfis Spreng. | Madagaſcariſche 
Canſiere. | 

© Potameia Aub. Thotar. Ser 

Dieſer Strauch unterfcheibet fich von bem vorigen 
durch aufrechte, nicht-Fletternde Aeſte, buch Hans | 


! 


# 


A 


cuiium. | FLY 
anzettförmige Blätter und durch die Blumen, 


Ne wie bei jenem, in Blattwinkeln ſtehen. 
-- Vaterland: . Malobar. m: | 


"Beide Arten fordern eine Stelle im Treibhäufe, denn 
r ie fommen aus warmen Ländern. Man verniehrt fie 


durch die Ausfaat des ‚Saamens und durch Stedlinge 
An warmen Besten. 


Chntharellus Adanil. Link f. Nachtr. Kropfaganie, 


Canthium Limarck; ſ. 1. Nachtt. ©. 1 S. 686. 


Kennzeichen. ber Gattung: 


Der Kelch fünfzähnig! Die Corolfe ——e— bie 

» Röhre abgefürzf, der Rand fünffpaltig. Staubfäden:. 

fünf, im Schlunde der Eorolle ce Ci Ein Griffel 
ine 


mit einfacher, kopffoͤrmiger Narbe, zweiſaam s. 
Beere. 
Liun. SyR. Pontandria Monogynia — der —*0* 
un). 


1. 1: 'Cahthium parviflorum Lamurch, Keinblumiges Sans 
thium. 


C, foliis oyatis petiolatis (pinis vix lonsioribus, den- 
tibus calvcinis acutis breyilimis, haacit andis umbi- | 
licatis. Lam. Encycl. 1-.p. 62. 


F Gmelina ‚coromandelica Burm; Ind.p, 138. {excl; 
fynon.) Pluk. alm. p. 254 t. 97. 


| „Ifjerow kara ‚Rhesd. Malab, V. p. ett. —9— 


— 1. Aufl. ®. 4 ©. 286. Beide find —& nur 
ſehr kurz biagnoſirt * koͤnnen geſtrichen werden. Viel⸗ 
leicht gehoͤrt auch Monetia diacantha Willd. hierher? 


Dieſes Canthium bildet einen kleinen, aber fehr 
aͤſtigen Baum, der 6— 8 Fuß hoch wird, und ausge⸗ 
breitete, bomige unbehaarte Aeſte hat. "Die Dornen 
—2 er ſiehenb, gerade. Die Blätter geftielt ‚ey: 
j ig, ganztandig glatt, oben — unten bfaßs 
Biete, Lex. 2, Rachtr. U. 8b, 


— 


— 


Canihium. 


190. 


grün, fo lang ald die Dornen, oder ein wenig länger 
Als diefe. Die Blumen Bein, grünlich, geruchloß, ges 
büufchelt, winfelftändig, Furzgeftielt. er Kelch hat 
gefpigte, aber jehr kurze Zaͤhne. Die Beere faft kugel⸗ 
rund, genabelt, grün und hat einen bittern Gefhmad. 


. Vaterland: Dflindien Bo... 0.0.0 


2. Canthium pedunculare Cavan. Geſtieltes Ganthium. 


C. [pinofum, foliis ovatis acutis fubfeffilibus, pe- 
dunculis folto.longioribus.. Cav. Icon. 6. p. 2ı t.436. 


Webera pedunculata D.-gehört hierher, und wird 

im Lexic: B. 10°. 538 geftrihen. | 
Sn Hinfichtauf Wuchs und Anftand. gleicht diefe Art 
„„der.vorinen, „aber. die jungen Aeſte ſind mit Zottenhaa: 
. ten bekleidet, übrigens dornig, wie bei jener. Die 
7. Blätter faft anfigend, eyfürmig, geipist, unten zottens 
haarig und punftirt, die .Afterblätter pfriemenfoͤrmig, 
Furz. Die Dornen winfelftändig, gegenüber ftehend, 
fürzer oder faft fo lang als die Blätter. Die Blumens 
fliele einzeln; winfeljtändig , "länger als dig Blätter, 
zottenhaarig, an der Bafis oft mit zwei Schuppen bes 
„det. Der Kelch Elein, und hat fünf pfriemenfärmige _ 
RzZaͤhne. Die Corolle dunkel violett, die Röhre kurs, 
im Schlunde filzig, der Rand mit lanzettförmigen, fehr 


> 


eyförmig, faft zufammengedrüdt. ' - | 
———— bie philippiniſchen (maniĩlliſchen) In 
eln. — 


Canthium. quadrifidum Labillard. Vierſpaltiges 
lang: . sen F 
C. ramis ſpineſcentibus, foliis lanceolatis (-ovatis- 
ve), floribus ſolitariis axillaribus breviter peduncula- 
tis, bracteis-qnadrifidis, laciniis ooroll. ellipticis, ſii 
‚gmate.4— 6 ſido. | 


[3 E * a ı. 


Ein kleiner Baum: oder. Straub, 5 6 Fuß hoch, 
deſſen Aeſte mit Dornen beſetzt find. Die Blätter. laum 
geſtielt, lanzettfoͤrmig oder eyfoͤrmig, an beiden Enden 


Auͤrzer als die Cotolle. Die Narbe kugelig. Die Beere 


=. 


ar „dis! 


.. verdünnt, ‚geabert, an der Bafid mit einfachen, verbun⸗ 


- denen’ Afterblättern perſehen. Die) Slumen einzein, 
-winfelftändig‘, überhängend die Bracteen vierſpaltig. 
Der. Kelch hat fünf. kleine, geſpitzte Einſchnitte. Die 
Einſchnitte der Corolle elliptiſch. Die Narbe 4—Hfpals 
tig. Die Beere eyfoͤrmig, fleiſchggg. 

Vaterland: Neu:Holland; das Kap va Diemen. 5 
BR 9 44145* 
| Kultur: | 

"N. und 2 wollen im Treibhauſe ftehen, weniaftens ' 
in der zweiten Abtheitung deffelben. N. 53 kommt aus 
Neu: Holland, und nimmt mit Durchwinterung im 
Glashauſe vorlieb. Alle drei Arten laſſen ſich durch 
bie Ausfaat des Sgamens und durch Stecklinge in wars 
men Beeten vermehren iind fortpflanzen. Den Saamen 
füet man in Blumentoͤpfe, und ſtellt biefe ins warme 
Lohbeet, | en 

ÖPROMHMEBE.. 2. nd 

= chinenfe Perf. f„Gardenia fpinola..  ..;,.., , 

— corenatum Lam: f,..+.::‚dümetorumi TRIEBUT 

— corymbolum Perf: f. Webera corymbnfa Lex. 

mm nn ee 


,« 
u. 4 


* ⸗ 


Cantua Juſſ. Cantua.. 5 
Kennzeichen ber Gattung: 


, 3 al, 
Der Kelch napf: oder Erugförmig, En altig. 
Die Sorolle roͤhrig, — mit fünft El m 
‚Rande. Gtaubfäden: fuͤnf, hervorragend. Mare: FR 
‚ breifpaltig.. Beere: dreifächerig, dreiklaphig, vielſga⸗ 
‚ig, von bem bleibenden Kelche umgeben, Die, Spas 

men geflügelt. un. erg 
Linn. Syſt. Pentaudria Monogynia ( Familie deri!@ons 
velvuleen ). a sehr? 4 


t 


1. Cantua cordata Juſſ. Herzfoͤrmige Cantua. 


C. uniflora Perf, f. 1. Rachen, :. a time: 
- Die Ueftchen ‚gegenüberftehend, vankenartig, filzig, 
| 82 ! 


> 


392: Contua I 


1789 > 42 —* 
Vaterland: Den. 5 


pri 
2. Cantua ovata Cavan, "Enförmige Gantua, | 
GC. unillora Perf. Synopf. ı..p. 287 , ſchon im erfien 
Nachtr. angeführt. | | 
' Poriphragmös uniflorus Raiz et Pav. Fl peruv. 
Eine glätte, äftige Pflanze, die 4, — 6 Fuß hoch 
wird.“ Bon fast geftielt, länglich umgekehrteeh⸗ 
rmig, felngeſpitzt, faft gezähnt. Die" Blumenfiele 
einblumig, einzeln, aipfelitändig, aufrecht. Der Kelch 
bat fünf gefpigte Einſchnitte. Die Gorolle blauroth, 
zumeilen weiß, töhrig, dreimal länger als ber Keld, 
und bat fein umgebehrt: eyfürmige, eingebrüdte Ein: 
ſchnitte. Die Staubfäden dunkelroth, ungleich, her⸗ 
vorragendi Die Kapſel laͤnger als der Kelch⸗ — 


*WBaterland: Peru‘; in Zäune. HE: 
s. Cantua büzifolia Lämarek Mühr. &, 106. 8 
C. dependens Perf. 1. c. ſ. x. Nachtr. u.) 


Periphragmot dependens Ruiz et Pay, Fl. per. 
pı8t.13 KU 150 E BE EZ u 


* 


a" 


Spide zu filzig find. Die Btätter ſtehen wechſelsweiſe, 
> gaft büftpelfdrmig, Klub mmgefehrtzenförmig, gefikt 
en — 325 — ‚ in der Jugend filjig, im Alter glatt, Die 
 Blunnenftiele faft Doldentranbig ftehend, an den Spiken 
ber Aefte. Die Corolle röhrig, faft 2 Zoll lang, filgig, 
unfunfipaltig.,. die Staubfäben; fo lang als die Einſchnitte 
der Corolle, nicht hervorragend. 
Vaterland: Peru. .,.. a 
Cantna liguftrifolia Juſſ., ©. pyrifolia Yaft., c 


sen Juff. und’ C. tomentofa Gar. fe Lex. und ı. 


D { Br 7 


far: a! Te 
deminn 22 gain 


. Ed 








; . LE Ze} J * J 
ira Cortrra. ud 995 


Kuren ur ud Iregomy ia Zu 
ne BDie hier befhriebenen Arten kommen aus Peru und 
- - serlangen demnach in unſern Gärten einen: Ihrem Va⸗ 

“terlande angemeffenen Standott. Die Fortpflanzung 
und Vermehrung, beifelben gefihieht burdy"die-Ausfaat 
des Saamens in Blumentöpfe, die ind warme Beet ges 
ſtellt werden und: Baal. ‚Stedlinge, An en⸗ in war⸗ 
men Beeten. mn ds 


Cantua liguftrifolia Jul: f. — kommt aus Chili, 
ſteht im biefigem botaniſchen Garten den Sommer über 
— Freien und wird for @inshaufe uharoimierk; 2 "2 
— Symonymen Pe aan 
—*?* ” 0a | 
li asaregata Purſh f ger, 2. Aufl: -ift Gin — * 
gata. 
— brevifſora — Gin. heinlata R 01238 
u m coexulea Poir. gH Hoitzia coerulez- — 


 .dependens Per. ſ. Cantua büxifähs.? 


elegans Poir. . — coronopifolia. "' 
„72; Nexnofa Perl, .f.  ‚pyrifoliebemn . . . , 
— foetida Perf. er. —* * rn 
Kor ar. 


. En "glandulofa Poir.: f Hoitzia glandulofe, 
lan 'slomeriflora. full. iſt Gili⸗ glömeriflore, “ 
— Hoit æia Lexic, iſt Hoitzia coccinea. 
— pazviflora Purſh iſt Gilia parviflora. 

= perwviana Gmoel. f. Cantua pyrifolia Lex. 

* pianatiſida Lam. iſt — goronopifolia 3% 
=. [pinola willa. herb. R. et Sch. iſt Bronnia ſpi 
noſa. Fouqueria ſpinoſa Runth. 
thyrſoides Juſf. ſ. Cantua coronopifolia Lex, 


m „uniflora. 1. Nachtr. f. — ovata. 


Capillaria Perf, ſ. Nachtr. Keyptogamie. . zT 
Bupitularia Fiverk; | — — 


294 Capnophylium, |; Capparis. 


Capnophylium Gaertn., ., s F 
Char. gener. Invol. varia. Rructus oyalis ſubcom · 
preſſus, coſtis tribus muriculato-denticulatis, ra- 
i 2» plana vittata. Sylt.-Veg. ed. Spr, 1. p:531. 
’ entandria Digynia (Familie der Doldengmädfe). 
J EYE URL Y) 2 00 Ben A | 
a. Capnophyllum africanum Gaertn. iſt Conium äfri- 
canum Linn. ſ. Lexic. 1. Aufl, 2. 3. Rumia capenlis 


7 fr * 


— u Se he ie rege 
....MEine Frautartige, Ausgebreitetsweitfchmeifige, glatte 
Pflanze mit dreifach ‚zufammengefegten, grau⸗ oder 
meergrünen Blättern, beren Blättchen dreifpaltig und 
linienförmig find. Die Dolden,ftehen den Blättern ge: 
genüber, find wenigftrahlig. Die Früchte oval, faſt 
., sufammengedrüdt, mit drei ftahligegezähnelten Rippen 
verſehen. | | f 
Den;Saamen von biefer,,im füblichen Afrika einheis 
mifchen een nn im füb ins Miftbeet, und 
fest hernach die jungen Pflanzen, wenn Fein Froſt mehr 
u fürchten iſt, ind freie. Land, wo fie reifen Saamen 
ieferm. u —— — u 
Cappatis Tinn. Kapper; Caper; Kapern. ©. ker. 
aud a. Nachtre. BEE 7 per En 
Char. gener. Cal. 4phyllus f. 4partitus, Corolla 
tetrapetalä patens. ‚Stamina longa (Stigma [efhle). 
Bacca ſ.Siliqua corticofa unjlocularis pedunculata 
(poly[perma). Spec. pl..ed. Willd. 2. p. 1130. Po- 
lyandria Monogynia (Familie der Kapparideim). 


Die Blune hat einen vierblätfrigen oder Wiertheili: 
gen, lederartigen Kelch, vier abſtehende Gorollenblät: 
ter; viele (felten 8) lange, freijtehende Staubfäden, im 
Sruchtböden eingefügt, ünd einen geftielten Fruchtfno: 

‚ten mit\aufligender Narbe. Die Frucht (Beere oder 
Schote) geftielt, rindig- leberartig, einfächerig, viels 
faamig, nicht aufſpringend. Die Saamen in eine mat: 
tige Subflanz gebettet.. Kr 

Die zahlreichen, hierher gehörenden Arten find Baͤu⸗ 
me oder Sträucher (fehr ſelten Frautartig), deren Xefk 
unbewehrt ober bornig find. _ Die, Biätter zerftreut fe 


! 


CAppakis, 5 


* we a Finn  ar,: Y 21. Gi r 
Send, einfach, ift ecderartig. | Die Blumen einge 
‚ oder in Trauben und Rifpen gefammelt,r>° "25 =- 
In Beziehung auf foftematifche Anordnung haben 
die Schriftſteller zwei Hauptabtheilungerr angenommen, 
wobei Willdenow die Afterblätter, Dr. Kunth die Des 
fhaffenheit des Kelches, und Prof. Sprengel die Geftalt 
ri Befchaffenheit der Frucht in Betrachtungigejögen 
at. ET ET ae DEF VIEEIIOREN — 
Zuerſt habe ich die Arten nach Sprengels Anordnung 
aufgeführt, dann folgen die neuen, welche die Herren 
Humboldt und Bonpland in Tropenländern entdedt has 
‚ben, nach Kunth's Eintbeilung:- - Die’ Bietö folgende, 
mit Nummern verfeheneNamenztifte dient zum leichtern 
Auffuchen der abgehandelten Arten. ist 


x 


Capparis albitrunca N. 24, Capparis guayaguilenfis N. 
Aimytaalins NE... * 
—. angufifolia N.s8s. 7 ‚herbacen N.6. 
— "aphylla Nie um heterophylia N. 27. 
Fr aricgnnifolig NR: an te incana N. 50, | 
N — ae 4 wi intermellia N; 55. | 
gi ‚brexißligan a REN UN 
..=, .brevilpina N. 9. SD Pc a HE aueh 
— canelcens N. 7. Se ur ‚Jelatithedl, 173 
—  ceylanica N. 14. — Iaurina N. 47... 
eucophyna N. 4. 


m ‚laetaN.59. |. , 


— <lutiaefoliaN. 1. 


er 
— ‚cominutata N,,36. : -..—- macrocarpa.N.28.: 
— comola N. 35. + mäcröphyliaN. 43. 
—  cordata N. 30. — micrantha N. 20. 
— erotonoides N.51. — nemorola N. 38. 
— cuneata N.26. — nepalenfis N, 3 
' —  dealbata N. 5. — obovata N. 22. 


— faſciculari⸗ N 335. — ob.vatifolia N. 45 


oe Capparis, 
‚Gapparis oleoides N. 23. _ Canparie Sandwichine N 
— Pachaca N, 48. at due ten and ® 
„= ‚pauciflora N. at æebrida N. ge 
. Petiolaris N. 44. — fidaefolia N, 37,; 
"pubißora Nr." Aylahii 
„punetataN, 25... —'\lubbilgba N. 4, 
quadriflora N, ı9. — terniflora N. ih⸗ 
racomiſlora N. gi. umbellata Noi. 
KRhecdii N. io. virxigigora N;46. 
rotunditolia N83. Volkameria N;15. 


fr 


1 


u.“ 


1111444 


1. Fructibus oblongis f. Previoribuso n— 
Die Fruͤchte laͤnglich, auch abgekuͤrzt. 
. F 122. a N, 1 Sa Zu 
Oo A. Pedunculis (ubfolitarüg. ‚Die Blumenfliele 

faſt einzeln ftehend, ° en as 
I xcRAS ee De DE a et lueng A 
...; „ pInermes. Unbewehrte, d. h. ohne dornige 
„TR ,yı mr Afterblaͤtter. —* hvios mg 
¶Bierher gehoͤren bie im Lelichn abgehanbelten Krim: 
 ‚Capparis lineata Perl,, C. maritima-Jacd;und-fols 
gen 2 Zu : | Pe, — 


ur Capparis clutiaefolia Burch;". Elutiablättrige Rapper. 
Ein dornenlofer Strauch mit daͤnglich umgekehrt⸗ey⸗ 
förmigen, "glatten Blättern, die. mit, einem Mucrone 
verfehen find. Die Blumenftiele einzeln, kürzer als bie 
Blaͤftter. u 
...Baterland: das füblihe Aria, 5... 


2. Capparis Sandwichiana Decand. Sandwichs⸗Kapper. 
+ Die Aeſte find oben mehlig, die Blätter herz:enförs 


mig, etwas flumpf. Die Blumenftiele fo lang alöddie 
Blaͤtter. Waͤchſt auf den Sandwichs-Inſein. 5 


Ze ©. Spinis fipularibus uncinatis [. reflexis 
5. Die ‚Afterblätter dornig, hakenfoͤrmig, 
auch zuruͤckgeſchlagen. — 


i u . 
BD; 4 2 ’ ö 
wa [ 
— — ng — —— Fr — 
J 
* 





‚Capparis.. ag 


3 Capparis nepaltenfis Gandolle, : Nepaliſche Kapper. 

Die Blaͤtter eyfoͤrmig, fehr kurzgeſtielt, wieibie 

Aeſte graulich. Die Afterblatter dornig hakenfoͤrmig. 
Die Blumenſtiele faft einzeln, laͤnger als bie Blätter. 


Baterland: Nepal (Landſchaft im öftichemXheile 
Aſiens). 9 2 | 


ned aehgendemn di — — a 
4. Copparis — Cand. Weißblaͤttrige Kapper. 
.. ‚Die, Blätter fehr Burzgeftielt, -Preisrund, mit grau⸗ 
n oder weißlichen Zottenhaaren bekleidet. Die, Bllmens 
“ftiele faft einzeln; über die Blätter hervorragend, „In 
Syrien. DB 5 
PILLIUFRTR rt ng) ren nen % Br 
8. Capparis dealbata Cand, Weißliche Kapper. | e 
Die Blätter eyzlanzettförmig, langgefpist, oben _ 
.gltt, unten mit Yottenhaaren befleiver. Die Afters 
1 "blätter dornig, die ee lu⸗ 
"menftitle fo fang als die Blattſtiele. en; 
Vaterland: Timor (Infel in Afien, welche noch zu 
den moludifchen gezählt we) d: DOWZEE I 
2 R 44H Spinis fipularibus rectis. Afterblaͤtter 
0 dvornig, die Dornen gerade. * 


6. Capparis herbacea Willd,, MaB, Krautartige 
Kapper. — 
C..ovata M. a Bieberſt. (nec Desfont.) 


Stengel krautartig. Die Blaͤtter elliptiſch, geſpitzt, 
glatt, in der Jugend filzig. Die Afterblaͤtter dornig, 
die Dornen gerade. Die Blumenſtiele einzeln, ein— 

blumig / länger als die Blätter. Waͤchſt am Kaukaſus. 2 
Kultur: freies Land oder, Durchwinterung im Glashauſe. 


7. Capparis canefcens Banlıs. Graulihe Kapper. | 
Blätter. eyförmig, etwas gefpigt, langgeſtielt, mit 


298 -Cappatis. 


aulichen Zottenhaaren bekleidet. Die Blumenſtiele 
ER re als die Blätter. Neus Holland, 9. Sultur: 
Durhwinterung im-Slashaufe. 


8 Capparis rotundi ifolia Rottler. Rundblättigt Kae 
Pper. 

> Blätter anſitend nudlich⸗ faſt herzr eyfͤrmig glatt, 
en bornig ‚r gerade. Früdfe 


Baterlande Dflindien. 5. " 


7 


9. Capparis previfpina Cand. - Kurgdornige Kappen. 


Ein Straud) mit obgekfunjten, geraden Dornen, PT e 
> Tanzeftförmigen ‚ glatten Blättern, die mit einem Mus 
ecrone verfehen fi nd. Die Blumenftiele breimal länger 

als die Blattſtiele. ‚Kommt aus Oſtindien. 5 Be 


10. Capparis Rheedii Cand, Malabariſche Kappen. z 
Baducca Rheed, malab, 

„Die Blätter fehr kurzgeſtielt, Nnglich⸗ ejförmig, 

ie mit. einem Mucrone verfehen, unten negförm 


eadert. Die —— fo lang als die Blaͤtter. dĩ 
alabar. 5 


21. Capoarle fiylofa Eand.- Banggeifflihe Pipher.‘ 


Die Blätter laͤnglich-lanzettfoͤrmig, glatt, mit einem 
Mucrone verfehen. Die Blumenftiele dreimal länger 
als die Blattfliele. Der Kelch hat langgefpigte Eins 
ſchnitte. Der ie verlängert. Die sa Gore: 
mandel h ‘ 


B. Pedunculis — unifloris. — 


Die Blumenſtiele gehaͤuft ſtehend, einblumig. 
Dornige Arten. 


Hierzu gehören C. acuminata W., C. horrida L. 
fe Lex. und folgende Arten: | 


ı2. Capparis aphylla Roth. Slattlofe — 
Der Stengel knieartig gebogen, zweitheilig, mit 


EN glatten Xeften. Die Dornen faft bar 


4 


—— | 399 


Aenfoͤrmig gekruͤnmt. Die Brumenpice velanıde 
fegend. Sftindien. b — 
" Capparis pabiflora Cand. . Savanifhe gepher. 


Die Blätter bval⸗ wi langgeſpitzt, Tatf, "pie 
Dornen flein,, gerade. e B Tune ſtiele 


— ad 


länger al& die Blattfticfe. Keil) und Coroll —2 
—X er 


einſilzig ? Vaterland: Java. 5 


14. Capparis —— % ‚zeylaniica Lex. 


Die Blätter” ianglich, an heiden“ Enden yore 
‚glatt, die Dornen gerade. "Die Blumenftiele 'ö 


zw eien beifammen ftehend, langer al die Blattfiele. 
J 5 


n Zeylon und Cochinchina. 
b. Capparig. Folkameria Candplie,.. — —— 
Die Blätter. eyfoͤrmig, an der Spitze mit einem 
ſhwieligen Mucrone verjehen, unten gelbroth⸗ſilzig. 


Die Dornen hakenfoͤrmig. Die Blumenſtiele gehäuft, 


die Corollenblaͤtter mit imperhaaren befegt. Kommt 
Ibon dem Kap denguten Hoffnung? ch 22 
16. Capparis ‚Billarderü Cand. Billardiere's Kapper. 


‚Die Blätter ovalslängtich geadert: nebförmig, wie 
die Xefte glatt, die Dornen gerade. Die Blumenfliele 


pi Der Fruchtknoten fait — — 
e 


n moluckiſchen Inſeln. — 
17. Capparis lafı antha R. Kos Nov. Hall, 


Die Blaͤtter ſehr kurzgeſtielt, laͤnglich⸗ zenförmig ‚Im | 


Alter glatt. Die Aeſtchen und Kelce filzig:zottig, die 
Dornen faft gerade. Die a gehauft.- - In 
Neu: » Holland. d_ 


18, Capparis terniflora Cand. Dreifachbtumige —— 


Die Blätter eyfoͤrmig, mit einem Mucrone verſehen, 
in-der Jugend wie die Kelche mit Zottenhaaren befleis 
‚det. Die Dome hakenfoͤrmig. Die —— ges 
haͤuft. Die Kuͤſte Coromandel. 5 


\ 


\ 


Pe Gapparir. 


nei Cappärie quadriflora Candoll. WierbluniigeKapien 


C. pyrifolia 8. Lam. ‘ 
Die Blätter-eyfärmig, langgeſpitzt, an der Spige 
mit, einem ſchwieligen Mucrone verfehen ,..oben glatt, 
unten wie die Aeſtchen uud Kelche mit Zottenhaaren be⸗ 
„.Heivet. Die Brumenfieleigehäuft, Pflindien. h. 


20. Capparis micrantha Cand. Kleinblumige Kapper. 


4 
— 


Die Blätter oval, ſtumpf, mit einem Mucrone. an 
re dr Spige, die Dornen, klein, gerade, Die Blumen 


"fügte gehäuft... Waͤchſt in Java. 


. Pedunculis rgeemofis, carymbols, 
+ Inermes. Unbewehrte, _ 


Hierher gehören die im Lexicon abgehandelten X 


1 den 'Capparis armplifima Lam., C. ſerruginea L., 

‚„.£rondola Jacg., C- grandis EL, C. odaratillima cq⸗ 

‚ „€. pulcherrima Jacq. und.folgendey : i er: 

f 1. Capparis ümbelluta R. Brcn. Oolbenbluͤthige 
Kapyer. 


* 


J 


Die Blätter obal, ſtumpf, faſt ausgerandet, wie 
2. Die, Aeſtchen und; Blattfiiele filzig... Die Blumgnfice 


ze; 
ı 2 PX 


-...gipfelftäudig,. boldenartig, faft doldentraubig. eu 

ee rn. nn 

a2. Capparis obovata Hamilton, ai 
©. maxima Roth. —: wi 


V A| 
u;* # 


e ‚Die Blätter umgekehrt: eyfoͤrmig, oben glau, wie 


vie Aeſtchen mit grauen Zottenhaaren befleidet. Die 
Blumenſtiele doldentraubenartig. In Oſtindien. d 


23. ECapparis oleoides Burch. Dlivenartige Rapper. 


Die Blätter laͤnglich umgekehrtzepförmig , glatt, 


„ mit einem Mucrone verfehen. Die Biumenſtiele trau 
“ benartig, wintelftändig. Die Blumen enthalten acht 
‚x. $taubfaden und liefen kugelrunde Früchte, 


Baterland: Bas füdliche Afrika, 5 





u app 7. ger 
* Capparis;albitrunca Burch er 


Die Bläfter wie bei voriger, aber fehr ſtumpf, tät. t. 
Die Blumen mit acht Staubfäden vevfehen, in w 
ſtaͤndige Trauben gefammelt, welche Au als die Blaͤt⸗ 
ter find. Im ſuͤdlichen Aftita 


25. Capparis Pühctata Burch. Punktirte Rapper. . 


Die Blätter laͤnglich an der Baſis punktirt;;. gaatt, 
netzaderig, punktirt. Die Blumen in en 
abgefürztän Trauben. - Das füdliche Afrika. Br 


2b. Capparis Yunsata Cand. Keitförmige Rapper... a 


Die Bläfter umgekehrt⸗eyfoͤrmig, lederartig, glatt, 
an der Spitze mit einem Mucrone verſehen, ann 
Bi Blumen in Trauben. 


 Baterland-: die caraibiſchen Inſeln. Dis 7 V3 
er. Capparis heterophylia Ruiz et Pav. Verſchiedem⸗ 
blaͤttrige Kapper. 


Die Blätter laͤnglich uingeBehets eyfärmig glatt, 
theils feingeſpitzt, theils ausgerandet, in den Winkeln 
drüſig. Die Blumen in gipfelftändigen Zrauben, wels 
he Dolden bilden; Die ‚Seucht feulenförmig.. Inu 
Quito. H- 5% 


28. Capparis macr. 'arpa Ruiz et Pav. Sroßfrhönige 
Kapper. 


Die Blätter oval, durchaus glatt, mit einem Mus 
crone verfehen. Die Blumen in Trauben geſammelt. 
Der Kelch an der Baſis drüfig. Die Frucht gioß, rund⸗ 

* Waͤchſt mit voriger in Quito. «b 


2 


29 Capparis breuifsligua Cand, aurzſchotige Rapper. 


Die Blätter kurzgeſtielt, elliptiſch, glatt, ausges 
randet. Die Blumen bilden gipfelſtaͤndige, wenigblu— 
— Dolden, und hinterlaffen kurze, ſcholenartige 
dr chte. Kommt aus Neu⸗Spanien. 5 


3». Capparis — Au et Pav. Herförmige ag 
+ der. IR ze Be 2 


— 


302 ‚Sappais. | 


Die Blätter unbtich bergförnnig; auf beiben Seiten 


" Bernbaerig: filzig. Die Blumen; in, weni ig 
Azauben. Die Fruͤchte faſt kugalzum In 5 
2. eretin 
+ Spinofae.. Dornige. 
Hierher gehören bie im Lexicon be — Cap- 
paris citrifolia Lam:, C. cory ——— am., Fe ae 
“ian. und folgende: u. 


31. Capparis racemifera Cand. Zraubige — 


Die Blätter umgekehrt-eyfoͤrmig, oben glatt, unten 


filzig. Die Afterblätter an den Xeften faſt dornig, um 
gleich. Die Blumen in gipfelſtaͤndigen Zraüben, 


nn OSſtindien. h 


32. —— Braffi- Candolle, mit. ey. Jonzettfdrmige 


Blättern, deren Stiele, wie die Aeſtchen, filxig find, « 


 hakenförmigen Dornen und — — 
ben. In Oſtindien. 5 


33. Copparis fafeicularis Cand. Büfgefstumige Sa 
per 


Die Blätter elliptiſch, im be Jugend faſt fig, im | 


. — glatt. Die Dornen an den Aeſten faft hakenſoͤr⸗ 
Die Blumen in gebüfchelten Zrauben, we 
Mi wintelfländige Doldentrauben bilden. =. .. 


Vaterland: das weftlihe Afrika. 5 | 


34. — — Cand., mit. lanzettfoͤrmigen, 

I pitzten Blaͤttern, hakenfoͤrmigen Dornen und win⸗ 
Iftändigen Doldentrauben, deren Stielchen an beiden 

Seiten der Bafis mit dornigen Bracteen ie r ad. 


Buterland: Java. 9 
H. Fructibus elongatis ſubcylindricis. 
Die Fruͤchte verlängert, faſt walzenrund. 


Zu diefer Abtheilung gehören die im Lericon abge: 
bandelten Arten: Capparis. brevis ſ. 1. Nachtr.. € 
Breynial., Sn. C. haftata Jacq, 


2. Cappanis., 905 


F jamaicenſis Jacq, 6. lanceolata R. et-P,, G. linqa- 
ce Jacq., C. longifolia Sw.; C. faligna Vahl..:.C, te 
‚ayißliqua Jacg., U. toruloöfa Sw. und folgende:. 


3 Capparis comofa Jacq. Schopfige Rapper. — 
Die Blaͤtter geſtielt, lanzettfoͤrmig, oben glatt, uns 
‚ten wie die Stiele afchgrausfilzig. . Die Blumenflitle 
vielblumig. Die Staubfäden kuͤrzer als ie Corolle. 


VBaterland St. Domingo, 5 | 


$6. Capparis commutata Spr., mit länglichs[angettfärs 

migen, durchaus glatten Blättern und verlängerten, 
gipfelſtaͤndigen Trauben. Die Staubfaͤden kuͤrzer als 

die Corolle. Ki: 


Vaterland: "Martinique 


der A Sa 424. Fu En a ——— 
37.:Capparis, fidasfolia Ruiæ et Pay: Sidablaͤttrige 
Die Blaͤtter herz⸗eyfoͤrmig, oben Hlaft, unten ſtern⸗ 
haarigefilzig: > Die Blumen bilden gipfelftändige Dols 
dentrauben, ‚welche fürzer als bie Blätter find.  - > 
Baterland: Peru. 5 20. rar 


Br Hier folgen nun .die neuen, bon. Humboldt und Bons 
pland entdeckten Arten, nach Kunth’s Anordnung. :“ 
x MI. Calyx profunde quadripartitus, laciniis dua- 
bus oppolitis exterioribus ſaepe minoribus, 

( Capparis Tournef. ) | 2* 


Der Kelch iſt fief viertheiligs zwei gegen: - 


über ftehende Einſchnitte find oft Eleiner als die 
übrigen, ee — 


38. Capparis mollis Kunth i ſt C. nemorofa Jacg. Weich⸗ 
blättrige Kapper; Wald:Gaper. | 


0. ramis fubflexuofis, foliis lineari-oblongis utrin- 
que rotundatis [ubemarsinatis complicatis menıbra- 


natis [upra tenuilfime hirtellis, fubtus molliter tomen- 
tolo -pubelcentibus et canefcentibus, floribus zgce- 


— 


1,7 Ge Cappanis. 
-“nofis. Humb:'et' Bonpl. Novi Gen. et Sp. pl.od. 
"-Kunth V. p. 68. Synöpf. 3. P. 148. —53 
Dieſer Baum wird 3 — 4 Klaftern Hoch und hat ch⸗ 
Yindrifche, graue, faft gebogene Aeſte, die wie die Blaͤt⸗ 
ter zerſtreut ſtehen. ie Blätter geſtielt, laͤnglich⸗li⸗ 
nienfoͤrmig, an beiden Enden gerundet, faſt ausgeran⸗ 
Bet, ganzrandig, oben gruͤn, mit zarten Borſtenhaaren 
beſetzt, unten grau, weich-filzig,-2”/, Zoll.lang, 8-9 


ru ae — — 


‘ Rinien breit. Die Blumen fo groß wie die Blumen ded 


Dfiaumenbaumes, in geftielte, ginfelftändige Trauben | 


geſammelt. Der. Kelch hat vier krei— 
"Son die zwei Außeren- gegenhiber ftehenden doppelt Heis 


reißrunde Theile, wei I 


“ner als die innern find. Bier längliche, ‚glatte, weiße " 


“ Sorollenblätter. | 
Baterland: Südamerika, bei Cumana. 5 


39. Capparis laeta Runth; ramis ſabſlexuioſis, folis 
hreviſſime petiolalis oblongis utriuque rötündatis[ub- 


emareinatis aveniis coriaceis glabris, racemis inferne 


.ramolis. Humb. et Bonpl. Lc. Kımthlc.5 P. 146 


Die Aeſte faft Fnieartig gebogen. Die Blätter’ yes 
freut ftehend;, Furzgeftielt, laͤnglich, an beiden Enden 


gerundet, fat ausgerandet, ganzrandig, geaderf, leder⸗ 


artig, glatt, fröhlich grün, 2 Zoll lang, 7 —g Linien 
„breit. Die Blumen geftielt, ungefähr groß, wie die 


“ 


ol lang und laͤnger. Die Staubfäen doppelt länger 
als die Gorolle. ac 7 08 J 
Baterland: New: Granada. H Bluͤhzeit: April, 


40. Capparis quayaquilenfis Kunth; ramis albido-ver- 
rucofis, foliis oblongis utrinque obtufis fübretufis ob- 


folete reticulato-venofis glabris ſupra nitidis, Noribus | 
Humb..& | 


" racemofis, fructibus elongatis torulolis, 
Bonpl. l.'c. Kunthl.c. 3. P. 146. ; 


Die Aeſte walzenrund, weißtich:warzig, unbehaatt. | 


Die Blätter zerfireut ftehend, geitielt, laͤnglich, ganz 


randig, an beiden Enden ſtumpf, an der Spihze el 
eingedruͤckt, netzartig geadert glatt, oben glänzen, | | 


des Philadelphns coronarius L, ; fie ftehen zerfireut © 
und bilden gipfelftändige Trauben, welche unten ällig 
1 Die Gorollenblätter laͤnglich, ſtumpf, weiß, | 





wine in nn an 











— 


Capparis. “ 505 


Soll lang, 1 Zoll breit, Die Blumen in gipfelftändi« 
gen Trauben, Die Früchte verlängert, angefchwollen, 
warzigsfharf. i — 
VBaterland: Quito, bei Guayaquil, G 


4. Capparis pauciflora H. et B. Wenigblumige 
Kapper. | ee 


C. ramulis hirtellis, foliis ellipticis utrinque ro- 


‚ tundatis apice emarginatis coriaceis glabris, flori- 


bus fubracemofis, fructibus, elongatis [ubtorulofis. . 
Huml. et Bonpl. I. c. V. p. 70, 


Die Aefte cylindrifh, die Aeftchen mit fharfen kurs 
zen Borſten befegt. Die Blätter ftehen zerftreut, find 
‚geltielt, elliptifch, ‚an beiden. Enden gerundet, . ganze 
randig, nur an der Spitze ausgerandet, geadert, les 
derartig, glatt, faft 2 Zoll lang, ı2 bis 13 Linien 

‚ breit. Die Blumenftiele winfel: und gipfelftändig, wes 
nigblumig. Die Früchte linienförmig, rundlich, faft 
angefchwollen. — 


Vaterland: Suͤdamerika bei Cumana. 5 Bluͤh⸗ 
zeit: September. | | | 


‚ha. Capparis Jubbiloba H. etB. 


C. ramis glabris , foliis fubobovato.- ellipticis _ 
utrinque rotundatis apice profunde emarginatis co- 
riaceis elabris [upra nitidis, racemis abbreviatis . 
'paniculatim dispofitis, fructibus fubtorulofis. Humb. 
et Bonp!. V. p. 70. | 


Ein äftiger ı5 bis 20 Fuß hoher Baum ; deffen 
Blätter zerftreut ftehen. Die Blätter * 


Aeſte und 
ſtielt, faſt umgekehrt-eyfoͤrmig⸗elliptiſch, an beiden 
Enden gerundet, an der Spitze tief ausgerandet, faſt 
zweilappig, uͤbrigens ganzrandig, geadert, lederartig, 
glatt, oben glaͤnzend, ungefähr 2", Soll lang, 15 — 
16 Linien breit. Die Blumen in verkürzte Zrauben 
gefammelt, welche an den Spisen der Aeſte rifpenats 
tig geftellt: find. Die Früchte faſt angeſchwollen, li⸗ 
nienförmig, ı 301 lang, glatt, langgeftielt. 


Daterland: Südamerika, bei Cumana, 5 
Dicke, Ler. 2. Rachtr. II. Sb, | | u i 


i 
’ 


* 


306 Capparis. 


W. Calyx quadrifidus aeqnalis. (BreyniaPlom.) 
‚Der Kelch ift viertheilig, gleich. | 


a. folia elabra aut pube fimplich confperfa, 
Die Blätter glatt, oder faſt filzig. 


ar 


43. Capparis macrophylla H. et B. 
C.ramis fcandentibus, foliis longe petiolatis ellipti- ° 
cis acutis bafi acutiusculis fubcoriaceis glabris, fo- . 


ribus terminalibus racemofis, Humb. et Bonpl. |. 
c. V. 271. 


Ein Strauch mit kletternden, grünen und weiß: | 
-gunktirt: oder warzigen Aeſten. Die Blätter ſtehen 
wechſelsweiſe, find langgeſtielt, elliptifch, geſpitzt, 
ganzrandig, geadert, faſt lederartig, glatt, 8 doll 
lang und länger, fünf Zoll breit.” Die Blumen groß, 
langgeitielt in gipfelftändige Trauben gefammelt, 
Daterland: Südamerika, am Magdalenen:Flufe. 
Bluͤhzeit: Mai. | ee 





44. Capparis petiolaris H. et B. Langgeſtielte Kapper, 
C. foliis longe petiolatis oblongis inferne paylo 
dilatatis apice rotundatis retufis et oblolete mucro- 
natis bafi obtufis membranaceis glabris, racemister- 
minalibus. Humb. et Bonpl. l. c. V. p. 71. 


Die Aeſtchen dreikantig, glatt. Die Blaͤtter ſtehen 
zerſtreut, find langgeſtielt, laͤnglich, an der Baſis 
*2 an der Spitze eingedruͤckt, ‚mit einem Furzen 
Mucrone verfehen, übrigens ganzrahdig, 5 — 6 doll 
lang, unten 2", ZoU breit, die Stiele 2—330l 
lang, rund, mit einer Furche gezeichnet, glatt. Die | 
Blumen fo groß wie die der wohlrichenden Himbeere 
(Rubus odoratus), geftielt, zerfireutftehend, und bil | 
den gipfelftändige, geftielte Trauben. Der Kelch hat 
‚ vier gleiche Einfchnitte, die Corolle vier weiße, glatte, 
faft gleiche Blätter. — 
WVaterland: das Reich Quito, in ber Nähe des 
Meeres, 5 Bluͤhzeit: Februar. 


45. Capparis obovatifolia H. et B. Eyförmige Kappet. 


-uUl Lt ae Mei 


Capparis. 507 


G. foliis obovato - ellipticis brevilime et obtule 
achminatis cordatis [ubmembranaceis glabris fupra 
fübnitidis, racemis alarıbus, fructibus filiquaefor- 
mibus torulofis. Humb. et Bonpl. l. c. V. p.'72. 


DSDieſer Baum wird ungefähr 12 Fuß hoch, hat ho: 
rizontal ſtehende Aeſte und runde, glatte Aeſtchen, die 
nur in der Jugend faſt eckig find. Die Blatter ſtehen 
Ferſtreut, find geſtielt, laͤnglich- elliptiſch, ſtumpf, oft 
eingedruͤckt, an der Baſis gerundet und herzfoͤrmig, 
ganzrandig, geadert, oben glatt, faſt glänzend, unten 
bloß, 3", Zoll lang, 2%, Zoll breit. Die Blumen 
bilden Eurzgeftielte, winkelſtaͤndige Trauben. 


Daterland: Sudamerifa. 5 


46..Capparis.viridiflora H. et B. Gruͤnblumige Kaps 
C. foliis eblongis acutiusculis, bafı leviter corda- 
tis [ubcoriaceis fupra-glabris et [ubnitidis fubtuüs bir- 
tellis, racemis terminalibus, fructibus filiquaefor- 


mibus, H.etB.l.c.V.p.72. 


: Diefer Baum wird ungefähr 20 Fuß hoch ; feine. 
Aeſtchen find ‚undeutlich = edig und mit kurzen Borften 
beſetzt. Die Blätter ftehen zerftreut , find geftielt, 
länglich, ein wenig gefpist, an der Bafis gerundet, 
faft herzförmig, ganztandig, geadert, faft lederartig, 
oben glatt, unten weichfilzig, befonders in der ZügenDd,. 
faſt 6 Zoll lang, 2 Y,-Zoll breit. Die Blumen geftielt, 
fo gruß wie die Blumen der gemeinen Zinde (Tılia eu- . 
ropaea), grün, wohltiechend, und bilden gipfelſtaͤndi⸗ 
ge, aufrechte, faſt Fuß lange Trauben, mit ediger 
-braunfilziger Spindel und linienfoͤrmigen Bracteem. - 
Der Kelch ift Ereifelsfrugförmig , vierfpaltig, gleich, 
die Corolle vierblättrig, glatt, zurüdgefchlagen. 


Baterland: Südamerika, bei Cumana. 9 Blühs 
zeit: September. — 
47. Capparis laurina H. et B. Lorbeerartige Kapper. 


C. foliis oblongis obtufis bafı paulo anguftioribus et 
roturidatis coriaceis glabris füpranitidis, floribus ter- 
minalibus racemofis , fructibus globofis. Humb. et, 

Bonpl. l. c. V. p 72. | n en 

| — 


soß Capparis. 


Ein hoher Baum, mit fugelrunder Krone, .cnlins 
drifhen Weiten, und fait edigen, glatten Aeſtchen. 
Die Blätter ftehen zerftreut, find geftielt, Tänglich, 
ftumpf, ganzrandig, an der Baſis ſchmal und gerun: 
bet, lederartig, glatt;.oben glänzend, "unten blaß, 6 
Boll lang, oben 2, Zoll breit. Die Blumen bilden 
gipfelftändige Zrauben. Der Kelch ift: vierfpaltig, 
grün, an der Bafis violett; die Einfchnitte find zu: 
rüdgefchlagen. Die Kronenblätter violett. Die —* 
kugelrund. 


Vaterland: Peru. 5 Bluͤhzeit: Auguſt. 


48. Capparis Pachaca H. et B. 


C, foliis brevifime petiolatis ellipticis’aut ovate- 
ellipticis obtulis ſubemarginatis cordatis coriaceis | 
glabris fupra nitidis, floribus terminalibus [ubrace- 
molis, fructibus globoſis. Humb. et Bonpl. lc. V. 
p- 72. | 

Auch diefer Baum erreicht eine beträchtliche Höhe 
und Größe; feine Aeſte find cylindrifh, die Aefichen 

. edig und glatt, Die Blätter geflielt, elliptifch : ey: 
förmig, flumpf, oft an der Spige audgerandet, am der 
Baſis herzförmig, ganzrandig, geadert, leberartig, 
latt, oben glänzend, unten blaß, ungefähr 4", 3ol 
ang, 2", Zoll breit. Die, Blumen. fo groß wie bie 
ber gemeinen Kirfhe (Prun. Geralus), geftielt, gi 
pfelftandig, faft doldentraubenartig geordnet, bie Blu 
menftielhen 6— 8 Linien lang, unbehaart, mit Eleinen 
Warzen verfehen und an ber Baſis mit fehr Kleinen, 
baarförmigen ‚Bracteen beſetzt. Die, Eoroflenbläter 
grün (nah Bonpland), ° — | 


Vaterland: Südamerika, bei Cumana, in Bil 
bern. 5 Blühjeit: September. | | 


49. Capparis avicenni ‚folia H. et B. 


C. ramulis cano -tomentofis, foliis ellipticis 
utrinque rotundatis- obfolete mucronatis"[ubretußs 
coriaceis [upra glabris et nitidis [ubtus canelcenti- 
tomentoßs, racemis terminalibus, fructibus glob* 
fis. Humb. et Bonpl. l.c. V. p. 7%, | 


I 


Capparis. 3609 


Dieſer Baum wird 2 — 3 Klaftern hoch und hat 
rundliche Aeſtchen, die mit grauem Filze bedeckt ſind. 
‚Die Blätter zerſtreutſtehend, geftielt, elliptifch, an 
beiden Enden gerundet, an der Spige oft. eingebrüdt, 
‚ Übrigens ganzrandig, geabert, Iederartig, oben glatt, 
‚glänzend, unten zart: filziggrau, 2 bis 2%), Zoll- lang, 
„3o— ı5 Xinien breit. Die Blumen geftielt, zerftreuts 
ſtehend und bilden Furzgeftielte, gipfelftändige Trau⸗ 
‚ben. Der Kelch ift halbkugelig, undeutlich vierlaps 
yig, grau = filjig, die Gorollenblätter weiß, gleich. 
D Frucht iſt eine lederartige, faft Eugelrunde, glatte, 
vietſaamige Beere, fo. groß wie unfere Schwarzdorna 
frugt (Prunus [pinofa ). ee Beh Ä 
Daterland : Peru, am fandigen Meerufer, zwie 
Then Caſcas und Truxille. 9 Blühzeit: Auguft. 


b. Folia, ftellulato  pilofa, Die Blätter mit 
‘ Sternhaaren befleidet. * 


* 


be. Capparis ĩncana H. et B. Graue Kapper. —— - 


.8. ramulis foliiqque obtuſis canqo- tomentoſis 
fapra pubefcentibus ovato-oblongis anguftato-acu- 
minatis baſi obtufis, pedunculis axillaribus. bi- aut 

trifloris, floribus octandris, fructibus ovato + glo- 

kolis cano - tomentofis. Humb. et.Bonpl, I, « V. 

P 73. Ä | 


Ein hober- Baum, deffen Wefte und Blätter zerſtreut 
Beben, Die Aefte find cylindrifh, glatt, aſchgrau, 
die Aeftchen. in der Jugend grau : filzig. Die Blaͤtter 
geftielf, eyrund = laͤnglich, ſchmal⸗ lang pigt, ganzes 
tandig, geadert, filzig, unten grau > filzig, und mit 
Siernhaaren bekieidet:,'r bis 1 %, Boll lang, 6 — 7* 
Linien breit, die Stiele grau-filzig, ſternhaarig. Die 
Blumenſtiele 2» bis 3blumig, einzeln, winkelſtaͤndig. 
Der Kelch vierſpaltig, lei grau = filzgig, bleibend, 
mit gefranzten Schuppen, die Doppelt — als die 
Linſchnitte find. Die Corolle weiß, die Frucht eyfoͤr⸗ 
mig faſt kugelrund. | Ä 


Vaterland > der weſtliche Theil von. Merico an 
Bergen. h Blübzeit: April. u 


l 


310  Capparis. 


5+, Capparis crotonoides H. et. B. 


C. ramis foliisque incano-tomentoſis ſupra den- 
fiffime hirtis et canefcentibus fubrotundo - ovatis 
obtulis cordatis membränaceis, racemis terminali- 

"bus, floribus octandris.: Humb. et Bonpl: 1. c.,V. 
p- 74. t. 437. Ä FR 
Diefer Strauch wird 2 Klaftern hoch und höher und 
‚bat cylindriſche, granzfilzige Aefte, die wie die Blät: 
ter wechſelsweiſe ftehen. Die Blätter find geftielt, 
rundlich- enförmig, ſtumpf, herzfoͤrmig, ganzrandig, 
geadert, oben dicht ſcharfborſtig, unten grau-filzig 
und mit Sternhaaren beſetzt, 124 bis 2 Soll lang, und 
wbis 1, Zoll breit. Die Blumen geſtielt, in wenig 
; blurmiga,gipfelftändige,faftanfigende Trauben gefammelt. 
Der Kelch iſt greufilgig, ‚viertheilig, die Sorolle roͤthlich 
oder gelb (nach Bonpland). — 
Vaterland: Peru. h Bluͤhzeit: Auguſt. 


52. Capparis ſcabrida H. et B. 
C. ramis foliisque fubtus incano-tomentolis lu- 
pra ſcabris et nitidis ovato-lanceolatis aut Iineari- 
oblongis acutiusculis baſi rotundatis coriaceis, ra 
cemis terminalibus, fructibus ovato- oblongis? 
HUumb. et Bonpl. l. c. V. p.4. — | 
Doie Aeſte cylindriſch, grau = filzig, ftermbaarig. 
Die Blätter ftehen zerftreut , find ey = lanzettförmig, 
oder, länglich = linienförmig ,: an der Baſis gerundet, 
ganzrandig, geadert, lederartig, oben ſcharf, glän 
zend, unten grau-filzig, mit Sternhaaren befekt, 6 | 
bis 7 Zoll lang‘, unten-ı Y, bi$ 2 Zoll breit, Die Blu 
. men geftielt, zerfireut ftehend, fo groß wie die dus | 
-. men des Dictamnus albus, in gipfetftändige, faſt an⸗ 
‚ figende Trauben gefammelt. Der Kelch faſt Erugfor 
mig, mit braunem Filze und Sternhaaren beBleidet, 


‚Vaterland: Suͤdamerika. 5 | 
53. Capparis anguflifolia H. et B. . 
C. ramis incano - tomentolis, foliis breviter pe 


-.tiolatislinearibus ſubobtuſis bafı levilime .cordatis 
ſupra glabris ſubtus tenuiter cane[centi - tomentohs, 


’ 





Capparis. 2: 511 


Rorymbis terminalibus, floribus umbellatis octan- 
dris. . Humb. et Bonpl. 1. c. V. p. 75. t. 438. 


Die Aefihen edig, grau: filzig, die Blätter kurz— 
gefiielt, linienförmig, an der Bafis gerundet, faſt 
re ganzrandig, geadert, oben glatt, Lichts 
grün, unten mit zartem grauem Filze und Sternhaaren 
bekleidet, ungefähr 4 Zoll lang, %, 3oN breit und fies 
ben zerſtreut. Die Blumen: bilden. gipfelftändige, faſt 
gleihhoche Doldentrauben, deren Stielhen doldena⸗ 

-.tig flehen und filjig find. Der Kelch viertheilig, grau— 
“filzig, mit Sternhaaren befest, Die Theile laͤnglich⸗ 
eyförmig, zurüdgefchlagen. Bier länglich = umgefehrts _ 
enförmige, weiße Gorollenblätter, die länger, als der 
‚Kelch find. Acht lange, glatte, gefrümmte Staubfäs 
ben, mit linienförmigen, aufrechten Antheren gekrönt. 
Die Frucht langgeftielt, cylindriſch, filzie. 


Dieſe Art gleicht der Capparis linearie L. 
Baterland:- Mexico. h Blühzeit: April, 


e. Folia lepidota, Die Blätter find fhildrig,:d. 
h. mit glänzenden Schüppchen. von andern 
Farben dicht bededt. | ee Er 


54. Capparis amygdalina Lam. Kunth. Mandelar⸗ 
‚tige Kapper. | * 


C. foliis oblongis obtuſis obſolete mucronatis in- 
ferne‘ paulo anguſtatis baſi obtuſis ſupra glabris 
ſubtus argenteo-lepidotis, corymbis terminalibus, 
ramulis ſloribusque ſubumbellatis Runth .Symopf. 3 
P. 149. Zur Fe 


C. Breynia Jacq. Am. ı61.' tx 103. (non Linn,?) 


Die Blätter; zerfireutftehend, geftielt, Yanglich, an 
beiden. Enden verdünnt, ganzrandig,-an der Spike 
mit einem undeutlichen ſchwieligen Mucrone ‚verfehen, 
oben glatt, unten, wie die Aeftchen, mit fehr, Kleinen 

ſilberfarbigen Schüppchen dicht bededt. Die, Blumen 
bilden gipfel: und, winkelftändige Doldentrauben.. Der 
Kelch rofenfarbig, fhuppig, die Görolle weiß. 


310 | Capparis. 


"Zu diefer Art gehört ald Varietät C. barcellonen- 
fis Kunth |. c. 5. p. 150. BZ 


Baterland: Güdamerifa;z Neu s Barcelona. 5 
DBlühzeit: Septemb. | F 


85. Capparis intermedia H.etB. Mittlere Kapper. 


C. ramulis ferrugineo - lepidotis, foliis oblongis 

‚ acıtis bali obtufis coriaceis ſupra glabris et nitidis 

fubtus denfiffitne lepidotis et ferrugineo- argenteis, 

paniculis terminalibus, floribus fubumbellatis, fru- 

ctibus Aliquaeformibus toımentolis lepidotis. Humb. 
et Bonpl. |. c. V. p. 76. | | | 


Capparis olivaeformis Decand. MIT. | 


‚ Ein Eleiner, 10— ı2 Fuß hoher Baum, deſſen Aeſte 
und Blätter zerfireut ftehen. Die Aefte cylindrifh, 
grau, fhuppig, die Aeftchen in der Jugend edig, rofts 
farbig’: — Die Blätter geſtielt, laͤnglich, ge 
fpigt, an der Bafid flumpf, ganzrandig, ‚lederartig, 
oben glatt, glänzend, unten-mit grau = firherfarbenen 
Schüppchen dit bededt, 2", Zoll lang, 8—9 Linien 

breit. Die Blumen in Trauben gefammelt, welde gis 
pfelfiändige Rifpen bilden. Die Früchte fchotenförmig, 
cylindrifh, angefhwollen, an der Spike fchnabelfür: 
mig, an der Bafis verdünnt, 2 bi5 2%, Zoll lang, mit 
roftfarbig > filberweißen -Schüppchen bevedt, -2—& 
ſaamig. | 
Dieſe Art ift der Capparis Breynia und €. torulola 

zunaͤchſt verwandt, aber unterfchieden durch die Frucht 
und dur andere Merkmale, 


Vaterland: Südamerika, bei Cumana. 5 
Kultur: | 


Die meiften Arten diefer Gattung kommen aus Tro⸗ 
penlaͤndern und verlangen demnach in unferen Gärten 
einen ihrem Vaterlande angemefjenen Standort, z. B. 
‘ im Zreibhaufe, manche in der zweiten Abtheilung dei? 
felben. N. 4. 7. 15 und 17. nehmen mit Durdmintes 
rung im Glashaufe vorlieb. N. 5. dauert vielleicht Im 
freien Lande, zumal wenn fie im Winter bededt wird. 


— 


— — 


24 * * 
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Die Fortpflanzung und Vermehrung der Kappern 


geſchieht durch die Ausſaat des Saamens und durch 
ne ‚Den Saamen fäet man in leichte, Iodere 

Erde und zwar in Blumentöpfe,. welche nach vollendes 
ter Ausfaat ind warme Beet geftellt werden. Auch bie 

Stedlinge gedeihen am beiten in warmen Beeten, mans 
che wollen ſogar unter Gtasgioden Reben. 


Capri 


— 


J 


FETTE TIL EI 


I 


. 


Synon » m en: 
'AfzeliiCand. iſt Capparis erythrocarpa Iert.? 
apetala Roth f. Crateva apetala. 
barcellonenlis Kunth f. Gapparis amygdalina. 


brafliona Cand. ift. Capparis frondoſa Jacq. ſ. 
exic. 


capenſis Thun, iſt — citrifolia Lam. ſ. 
Lexic. 


cordifolia Lam. ſ. — marina Lexic. 
Euftachiana Jacq. iſt — brevis 1. Nachtr. 
falcata Lour. iſt Crateva falcata. | 
flexuofa L. f. Capparis cynophallophora Lex. 
Fontanehi Gand, f. — ovatalLexic. 
furfuracea R. et P. ift — Breynia — 
incanelcens Roxb, iſt — ſepiaria — 

magna Lour. | ift Crateva roligiofa Forft. 
mullis f. — nemorola N. 38. 


maxima Roth f. Capparis obovata N. 22. 


oblongifolia Forsk. ‚ iff Crateva oblongifolia. 
octandra Jacg. f. Capparis ferruginea Lexic. 
olivaeformis Cand. f. — intermedia N. 55. 
ovataM.aB. ſ. — herbacea N. 6. 


Ä panduriformis Thuar. f. Thylacium hetero- 


Phylium. 


panduriformis Lam. ſ. — pandnriforme. 


344 Capraria. 


Capparis puberula Cand, ift Capparis corymbula Lex. 
— pyrifolia 6. Lam. ſ. — quadriflora N. 19. 
— Roxburshii Cand. ift — ſepiaria Lexic. 


— rupeſtris Sm. ft — ſpinoſa — 
— ſiliquoſa L. — — Breynia — 


Capraria Linn. Herzblume. ©. Leric. und 1. Nachtr. 


Gin fünftheiliger Kelch. ine glodenförmige Krone | 
mit. finffpaltigem, gleihem Rande. 4 ungleich lange, 
eingefchlofjene Staubfäden. Gin Griffel mit zweilaps 
piger. Narbe. Eine zweifaͤcherige vielfanmige Kapfel, 

deren Klappen fat zweifpaltig find. | " 


Linn. Syſt. Didynamia Angiofpermia. (Familie bet h 


Perjonaten.) , 


ı. Caprariad di[fecta Delil. Schlitzblaͤttrige Herzblume. | 


Der Stengel äftig, Elebrig = haarig. Die Blätter 
eingefehnitten halbgefiedert, an der Bafis verdünnt, 
die Einfchnitte etwas ftumpf, gezahnt. Die Blumens 
ſtiele winfelftändig, oben äftig. ut, Sn 

Baterland : Aegypten, am Nil 4? 

Die uͤbrigen hierher gehörenden Arten: Capraria 
biflora Linn., C. caneata Ait. few: R. Brown?, C. 
humilis Ait. ,C. lanceolataL.,C.femiferrata und CGun- 
dAulataL. Suppl. habe ich im Lexicon 1: und 2. Auflage 
befchtieben und zugleich ihre Kultur angegeben. | 


| Synonymen: 
Capraria 2 
—.' 'cruftacea Linn. f. Morgania lucida._ 
= durantifolia— ſ. Stemoulia. | 
— hirfuta Kunth. ift Capraria cuneata. 
— Jucida Ait. f. Teedia lucida. | 
—— "multifida Michx. f. 1. Nadtr. iſt Stemodia 
multifida. er De in 
— peruyiana Feuill, ſ. Xuarelia biflora. 


— 
— 
Ar ER 


_ Opium 3.0 
Caprifolium. Tournef. Gaertn; Moench. Lam. Kunth : 
f. Lonicera Zu | 
— piloſum Kunth ſ. Lonicera piloſa. 
— pubeſcenss ſ. — Goldii 
Capſella Moench. Cand. iſt Thlaſpi Burſa paftoris. 
* ceratocarpa Moench iſt — ceratocappa. 
— ſpinoſa — iſt Lepidium ſpinoſum. 


Capficum Linn. f. Lexicon und 1. Nachtrag. 
Einige Botaniker, z. B. Willdenow u. a, haben 
mehrere neue Arten aufgeftellt, welche burd) die Größe 
" amd. Geftalt der Früchte fich unterfcheiden; da aber bes 
fanntlih die Kapfeln in Beziehung auf ihre Form, 
Größe und Farbe fehr variiren, fo find diefe neuen 
Specieö nur als Varietäten zu betrachten, worüber ich 
mich im Lericon 2. Auflage B. 2. ©. 545. ausgefpros 
hen habe. | — 


Herr Profeſſor Sprengel hat daher im Syſt. Veg. ı, 

- p. 696. mit Recht nur drei Arten angenommen, naͤm— 
lih: Capficumjannuum, C. frutelcens und C. chi- 
nenle; bie lbrigen-gehören alle als Varietäten zu die- 
‚fen hier genannten Arten. Es find folgende; 

. Capficum — | | 

— angulofum Mill. iſt Capficum annuum Linn, 
— baccatumL. f. Nachtr. ift — frutelcens — 

— bicolor Ja. ſ. — iſt — — — 
— ceraſiforme Willd. f. Lexic. iſt — — Sec 


—  ciliare Willd. f. 1.Nadtr. — chinenfe (finen- Bi 
‚fe. Lexic.) == | 


—  conicum Lam. ift —  frutefcens. 
— cordiforme Mill; ift — annuum L. 
—. deflexum Desf. iſt Capficum frutelcens. 

— grollum Wild. — — — 

— havanenfe Kunth if —  — 

— longumCand. © — — annuumL... 
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Capficum luteum Lam. ijt Capficum chinenfe, 
— microcarpon — — | — I 
— MilleriRetS. — ° — annuum. 


* 


olivaeforme Mill. iſt Capſicum annuum. 


| , 


— ovatum Cand. iſt —  .frutefcens, » 
— pendulum W. 1. Nachtr. iſt Caplic. chinenſe. 
— purpureum Hornem. ö ift — - fautelcens, 

— I[phaericum W. i. Nadır. — — annuum. 
— tetragonum Mill. — — — 

—  violaceum KRunth | — —  chinenle. 


Capura purpurea Linn. f. Lexicon iſt nur eine Barit 
tät von Daphne indicaL. 


Caraipa Aubl. f. Anhang zum legten Bande. — 


Carallia Roxbureh. Carallie. 
Char. gener. Cal. 6—7fidus. Petal. orbiculata 


calyci inferta, Stigma trilobum. Bacoa .mone 


— nierum W. ſ. 1. Nachtr. iſt Capfic. frutefcens, 


- 


| 


‚[perma. Spreng. Syfi. Veg. 2. p. 444. Dodecandrs ! 


Monogynia. (Familie der Pomaceen. ) 


"ı, Carallia lucida Roxb. Glaͤnzende Garallie. 
. Ein Baum mit länglichen, ſaͤgeartig- gezähnelten, 
glänzenden Blättern , die einander gegenüber ftehen, 
"und geffielten, winfelftändigen, wenigblumigen Dol⸗ 
‚dentrauben. Des Kelch 6.— 7ipaltig, ‚die Corollen⸗ 
blaͤtter freisrund , gelb, in der Wand des Kelched ein: 
gefügt. Die Narbe dreilappig. Die Beere einſaamig. 
Diefer Baum kommt aus Oftindien und verlan tin 
unfern Gärten eine Stelle im Treibhauſe. Die Der: 
mehrung deffelben gefchieht durch die Ausfaat bes Sans 
mens in Blumentöpfe, welde ind warme Beet ge 
ftellt werden, und burd) Stedlinge. 


Caralluma Rob. Brown. Garalluma. 
Char.. gener: Corolla rotata profunde quingur- 


 Laralluına, sır 


fida. Columna fructiflcatienis exferta. (Corona 
fimplex ıophylla Spr.) Maflae pollinis erectae 
bafı aflixae marginibus fimplicibus. Stigma mu- 
ticum. Folliculi graciles laeves. Semina como- 
ſa. R. Brown Mem. Werner Soc. ı. p. 15..R- | 
Veg. ed. Roem. et Schult. VI..p. VII. Penian- 
‚Aria Digynia,. (Familie der Gonterten. ) Ä 


‚Die Corolle. faft radförmig tief 'fünffpaltig , das 
Befruchtungsſaͤulchen hervorragend, der Kranz (Coro- 
na) einfach, zehnblaͤttrig. Die Pollenmaſſen aufrecht, 
an der Baſis angeheftet. Die Balgkapfeln dünn, glatt. 
Der Saame [höpfigzwolig. 


1. Caralluma ad/cendens R. Br. ‚Hierzu gehört Stape- 
lia adfcendens Roxbursh f. Lexic. 8.9. ©. 468. 


‚Aus der faferigen Wurzel entwideln fih mehrere 
‚ ausdauernde, faftreiche, vieredige, 1—2 Fuß hohe 
Stengel, bie, an der Bafis auf der Erde liegen, Wur⸗ 
zeln treiben,. dann auffteigen und wie die Aeſte auf: 
recht find. Die Blätter wechfelsweife ftehend, an den 
Eden der Aefte, fehr Elein, die Eden ftumpf, geferbt. 
Die Blumen faft einzeln, an den Spiben der Xefte, win: 
kelſtaͤndig, Elein, dunkelpurpurroth und gelb gezeichnet. 
Der Kelch hat fünf lanzertförmige Einfchnitte. Die Go- 
tollenröhre fehr kurz, fat fehlend, der Rand flah und . 
hat linienförmige Einfgniite, die am Rande zurüdges 
ſchlagen find. Die Balgkapfeln aufrecht, fo Did wie ein 
Gänfeliel, 4— 5 Boll lang. Dftindien , befonders 
Coromandel, an trockenen, ſonnenreichen Orten. 


%. Caralluma umbellata Haworth. Doldenblüthige 
Carallume. | u 


Stapelia umbellata Roxburgh Coromand. 


Die Aeſtchen faft gehäuft, kurz, vierediq, die, aufs 
seht, die Eden gezähnt. Die Blumen gipfelftändig, 


gehäuft s Doldenartig s fopfförmig. / Die Corolle faſt | 


—J— gerunzelt, und hat dreieckige, flache 
inſchnitte. DOftindien. 5 Ä 


Beide Arten Fommen aus Oftindien und wollen in 
Zreibhäufern ftehen. Man behandelt fie wie die Stapes 
lien und vermehrt fie, außer der Ausfaat des Saamens, 
durch Stedlinge, : — DR 


I 
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Cardamindum Moench iſt Tropaeclum. 


On rdamine Linn. Schaumkraut. 


Kennzeichen der Gattung ſ. Lexicon 1. und 2. Auf. 
und 1. Nachtrag. 


1. Foliis indiviſis. Die Blaͤtter ungetheilt. 


| Zu biefer Abtheilung gehören die im Lericon und 
1, Nachtrage abgebandelten Arten: Cardamine alari- _ 
folia L., C. bellidifolia L., C. chenopodifolia Perl., 
C. totundifolia Michx., . C. Ipathulata u und folgender | 


ı. Cardamine rhomboidsa Candoll: Rautenfrnige 
Schaumfraut. .. : . 


Die Wurzel Inollig - faferig, der Stengel einſach. 

Die Bloͤtter eHiptifch = rautenfoͤrmig, flumpf., auss | 

5 are : gezahnt, die untern langgeflict, ale. as 
te Blumen traubenftändig. 


Baterland: Nordamerika. 


| Hierher gehören : Arabis rhomboidea Perf. en 
A. tuberofa Mihlenb. Perl. Beide werden im 1. 
Nachtrage B. 1. ©. 277. N. 7 und 8. geſtrichen. 


‚2. Cardamine indica Burm. Sndifches Schaumbraut. 


Ein aufrechter Stengel, mit geſtielten, glatten 


Blättern, davon die untern rautenfoͤrmig, flumpf,, 


feingekerbt, die oberften umgekehrt: eyförmig:länglid 
find, traubenftändi igen Blumen und er 
 Säoten. Vaterl. Java. 


3. — fiylofa Cand.. ganggrifliches Ein 


Frau 


- Blätter des aufrehten, Frautartigen Stengels 
find laͤnglich— eg) ‚gefpikt, fchwielig = gezähnelt, 
halbumfaffend,. glatt, die Blumen mit einem verlar 
gerten Griffel verfehen, die Schoten ausgebreitet 


Vaterland: Neu⸗Holland. 22 


U. Foliis plerisgue tripartice ſ. ternatis . 
quinatis . 


6, 


Cardamine. 3319 
Die Blaͤtter meiſt dreitheilig; auch drei bis fünfs 
Zaͤhlig. | DH 
Hierzu gehören die im Lericon und r. Nachtrage abs 


"gehandelten Arten: Cardamine africana L., G. bo- 
narienlis Perſ., C. borbonica Perf. ; €. fcutata Thunb,, 


C. thalictroidesL., C. trifolia L.; C. uniflora Michx. - 


- und rolgende: 


>). 


4..Cardamine tuberofa Cand. (non Perf.?), Knolli⸗ 
ges Schaumfraut. — —— 
An der knolligen Wurzel ſtehen langgeftielte, nies 
renförmige , gekerbte Blätter.. Die Ötengelblätter , 
dreizaͤhlig, die Blättchen rundlich, geferbt = gezähnt, 
die Blumen in wenigblumigen Trauben. a 
>, Diefe Art, welche in Chili einheimifch ift, unter: 
ſcheidet fih von  C. tuberofa_ Peri. f. R. ı. Durch 
dreizählige Stengelblätter. : Indeffen bedarf fie „wie 
„6. indica..-f.. N. 2., noch einer genauern Unterſuchung 
und Beſtimmung. J | j 


b. Cardamine chHlenfis Cand. Ehilifches Schaumkraut. | 
Der Stengel aufrecht, Fnicartig gebogen, glatt. Die 
Blätter geftielt, dreizählig, oben filzig, die Blaͤttchen 
elliptifch, auch ey-lanzettfoͤrmig, gekerbt, die Blumen 
in Trauben geſammelt. En — | 


Vaterland: Chili. 10 


6. Cardamine Burchelli; Spr. Burchell's Schaumfraut. 
C, anteniquina (Houtniqua) Burch. | 
Ein äftiger, nieberliegender Stengel, mit geftiels 


ten, dreizähligen Blättern, die oben etwaz behaart, 
unten glatt find, eyförmigen, langgefpißten, ungleich 
gezaͤhnten, Blättchen, Corollenblärtern, welche dop— 
pelt länger als der Kelch find, und aufrechten Schoten. 


- Baterland: das ſuͤdliche Afrika. 2. 


7. Cardamine microphylia. Adams. Kleinblättriges 
Schaumfraut. de a 


.C minuta‘Willd. herb, 
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Die Wınzelblätter geftielt, breizählig « halbgefle⸗ 
dert, glatt, die Blaͤttchen umgekehrt- eyfürmig, fehr 
klein. Der Schaft wenigblumig. Die Blätter neben 
— en mit brei Zähnen verfehn. Die Schoten 
aufrecht. | er 


Baterland: das nördliche Sibirien. J 


8. Cardamine refedaefolia Linn. Reſedablaͤttriges 
. Schaumfraut. S. Lericon. ; u 
' C. heterophylla Lapeyr. i 
: Der, Stengel .Frautartig, wie die Blätter glatt. 
Die Blätter geftielt, die Wurzelblätter rundlich, gang 
randig , die Stengelblätter theils dreizählig , theild 
leyerförmig = gefiedert, die Blattftiele an der Bali, 
zweizähnig. Die Blumen traubenartig ſtehend, die 
Schoten aufreht: ine Abbildung findet ſich in Bau- 
hin. prodr. t. 45. und Bocc. mul. 2.1.46. 


Baterland: das mittlere Europa auf Alpen. 4 


III. Foliis plerisque pinnatis. 
. Die Blätter meift gefiedert. Ä | 


5 j J 
Zu dieſer Abtheilung gehören die im Lexicon und 
1. Nachtrage abgehandelten Arten: Cardamine amara, 
' ©.chelidoniaL., granulofa All.,.C. hirfuta L., Glm- 
„patiens L., C. Jatifolia, C. parvifolia, C, penlylva- 
. nica Mühlb.,‘ C. pratenfis, C. [ylvatica Link und 
folgende: | Ä 


2 9. Cardamine uliginofa M. a Bieberft. Sumpf: Schaum: 
raut. a . 
C. dentata Schult. Fl. auftr. De —— 


Die Wurzel aͤſtig, faſerig, der Stengel krautarlig 
und treibt an der Baſis Stolonen (Sproſſen). Die 
Blätter gefiedert, die Blättchen edig = gezähnt, etwas 
flumpf; an den Wurzelblättern rundlich, an ben Stens 
un länglih, ale glatt. Die Blumen bilden 

oldentrauben ; fie haben: — Corollenblaͤt⸗ 
ter, gelbe Antheren und einen ſehr kurzen Griffel. 
Vaterland: Sibirien, Taurien, Gallicien. 
Se: ’ A . 1% 


x —W 


.Cardamine.. | 391‘. 


ie. Cardamine prorepens Filcher, Kriechendes Schaums 
rauf. — | 2 RE 
5 Der Stengel treibt an beit Baſis fadenförmige 
Sproſſen. Die Blätter gefiedert, faft fleifehig, glatt, 
. bie Blättchen rundlich = eyförmig, faft ganzrandig, das 
Enbblättchen faft ne: Die Schoten mit einem 
-  faderförmigen Griffel gekrönt. Be 


Baterland: das öflihe Sibirien. — 


ir. Cardamine umbrofa Andrz. Schattenliebendes 
Schaumkraut. ° 


Der Stengel aufrecht, glatt, mit gefiederken, glats 
' ten Blättern befest, die Blättchen ganzrandig , mit.eis 
‚ nem Mucrone verfehen. Die Blumenftielchen faft Ereis 
- mi „die Gorollenblätter laͤnglich, die Schoten 
abſtehend, der Griffel fehr kurz, Did. 


Vaterland: Wolhynien (Moimodfchaft im Klein— 
Polen) an fchattigen Orten. 24 2 et 
* Cardamine Detiolaris Cand. Geftieltes: Schaume 9 
Braut, "on nn —— = 
Der Stengel- aufrecht, glatt, mit faft fünfpaarige: 
 gefiederten, glatten Blättern befegt, deren Blättchen _ 
Hgeſtielt, eyfoͤrmig, faft lappig und gezähnt find. Die 
"Shoten aufrecht, mit einem fehr kurzen, diden Grif: 
fel gekrönt. Am Kaukaſus. er 


13. . Cardamine pectinata Pallas. Kammfoͤrmiges 
Schaumkraut. ———— a 
‚Der Stengel aufrecht, wie die Blätter glatt. Die. 
- Blätter dreipaarig gefiebert, die. Blättchen geſtielt, 
faſt berz = eyfürmig, Fammförmig eingefchnitten. Die 
Schoten fehr dünn, mit dem bleibenden Griffel ge⸗ 
kroͤnt. In Perſien. 2077 


i4. Cardamine hederacea Candolle, 


.,DerStengel dünn, faft aͤſtig, wie die Blätter glatt 
Die untern Blätter langgeftielt, bersförmig, dreilap⸗ 

vig, die obern zweivaarig gefiedert, die Blaͤttchena faſt 

Dietr. Ber, 2, Nachtr. U. Bod. Bar * No 


* 
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ſleiſchig, lappig, die Blumen Elein, die Schoten feht 
dünn. In Sprien. 


ıb Cardamine glacialis .Cand. ift Sifymbrium gie» · 


ciale Forft. f. Lericon B.9. ©. 254. N. 21. 


16. Cardamine debilis Banks_ {ft Sifymbrium hetero- 
Shyllum Forft. f. Lexic. B. 9. ©. 255. N. 22. 
_ Cardamine propuinqua Carmich. 

Der Stengel dünn, wie bie. zroeipaarig gefieberten 
Wlätter glatt, die Seitenbläfthen eyförmig; das Ends 
‚blätteben nierenförmig, faſt dreizähnig. Die Blumen 
in Trauben gefammelt, klein, die Schoten aufrecht. 


Vaterland: Neu: Seeland. 


ı9. Cardamine Jarmentofa Forſt. Rankendes Schaum 


kraut. | 

Der Stengel aufrecht, an der Baſis fproffendsrans 
Zend, wie die Blätter re Die Blätter faft dreipaas 
tig gefiedert, die Blättchen eyförmig, grobgezähnt, 
Die Blumen Hein, in verlängerten Zrauben. 


Vaterland: der Archipelagus und Georgien. 


18. Cardamine glauca Spr. Grau: oder meergrüned 
Schaumkraut. ! | Ä 
C. thalictroides Tin. (non Allion. f. ericon) 

C. corydaloides Cuffon. | 

Der Stengel fehr äftig, weitfhweiflg. Die Bldts 
ter gefiedert, faftfleifchig, graus oder meer ruͤn, glatt, 
die Wlättchen umgekehrt > enförmig, das Endblärthen 
dreilappig. Die Blumen in Doldentrauben geſam⸗ 
melt. Die Schoten linienförmig und mit dem dünnen 
Griffel gekrönt. 5 


Vaterland: Galabrien und Sicilien. 


Zu diefer Art bat Sprengel G. maritima Porten- 
fchl. als Synonym gezogen, jedoch mit?. Um Pers 
gleihungen anzuftelen und bie Zweifel zu befeitigen 


2, er Cardamine. Ä | .. 995 


eann bier die von Portenfchlag entbedte Pflanze dom 
laͤufig als befondere Art fiehen. 


igiCardamine maritima Portenfchl. Meer⸗Schaumkraut. 
C. üiffufa-ramofifima, foliis ternatis quinatis- 
ue, foliolis cuneatis, (ubdentatis repandis, carno- 
ulis, ſiliquis glabris, ftylo perfiltente longo. Por- 
tenfchlag Enum. pl, Dalm. t. ıı. | 
. Die Wurzel einfach, mit Fafern verfehen.. Der 
Stengel ——— ſehr aͤſtig. Die Blätter drei— 
und fünfzählig, bie 
gezaͤhnt, ausgefchweift, etwas fleifhig. Die Blumen 
in gipfelftändigen Trauben mit Fnieartig. gebogener “ 
Spindel. Die Sihoten glatt, die Klappen an-der Ba: 
ſis zuruͤckrollend. Der Griffel lang, bleibend. 
Vaterland: Dalmatien, bei Crobig im Sandbo⸗ 
den und am Meerftrande. O Bluͤhzeit: Juni. £ 


— digitata Richardl. Gefingertes Schaum⸗ 
kraut. 3 ne — 
Der Stengel an, ber Baſis kriechend, wie bie Blaͤt· 
ter glatt. Die Blätter gefingert=gefiedert, die Blätts 
chen linienförmig, ganzrandig, waͤchſt in Nordamerika. 


KSultur:. 


Die meiften Arten gedeihen in unfern Gärten im 
freien Rande und werden aus Saamen gezogen. Nur 
‚einige auslaͤndiſche, z. B. N.4, auch N. 2,3, 5 und 

16 verlangen, wenn ed perennirende Pflanzen find, 
wärmere Standörter, te, 


— Spnonymen: 

— aesyptiacaLinn. iſt Ricotia Lunaria Cand, 

—. africana Vahl ift Cardamine bellidifolia Lexic, 

— alpina W. herb. iſt — — — 

— anteniquina Burch. f. — Burchellii N.6. 

— articulata Pursh f. Nevroloma nudicaulis. |; 
x 2 


4 


lättchen geitielt, Feilförmig, faft- - 


_ Cardamine bulbifera R.’Br. . Dentaria bulbifera 


— graecal. f. Lexic. iſt -Pteronevron graecum . 


en x 


\ u 3 


Pr Caordioſpermum. 


— carnola Rit. ſ. Pteronevron carnoſum. 
— chelidonia Pall. ſ. Cardamine macrophylla L. 
— dentaria Schult. ſ. — uliginoſa N.g,, 


Gand. * | | 

— heterophylla Lap.. f. Cardamins reledaefolia 
® N. 8. | j | 

— Batunz. iſt — bellidifoliaLex. 

Impatiens Fl. dan. ft — hirſute — 

Lunaria L. f. Ricotia Lunaria. | 


minuta W. a ſ. Gardamine anicrophyla 
N. 7. . | 


multifida it Naſturtium multifidumSpr. 
nivalis Pall. iſt Arabis nivalis Spr. 
nudicaulis L. ift Nevroloma' nudicaulis Cand. 
pentaphyllaR. Br. ſ. Dentaria digitata Lam. | 
petraeaL. f. Arabis petraea Lam. | 
' PlumeriiVilL f. Cardam. thalictroides. - 
teres Michx. ſ. Nachtr. ‚ift-Cardam. parviflora, ' 
‚thalictroides Tin. f. Cardam. glauca N. 18. 
tuberola Park =>. 000  zhomboidea. 
virginica L, ſ. Lexic. iſt — parviſlora. 
Cardamine haſtulata, die Vahl in Norwegen ge⸗ 
funden haben ſoll, hat Sprengel im ı. Theile Neue 


Entdedungen ©. 62. angezeigt, aber im ur veg. als 
| voirkliche Art nicht aufgenommen, — | 


-Cardaria Desv. iſt Lepidium Draba. 


ER REIN 


Cardiaca Lam. ſ. Galeobdolon und T.eonurus 
Cardiolepis Wallroth iſt Lepidium Draba. 





Cardie/permum Linn. f Lericon. | 


.Cardiolpermum. 0.85 


Kennzeihen ber Gattung: .” 
Kelch und Corolle vierblättrig. Nectardruͤſen und 
vier gefärbte, lippenförmige Saftdecken. 8 Staubfäs 
den, her Eine dreifächerige, aufgeblafene Kaps 
fel. Die Saamen kugelrund, glänzend, mit‘ einer 
berzförmigen Keimmarze verfehen. 2." 


— Sg Octandria Trigynia;, (Familie ber Sapin« 
been. TEN | 


I. Glandulis hyposynis duabus elongatis linea- 
ribus (Stylis abortientibus Swartz.). * 


1. Cardiofpermum elegans H. et B. Schöne Herzerbſe. 

 C. ramis puberulis, foliis biternatis,. foliolis 

groſſe ſerratis glabris, glandulis hypogynis elonga- 

tis, capſulis elliptico-- fubglobofis slabris. Humb. et 

.. Bonpl. Nova Gen. et Spec. pl. ed. Kunth, V. p; 77. 
 %439. Kunth Synopf. 3. p. 151. ae, 


Ein Schlingftrauch, mit gefurchts eigen, feinfilzi> 
gen Aeften und glatten Aeftchen.. Die Blätter ftehen 
wechfelöweife, find geflielt, doppelt breizählig, bie 
Blättchen Eurzgeftielt, eyförmig, grobfänezähnig, ges 
adert, alle. glatt, fröhlichgrün; das Endblättchen ift 

“größer als die untern, Der gameinfchaftliche Blatts 
fiel 4—-8— 12 Linien.lang. Bie Blumen bilden eins 
zelne, winfelftändige Riſpen, find geftielt, weiß, un⸗ 
gefähr fo groß wie die Blumen der gemeinen Linde 

.. (Tilia enropaea). Die Blumenftielchen mit fehr Fleis 
nen Bracteen befeht. Die gemeinfchaftlichen Blumen« 
— eckig, glait, unter der Riſpe mit ſpiralfoͤrmig ges 

undenen Gabelranken verſehen, 2 —3 3olt lang, zur 
Zeit der Fruchtreife doppelt länger., Zwiſchen den Co⸗ 
rollenblaͤttern zwei. fadenfoͤrmige zuſammengedruͤckte 
Druͤſen. Die Kapſel elliptiſch⸗faſt kugelrund, drei⸗ 
kantig, aufgeblaſen, haͤutig, geadert, mit dem bleis 
benden Griffel gekrönt, dreifaͤcherig. Der Saame 
rund, ſchwarz, mit einer weißen, herzfoͤrmigen Heim⸗ 
warze gezeichnet. — 


Vaterland: Peru. 9 


» Cardioſpermum eoluteoides Runth. Blaſenbaum⸗ 
artige Herzerbſe. ne — 
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€. foliis biternatis, foliolis groffe crenato-incifis 
‚fapra puberulis ſubtus ramisque molliter pubeſcen - 
tibus, elandulis hypogynis elongatis, capfulis ellip- 
tico - oblongis glabris. Humb, et Bonpl.l. c. V, 
p. 78. | 

C. veficarium Humb. Relat. hift. 1. p. 39. 


Aus der perennirenden Wurzel Eommen krautartige, 
* Bletternde Stengel, deren Aefte eckig-gefurcht und : 
ig find. Die Blätter ftehen wechfelöweife, find ges - 
— doppelt dreizaͤhlig, die Blaͤttchen eyfoͤrmig 
rob gekerbt-eingeſchnitten, geadert, oben mit ange⸗ 
ruͤckten Haͤrchen verſehen, unten weich: filzig und blaßz 
das Endblättchen iſt größer und länger geſtielt als die 
untern.- Die gemeinſchaftlichen Blattftiele 14— 15% 
nien lang, gefurcht sedig. Die Blumen wohlriehend, 
fo groß wie bei der vorigen Art; fie bilden langgefliels 
te, einzelne, winkelftändige Rifpen, die an der Baſis 
‚mit zwei Ranken verfehen find. ‘Der Kelch glatt, die 
Gorolle weiß, die Schuppen oder Nectardrüfen verläns | 
gert:s fadenformig , zufammengedrüdt. Die ‚Kapfel 
elliptifch = Länglich ‚ aufgeblafen, nesförmig = geadert, | 
dreiedig, breifächerig, mit dem bleibenden Griffel ge 
Erönt. Die Saamen rund, fhwar. 


Baterland: Südamerika. 2 


SP ep — 4 


3. Cärdio/permum macrophyllum H. et B. Großblib 
trige Herzerbfe. Bi Zu 
C. foliis biternatis, foliolis argute [errato-incihis 
fubtus ramisque molliter pubelcenti-tomentolis et 
eanelcentibus, glandulis hypogyniselongatis. Humb. 
et Bonpl. J. c. V. p. 79. 


Die Stengel Eletternd, die Aeſte gefurcht = edig, 
weichfilzig. Die Blätter ſtehen wechfelöweife, find ge 
flielt, doppelt dreizählig, die Blättchen geftielt, lang: 

eſpitzt, fägeartig = eingefchnitten, die Serraturen ge’ 
pigt, auf beiden Seiten filzig, oben grün, uuten 
‚grau, weich, die Seitenblättchen Länglich = eyförmig, 
2 bis 2, Boll lang ; das Enbblättchen langgeſtielt 
‚eyförmig, an der Bajis fchmal = Feilförmig, 3% 8ol 
lang, 18— 21 Linien breit. Die Blumenrifpen langs 
geftielt, einzeln, wintelftändig, unter den Blumen mid 


ei 
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» zwei foiralförmi en Ranken verfehben. Die Blumen 


- geftiet, ährenförmig -georbnet, fo groß, wie bie 


hwarzdornblumen (Prunus ſpinoſa L.), die Stiel 


chen mit Fleinen.lanzettförmigen Bracteen befegt. Der 


- Kelch :vierblättrig, grün, ungleih, die Gorolle weiß, 


vierblättrig , glatt. Die zwei Drüfen (Schuppen), 


welche zwifchen den Gorollenblättern und den Staube 
faͤden ftehen, fadens=linienförmig, glatt, halb fo lang 


als die Corollenblätter. Der Fruchtknoten fehr Bein 
und glatt. | 


" Diefe Art ift von. ber vorhergehenden kaum zu une 


‚ terfcheiden, daher hat fie Sprengel ald Synonym bei 


. 


C. coluteoides angezeigt. | 
- Vaterland: Südamerika. 5 Bluͤhzeit: Mai. 


IL. Glandulis hypogynis duabus abbreviatis ro- 
tundatis, - | 


— loxen/e H. et B. Roraifche Herp 
erbſe. | 


3 — 


C. ramis albo -lanatis, foliis ſubbiternatis, folio- ve 


lis sroffe crenato - [erratis fupra adprel/lo -pilolis ſub- 


tus pilofo-[ericeis et canelcentibus inſimis conflu- 
entibus, slandulis hypogynis abbreviatis, capitulis 
fubslohofis pubefcenti - hirtellis. Humb, et Bonpl.- 
l.c. V. p. 79. ” — 5 


Die Stengel Frautartig, kletternd, - gefurcht= edig, 
weiß: wollig. Die Blätter ſtehen wechfelöweife, find 
geriet, faft doppelt breizählig, die Blättchen grob ge» 

erbt=gefägt, geadert, oben grün, mit angebrüdten 
Härhen, unten feidenhaarig, grau, die Seitenblätts 
hen g— ı8 Kinien lang , nach oben zu an den Aeſten 


Heiner al3 unten, zufammenfließend; das Endblättchen 


größer ald die Seitenblaͤttchen. Die Blumen in eins 
zelnen, langgeftielten, winkelftändigen Rifpen, deren 


——— Stiele mit gepaarten Ranken, die 


lumenſtielchen mit kleinen Bracteen verſehen ſind. 


‚Der Kelch vierblätirig, glatt, bleibend, die Corolle 


weiß, vierblättrig, glatt, länger als bie zwei Drüfen 


> 
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( Nectarſchuppen), die Frucht faſt kugelrund, aufgebla⸗ 
ſen, dreieckig. = Ze 


Bei; Deru, bei Zora. h Blühzeit: us | 
guſt. — a 


5: Cardiofpermum molle H. et B. Weiche Herzerbfe. 

C, ramis villofis, foliis fupradecompofitis, folio- 

lis argute [errato - incifis trifidis utrinque adprello- 

pilofis, ſubtus canelcentibus, glanglulis hypogynis | 

abbreviatis , capfulis fubgloboſis molliter hırtis. 

Humb. et Bonpl. J. c. V. p. 8. Runth Synopl. 5. | 

p- 153. | . 

| C. microcarpum Tuunth |. c. p. 153. 
C. pubelcens Lagafe. 


Die Stengel winden ſich und haben gefurct = edige 
Aeſte, die mit Zottenhaaren befleidet find. . Die Blätz | 
“ ter ftehen wechfelöweife, find gefttelt, die umtern dopz | 
pelt auch vielfach zufammengefeßt, die obern fait dop: | 
pelt dreizählig, die Biattchen au der Bafis keilfoͤrmig, 
fägezähnig = eingefchnitten, oft dreifpaltig, auf beiden | 
Seiten mit angedrüdten Härchen befegt, unten grauz- 
fie ftehen einander gegenüber, ohne Stiele; das Ends 
blättchen iſt größer als die feitenftändigen, umgekehrt: 
‚ eyförmig, an der Bafıs fehr fihmal, 6 — ıo Linien 
breit. Die gemeinfchaftliben Blumenftiele -einzeln, 
winfelftändig, fadenförmig, an der Spiße 3: bis zfpals 
tig, vielblumig, mit zwei zurtidgeroflten, behaarten | 
Ranken beſetzte, die Blumenftielhen. behaart, . Kelch 
und Gorolle vierblättrig, die Corolle weiß, glatt. Die 
Drüfen (Schuppen) abgefürzt. Die Kapfel rundlid, 
breifeitig, faft dreikoͤpfig, dreifächerig ,„ mit weichen 
Haaren befleidet. Der Saame faft wie bei der gemel- 
nen Herzerbfe, C. Halicacabum L. 


Vaterland:  Merico.. 2L- Blühzeit: September. 


Kultur: 


— Alle fünf Arten fordern Treibhauswärme ‚dent fie 
fommen aus Tropenländery. Uebrigens behandelt man 
fie, in Beziehung auf die Fortpflanzung und Vermeh⸗ 


- zung ‚ wie die im — ad und —* ge 
„.hörenben Arten 


} 


Spnony men: 


—EE | 
Er. —  hifpidum Kunth iſt Cordiofpermum hirfutumn 
E =. Lexic. | 
De macrophyllum — — — coluteoides — 
„ns. microcapum — ſ. — molle. 5* 
— pubeſcens — ſ. — — J 


— villoſum Mill. iſt — Corindum? ſ. £er. 


‚Cardopatum Tuff. UCantalium Julf.) coryımbofum Perl, 
- tft Brotera Willd. Carthamus Linn. 


Cardunculus. Adanf.- ee Gaertn. R — 
ınus RER UBER. 


[2 


i ‚Garduus Linn, Diftel, BR — 


Die Kennzeichen der Gattung habe ich im TER I. 

and 2.. Auflage angegeben und zugleich bemerkt, daß 

* Garduns hauptfächlicy durch die haarförmige Saamenz 

-Frone von Enicus zu unterfcheiden ſey, indem diealle 

gemeine Blüthendede (Kelch) von der £ugelförmigen zur 

enförmigen Geftalt allmäplig übergeht; aber auch bie 

Saamenkrone variirt zuweilen bei Carduns, erfcheint 

gezaͤhnelt und nähert ſich in diefer Beziehung der Gat— 

‚ tung Cnicus. Demnach Fönnen beide Gattungen fügs 

lich verbunden. und die ihnen zugezählten Arten in zwei 
SHauptabtheilungen aufgeftellt werben. 


Sm Lericon babe ich von Carduus 26 und- im r. 
Nachtrage 33 Arten befchrieben und im erſten Bande 
Nahtrag. ©. 713 eine Synonymen » Lifte beigefigt, 
‚ Hier alfo nur noch folgende neue Arten: 


I, Carduus Asyroa' Biv. - Bernardi Stirp. rar. minus- 
- que cogn. in Sicilia ı. N. 1. 


Die Bläfter des Stengeld herablaufend, halbgefies . 
dert, Dornig, unten wollig, fparrig. bie Dornen eins 
zeln ſtehend — Die Blumen geficlt, bie Kelch⸗ 


= 


| | | | 
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fhuppen gerade, pfriemenförmig, mit filberfarbenen 
Bottenhaaren (wie Spinnengewebe) verfehen. Die 
Bluümden roth. Ä _ 

Diefe Art hätte Hr. A.Biyona - Bernardi mit Card. 
candicans Kitaib. und C. Perlonata Willd,, denen fie 
fehr nahe verwandt zu feyn.fiheint, genau vergleichen ' 
und bie Unterfcheidungszeichen angeben follen. | 


Vaterland: Sicilien, auf Xedern. ©. 


2. Carduus nigrefcens Candolle Catal. Schwaͤrzliche 
Diſtel. = | 
Die Blätter Ianzettförmig , buchtig = halbgefiebert, 
dornig. Die Blumen einzelnftehend, faft übergebogen, 
. Die Kelbfhuppen linienförmig, abflebend zurüdges 
fhlagen. E | | | 
Baterland : Frankreich? & 


5. Carduus monto/us Pollini Hort. Veron. 
Die Blätter herablaufend, laͤnglich, buchtig = ges 
ähnt, dornig, glatt, unten grau oder meergrün. 
ie Blumenftiele lang, einblumig, wollig, die Kelds 
ſchuppen gerade, abftehend. Zu diefer Art zieht Pollini 
Card, cirfioides nitidus Seguirier. Ver. 3. p. 256. 


Baterland: Südeuropa 2? 


4. Carduus [umanus Pollini.l. c: — 

Die Blaͤtter halbherablaufend, Yänglich » lanzettfoͤr⸗ 

mig, dornig, in den Buchten dornig= gezähnelt, glatt, 

unten grau- oder meergrün!, Die Blumenftiele lang, 
filzig, einblumig. 

Carduus Gigas Ucr. Tinco Plant. rar. Sicil. iſt noch 
nicht hinreichend beſtimmt und von andern zundcdhfivers 
wandten Arten genau unterfchieden, 

Carduus arctioides Willd. ift Arctium cardualis Lex. 
2. Aufl. , => — | 

‚ Carex Linn. Segge; Riedgras. 
Kennzeichen ber. Gattung f. Lericon und 1. Nach⸗ 
trag Band 1. ©. 1. daſelbſt habe ih 218 Arten in fyr 


ee n 
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ſtematiſcher Ordnung aufgeführt and am : Schlu uſſe 
©. 68 bis 71. eine Synonymen : Lifte beigefü gt. 

Hier noch folgende neue Arten : we 


1. Getrennte Geſchlechter auf einer Pflanze, in. 
— Aehre, deren Aehrchen an⸗ 
itzen 


3. Carex inverfa Rob. Brown Prod. Fl. Nov. Holl. 


Die Aehrchen eyförmig, gehäuftftehend, zu 2—3 
 eingehüllt , die männlichen an. der Bafid, die Schups, 


pen langgefpißt. Zwei Staubfäden und zwei Narben. -, | 


Die Fruͤchte flach gewoͤlbt, langgeſpitzt, ze. 
- Vaterland: Neus Holland. | 


2. Carex .chlorantha R. Br. Mit laͤnglicher Kchre, 
welche aus 5—6 gebrängten, ungetheilten Aehrchen 
befteht, an deren Spige die männlichen figen. Die Bras 
cteen troden, faft fo lang als die Aehre, die Schuppen 

geſpitzt. RNarben. Halm und Blaͤtter ſind ſcharf. 


Vaterland: Neu ⸗ Dan 


2. Carex ———— R. Br. Mit doppelt zuſammengeſetz⸗ 
‚ter Aehre, deren Theile in einander gedrückt find; die 
Aehrchen eyförmig, die männlichen an der Spiße. "Die 
Schuppen gefrigt. Die Früchte eyförmig ı flach = ges 
wölbt, auf beiden Seiten gerippt, ber außere Rand 
gezähnelt. 

Vaterland: Neu: Holland. 


11, Getrennte Geſchlechter auf einer Pflanze. Ge⸗ 
ſtielte Kehren. 1% 


4. Carex gracilis R. Br. f. Serie. 2. Auf. 8.2. ‚©. 570. 
5 Carex longifolia R. Br. Langblaͤttrige Segge. 


Die Aehren walzenrund, berabhängend, bie Stiele 
baarförmig ; die untern 4— Be, die obern 2— Zzählig, 
auch einzeln. Die Früchte gerippt. 

Vaterland: Neu⸗Holland. 


J 
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iu. — 6, unterſchieden, 1 — Die | 
Bracteen den Blättern gleichend. 


6. Carex breviculmis R. Br. Kurzhalmige enge. 


Die Blätter länger ald der Halm, mit abgekürzten ; 

Scheiden. Die weiblihen Aehren zu 2—3, länglid, 
die männliche Aehre walzenrund, dünn, die Schuppen ' 
Teingefbist, Die Srügte oval, Tanggefpist, vr, 
ilzig. 

Vaterland: Neu: ‚Holland. 


9. Carex cataractae R. Br. . Der Halm glatt, bie Bläts 

ter am Rande fharf. Die weiblichen Lehren eyfoͤrmig, 
die obern zu 2—3 gedraͤngt, faſt anfitzend, die unters 
ſten entfernt, geſtielt. Die Schuppen Rumpf, die 
Fruͤchte eyfoͤrmig, gefchnäbelt, gerippt. 


Vaterland: : Neu: Holland. 


3. Carex ſtriata R.Br. Geſtreifte Serge. 


Die Uehren zu 2 — 3 beifammenftehend,. walgen 
rund, aufrecht, die. Schuppen langgeipikt = begramnt, 
die Früchte Fugelrund, vielrippig = geſtreiſt, mit einem 
ſehr kurzen Schnabel verſehen. 


Vaterland: Neu-Holland. 





9. Carex lacifloma R. Br. Die weiblichen Aehren zu 
dreien ſtehend, aufrecht, die Blumen mit drei Griffeln 
verfehenz; Die "unterften Lehren furzgeftielt, die Schup⸗ 
pen fumpf, ‚mit ſehr Eleinen Mueronen. - Die Früdte 

‚oval, bau ig, geripet, der Hals ſehr kurz, der Rand 

— ausgebreitet. 


Vaterland: Neu: Holland, 


In einigen botanifchen Schriften fi nd ned — 
= neue Seggen aufgeführt: 


9 Carex atro- Jufca Steven. M. a Bieberf. Fl taur, 

” eauc.V. 3. Schwarzbraune Segge. 
Setrennte Geſchlechter auf einer Pflanze. Die. 
männlihen Aehrchen ftehen ander Baſis der Aehre, bie 
weiblichen zu dreien an der Brite, find ungeftielt, ey⸗ 


„Am: 
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foͤrmig. - Drei Narben. Die Fruͤchte rundlich, zuſam⸗ 

mengedruͤckt⸗dreiſeitig, mit einem kurzen, zweifpeltis 
gen Schnabel verfehen. Die Schuppen lanzettförmig, - 

feingefpist, gleich. | | J 
Dieſe Art darf mit C. atrofuſca Schk. (f. C. uftu- 


lata 1. Nachtr. N. 191.) nicht verwechfelt werden. Sie 
waͤchſt am Öftlichen Kaufafus. | | 


11. Carex caucafıca Steven, Kaufafifche Segge. 


Gefchlechter und männliche Aehren, wie bei voriger, 
aber die weiblichen flehen ‘hier zu vieren beifammen, End 
| — die untern entfernt. Drei Narben. Die 
Fruͤchte elliptifch, . zufammengedrüdt,- mit einem zweis 
fpaitigen Schnabel verfeyen. Die Schuppen lanzetts 
förmig, langgefpigt, gieich lang. Aufdem Schadagh. 


ı2. Carex.chloroflachys Steven. M. a Bieberft. Fl. 
taur. caucal. Vol. 3. _ | 


Geſchlechter wie bei vorigen. Die männlichen Aeh— 
ren ſtehen einzeln, die weiblichen zu dreien und. find. 
‚geftielt. Drei Narben. Die Frihte lanzettförmig: 
dreiſeitig, an der Spitze haͤutig, faft zweilappig, die 
Schuppen eyförmig, fehr ſtumpf, häntig = gerandert, 
“ langer als die Früchte. Waͤchſt auf-dem Schadagh. _ 


13. Carex Argyroglochin Hornemann.Fl. dan. Weiß: 
ſchuppige Segge. — 


Getrennte Geſchlechter, in einer zuſammengeſetzten 

Aehre, deren Aehrchen zu 4— 6 wechſelsweife ſtehen 

. und umgekehrt eyfoͤrmig find; die männlichen ſtehen 

unter den weiblichen Aehrchen. Die Bratteen uͤber die 

Aehrchen Hervorragend. Zwei Narben. Die Früchte 

eyförmig, langgefpist, glatt, die Mündung zweiſpal— 

tig, fo lang ald die filberweißen Schuppen. — 
Vaterland: Daͤnemark? 2 —— 

14. Carex Grioleti Schkuhr ſuppl. ad Car. p. 76. t. 
Krer f. 209, Ä / 


C. fpica mascula folitaria elon gata attenuata, fo« 
mineis labquaternis erectis oblongo- ovatis, -[upre- 


% 


J 


) 


> Carex.. 


ma [effili, inferioribus pedunculatis, infima remo- 
tilfima, ftismatibus tribus, caplulis fubgloboflo - tri- 
quetris mucronatis nervolis hilpidig [quamas oblon- 
 go-lanceolatas multo [uperantibus. Spr. neue Ents 


dedungen 1. ©. 237. 


| Die Wurzel faſt Enollig, gebüfchelt, ber * uns 

ten mit Blättern bededt, dreiſeitig, fcharf. Die Wur—⸗ 
zelblätter fehr kurz, roth gefärbt, die Sten elblätter „ 
länger und breiter als die, Wurzelblätter, ſcharf, ge 
‚zähnelt. Die männlichen Blumenähren einzeln, ans | 
igend, verlängert, verdünntz die weiblichen oft zug 
bis 5 beifammenitehend, aufrecht, länglich= eyförmig, 
faum Zoll lang, die untern entfernt ftehend, lange 
geftielt, die obern größer ald die untern, anfigend, die - 
Schuppen länglich : lanzeftförmig. Die Kapfeln immer i 
run, doppelt fürzer als die Schuppen, Tcharfborfig, | 
ugelig=dreifeitig, ‚mit einem Mucrone verfehen. Drei 
zoftfarbene, lange, eingerollte Narben. | 
y | j 

| 


14. Carex longeariftata Biv. - Bernardi Stirp. rar. mi- 
nusque cogn. Siciliae 3. N. 37. . 

Der Halm breifeitig. Die männlichen Aehren fall 
zu fünf, traubenartig, aufrecht, linienförmig, die weib— 
lichen faft zu dreien, walzenrund, aufrecht, die untern 
geftielt. ie Früchte umgekehrt = eyförmig, zuſam⸗ 
mengebrüdt, oben am Rande gefranzt = gezähnelt, ſeht 
— die Schuppen mit einer Granne ver 
ſehen. 

Dieſe Segge iſt mit C. acuta und paludofa ſehr nahe 
verwandt , vielleicht nur eine Varietaͤt von erſterer. 
Sie wählt in Sicilien in Gräben, Bächen und Sim 


pfen. 4 i 


ı5. Carex longebracteata Hornem. Hort. naln. t. 
p. 881. a 

Die Aehrchen gehäuft, zufammengefegt, bie männs 

‚ lihen an der Spige, die weiblichen mit zwei Narben 

verfehen. Die Früchte: horizontalftehend , eyförnigr 

flach⸗ gewoͤlbt. Die Bracteenborftenförmig, langgeſpikt. 


Vaterland: Nordamerika. 2%. 


I 





Carez. 773 
ı6, Carex pichinchenfis Kunth Synopf, 1. p. 162. 


Der Halm dreifeitig, an den Eden fcharf, bie 
Blätter flach, glatt. Die Aehrchen bilden faft vierzähs 
lige Riſpen; die untern entfernt ſtehend, langgeftvelt, 
die Schuppen: lanzettförmig, langgefpißt: pfriemenförz 

mig, glatt. "Die Gefchlechter ganz getrennt. Die . 
weiblichen Blümen mit zwei Narben verfehen. 


>. Diefe Art wächft in Südamerika, in Quito, am 
"Berge Racupincha und blüht dafelbft im Januar. 2% 


17 Carex Jerrulata Biv.-Bernardi l.c. N, 38. \ 


Die männlihen Aehren faft zu zweien ftehend, bie 
weiblihen walzenrund, aufrecht, fait geftielt, die 
Früchte elliptiſch, glatt, bauchig> faft dreifsitig, mit 
einem fehr kurzen Schnabel, am Rande faſt fägeartig 
gezähnelt. | Ä 

Dieſe Segge ift C. acuminata nahe verwandt, aber 
dur vorftehende Kennzeichen unterfchieden. Sie 
- wädft in Sicilien.‘ e | 


18. Carex fub/pathulata Wormskiold. Hornem, Fl, 
"dan. N.’ 1530. | 


Eine männliche und zwei geftielte, weibliche Aeh—⸗ 
ven. Diefe ftehen entfernt, find aufrecht, länglich=lis 
nienfoͤrmig, von -Bräcteen faft eingebüllt. - Drei Rars 
ben. Die Früchte umgefehrr- eyförmig, mit ſehr kur— 
ger, ganzer Mündung, die Schuppen eyförmig, ftumpf. 
Diefe Segge gleicht C. (alina Wahlenb., aber noch 
mehr C.tetanicaSchk. und fiheint von le&terer nur eine 
Darietät zu feyn. Sie fommt aus Grönland, Ä 


19. Carex triflis Steven, l.c. Vol. II. i 


Die männlichen Aehren oft gepaart, abwechfelnd, 
faft anfigend, an der Bafis faft weibliche. Drei Nar: 
ben. Die Früchte lanzettförmig, gefpigt, zweizähnig, 
am Rande fcharfborflig, die Schuppen flumpf, ein wes .: 
‚nig kürzer ald die Früchte. Waͤchſt am Kaukaſus, auf 
dem Schabagh. 


20. Carex VPormskioldiana Hornem. Fl, danic. V. 9. 
N, 1528. - 


. 4 


. 550 | Carex. | ; ei = 


Die Geſchlechter ganz getrennt in einfachen Kehren. 


"Die weiblichen Blumen mit drei Narben verfehen. Die - 


. Früchte oval, faft [hnabelförmig ,. ſcharfborſtig. Der 
Halm oben, wie die Blätter nad, ſcharf. 


Vaterland: Groͤnland. 


Dieſe Segge kommt C. ſcirpoĩdea Michaux fehr - 


Ben 


nn und fcheint nur eine Barietät zu ſeyn, oder iſt die⸗ 
ſelbe Pflanze? | 


Die Kultur der Seggen habe ich im Lericon und 


ne nv 


LNachtrage angegeben, und auf diefelbe Art und Beife 


koͤnnen aud) die vorftehenden behandelt werden. N. 16. 
— man in die 2. Abtheilung eines Treibhauſes, die 
brigen gedeihen im freien Lande und vermehren ih 
durch ’Saamen und Wurzeln. Die Arten, welde R. 
Brown in Neu-Holland entdedt hat, verlangen, 
wenn ſie perennirend find, - Dieginlnterung . in froſt⸗ 
freien Behältern, | 


. 


Synonymen: 


a am EN 2 


Carex Balbis. Schk. ift Carex extenl[a Good. GL. Nachtr. | 


2. B. ©. 47. N. 147. 
— glebularis Willd. f. — collina BUT N. 116. 


— —  Vahl. f. —rotundata. Gou.f. 1. er 
! N. 171. 


— uliginoſa L. iſt seirpus caricinus Schrad. 


Die uüͤbrigen hierher gehörenden p zahlreichen Son 
onymen f. I. a 2. ©; 68 — 71: 


Careya Roxburgh Corom. 5. t. 217. Gareye. 


Kennzeiden, der Gattung: 


Der Kelch viertheilig die Corolle vierblaͤttrig. 
Viele verwachſene Staubfaͤden. Die Beere vielſaamig, 
die Saamen in eine markige Subftanz gebettet. 


a Linn. SyR. Mensiiphia rohena- «Bamilie det 
| melbaceen.) 


L. . Cab 


| Cargillia. 337 
ı. Careya arborea Roxb. Baumartige Careye. — 


Pelvu Rheed. malab, 3; p: 31. 1.36. :.:. ” 
- Ein’ Baum, mit anfigenden Blumen‘, deren äußere 
Staubfäden unfruchtbar und kuͤrzer als die innern find. 
Er kommt aus Oftindien,. befonders:von den Gircaerd’- 
ſchen Bergen. Sein Holz gleicht dem Mahagoni (Mas 
“. ;goni) iſt aber nicht fo feft als.jenes. — 


2. Careya ‚herbacea Roxb. Krautartige Gareye-ı 
"Die Wurzel perennirend, aͤſtig, der Stengel Frauts 


artig. Die Blumen geftielt, die dußeren Staubfäden 
unfruchtbar,. kürzer. als ıdie innern. - 0. | 


Baterland: Bengalen, 2 Diefe Art findet ſich 
im botaniſchen Garten zu Kew im Zreibhaufe und 
blüht im Zul. und. Augufl. 23°: 000000 


Beide Arten kommen aus warmen Ländern umd ge 
deihen daher in unfern-Zreibhäufern am beften. Mar 
vermehrt ſie durdy die Ausfaat des Saamens, N, ı, auch ' 


durch Stedlinge, in warmen Beeten, 


» 


ı 


-Cargillia Rob. Brown. Gargillie, ” 
Char.- gener. Flores polygami. Cal: femi- 4fidus cu- 
pularıs. Cor, 4fida. Bacca Alocularies ‚ Joculis 
2 [permis. Syft. Veg. ed. Spreng. 2. p. 170. Octan- 
dria Monogynia. ($amilie der Styraceen. ) 


Diefe Gattung widmete R. Brown bem Andenfen 
Des. Drn. Dr. Jacob Cargilli.” ie grenzt an Diospy- 
ros L., unterfcheidet ſich aber durch einen napffoͤrmi⸗ 

en, halb vierſpaltigen Kelch, durch eine vierſpaltige 
orole, bauptfachlich durch eine vierfaͤcherige Beere; 
jedes Bad enthaͤlt zwei Saamen. Die Gefchlechter find 

. 7 getrennt, — — 


ı. Catgillia auftralis .R. Brown. Südliche Cargillie. 


Die Blätter laͤnglich, ſtumpf, glatt, an der Baſis 
verbunnt, unten blaßgruͤn. Die männlichen. Blumen 

. haben einen vierfpalfigen Kelch, beffen Röhre fo lang 
als Die Corolle if. Der Griffel ungetheilt.. — 
. Daterland: das ſuͤdliche Neu: Holland, 65 


Dietr. Lex. Ne LE ° 9 


550 | Carilla. 
2. Carzillia laxa R. Brown. Schlaffäftige Cargillie. 
Die Aeſte ſchlaff, die Blätter laͤnglich, faſt wellen⸗ 
— — glatt, einfarbig. Die Kelchroͤhre kuͤrzer als 
ie Coroſlſe. Der Griffel 3 — 4theilig. 
Vaterland: Neu⸗Holland. h 


Beide Arten ſcheinen in Deutſchland noch fremd zu 
ſeyn, deswegen kann ich ihre Behandlung nicht genau ans 
geben. ‚Da fie aus Neu⸗Holland kommen, fo nehmen 
e,. nad) meinem Dafürbalten, mit Durcdwinterung 
‚ im Glashaufe vorlieb. er | 
Carica Linn. f. Lexicon und 1. Nachtrag. 
Carilfa Linn.  Gariffe. 


Ä Kennzeihen der Gattung: 

2 @in fünftheiliger Kelch. Eine- trichterförmige Co⸗ 
rolle, mit fünftheiligem Rande und nadtem Schlunde; 
imf eingefchloffene Staubfäden. in zmeifäceriger 
————— mit fadenfoͤrmigem Griffel und zweilap⸗ 
piger Narbe, Eine zweifächerige , vielfaamige Deere. 
Die Saamen jufammengedrüdt. 2 


Linn. Sy. Pentandria Monogynia, (Ramilie ber Com 
torten.) , ’ 


1. Spinofae. Dornige. 


ı. Cariſſa ovata R. Brown. Eyförmige Cariſſe. 

Die Dornen gerade, die Aefte armförmig, d. h. 
kreuzweis einander gegenüberftehend „ die Aeſtchen 
fharf. Die Blätter ey=lanzettförmig, oder elliptiſch, 

‚ an beiden Enden gefpigt, geadert, glatt, ganzrandig, ” 
ripptgeadert, länger ald die Dornen. Die Einfchnitte der 
Gorolle ey = lanzettförmig. | 


- Vaterland: Neu: Holland und Oftindien. 5 


2. CarifJa fcabra R. Brown. Scharfblättrige Tarife. 


Die Aeſte ausgebreitet: weitfchweifig, dornig. Die 
Blätter eyfoͤrmig, mit einem Mucrohe verfehen, auf. 
beiden Seiten ſcharf. 


Baterland: bie Zropenländer inNeus Holland. 5 d 
—⸗ — J | | | 


\ Cariffa. 559 
E Cari/Ja lanceolata R. Br. Lanzettblättrige Tarife. 
Die Aeſte mit Dornen-befegt, die Blätter fchmal, 
lanzettförmig. Die Einfpnitte der Eprolle lanzettpfries - 


menfpfoͤrmig. | 
. Baterland: wie vorige, 5 


. kiCariffa Xylopicron. Pet. Thouars Obflery. p. 24. et 
‚ Icon. ' F Zr 
Ein Peiner Baum, mit .zarter riſiger Rinde und 
afterdoldentraubig-pyramidenfoͤrmigen Jeſten, die mit 
Dornen beſetzt find. Die Blätter eyförmig = langge⸗ 
ſpitzt, 3— zrippig, die Blumenftiele feitenftändig, 2 
Zoll lang, 1 — 2blumig, die Einfchnitte der Gorolle 
geſpitzt. Die Beere Länglich = eyförmig, 1Zoll lang, 
„ander Spiße verdünnt. . a DR. 


Vaterland: die Infel Bourbon. % 


‚5. Cari[Ja madagafcarienfis Pet, Thouars. Madagaſ⸗ 
carifhe Earife. _ —— 

. foliis ovato -fubrotundis, floribus minoribus, 
fructibus rotundatis. Poiret Encycl. 2.p 1%. 0 


Dieſe Art gleicht der vorigen, ift aber in allen Theis _ 
en Dem ie Blätter rundlich. = eyförmig, fo auch 
ie Beere. | 


Vaterland : Madagaſcar. 5 


6. Cariſſa hirfuta Roth. Rauchhaarige Cariſſe. 


DDie Aeſte dornig, die Blätter rundlich- eyförmig, 
wie die Aeſte haarig = filzig. Die Blumen bilden 
wenigblumige Doldentrauben. Die Einfchnitte der Eos 
rolle lanzettförmig. | 


‚Vaterland : Oſtindien. 5 
ll. Inermes. Unbewehrte. 


7. Cariffa inermis Vahl. Dornenlofe Cariſſe. S. Lerie; 
2 . Aufl. B. 2. S. 577, | 


| ya 


540. Carilla. 


Die Blätter, herz⸗ eyförmig „ıganzrandig, mit einem 
Mucrone vericehen. Die Blumenjliele zu dreien, gi 
pfelſtaͤndig. 

Vaterland: Oſtindien. 5 Ri ie. 

‚  Diefe Art gleicht ber Carilfa [pinsrum ſ. Letic., 
unterſcheidet ſich aber durch dornenloſe Aeſte, durch drei— 


mial breitere, an. der Baſis gerundete Blaͤtter, und. 
durch groͤßere Blumen. 7 


Baterlande "Oftindien. 5" ng 
Cariſſa Carandas und C. [pinarum fi 'Tepiton- 


Die Arten: dieſer Gattung ſind meiſt Straͤucher, des 
ven Blätter einander gegenuͤber ſtehen. Die Blumen: 
fiiele winkel: oder gipfeljtandig,,: wenig⸗ ober vielblus 
mig. Sie fommen theils aus Dftindien, theils aus 
Tropenländerk von Neus Holland.- Die erflerd fiellt 
man ind Treibhaus, die letztern in die zweite Abtheis 

- lung, defjelben. . Oder ‚fie ‚Stehen, im Summer. an einer 
befhhsten Stelle im Freien, dann nehmen ſie auch mit 
Durdhwinterung im Glashaufe vorlieb. Die Fortpflans 

zung und Vermehrung gejieht. durch bie Ausfaat des 
Saamens und durch Stecklinge, in warmen Beeten. 

+ Syhonymen: He, 

Carilfa gr * 
— ArduinaLam«: ſ. Arduina biſpinoſa. 
— bifpinofa Def. fe — , — .. u... 
— edulis Vahl (Leric. 2. Aufl.) f. Arduina edulis, 
— mitis — ift Holärrhena mitis R, Brown 

f. Lericon,2, Aufl, 82. S. 574 0,0... 

Carızo ſ. Chusquea Runth. ——— 

Carlotea formoſa und: ſpegioſa Aprund. Mehr davon 
im Anhange zum legten Bande. , . 


Carludovica Ruiz et PaY.' iſt Ludovia Perf." 
Carmona Cav. Carmonea Lexic. 2. Aufl. iſt Ehretia 


., 


heterophyllaSp U, 





Caroxylon, | "341 


Carolinea Linn. 'fil. ſ. Lexic, Pachird Aubl. Full. 
Krunth, Bombax Cav. (non Linn.). 


4 


- 1. Carolinea nitida, Pachira nitida Kunth Synopf. > 
p. 262. iſt vielleicht von Carölinea princeps Einn. fil. 
T. Lericon nur eine Varietät oder diefelbe Pflanze; denn 


‚Dr. Dr. Runth hat Pachira agpatica, welche als Syn⸗ | 


eng zu jener gehört, mit 9 citirt. "7 


Die Blätter find, gefingert, 7 —Bzöhlig,. bie Blätts 
„en laͤnglich, geſpitzt, ganzranbig, lederartig. 


Baͤterland: Suͤdamerika an dlüſſen ig übers 
_owernmten Orten. 5 


er Carolineq minor Sims — in botan. mag. Min, Heine 
Garolinen 


GC, foliis feptenatin, foliolis elliptico - "oBlongis 
utririque acutis, pedunculo calyce longiore, peta is 
—— Ait. Kewenl. ed, 2..vs'4..p.'r96. - 


Ein Strauch, mit gefingerten, ſiebenzaͤhligen Blaͤt⸗ 
| tern, rc laͤnglichen Blättchen, die an beiden En⸗ 
an 2 ſpitzt ſind, und Blumenſtielen, welche laͤnger als 
* elche ſi nd. Die Geroleibläte bleih;; a 
—X 7. ir eilt 


Vaterland; Guiana. * 27, BR 


Diefg Urt findet fich im votaniſchen Gärten zu Kem, 
auch in Berlin u: a. G. im — bluͤht im Jul. 
und Anguſt — BE —— 


9 ar ox ylon Thund. | Gargrylon. | 


Kennzeichen der Gattung: 


' Ein-fünftheiliger Kelch, mit zwei — 1* 
bleibende Schuppen; fünf Ben —— 
2 Narben. Der Saame rund. | 


wen. — Pentandria Monoguia 


1. — sa ſoia Thunbs. Hierher — 
Salſola aphylla Linn. f. Zeric. 8. 8. ©. AB. 


342 Carpha. 


Ein ſehr aͤſtiger, glatter Strauch oder kleiner Baum, 
deſſen Aeſte zerſtreut ſtehen und die Aeſtchen faſt bläts 
trig, weißsfilzig find. ©. Lexic. 


Carpha Banks et Solander Rob. Brown Prodr. Fl. 
‚Nov. Holl. — 


Charact. gener. Spieula uniflora, ſquamis ſub- 
diftichis, inferioribus vacuis. Setae hypogynae 5—6 
[quamas floriferas aequantes, plumofae vel'capilla- 
res. Stylus fubulatus, cum ovario inarticulatus. 
Stigsmata 3 v.2. Nux prilmatica, fiylo perliltenti 
culpidata. R.Br. le. 

Die Arten, welcher diefer Gattung angehören, hat 
Sprengel mit Rhynchofpora Vahl (f. ı. Nachtrag 
B. 7.) vereiniget. Es find folgende: 


Carpha 'alpina R. Br. f. 'Rhynchofpora alpina. 


— avenaceajR.Br. fi — avenacea. 
— clandefin.— ſ. — clandeſtina. 
— deuſta — ſ. — däeulis. 

— diandra — f. — diandra. 


Carphalea madacaſcarenſis Lam. ſ. Carphalea co- 
rymboſa Willd. Lexic. B. 2. | | 


Carpinus Linn. ſ. Lexic. 

Carpinus OfiryaL. ift Oftrya vulgaris W.: 
C. virginica ift Oltrya virginica, ° 
Carpodetus [erratus Forst. ſ. Lericon B. 2. 


Carpodetes Herb. et Hort. ift Pancratium recurva- 
. tum Ruiz et Pav. | 


Earpolepidum Beauv. ſ. Nachtr. Kryptogamie, 
Carpoliza (piralis Salisb. ift Haemanthus ſpiralis. 
Carrichtera Vellae Cand. ift Vella annua. 


Carthamus ſalicifolius Linn. f. ®ericon ift Onobroma 
falicifolium Willd. f. Link Enum. 2. p. 304. 


Cartodium Soland. ift Crafpedia. - 


J 
-®», 
> 


-i‘ 


* in 


Cartonema. Caryocar. k * 543 


Cartponema R. Brown. Gartonema, .: , 


Char.’gener. Cal. 3 pärtitus acutus inferus. Cor. 
tripetala. Stamina receptaculo inlerta. Stigma 
_ barbatum. Capfula trilocularis, toculis 2 [permis, 
_ Syfi. Veg. ed. Spreng. 2. p.4. Hexandria Mono- 
gynia. (Samilie der Goronarien.). 


Ein unterer breitheiliger Kelch, beffen Einſchnitte 
geſpitzt ſind; drei gerundete Gorofenblätter. Drei 
" Staubfäden, in den Fruchtboden eingefügt, ‚mit längs 

lichen oder rundlichen Antheren gefrönt. Ein Srifel 
mit bartiger Narbe. Eine ——— Kapſel; — 
Fach enthaͤlt zwei Saamen. 


a. Cartonema Jpicatum R. Brown: Aehrenförmiges 


Cartonema. 


Die Wurzel perennirend, der Stengel krautartig, 
wie die Blaͤtter behaart. Die Blätter linienförmig, 
die Blumen bilden eine Aehre, find gelb, und die Stiels 
chen mit zwei Brasteen verſehen. 


Dieſe Pflanze kommt aus Neu: - Holland und — 
in unſern Gaͤrten im Glashauſe uͤberwintert. Den 
Saamen ſaͤet man in Blumentoͤpfe und ALLEN ins 
warme Beet. 


Caruncularia Haw. iſt Stapelia pedunculata. | 


* 


= _Carya NAH: iſt Juglans Linn. 


.Caryocar Linn. Caryocar ſ. SBE I. EN 2. Kuflage 
I Nachtt. 


Kenzeihen der Gattung: - 


Ein fünftheitiger Kelch, fünf Corollenblätter. Viele 
Staubfäden, im Fruchtboden ſtehend und zwei Reihen 
- bildend; die innere Reihe an der Bafis faft verbunden, 
abortirend. Drei Griffel, Eine Steinfruht, mit 

3 —4 nebförmigen Nüffen. 


Linn. Syft. Polyandria Tetragynia. (Familie ber Rhi⸗ 
zoboleen. ) \ 


1. a ternalis. Dreizählige Blätter. 


\ 


544 Br Calearia. 


Hierzu gehören Caryocar — Perf. f.ı. Nachtt. 
O. nuciferum L. ſ. Lexic. und ſolgende: 


a. Caryocar amygdaliferum Cavan. Mandelartiges Cr: 
ryocar. 


Die Blaͤtter dreizaͤhlig, die Blaͤttchen laͤnglich, ſoͤ⸗ 
gezaͤhnig ‚in den Winkeln der Rippen mehr oder wenis- 
E% mit Barthaaren befegt. Die Früchte von mittler 

röße und die Nüffe Haben einen ben Mandeln gleichen: 
den Geſchmack. | 


‚Vaterland: : Neu: Granada. B3 


2. Caryocar villoſum Perl. Zottenhaariges Caryotat. 


Saouari Aubl. Guj. 


Die Blaͤtter dreizaͤhlig, die Blättchen Edi els 
liptiſch, unten filzig. Waͤchſt in Guiana. H 


u. Foliis quinatis. Die Blätter fünfzahlig. 


Hierher — Caryocar butyrofum und C. to- 
mentoſum illd. ſ. Lexicon B. 2. und die daſelbſt 
‚gegebene Anleitung zur Kultur in Beziehung auf Stands 


rter; Hortpflanzung und Vermehrung der Caryocar⸗ 
arten. 


Caryolobus indica Gärtn. Mehr davon im Anhange zum 
letzten Bande. , 2. 


Caryophyllata Scop. Lam. iſt Geum Linn. 

" Caryophyllus aromaticus L. nennt Spr. My rtus Caryo- 
phyllus L. f. Eugenia caryophyllata Thunb. 

Calcarilla Ruiz ift Cinchona. 

. Calcoelytrum Desv. iſt Briza. 


 Cafearia ©. Lexicon r. und 2. Auflage. 

4 ‘Chär. seneric. Cal. (ub- 4fidus perfiftens. Ur- 
ceolus ftaminifer elandulis totidem ftipitatis in- 

terruptus. Stiema: trilobum. Capf. baeccata tri- 

,. valvis. Semina baccata. Syft. Veg. ed. Spr.2.p. 281. 


Decandria Monogy nia. (Familie der Melicen oder 
Samydeen.)— 
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Der Kelch 4— 3theilig, gefärbt, ſtehen bleibend. 
Keine Corolle. 3—10-Ötäubfäden und eben fo viele 
geftielte Nectardfüfen, die wie jene auf dem Fruchtbos 
den. flehen; ‚zuweilen variiren die Blumen mit 6 12 
und 15 Staubfäden, in allen Fällen find fie an der Bas 
ſis verwachfen und bilden eine Röhre, welche durch die. 
Nectardruͤſen unterbrochen ift. ‚Eine dreilappige Nars 
be. ‚Die Kapfel beerartig, faft Eugelig , lederartig, 
einfächerig, 3° felten 4Elappig. Die Saamen faft ey⸗ 
foͤrmig, an der Bafis abgeftugt. — * 


I. ‚Floribus decandris. Die Blumen mit lo Staub 
faͤden verfehen. | 


Zu diefer Abtheilung gehören die im Lericon abges 
Yandelten Arten. Eafearia elliptica:W., C- hirfuta 
Sw., C. macrophylla Vahl, C, parviflora W., C. 

Pparvifolia W., C. ſerrulata Sw., C..fylvelttis Sw. 
und folgende: J—— — 


.ı. Cafearia punctata Spr. Chaetocrater falciculatus' 
+" Ruiz et Pav. Crateria fafcieulata Perf! ſ. 1. Nach⸗ 
: twag 8.2.6, 455. — == 
2. Cafearia Meliflaurum Spr.. Hierder gehört: 
in, Sanayda polyandra Willd.. fi 2ericon B. 8. S. 
iv . Die. Blätter groß, (anglicy = eyförmig, ſtumpf, 
“ ‚ganzrandia, Federartig, glänzend. Die Blumen: Bein, 
vwinkelſtaͤndig, anfigend, niedergebogen; fie enthalten . 
10— 12 auch 15 Staubfäden. | | Da 
Vaterland: Neun: Ealedonien. h K° 
3. Cafearia frasilis Poiret. Zerbrechliche Caſearie. FR 
“  Samyda fragilis Venten. malm. 
ur... Die Blätter ey = lanzettfoͤrmig, dicklich, ganzrans 
» Dig, glänzend, Die Blumenſtiele einblumig, winkel⸗ 
ſtaͤndig. ee 
4. Cafearia capitata Spr. Chastocräter capitatüs R. 
et P. iſt Crateria capitata Perl. ſ. 1. Nachtrag 
BT 7777 Bee | * | 
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5. Cafearia obliqua Spr. Schiefblaͤttrige Caſearie. 
Die Blätter laͤnglich- lanzettförmig, langgefpikt, 
ungleichfeitig, fehief, fägeartig: gezähnelt, dreifach ge 
rippt, auf beiden Seiten — oben glaͤnzend, mit 
hellen Punkten verſehn. ie Blumen klein, einzeln, 

winkelſtaͤndig, faſt anſitzend. — 


Vaterland: Braſilien. 5 J 


4 


6. Cafearia incana Bertol. Gryusfilzige Cafearie. 


Die Blätter Ianzettförmig, langgeſpitzt, ſcharf⸗ ſä 
geartig=gezähnelt, unten grau = filzig. Die Blumen 
größer als bei voriger, geftielt, winfelftändig, die 

 Stiele faft afterboldenartig getheilt. 


Vaterland: Portorico. 5. 


7. Cafearia grewiaefolia Poir. Grewiablättrige Ga 
fearie. Er | 


Die Blätter laͤnglich-⸗ herztoͤrmig, fägeartig: geht 
nelt, unten filzig. Die Blumenftiele winkelftandig, 
einblumig.' Samyda grewiaefolia Yent. | 


Daterland: Java. 9 


f. Caſearia arguta H. et B. Scharfgezaͤhnte Caſearie 


C. ramulis tenniter tomentoſis; foliis elliptico- 
oblongis, acuminatis, bafi ſubrotundatis, argule. 
dentatis, [upra elabris, fubtus in nervo et venis. 
molliter pubelcentipus, pellucido - punctulatis; fru- 
ctibus compluribus congeſtis, apice pubelcentibus 
Humb. et Bonpl. l. c. p. 284. * 


Die Aeſte und Blaͤtter ſtehen wechſelsweiſe. Die 
Aeſtchen find faſt knieartig gebogen, mit zartem, grau—⸗ 
em Filze bekleidet; die Blatter kurzgeſtielt, elliptiſch⸗ 
laͤnglich, langgeſpitzt, an der Baſis gerundet, oder 
verdünnt, am Raude ſpitzig gezähnt, geadert, oben 
— glaͤnzend, unten an ben Rippen filzig, 4—5 
ol lang, 2 Zoll breit. Die Blumen winkelftändig, 
gehäuft. Die Frucht vom bteibenden Kelche-unterflübt 
von der Größe einer Schwarzdornfrucht (Prunus lpi- 
nola), glatt, an der Spige filzig, undeutlich dreiedig, 
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einfaͤcherig, ausgetrocknet, lederartig, die Saamen in 
eine markige Subſtanz gehuͤllt. Mn | 


— Vaterland: Mexico. 5 


— 


Caſearia zizyphoides H. et B. Subendornblättrige _ 
“ Kafearie. BE Fe 

| C. foliis ovato - oblongis, acuminatis, bafi ro- 
tundatis, crenato - ferrulatis, elabris, pellucido- 
punctulatis; pedunculis axillaribus, compluribus ’ 
.,umbellato - congeftis; floribus decandris. Humb, 
h „et Bonpl. I.c.V. p. 283. | 


Aeſte und Blätter ſtehen mwechfelnd, Die Aes 
» fe rundlid, warzig, unbehaart, braunlich ; bie 
: Blätter furzgeftielt, eyrund=länglich, Ianggefpist, an 
der Bafid gerundet, am Rande geferbt fägeartig = ges 
i. zaͤhnelt, geabert, mit hellen Punkten verfehen, glatt, 
"oben glänzend, 2 Zoll lang, 8 — 10 Linien breit. 
Die Afterblätter gepaart, am Grunde der Blatt: 
iele, ſehr klein. Die Blumen winkelſtaͤndig, ge— 
haͤuft- gefnault, geftielt, weiß, die Stiele ı Linie 
lang, glatt, über der Bafis gegliedert, mit fehr klei— 
„. nen Bracteen befegt. Der Kelch glodenförmig, halb 
fuͤnfſpaltig, glatt, die Einfchnitte eyförmig, ausge: 
oͤhlt, inmwendig weiß, auswendig grün. 10 frucht: 
© bare Staubfäden, am Grunde mit den Nectarfhuppen 
"4. CAfterfäben) verwacfen, in der Bafis des Kelches 
Fi eingefügt.. Der Fruchtknoten enförmig: elliptifch, glatt, 
einfaͤcherig, der Griffel aufrecht, kurz, die Narbe faft 
= ‚topfförmig. - er 
WBaterland: Südamerite. 5 Blühzeit: Julius. 


& D 


0. Ca/earia zeltidifolia H. et B. / 


hr, -C. foliis oblongis, acuminatis, bafi acutis, den- 
Sn, tato-crenulatis, dentibus mucronatis, glabris, pel- 
% ‘lucido - punctulatis; nervo medio [ubtus puberulo; 
“ umbellis axillaribus, multifloris, brevilfime pedun- 
culatis; floribus decandris. Humb, et Bonpl. 1. c. 
Ki; '° p- 283. | | 
. Ein Baum, ungefähr zo Fuß hoch, deſſen Xefte 
und Blätter. wechfelsweife fiehen. Die Blätter find 
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furzgeftielt, laͤnglich, langgeſpitzt, gezähnt-= gekerbt, : 
die Kähne mit Mucronen verſehen, geadert, heil: pan: 
ctirt, glatt, faft 3 Zoll lang, 12 — 14 Linien breit, 
. Die Blumen geftielt, nur fo groß wie die Blumen des 
Rhamnus Franauta; ‘fie bilden einzelne, -winkelftän: ı 
dige, vielblumige, kurzgeſtielte Dolden. Der. Keld, 
wie bei voriger Art, weiß," auswendig zart filjig; 10 
fruchtbare Staubfäten, kürzer als der Kelch, aber dop⸗ 
pelt länger al5 die Nectarihuppen ( Afterfäden), wel: 
ce an der “= dreilsppig und behaart find. De 
Fruchtknoten faft Fugelrund, der Griffel aufrecht, für‘: 
zer als die Staubfäben, die Narbe kopffoͤrmig- verdict. 


Vaterland: Suͤdamerika, am Ufer des Drinoco. 
h Bluͤhzeit: Mai und Julius, 


1. Cafearia mariquitenſis H. et B. Mariquitaniſhe 
Caſearie. — Be 

“.. €. foliis elliptico - oblonais, valde acuminati, | 
bafi acutis, denticulatis, glabris, pellucido - pun- 
ctulatis; fructibus lolitariise aut geminis, tenuiter | 
tomentofis. Humb. et Bonpl, l.c. V. p. 284 ° 


Aeſte und Blätter fichen wechfelämeife. Die Aeſte 
find rund, braun: grau, glatt; die Blätter furge 
ftielt, elliptifh =länglih, fehr Ianggefpigr, gezaͤhnelt, 

geadert, glatt, hellpunftirt, oben glänzend, etwa 5 
"Bol lang, 13 — 15 Einien breit. Die Blumen ſeiten⸗ 
ftindig, einzeln oder gepaart. Die Kapfeln holzig:le 

' derartig, braun-filzig, einfächerig. 
Vaterland; MeusGranada, bei Moriquita. 5 


ı2. Cäfesria prunifolia H. et B. Pflaumenblättrige 
Gafearie. Er 
G. foliis obloneis, acuminafis, baſt acutis, oblo- 
}ete denticulatis, 'glabris, membranaceis, non pun- 
etnlatis; pednnculis axillaribis, complüribus fa 
ciculato - conelomeratis;floribus fabdecandris.Humb. 
*’ "et Bönpfl. 1: c V. p. 264. hun, 
Diefer Baum wird 2—3 Klaftern hoch und bat 
"rımdliche, weißliche, glatte Aeſtchen. Die Blätter fr 
hen wechfelöweife, find fehr kurzgeſtielt, laͤnglich, lang: 
. . 
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a eint u undeutlich ähnelt, eadext, 
Be Eu glatt, 3%, Zoll lang, 12-1 2° — 
eit, die Stiele am Grube mit zwei lanzettförmigen 
erblättern verfehen. Die Blumen winkelftändig, 

6 uft = geknault, geſtielt, klein, weiß. Der Kelch 
ftheilig, weißlich, auswendig zart filzig — : Saarig; : 
"30 fruchtbare Staubfäden mit den Io fehuppenförmigen 
"Afterfäden abwechfelnd, am Grunde in eine Röhre ver= 
wachſen. Der Sruchtfnoten fragt einen. glatten Grjf⸗ 
fe mit Fopfförmig > verdidter Narbe. 


"Vaterland: Südamerika. 5. ‚Blühzeit: Auguift 


* Eaſeart ia mollis H. et B. Weiche Caſearie. J 


C. ramulis foliisque (ubtus fulcefcenti - tomento- 
+fis, fupra.sgkıbriusculis, elliptica -oblongis, acumi- 
matis, bafı.rotundatis, dentatis, ‘pellucido- ptıncbu- 

latis; :pedunculis axillaribus, compluribuis umbel- 
lato - confertis;. floribus decandrin; Harnb. — 
ic. Vrip. 24 480. — 


Die Aeſte find rundlich, ran warsig, faſt tnie 
hiartig gebogen, in der Jugend braun« filzig. Die Blaͤt— 
‚her ſtehen wechſelsweiſe, ſind geſtielt, elliptiſch oder 

laͤnglich, langgeſpitzt, an der Baſis gerundet, gezaͤhnt, 

geadert, bel punktit, oben glatt, grün, glänzend, 

EL —8— mit weich ein, braun⸗graulichem Filze vbekleidet, 

3—4', Zoll HER 22 — 28 Rinien breit. Die Blu— 

„men feiten: und winkelſtaͤndig, doldenartig » gehäufts 
naulf‘, geſtielt, fo groß wie die Blumen des Tha- 

hetrum «minus. Der Kelch fünftheilig , auswendig 

grau⸗ sfllzig; die’ Theile gefpigt; ein wenig länger als 
die Staubfäden; 10 fruchtbare, behaarte Staubfäden, 
mit rundlichen, zweifächerigen Antheren gekroͤnt, ſind 
im Grunde mit den ſchuppenfoͤrmigen Afterfäden. ih 
eine Nöhre verwachfen. Der Griffel —— behaart, 
die Narbe faſt kopffoͤrmig. 


 „ Vaterland: ., Sudamerika, die Provinz Garacafana. 
15 Brühe bafelbft im Sebruar. 


4. Cafearia javitenfis H. etB. Javitaniſche Gafkdrie 


C. ramulis tenuifime pulverulento- tomentofi is; 
‚ feliis oblongis , » [ubacuminatis : bali „rotundatis, 





Linien 
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remote dentatis, glabris, coriaceis, non punctula- 
tis; pedunculis axillarıbus, compluribus umbella- 
to-congeftis; floribus 15 andris ſtylo apice jtrifi- 
do. Humb. et Bonp!. 1. c. V. p. 285. t. 479. 


Diieſer Baum hat vierfantige Aeftchen, die mitzar- 
‚ tem, grau=sbraunem, pulverartigem Filze- bededt Fb, 
-Die Blätter ftehen wechſelsweiſe, find kurzgeſtielt, 
laͤnglich, faſt langgefpist, an der Baſis gerundet, uns 
deutlich entfernt gezähnt, geadert, lederartig, glatt, 
..oben alanzend, ungefähr 7 Zolllang, 2"/, Zoll breit, 
Die Blumen geftielt, klein, in vielblumige, ſtielloſe 
Dolden gefammelt, die einzeln in den Blattwinkeln, lan 
den Seiten der Xeftchen figen. Der Kelch fünftheilig, 
gelb: grünlidy, feidenhaarig=filzig, zurüdgefchlagen; 
15 frudytbare Staubfäden find am Grunde mit den Ne 
ctarfchuppen (Afterfäden) in eine Röhre verwachlen; | 
die Staubfäden glatt, mit zweifächerigen Antheren ge: 
kroͤnt, die Schuppen behaart. Der Griffel aufredt, 
fadenförmig, an der Spige dreifpaltig, die Narben 
fopfförmig. 


Vaterland: Suͤdamerika. Neu s Guayana, ki 
Javitam, am Fluſſe Tuamini, an fchattigen Orten, 
H Blühzeit: Mai. 


IL. Floribus octandris. Die Blumen enthalten 
- acht Staubfäbden. | Ä 


- Zu diefer zweiten Abtheilung gehören bie im Lericon 
befchriebenen Arten: Calearia hirta Sw., C. nitida 
Jacg., C.ovata W., C.ramiflora Vahl, C. ſpinola 
W. und folgende: 2 


15. Cafearia corymbofa H. et B. Doldentraubige 64: 
fearie. A 
C. foliis oblongis, acuminatis, baf fubacutis, 
argute dentatis, glabris, pellucido- punctulatis; co- 
rymbis axillaribus, lolitariis, pedunculatis, ramo- 
fis, multifloris, folio dimidio brevioribus; floribus 
- ectandris. Humb. et Bonpl. l. c. V. p. 286. 
Ein Baum, 2— 3 Klaftern hoch, deffen Aefte und 
- - Blätter wechfelöweife ftehen. Die Aefte breiten ſich be: 
rizontal aus, find rund, warzig, braun=grau, pie Jeſt⸗ 


Ds 
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‚chen faſt filzig. Die Blätter kurzgeſtielt, laͤnglich, 
langgeſpitzt, ſcharfgezaͤhnt, geabert, heilpunktirt, 3— 

4 Bol lang, 20 — 21 Linien breit. Die Blumen bils 





J Vaterland : Südamerika, am Ufer des Magdale⸗ 

nenfluſſes. 5 Bluͤhzeit: - April. | Sr 

6; Cafearia coriacea Poir. Lederartige Caſearie. 
Samyda coriacea Venten. malm. 

Die Blätter umgekehrt⸗- eyfoͤrmig, ganzrandig, le⸗ 

‚derartig, glatt. Die Blumenftiele winfeljtändig, ges 


‚sauft, einblumig, die Blumen mit acht Staubfäden 
verſehen. En | 


Vaterland: Java. 5 


17. Cafearia multiflora Spr. Vielblumige Gafearie. 


‘ Die Xefte bornig. Die. Blätter ey = Tanzettförmig, 
| —18 ganzrandig, glatt. Die Blumen bilden win: 
elftändige, ausgebreitete Rifpen.  . — 


Vaterland: Oſtindien. 5 


- Diefe Art darf mit Samiyda multiflora Cav. (f. Le: 
tion B. 8.) nicht verwechſelt werden; fie unterfcheis 
det ſich von jener, außer den Kennzeichen der Gattung, 
durch Die Geftalt und 'Glätte der Blätter, die ganz;ran= 

‚Mg-find , duch den Blüthenftand und durch andere 
Merkmale. | — 


“ Cafearia ilicifolia Poir. Hülfenblättrige Caſearie. 
Samyda.ilicifolia Venten 1. c, 


17 we Caffia. 


“ Die Blätter eyfoͤrmig, ecktg -dornig, ledetattig, 
laͤnzend, unten filzig. Die Blumen gebuͤſchelt, mit 
ſechs Staubfaͤden verſehn. 


Vaterland: St. Domingo. 
Kultur: 


Die Caſearien find Bäume, Baͤumchen oder Sträu: 
cher, beren Aeſte ‚glatt, felten dornig oder fadlig 
"find Die Blaͤtter ſtehen wechfeläweife, die Afterblät 

ter gepaart. Die Blumen meift weiß, zümeilen roſen⸗ 
roth, winfelftändig „ einzeln oder gehäuft: Faft dolden⸗ 

“ oder riſpenfoͤrmig.“ Mar ftellt fie ind Zreibhaus (eis 
nige minder zärtliche im die zweite Abtheilung defiels 
ben); denn fie kommen aus Zropenländern. Diejeni: 
gen. Arten, welche in ihrem Vaterlande an Ufern der 
Fluͤſſe wachſen, z. B. N. 9, 13 und ra wollen reid: 
-Jich begoffen feyn, befonders im hohen Sommer und bi 
anhaltender trodener Witterung. 


Die Fortpflanzung und Vermehrung der Gafcarien 
geſchieht durd) die Aüisfaat des Saamens und durd) ; 
Stedlinge. Den Saamen fäet man in Blumentöpfe, . 

- die mit guter loderer Erde- gefüllt find, und ftellt die 
in ein warmes Beet, deögleichen die zur Hortpflanzung 


beftimmten Zweige ( Stedlinge). 
Calpia Scopol. ift Vismia, | \ 


Caffia- Linn. Caſſie. Lericon r. und 2. Aufl. 59 undg 
1. Nachtrag .27 Arten befchrieben. \ 
Charact. gerier. Cal. pentaphyllus irregularis de; 
ciduus, Petala 5 fundo calycis inlerta, irregn+ 
’Jaria; inferiora declinata. Stamina ı1o, deci 
nata, inacqualia, .inferiorum antherae elonga 
 ıtae biloculares. ‘Stylus ı. Stigma fimplex, Le- 
gumen f. Lomentum elongatum polyfpermum.' 







Linn. Sylt. Decandria Monogynia. (Familie der Hül 
zenpflanzen.) 
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Staubfaͤden mit ungleichen Antheren; ‚die Autberin dir 
untern, niedergebogenen Fäden fehr groß, gekr tumf= 
fehnabeifdtmig Welfaͤcherig, an der Spike auffprins 


Huͤlſe verlängert, mehr ober weniger aufammmengebräct 
(aufenbe 
2 Mi shbiglid. - 
- Linne hat die Arten, welche dieſer Gattung ange⸗ 
hören, in zwei. Abtheilungen aufgeführt: —— 
Sennen. 2. Chamiaecriflae foliolis numeroßs.:aiınie 
förmige Caſſien, mit zahlreichen Blaͤttchen. io. 
Auch Hri Prof. Sprengel hat neuerlich ——— 
2. P- 534 3430 die zahireichen Arten — Bes 
ſchaffenheit des Kelches in zwei Hauptabtheffäng en auf⸗ 
geſtellt, übrigens’ die-Staubfäden, Hilfen, Saamen 
und die Zahl der Blättchenpaare-in Betrachtung gezo⸗ 
gen. EN ? Fur z — > DE: Be 
Diefe..Eintheilung habe ich hier angenom PR d 
die een ‚„ von Hucah. und Boden. e — * 
entdeckten Arten, welche in Sprengels Werke: . 
veg. noch fehlen, gehörigen Orts eingeſchaltet, Die 
folgende‘, mit Nummern verfehene, Namenlifte erfeich- . 
das Auffuchen der ſyſtematiſch⸗ goordneten neuen 
rien. —4 22494 re 


Caflia on 0 Galle on xIe 
— acapulcenfis N. 28. — ciliaris N. 34. 

— Aelchyromene N! 59. — crotulartefägE N. 12. 
Alcaparillo⸗ N; ‚39.%°... 1% cultrifolfa Näz2, - - 
— arenaria N. 665. cunoata Ni6. 

— argentea N. 37. — cytiloides :N, 46, , 
— alpera: N: 66... —— dumetorum Naq. 
‚= bauhinifolia N. 48, , — elegans N. 13... 

— bifolivlata N. 47. . — elliptica N, 38, \, 


ıQ 
* 24M07 ur) 1918 
— braſiliana —J ee — — 2 
‚mm heevipes N. 51. == fabagini 


olia N. 72. 


* a 337 : . ; un. 3D 
— Browniana N. ig. — felipenfis N. 60,.° ; 


. FANSNDTE HG. 
„m, calliantha N. 19. . fiftuloides N. en 


⸗ 


Fr a f j ; Ki 
">"amefcans N. 56. 1" Hlexuola”N, 67. 


-"slyciojdes N.61. ‘.; >= flavicoma. 


| N — 


— chryfotricha N. Zı. = lloribunda Ni. 
Diet, 2er. 2, Rachtr. II. Bb. 3 
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Calia . .- .;\ | ‚ Galha „. 

= formofa N. 2. m Peralteana N, 33. | 
— fraxinifolia N.22. — - Perfoonii N. 30, 

— fruticefcens N.g. — piltaciaefolia N.25, 
— gallinaria N.3). ° °— propinqua N. 58. 
T digantea N. 10. — Richardiana N, ı5 
zu gracilis N. 52. .— puberula N. 69. 
= hecatöphylla N. 68. ° — Pübelcens 29. 

— —** x 49. . _ — pulchra N. 55. 

— humilis N. 32, 0 — ramofilima N. 75. | 
„» inflata: N. 14 | — fiparia N. 65: ©: 
= .laeta N: 5. — fpeciofa N. 40. ’ 

— lotoides. N. 43. — fpectabilis N, 20. 


— macranthera N. 42. , — ftrobilacea N. 78.: 
= macrophylla N.6. -— fuffruticofa. N. 23. | 


— montana N. 2ı. . — fulfurea N. 3. 
—"mucronata N. 55. — [ulcata N. 24. 
— Mutiſiana N. > — Tagera N. 35. 
nemoroſa N. 26. — Taranta N. 7ı. 
— nutans N. 27. .. — tenella N. 54.. - 
— Otterbeinii N. 64. . — triſticula N. 76. 


— oxyphylla‘ N. 7 — venola N. 57. 
— “Patellaria N. = —— venuftula N. 30. 
— ee. N=45. — viſcoſa N. 44. z 


Erſte Adide unus 


A 


ad —* 


Sie Saamen — liegend i in * Beeiat 
‚tige Subftanz gebettet. 


* Legumen lignolum: antherae hirimofae, 


Hierher gehören alle Arten mit Ianger , rindig⸗ hol: 
gun Kapfel: oder Sliederhülfe, bie nicht auffpringt ; 
ie viele Saamen enthält, welche in eine a 
artige Subftanz gebettef und durch querlaufende Wände 
abgejihieden find. Perloon haf fie unter Cathartocar- 
pus ſ. 1. Nachtrag B. 1. S. 100. und Willdenew 
unterBactyrilobium aufgeführt. ©. 1. Nachtrag®.!. 
©. 438. und 2, Nachtrag B. 1. er 47% 


- 


N 


Callia. zu 


Außer denen daſelbſt befchriebenen Arten: / 
„„Bactyrilobium ferrugineum 'Schrad,. B..Fifiula 


"folgend 


Willd, gehören noch hierher Caſſia javanica L. und‘ 
e: ehe) 4 > PR . j de = 


1, Cafia.brafiliana. Lam.. Brafilifche Caſſie. 
Bact rilobium Sckrad.) C. javanic. Aubl. (non 
En ) ‘gehören nach Sprengel zu dieſer Art, wahr⸗ 
ſeinlich auch die von Kunth’in Humb. et Bonpl.Noy. 
Gen. et Spec. pl. VI. p. 266, aufgeftellte Callia mo- 
ſchata als Barietät? >» 0 —— 
Die Beſchreibung der C. mollis Vahl ſ. Bactyri- 
lobium molie 2. Nachtrag. B.1. ©.480, 


2, Cafia formofa Dietr. Huͤbſche Gaffie. _ 


folũs 14 jugis, \ foliolis oblongis, acutiusculis 


‚inteserrimis ſupra glabris, [ubtuspubelcentibus, flo- 


. Fibus racemofis axillaribus. | ee 
C. fpeciola Kunth in Humb. et Bonpl, Nov. Gen. 


“ 


et Spec. pl. VI. p. 266. (non Schrad.) . 


Die Blätter kurzgeſtielt, meift 14paarig gefiederf, 
bie Blättchen geftielt, länglich, wenig geſpitzt, ganz⸗ 
randig, an, ber Baſis gerundet, faſt ungleich, geadert, 
oben glatt, unten mit braun = grauem Filze befleidet, 
„bie obern 2%, Zoll lang, 10— 12 Linien breit, die un— 


tern Fleiner als die obern, die Stiele ohne-Drüfen. und, 


haben eine.braun = filzige , faft vierfantige Spindel. 
Die Blumen geftielt , gehäuft, in winfelftändigen Trau⸗ 
ben, groß, gelb, die Blumenftielchen. fadenförmig, 
‚baunfilzig, 9— 14 Pinien lang. Der Kelch fünfbläts 
rig, VER bie drei innern Blätter faft kreisrund, 
die zwei äußern elliptiſch, ftumpf, Eleiner al3 die ins 
nern, alle vertieft (hohl). Die orollenblätter glatt, 
ED, mit Nägeln verfehen, ungleich, die drei obern 
xeisrund, an der Bafis feilförmig. Die fruchtbaren 
Staubfäden glatt, mit diden, zufammengebrüdt: vier⸗ 


een Antheren gekrönt, weldhe 2—3 Linien lang, 
gelb und glatt find, Die Hülfe — oll lang, zus 
3 ‘ „Pat ; 


C. grandisL. f, Lexic. C. mollis Vahl f. Leric. | 


356 Caſſia. 


ſammengedruͤdt⸗cylindriſch, fo Did wie ein Schtwanen: 
Kiel, ſchwarz, holzig, gewellt⸗ geringelt, vielſaamig. 

BVaͤterland: Suͤdamerika, am Magdalenen-dluſſe. 
t Bluͤhzeit: Mai, 


3. Caſſia fulfurea Decand. Schwefelgelbe Cafe, 
Die Blätter ſechspaarig gefiedert, die Blaͤttchen ey⸗ 
Yanzettförmig, etwas ftumpt, glatt; zwiſchen ben vier 
untern Blättchenpaaren figen walzenrunde, ſtumpfe 
Sruͤſen. Die Blumen ſchwefelgelb?, in winkelſtan⸗ 
dige Trauben geſammelt. ai 
Vaterland; Südamerika. - 5 


‚ Caffia fiftuloides Collad._ Maricaniſche Gaffie, vel⸗ 
che roͤhrenfruͤchtigen Caſſie gleicht. 
Die Blätter zufammengefegt »gefiebert, mit. fünf: 
vaatigen Fiedern, ohne Drüfen, die Blaͤttchen ey⸗ 
fdrmig etwas geſpitzt, glatt. Die Blumen in aufs 
rechten Trauben, die Hälfen walzenrund, ftump 

Baterland: Merio. 5: ed 


& Caſſia laeta Runth. Froͤhlichgruͤnende Caffie 
C. arberea, (foliis (quadrijugis), foliolis elhipti- 
co-oblongis acuminatis ſupra hirtellis fubtus molli- 
‚ ter kirto-pubefcentibüs,  petiolo slandulolo, pe 
: dunculis 4-8 floris. Kunth in Humb. etBonpk Nov: 
Gen. et Sp. pl. VI. p.267. ET. 
Ein Baum, mit gefielten, vierpaarig geederfen 
Blättern, deren Stiele glatt, ohne Drüfen find. Die 
Blaͤttchen kurzgeſtielt, elliptiſch-laͤnglich Tanggefpikt, 
mit einem Muücrone verfehen, Hanzrandig,, geabert, 
“ oben üchtgrim, unten weichborftig=filzig, Faum ı Aol 
Yang, die. zwei oberſten 4°, Zoll Yang, 2 Zoll breit 
. alfo doppelt größer als dieuntern. Die Blumenfliele 
winkelftändig, 4— gblumig (nad, Bonpland), pol 
3300 lang, filzig, die Blumen geftielt, traubenatlig 
tehend, ſo groß wie die der C. grandiflora. Der Sid 
hat fünf nesförmig=fünfrippige Blätter, davon die drei 
innern elliptifch und an der Spige gerundet find. 21 


* .. 


f ‘ 





DT 7 7? 
1. orolenblätter gelb,‘ glatt, üngleich. “Die fruchtbaren 


Autheren länglich = linienförmig. & 
5. Vaterland: Sühamerifa. 5 Bluͤhzeit: März 
und April, a ee 
6,.Caffia macrophylia H. et B. Großblättrige Caffie. 
vn. & (foliis bijugis) foliolis elliptico - oblongis obtu- 
=. usculis fupra glabris (ubtus. molliter hirtis, glan- 
dula inter inimum par, racemis 8 — ı2floris. 
sKunth in Humb. et Bonpl. Nov. Gen, et Sp. pl VI. 
. macrophylla Plant. legum. p. 226. 1.38. 
, Die jungen Aeſte edig, tweihborftig. Die Blätter 
fehen wechfelöweife, find geftielt, zweipaarig gefiedert, _ 
„. ‚nie Blättchen kurzgeſtielt elliptifh = länglich,, “wenig 
gefpigt, oder ſtumpf und mit einem Mucrong verſehen, 
. ganztandig, geadert, oben glatt, Lichtgrüm, unten 
s weichborflig, an. ber. Bafis gerundet, 23% Zoll. 
lang, 18— 23 Rinien breit; zwiſchen den untern Blätt: 
qenpaaren figen Drüfen. Der gemeinfchaftliche Blatt 
ftiel gefreiit „weich-borſtig, an der Spige verdickt. 
Die Afterblätter klein, Hfriemen = haarförmig. Die 
Blumentrauben geflielt, winfelftändig , g-—ıablumig, 
U Fafl, doldentsaubig.. Der.‘ Kelch - fünfblättrig‘,: glatt, 
gruͤn, bie Blätter elliptiſch⸗ länglich, an der Spie ges 
Aundet. Die Corollenblätter Beib glatt, faſt gleich, 
vi fo groß wie bie der C. corymboſa mit. den. Nägeln 
16-7 Linien lang. 16 Staubfaͤden, davon-3-fehr 
klein, unfruchtbar, die übrigen; mit. langgeſpitzt-ſchna⸗ 
belfoͤrmigen, viereckigen Antheren gekroͤnt find, welche 
an. ber Spitze mit zwei Löchern ſich oͤffnen. +: 


Vaterland: - Neuz Granada, an Flüffen. d Blüh— 


7. Cafia oxyphylla Kunth. Sauwerblättrige Caffie. 
6. arborea, (foliis Bijugis), foliolis inaequilate- 
is dcuminato -raucronatis [upra pubefcentibus fub- 
tus molliter tomentofo -pubelcentibus [uperioribus 
oblongis, inferioribiss ovatis, olandula inter infimum 
‚par, racemis paucifloris, Kunth in H. et-B. Nov. 
Gen. et Sp:'pl. VI. 2.269. ve 


— 


458 Callia. 


8. Caffia fruticefcens Bert. Strauchige Gaffi. 












Diefer Baum wird ungefähr so Fuß hoch; ſeine 
Aefihen find knieartig gebogen, rundlich, geftzeift, 
fein haarig. Die Blätter ftehen wechſelsweiſe, find‘ 
geftielt, zweipaarig gefiedert, die Blättchen geflielt, 
ungleichfeitig, langgefpist mit einem Mucrone berfes 
ben, ganzrandig, an ber Baſis gefpist, häntig,mege 
aderig, oben grün, unten filzig = gelblich; bie * 
obern ſchief, laͤnglich, 3Y, Zoll lang, 12-15 Linien 
breit, die zwei untern ſchief, eyfoͤrmig, 2.30 Tang 
13 — 16 Linien breit; zwiſchen den untern Blaͤtthe— 
paaren figt eine länglich = Fenlenförmige Drüfe, "Die 
Aterblätter gepaart, linienförmig, langgefpiptzpfrie 
menfoͤrmig, ficbelförmig , filzig. Die Blumen fo groß, 
wie bei. C. marilandica, geftielt, zerfireutitehend, und 
bilden geſtielte, einzelne, winfelftändige Trauben‘ 
Der Kelch grün, glatt und hat fünf elliptifche, ander 
Spige gerundete, gewimperte Blätter. Die Corolme 
bfätter ungleich, ftumpf, mit Nägeln verfehen, 


Baterland : Neu =: Andalufien, an Bergen. 
Blühzeit: September. — 


Ein ſtrauchartiger Stengel, mit zweipaarig⸗geſt— 
berten Blättern, länglich = eyförmigen- Blättchen, bier 
an ber Spitze verbünnt, etwas flumpf und auf beiben | 


‚Seiten glatt find,. walzenrunden, verlängerten Oti⸗ 


fen. zwilchen den unteriten Blättchenpaaren, umd zu | 


+ fümmengefegten, gipfelfkändigen Blumentrauben, 
“ Baterland: Jamaika. 5 J 


34 Legumen membranaceum: anthoru bipo- 

u we en 

Die Hlilferhäutig; die Antheren an ber Spitze mit 
zwei Löchern verfehen.. — — 


Hierzu gehören dieim Lexicon und 1. Rachtrage ab: 


gehandelten Arten: Caſſia coromandelina Jacq., © 
corymbola Gav., C.laevigata Willd,, C. Sophers 


Linn., C, toroſa Cav. und folgende: 


9. Caffia dumetorum Berter. Hecken⸗Caſſie. 


Callia.: 559 


Ion Die, Blätter faft»fechäpaarig = gefiebert, die Blaͤtt⸗ 
siihen oval=länglih, an beiden Enden gerundet, wie bie 
Feſtchen filzig. Die Blattftiele glatt, ohne Druͤſen. 
Die Hülfen zufammengedrüdt,. verlängert, glatt. 
VBaterland: Suͤdamerika, am Magdalenen-⸗Fluſ⸗ 
le | BEE Re en war, 
‚10, CaJfia gigantea' Berter. Niefenförmige. Caffie. 
Ss Die Blätter faft fünfpaarig gefiedert , die Blättchen 
shi, an ber Spitze faſt eingebrüdt, auf beiden 
"r Seiten glatt, die Blattſtiele glatt, ohne Drüfen, Die 
u Blumentrauben rifpenartig, die Huͤlſen zufammen: 
gedruckt. Dee ee 
Vaterland: Jamaika. 


un. Caſſta floribunda Cavan. Reihblühende Caſſie. 
f C. corymbofa Orteg. (non Lam.) 


” - Die Blätter faſt vierpaarig gefiedert , bie Blaͤtt⸗ 
en länglich =lanzettförmig, glatt; zwiſchen den uns 
terſten Blättchenpaaren. fiät eine länglihe Drüfe: Die 
Blumenftiele vielblumig, die Hülfen faft walzenrund, 

Vaterland: Mexico. 5 ee 


1 3 Caflia crotalarioides Kunth. Klapperſchotenartige 
. (foliis (ubquadrijugis), foliolis oblongis-acu- 
‚ ‚to-Iubmucronatis [upra pubefcentibus fubtus [ericeo- 
— glandula inter tria inferiora paria, peduncu- 
„Ss axillaribus et terminalibus 4— 7 floris, legumini- 
bus teretibus fubinffatis,pilofis.. Kunth, Humb,. et 
Bonpl. 1. c. VI. p. 272. Plant. lesum. p. 132. t. 40. 


Ein Peiner Strauch, ı Fuß bo, mit fünfedigen, 
behaarten Aeften. Die Blätter ftehen wechfelämweife, 
And geftielt, vierpaarig, felten dreipagrig gefiebert, 
bie Blättchen gegenüberftehend, fehr kurz geitielt, längs 
lich, gefpigt, an der Baſis gerundet und ungleich, 
ganzrandig, undeutlich geadert, oben filzig, unten feis 
dendaarign bie obern faft ı Zoll lang, 4°, Linie breit, 
die untern Eleiner alö die obern, nur 8—g Linien 
lang; zwifchen ben drei untern Blättchenpaaren ſtehen 


560 Callis. 


Drüſem. Der gemeinſchaftliche Blattſtiel filzig und 
hat eine verlaͤngerte, pftiemenfoͤrmige Spige. Die 
Afterblätter gepaart, linienfoͤrmig, ſchmal, Häufig, 
behaart. . Die. Blumenftiele einzeln, "winfel amd gr 
pfelſtaͤndig, 4— 7blumig;: die Blumen .geftielt, bolden: 
traubenattig, fo groß, wie bei C. marilandica, ‚die 
Stielchen behaart , mit Bracteen befest. Der Kelch 
hat, fünf gefärbte, langlich.= lanzettförmige,; etwas 
ſtumpfe Blätter, die abfallen, _Die "Corollenblätter 
“gelb, glatt. Die fünf untern, fruchtbaren Staubfk 
ı den, groß, auffteigend.‘ Die Hüͤlſe faft cylindrifg: 
aͤnglich, geftielt. Die Saamen zufammengedrüdt, 
"Vaterland: Mexico auf trodenen "Hügeln. 5 
Blühzeit und Fruchtreife: Septemb. —34 


15. Caffia elegans Runth. Zierliche Caſſie. 

6. (foliis quadrijugis), foliolis oblongo - lanceola- 
tis anguftato - acutis glabris, -glandula inter ’omnia 
paria, racemis axillaribus. plarilloris, leguminibus” 

_ teretibus. Kunth, Humb. et Bonpl. 1. ec. VI, p..269. 
Ein Eleiner zierlicher Baum , der 1 — 2 Klaften 
hoch wird, mit: walzenrunden, geftreiften, glatten, 
grünen Aefichen. Die Blätter ftehen wechſelsweiſ 
find geflielt, vier-, felten dreipaarig gefiebert, dien 
Blaͤttchen kurzgeſtielt, Länglich = kanzettförmig, ſchmal⸗ 
-gefpigt, ganzrandig, an der Baſis ftumpf, fat un 
‚glei nenaberig, oben fröhlid grün,. unten blaß, bie 
'oberiten 2 Y, Zoll lang, 6—7 Linien breit, die untern 
-Heiner ald die obern; zmifchen-allen Blättchenpaaren 
ſtehen cylindrifch = längliche, aufrechte Drüfen. Die 
Blumentrauben an der Spige der Aeftchen, in Blatt-⸗ 
winkeln, einzeln, geftielt, vielblumig, kuͤrzer ald bie 
“Blätter: Die:Blumen geftielt, die Stielchen faden⸗ 
foͤrmig, glatt, an der Bafis mit |linienförmigen, glat⸗ 
‚ten Bracteen beſetzt. Der Kelch fünfblättrig, ungleich, 
glatt. Die Corollenblaͤtter gelb, ungleich, netzaderig. 
Die fünf fruchtbaren Staubfaͤden mit umgefehrtepfbr 
migen, gelpigten, vieredigen Antheren gekrönt. 


Diefe Art kommt der C. corymbola Lam. auch 1 


* 


laevigata Villd. fehr nahe —. 
Vaterland: Merico, 5 Blühzeit: Mai. 


5 





#4. Cäjfd infläta Spreng. Airfgeblafene Gaffie. -- 
.:.. Die Blätter faſt dreipaarig gefiedert, die Blättchen 
. ‚zundlich zumgetehrteyfürmig, glatt, unten grau⸗ oder 
„„meergrün;. zwiſchen dem unterften Blättchenpaare ſteht 
eine feulenförmige Drüfe. Die Blumen in Trauben 
. gefampielt, welde Riſpen bilden. Die Hülfen aufge⸗ 
Blafeh 0 — Be 

N — Suͤdamerika, am Magdalenen“⸗Fluſ⸗ 


„+++ Begumen utrinque alatum. 2 
Die Hülfen an beiden Seiten geflügelt, 
C. alata und C. bracteata Linn. f. £ericon. 


II. Semina verticalia pulpa deftituta. Stamina 
inaequalia. | 


Die Saamen vertical, die Staubfäden ungleich 
4 a. Folia multijuga. Die Blätter vielpaarig 
| gefiedert. | | 
%. marginata Willd. f. 1. Nachtr. C. nigricans Vahl 
„| Leric. und folgende: | — 


15. Ca/jia Richardiana Runth. Richards Caſſie. 
G. (foliis 18 — 2ojugis), foliolis oblongis mucro- 
- + anatis:fupra- glabris »fubtus puberulis, glandula inter 
"infimum par, paniculis terminalibus fimplicibus, 
«: Jesuminibus comprellis transverle venöfis. Kunth, 
. Humb. et Bonpl, l. c. VI. p. 276. Plant. legum. . 
P. 139. t. 42. 5 J BY 
Diie Aeſtchen rundfich, mit fehr feinen Härchen bes 
bet. Die Blätter fliehen wechfelöweife, find geftielt, 
. vielpaarig — die Blaͤttchen geſtielt, laͤnglich, 
ſtumpf, an der Spitze mit einem haarförmigen Mus 
‘ crone verfehen, an der Bafis ſtumpf, ungleich, ganz? 
randig, oben glatt, grün, unten blaß, mit angedrüds" 
ten Härchen bekleidet, die obern 12—ı3 Linten lang, 
4 Linien breit; zwifchen dem unterften Blättchenpaas 
re ſitzt eine Kleine Drüfe: Die Blumen geftielt, in 
‚ einfachen, gipfelftändigen. Rifpen, welche mit. liniens 
pfriemenförmigen, ſichelfoͤrmigen Bracteen befegt find. 


» » 


% 


Die Kelchblaͤtter kreisrund, glatt, ungleid;; die Co⸗ 


rollenblätter ungleich, netzaderig. Die Gtaubfäven 
ungleich, die fruchtbaren mit gekrümmt fchnabelfdrmi- 
- ‚gen Antheren gekrönt. Die Hülfe Eurzgeftielt, Tiniens 
foͤrmig, zufammengedrüdt, flach, häutig, an der Spis 
Be gerundet. | | — — 
Vaterland: Suͤdamerika, an Fluͤſſen. h Blih: 
zeit: Mai. —— ML; Sr er ) 
16. Caffia Mutifiana Kunth. Mutifens Gaffie, 
C. ramulis hilpidifimis (foliis 40 — 50 jugis), 
foliolis oblongo -linearibus apice rotundatis [uprapu- 
berulis fübtus hirfuto-pubelcentibus,, alandula in- 


ter omnia paria, racemis axillaribus folitariis et ge- 
minis. Runth, Humb. et Bonpl. |. c. VI. p. 282. 
€. Mutifiana. Mimoleset autrespl.legum, t. 142. 
t. 43. u j 
_,Die Xeftchen rundlich, Tehr fharfborftig. Die 
" Blätter alterniren, find- geftielt, vielpaarig "gefiebert, 
bie Blättchen länglich = linienförmig, an beiden Enden 
gerundet, an der Spite mit einem Mucrone verfehen, 
ganzrandig, an der Bafis fchief, oben feinfilzig, unten 
mit gelblichen Haaren bekleidet, 4Linien lang, ıkinie - 
breit ; zwiſchen ‚allen Blättchenpaaren fisen Drifen. 
‚ Die-Afterblätter linien = pfeiemenförmig, fichelförmig, 
abfallend. Die Blumentrauben winfelftändig, an ben 
Spigen der Aeſtchen, einzeln oder gepaart, gefickt, 
6—gblumig, faft 3 Zoll lang, die Blumen geftielt, 
Io groß wie bie der C. grandiflora L., die Stielden 
ohne Bracteen, aber zuweilen an der Baſis mit Feulen: 
förmigen Drüfen befeßt. Der Kelch gefärbt, fünfbläts 
„tig, ungleih. Die Corollenblätter ungleich, glatt, 
gelb. ‘Die fruchtbaren Staubfäden linienförmig, glatt, 
mit biden, vieredigen, vierfaͤcherigen Antheren gekrönt. 
Die Hülfe geftielt, Iinienförmig, zufammengebrüdt, 
aufreht, braun. ’ — 
Vaterland: Neu-Granada. 5 


17. Caffia excelfa Schrad.. Hohe Gaffie. 
C. foliis 135 — 20 jugis, foliolis elliptico - oblongis 
macronatis [upra glabriusculis:nitidis ſubtus petiolis 


gi u 


\ 
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podunenlisäne ‚pubelcenti- hirtis, ;corymbis panieu- 
latis. Schrad. ‚in Götting. gelehrt. Anzeigen 1821. N. 


72. ©. 717. | 


Diefer Baum wirb 30 Fuß hoch und hat abſtehende 


Aeſte, die eine-zierliche, faſt kugelfoͤrmige Krone bils 


- den. Die Blätter find geftielt, 13— 2opaarig gefies 


", glänzend, unten, wie die Blatts und Blumenftiele, 


dert, die Blaͤttchen elliptifch=länglich; ganzrandig „mr 
der Spige mit,einem Mucrone verfehen, oben-glattlich, 


filzig. Die Blumen in Doldentrauben gefammelt, 


dengelb. 


— auch ber .C. fa 


welche Rifpen bilden. © Die Corollenblätter pomerans 
Diefe Art gleiht der folgenden C. Browniana-R., 

isiata. Vahl, unterfcheidet fich aber von 
erfterer durch mehrpaarig gefiederte Blätter; von letz⸗ 


terer durch die Blätter und Durch den Blüthenftand. 


Vaterland: -Brafilien. 5° 


18. Caffia- Bröwniana Kunth. Brown’3 Gaffie. | 


G. foliis ſub ı2jugis, foliolis oblongis- mucrona- 


‘is :glabris Tubciliatis; petiolo. eslındulofo, racemis 


axillaribus, leguminibus comprel[lo - planis margine 


'..membranaceo cinctis. Kunth, Humb. et Bonpl. l, 
c. VI. p. 275. Plant. legum. p. 135. t. 41. 


‚WEL, 


O. polyantha Decandolle. — 
Ein Baum, ungefähr 2 Klaftern hoch, mit Befweähte 
edigen, glatten, braunen Aeſtchen. Die Blätter ftes 
ben wechjelöweife, find geftielt, faft 12paarig gefiebert, 


- bie Blättchen .geftielt, laͤnglich, ganzrandig, gar 


mit einem Mucrone verfehen, nebaderig, an der Bafis 


Rumpf, die obern 8 Einien lang, 27, Einie breit, die 
— übrigen.nah unten Eleiner als die obern. Der Blatt: 


ftiel glatt, ohne Drüfen. Die Blumentrauben einzeln, 
winfelftändig, vielblumig, faft fo lang als die Blätter, 


"Die Blumen geftielt, die Stieichen fadenförmig , filzig, 


6 — ıo Linien lang. Der Kelch glatt, ungleich, die 
Blätter an der Spibe gerundet. - Die Gorollenblätter - 
ei genägelt, ungleich, elliptiſch- faft Freisrund, 

ie Staubfäben ungleich, die untern fruchtbaren mit 
eyrund s laͤnglichen, zufammengebrüdten Antheren ges 


i 


- 304 | Calfıa. 


— 


# 


kroͤnt. Die Hülfe Purzgeftielt, linienfoͤrmig, zufam: 


-.. mengedrüdt = flach, mit: einem häutigen Rande umge 


ben, 3—4 Boll lang, 8 Linien breit. 


A Vaterland: Mexico. 8 Blühzeit: Septmb. 


‚x9. Caffia ealliantha Meyer. Surinamifche Caſſie 


. 
= 
“ 


€. foliis 24jugis, foliolis oblongo -inehribusglahris, - 


ee [ubulata inter infima, racemis terminali- 
us, leguminibus glabris. Meyer. Fl. Effequeb. 


P. 169, 


Diefer Baum hat perlgraue und weißgefledte Kefte, 
deren Aeſtchen ftraff, unbeutlich dig, J—— 
und mit feinen, angedruͤckten Borſten beſetzt find, Die 
Blätter ſtehen wechfelsweiſe, aufrecht-abſtehend, ſtraff 
24paarig gefiedert, die Blaͤttchen laͤnglich-linienfoͤr⸗ 
mig, glatt, an beiden Enden ſtumpf, 1Zoll lang, 
3 —4 Linien|breit, oben dunkel-, unten grau: oder 
meergrün; zwifchen dem unterflen Blaͤttchenpaare ſtehi 
eine-pfriemenförmige, an der Spitze zuruͤckgeſchlagent, 


purpurrothe Drüfe. Die Blumen geftielt, groß, in gipfel⸗ 


— 


ſtaͤndigen, ı Fuß langen, aufrechten Trauben, deren Aeſte 
und Stielchen mit ſteifen, braunenBorften beſetzt find. Die 


f ‚Kelchblättchen abftehend, ungleich, Die zwei ge enüber: 


ftehenden größer als die übrigen, gerundet. Die Co: 
rollenblätter gelb, ungleich, netzaderig. Die fruchtbas 
ren Staubfäden mit vieredigen,, dicken, gekrlmmten 


Antheren gekrönt. Die Hülfe Finienförmig , fumpf 


:' flach: zufammengebrüdt, glatt. 


- Vaterland: Euiana; die Golonie Rio Elfequebo 


: In. Wäldern und Plantagen. h Bluͤhzeit: Gep 


20. Caffa fhectabilis de Cand. iſt 
SletB. ſ. 1. Nachtrag B. 2. ©. 861. 


r 


.“ temb, . | 
0% ß. Folia ıojuga. Die Blätter zehnpaarig ge 


fiedert, 


Hierher gehören: Caflia anguſtiſiliqua Lam., 
C. auriculataL., C..polyphylla Jacg., G. reticulata 


W. ſ. Lexic. und 1. Nachtr. und folgende : - 


Pu 
4 


C. cufpidata Kuntl 


* 


0 Gallien | 72 
Dafelbſt fege man hinzu: Die Blumen Bilden His 
pfelftändige, pyramidenförmige Rifpen. 
21. Caffıa montana Roxb. Berg: Caſſie. — 
Die Blaͤtter zehnpaariggefiedert, die Blaͤttchen el⸗ 
Uptiſch, faſt ausgerandet, glatt, graulich = meergrän. 
Der Bfattftiel glatt, ohne Drüfen. Die Blumen in 
winkelſtaͤndigen Zrauben. in 
Vaterland: Dftindien 5 00000. 


22. Caſſta Jraxinifolia Kunth. Eſchenblaͤttrige Caſſie. 

“ "C, (oliis 9—ıı jugis), foliolis oblongis obtufis 
e glabris,, petiola eglandulofo, racemis axillaribus co}. 
an. o-congeltis, leguminibus compreflis laevibzıs. 

unth, Humb. et Bonpl. J. c. VI. p.275. 

Die Aeſtchen zundlih, glatt, nur: in der Jugend 
ſcharfborſtig. Die Blätter ſtehen wechlelsweife,, find 
geftielt. 9— 11paarig gefiedert, bie Blättchen-geftielt 

Jaͤnglich, ftumpf,-glatt, „ganzrandig, .neßabderig, an 
der — faft ungleich, oben lichtgruͤn, yn= 
ten blaß, die oberften ı18— 22 Linien lang, g--gRis 
nien breit, Der Blattftiel glatt, ohne Drüfen. "Die - ' 
Blumen geftielt, doldentraubig= gehäuft, fo groß wie 
bei C, grandiflora, die Zrauben ‚geftielt, winkelftändig, 
an den Enden ber Aefihen. Der Kelch 2 gefärbt 
und hat gerumbese, ‚ungleiche Blätter, Die Corollen⸗ 
blätter gelb, faͤcherfoͤrmig = gerippt geadert, ungleich. 
"Die Antheren der fruchtbaren Faden zweifächerig, an 
der Spitze zweiporig , zufamntengedrüdt , glatt, fo 
lang als die Corolle. Die Hülfe breit, linieufdrmig, 
zufammengedrüdt: flach, an der Spige mit einem fur: 
zen Schnabel verfehen, 27/, Zol lang, 7—8 Linien 
- breit, braun, die Saamen länglich = linienförmig, an 
der Spige abgeflußt, die Keimmarze faft kreisrund. 

Vaterland: Suͤdamerika in Wäldern. 5 Bluͤh⸗ 
zeit: Auguft. | — 

y- ——— Die Blätter neunpaarig gefie⸗ 
1 | | — 


23. Cafia faſtigiata Vahl. C. frondoſa Ait. C. ma- 


300 a Callia. 


rilandica L., C. robinioides Willd. .f. Bet. gehoͤ⸗ 
ren hierher, und folgenbe: 


25, Ca/fia [uffruticofa Koen, Staudige Ceſſte. 


Die Blaͤtter neunpaarig gefi edert, die Slätthen 
oval, faſt ſeidenhaarig, unten graugrün; zwiſchen dem 
untern Blättchenpaare figen zwei Drüfen. Die After⸗ 

blätter linienförmig, fiche Emil. Die Blumen bilden 
gleichhoche Doldentrauben. | 


‚Vaterland : Ofindien. 
| ö. Folia g juga. Die Blätter achtpaarig gebe. 
Caffia famea Lam., C. Ripulacen Ait.. : ger. und 
1. Nachtrag. | | 
24. Cä/fia filcata de Cand. Oefuräte Safe 
C. cernua Balb. — — 


Die Aeſte gefurcht. Die Blätter — gefie⸗ 
dert, die Blaͤttchen oval-laͤnglich, etwas ftumpf, un: 
ten. und am Rande filzig; an der Bafis ‚des. gemein: 

ſchaftlichen Blattftiels ſitzt eine niedergedrückte ruͤſe. 


Vaterland: Südamerika. u; 


2 Fo 7juga. Die Blätter fi iebenpaarig ori 
dert. 


cam̃ a angufifolia Vahl, C. Horida Vahl, C. k 
firina L. und C. mexicana — gehören Nike 
5 Lexicon und 1. Nachtrag. —— 


Folia 6j — * Blitier ſehovonis —2 


“wär 


25. Caff 1a Pfeife Kunth. Sin 
Ä Eaſſie. — | 


* 
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G foliis.lexjugis, foliolis oblongis apice retulis 
fupra glabris fübtus pubelcentibus, petiolo eglandu- 
l1olo, floribus racemolis, legüminibus comprellis - 
transyerle venofis. Kunth, Huinb. et Bonpl. l..c. 
VI. p. 27% | | | 


- Ein fehr äftiger Baum, der ungefähr vier Klaftern 
hoch wird, mit edigen, glatten Kelten. die eine fugels- 
förmige Krone bilden. Die Blätter ſtehen wechfels⸗ 
weife, find geftielt, jechöpaarig gefiedert, die Blätt= 
chen gefielt, laͤnglich, an beiden Enden ſtumpf, an der 
Spige eingedrudt, mit einem fehr kurzen Mucrone ver: 
- fehen, ganzrandig, netzaderig, oben: glatt, lichtgrün, 
unten blaß und filzig, 2%, Su lang, 11 — ız Linien 
- breit. Der Blattftiel filzig,-aber ohne Drüfen. Die 
" Blumen in Trauben gefammelt. Die Corollenblätter - 
gelb. Die Hülfen Furzgeftielt, länglich= linienförmig, _ 
an der Spige gerundet, mit einem Eurzen.Schnabel, 
an ber Baſis fchmal = Feilförmig, zufammengebrüdt, 
Aach, hautig, glatt, uber 2 Fuß lang, 8— 9 Rinjen 


. ‚breit. 


Vaterland : Südamerika. 35 Bluͤhzeit: No⸗ 
vember. wur rg 


26. Ca/fia nemorofa Kunth. Hain = Gafie. 
2.2.9.8, Afoliis 7 jusis), _foholis ellipticis- emargi- 
natis glabris, glandula inter infimum par, pedun- 
culis axillaribus et terminalibus bifloris. Kunth, 
Humb. et Bönpl. 1. c. VI, p. 278. ee 
Ein drei Fuß hoher , flarfriechender,, fehr aͤſtiger 
Strauch, deſſen Aeſte faft Enieartig gebogen, geftreift= 
edig, grün und mit angedbrüdtem Filze bekleidet ‚find, 
Die Blätter ftehen wechfelöweife, find geftielt, 5 —7> 
paarig gefiedert, kurzgeſtielt, elliptifh, an der Spitze 
gerundet, ausgerandet,. an der Baſis ſtumpf, ganzrans 
- Dig, glatt, 3%, Rinie lang; zwiſchen dem untern Blätt: 
chenpaare figt eine länglich. linienförmige Drüfe:.. Die 
Aſterblaͤtter länglich = linienförmig,- faſt filzig. Die. 
Blumenftiele einzeln, winkel: und. gipfelftändig ,. zweis 
e yumig. die Blumenftielhen fabenförmig, filzig, an 
der Baſis mit zwei Bracteen befegt. Der Kelch hat 
fünf ungleiche, rundlich⸗ umgekehrt -eyfoͤrmige Blätter. 


FC Caſſia. 
Die Gorsttenblätter geld, glatt, uingteie, Die Staub⸗ 
faͤden auffteigend; bie drei untern länger als bie obern, 
* aber kuͤrzer als die Corolie und mit vieredigen , zwei⸗ 
| Peneigen Antpereh getönt.” Der Zruchtknoten gekielt, 
linienförmig , zufammengedrüdt. 
Diefe Art ift der Caffia polyphylla. Jacq. zunädhft 
_ verwandt. 


| Vaterland: Sübamerifa , bie Provinz Jaen de 
Bracamoros, in Hainen. 5 Blühzeit:., Auguſt. 


in Folia 5juga, ‚Die Blätter fünfpaarig gefiebert, 


Calfia dtomaria L., ©. dispar willd., C. gläuca 
Lam., C. occidentalisL., hirfuta L., ‚planitligua, 
T, Lexicon und 1. Nachtrag. — 


27. Caſſia nutans Collad, arberhangende ſeſſte⸗ | 


Die Aeſte warzig. Die Blätter fünfpaarig. gefiebert, 
die Blaͤttchen langlich, an beiden Enden verdinnt, 
latt, die unterften Eleiner als die obern. Der Blatt: 
15* glatt, ohne Druͤſen. * Blumen bilden über: 
hängende Zrauben. 


Baterland : Merico. L, 


0. Folia 4 bjuga. Die Blätter * En 
| gefiedert. 


— Caffia emarginata L,, C. BIGEL., c lanceolata 
, Eorsk., C. loneililiqua L., C. pendula Humb, 46 
ericea Sw. f Lericon und z. Nachtrag. 


28. Caſfi a acapulcenfi s Kunth. —— buſſ e. 


G. (foliis 4— 5 jugis), foliolis ohovato- ellipticis 
apice rotundatis ſupra glabris ſubtus puherulis pun- 
.  etato -maculatis, g elandula inter irifimum par, pedun- 
. culis axillaribus biloris. - Kuntl;: Humb. et Boy. 
. . c. VL p. 297. . 

Die Aeſte holzig —— et, bäe in der 
: Su end grün’; "geftreift = edig, fil ap —5 — Die 
Blaͤtter 4— gpaarig gefiedert, die Blätichen elliptiſch— 
umgekehrt: ee an beiden Enden gerundet, nt 





| Caſſia. | | 369 


zandig, oben glatt, grün, unten blaß, filzig, mit _ 
- Heinen [hwarz = purpurrothen Punkten und Sleden ge: 
ert. Die Blumenjtiele einzeln, winfelfländig,-zweis 
blumig, Die Kelhblätter gefärbt, ungleid, rundlic= 
‚ Rumpf, Die Corollenblätter mit langen Nägeln verfes 
‚ ungleich, gelb, auswendig filzig. Die Hülfe ges 
elt,, linienfoͤrmig, zufammengedrüdt, braun, viels 
ſJaamig. r — | 
aterland: Mexico, bei Acapulco. 5 Bluͤhzeit: 


April. 






29. Caffıa pubefcens Jacq. MWeichfilzige Caſſie. 


Die Blätter vierpaarig gefiedert, die Blaͤttchen ey⸗ 
 Aangettförmig , langgeſpitzt, unten und am Rande mit 
feinem, weichem Filze bekleidet.‘ Am ‚Grunde‘ der 
Slattſtiele figen dide, eyförmige Drüfen. Die Blu: 
mien in Zrauben? 9 


* Vaterland: Sudamerika? si N * 6 
1 u Folüs 3 — 4 jugis. ‚Die Blaͤtte 3 — gpadrig 
‚ gefiebert. BERSRE ren ee 


— 


23 


C. (foliis 5—4jugis), foliolis obovata -_ ellipti- 


Die Xefte walzenrund, faſt knieartig gebogen, glatt, 
braun, mit leinen weißen, zerftreuten Punkten ges 
siert, die Aeſtchen brüfig= punktirt. Die Blätter ftehen 
wechſelsweiſe, find 3 — 4paarig gefiebert, die, Blätts 
Ä überftehend, elliptifch = umgefehrt= 


se —— 





Spitze gerundet gelb, glatt. Die fruchtbaren St 
fäden mit diden, vieredigen, vierfächerigen,, ſchw 

. braunen Atherin“ gekrönt, welche theils bogenförmig, 
theild mit einer —— Spitze verſehn ſind. 
Die Huͤlſe geſtielt, linienfoͤrmig, zufammengedrüdt, 


er. Die 
orollenbl ger * ae = 


| J——— häufig, anden Räpten derbidt, ‚Tran | 


raun, zart, ;filzig,. vielfaamig. 
Baterland: - Südamerika bei Cumana, om noke 


u u. —— — a  Blühzeit: . 


k .. 


$ı. Ca/fia gallinaria Desasil, „Bi gbtulifoli, Lou! 


Der Stengel krautarti geftredt. Die Blätter 
‚dreipaarig gefiebert ,. die kättchen umgekehrt eyfdt⸗ 
mi, glatt, an der Spitze mit einem’ Mücrone verſe⸗ 

en; -zwifchen den. u Si n. Blättchenpaaren „Steben ge 
ielte Druͤfen. Die — aD eins 
Deuinig. -Die Hülfen gerade. > 


Baterland: Eochinchina und das ſaiiche Chi 


3. Cajfia hürmilis Golad." Hiehrige Caſſie. | 5 


“6. Tora Aub), und, eine Barietät von, C. Tora 
Ait. f. Lexic. welche ſich bauptfächlich dadurch unter: 
ſcheidet, Daß der gemeiaſchaftiiche Blattſtiel an der 
Spitze unbewehrt, bei MR mit einer grannenartigen 
Spike verfehen ift. 


.. 


11939 Vaterland: Südamerika. 


——— Coaſſi a’ Peralteana. Kunth.- Peralta⸗ 8 Gef. e. 


C. (foliis 3 — 4jusis), foliolis oblongis apice 10° 
tundatis ſupra puberulis, (ubtus canefcenti-pubel cen- 
tibus‘, ‚petiolo eslandulölo', .racemis, axillarıbur 
Kunth, umb. et -Bonpl. Nov. Gen. et Spen RB UL 


pP: 27%... | 
.* .t? Y 2 Bu) Wehe 3753. — 1 th 
3 


Han ı Fur ua 


1 x de? & 
he I 0 Ze zu 2 


| Calha. - 37% 
„. Die Xefte in der Jugend edig, borftigsfilzig, braunlich⸗ 
“ Die, Blätter ftehen wechſelsweife, find geſtielt 3-- 4paa; 
sig gefiebert, die Blättchen Tänglich, an beiden Enden ges 
‘sendet, gleichfeitig, ganzrandig, unten grau=filzig, die 
pbern i2-- 15 Linien lang, 6 — 7 Linien breit. Der ges 
“meinfhaftlihe Blattftiel grau = filzig‘, ohne Drüfen. 
‚Die Afterblätter klein, pfriemenförhig=ftehend. Die 
„Blumen in einzelne, winfelftändige, vielblumige Trau— 
"ben gefammelt, deren Stielchen filzig find. Der Kelch 
ſehr ungleich, fünfblättrig, bie Blätter ganzrandig; 
& find eyrunds länglich , ein wenig geſpitzt das fünfte 
"if freisrund, Breiter als die übrigen. Die Corollen⸗ 
blaͤtter gelblich glatt‘, geadert-punktirt, an der Spitze 
gerundet. Die Antheren der fruchtbaren Fäden Tängs 
lich: faſt Feilförmig, zweifächerig, glatt. Der Frucht 
knoten geftielt, Nänglich , zuſammengedtlickt, glatt, 
Dieſe Art hat Hr. Bonpland von dem Hrm-Peralta 
„erhalten. 00: ee 


Vaterland: Mexico. 5 | 
54, Cajfia‘citiarts Colläd.. Gewimperte Caffie. 


»ı „If C. Tagera Lian. f. Lexic. Die Blaͤtter dfeis 
padrig gefledert. | Re: 


55. Caffta Tagera Lamarck. ( non Linn.) — a 
‚Die: Blätter, dreipaarig gefiedert, die Blaͤttchen 
umgekehrteyfoͤrmig. Die Blumenſtiele ſehr kurz, eins 
blumig. Die Huͤlſen gerade, linienförmig. 
Baterland: Oſtindien. TER 52 


36, Caffia canefcens Kunth. Grau: filzige Caſſie. 

€. (foliis trijugis), foliolis ovato-ellipticjs, apice 
rotundatis, ſupra hirtellis (ubtus cand+tomentolis, 
etiolo eglandulolo, racemis axillaribus-, pendulis, 
* Humb. et Bonpl, J. c. VI. P. 280, 9 - 


Die Uefte rund, braun, glatt, mit weißen, zer— 
ſtreuten Warzen beſetzt, die Aeſtchen edig, grausfile 
dig. Die Blätter ſtehen wechfeläweife ‚ find geftielt, 
dreipaarig gefiedert, die Blättchen geftielt, att beiden 
Enden gerundet, ganzrandig, aa die oberſten 
la 2 | 


/ 


5723 Caſſia 


elliptifch .ı , —2 Zoll lang, 14 Linien breit, die un: 
tern rundlich, Eleiner als die obern, alle oben grün, 
feinborftig, unten mit weichem, grauem Filze befleidet. 
Der gemeinſchaftliche Blattjtiel grausfilzig, ohne Drüs 
. fen Die Blumen geftielt , in einzelnen, eilt 
wintelftändigen, vielblumigen Zrauben, bie * haͤn⸗ 
gen und deren Stiele filzig find, die Stielchen mit Bra⸗ 
cteen beſetzt. Die Kelchblaͤtter ſtumpf, ungleich, aus 
wendig filzig. Die Corollenblaͤtter ‚genägelt, ungleich, 
re gelb. Die Antheren der fruchtbaren Staub: 
faͤden länglich = linienförmig, zweifaͤcherig, mit einer 
Furche gezeichnet. Die Hülfe fehr Furzgeftielt, Linien: 
förmig, gelammengebrä t, am Rande verbidt, glatt, 
ſchwarz⸗ braun, 


 Baterland : Südamerika. 5 Blühzeit: Mai, 


37. Caffia argentea Runth. "Silberfarbige Cafe, 
C. fruticola ( foliis 3jugis), - foliolis fubelliptics 
apice retundatis [ericeo - pubefcentibus lubtus ar 
gentis, eine inter infimum par, floribus axilla- 
ribus lolitariis terminalibus fubramofis, legumini - 
‘ bus gracilibuss, Kunth, Humb, et Bonpl. LaV. 
P. 281. »2 
Ein ſehr aͤſtiger 3—4 Fuß hoher Strauch, dein 
Aefte mit Filze und — weißgrauen Haaren bede 
find. Die Blätter ſtehen wechſelsweiſe, find dreipaa⸗ 
rig gefiebert, bie Blättchen einander gegenüberſtehend. 
geitelt, faft eliptifch, an der Spige gerundet, mitt 
nem Mucrone verfehen, ganzrandig, auf beiben Geb 
ten, vornehmlich auf der Ruͤckſeite, mit filberweißen 
Seidenhaaren bekleidet, die obern 15 — ı6 kinien 
lang, 7—8Rinien breit , die untern Pleiner ald die 
obern ; zwiſchen dem unterften Blättchenpaare fteht eine 
eftielte Eeulenförmige Druͤſe. Die Afterblätter, linien 
Förmig, langgefpigt, zottenhaarig. Die Blume ge 
ftielt, in Blattwinfeln einzeln, an ben Spigen ber Alle | 
faft traubenartig. Der Kelch grün, auswendig feider 
haarig > filzig und hat Iangliche, ſtumpfe, faft ungleide 
Blätter. Die Gorollenblätter 2 ‚ ungleich. Die 
Antheren ber fruchtbaren Staubfäden Iinienförmig, ge 
Frümmt, Die Hülfe duͤnn, geftielt, zufammenge 


— 


I Kallia. 573 
„drückt, Kinienförmig, 27, Zoll lang. 1%, Linie breite. 
‚feidendaarig > zottig, wer Ä 2 | 
Baterland: Mexico an Fluͤſſen. 5 Blübzeit: 
- x. Foliis2—3jugis. Die Blätter2— 3paarig ge - 
ſiedert. F 
> Hierher gehört Cafia viminea L. f. Zericon und 
“folgende Arten: ee 


38... Ca/fia elliptica Kuntb. Ehiptifche Caſſie. Ind. 
Brucha Macho, | 5 
C, arborea (foliis a—3jugis), foliolis ellipticis 
apico retufis [ubtus molliter hirto «pubelcentibus et 
canefcentibus, petiolo eglandulefo, nacemis axilla- 
nibus. Kunth, Humb. et Bonpk, }.c. VI. p, 280. 


‚. Ein 20 — 30 Fuß bober , flintender Baum, wit 
‚ gunden, weißen, glatten Aeſten, die in der Jugend 
«cig, filzig = fcharfborftig find. Die Blätter ſtehen 
Becfetswäite, ind gejtielt, zwei⸗, gft auch dreipaarigs 
gefiedert, die Ölättchen elliptiſch, an beiden Enden ges 
runder, ganzrandig, nebaderig, oben feinborflig, uns 
ten weidfilzig und grau, 2 Zoll lang, ı Zoll breit. 
Der gemeinfhaftlihe Blattſtiel filzig, fcharfborftig, 
ohne Deüfen. Die Blumen geftielt, fo groß wie bei. 
6. marilandica, in einzelne, wintelftändige, vielbius 
mige Trauben geſammelt, die mit Zottenhaaren und 
Heinen länglich = eyfoͤrmigen Bracteen bekleidet ſind. 
Der Kelch gefärbt, glatt, ungleich und hat elliptiſch⸗ 
‚Rumpfe, auch Ereisrund -eyförmige Blätter. Die Co⸗ 
tollenblätter gelb, glatt, negaderig, ungleih. Die 
Staubfaͤden doppelt Fürzer als die Corolle, die frucht⸗ 
ren mit laͤnglich⸗ Linienförmigen Antheren gekrönt. 
Die Hülfe Hinienförmig, zufammengebrädt, an ber 
 Spige ſchmal⸗ ſchnabelfoͤrmig. 
Vaterland: Südamerika in ſehr heißen Gegenden. 
ib Blühzeit: September. - 


39:  Caffia Alcaparillo Kunth. Alcaparillo = Caffie 
Veruvian. Alcaparillo. 8 


* 
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374 Ccallia. 


C, arborea (foliis 2—3 jugis), foliolis oblongis 
spice rotundatis glabris, gland:la inter infimum 
par, racemis axillaribus etterminalibuslaxis, Itunth, 
Humb. et.Bonpl, 1. c. VI. p. 279. 


Caffia limenfis Lam. gehört hoͤchſt wahrſcheinlich 
hierher, als Varietaͤt? | 


Ein Baum, ungefähr 12— 18 Fuß hoch, mit alters 
nirenden, runden, glatten, afchgrauen Aeſten. Die - 
lätter alterniren, nd geftielt, 2— Zpaarig gefiedert, 
die Blättchen einander gegenüberftehend, kurzgeſtielt, 
länglicy, an beiden Enden gerundet oder ein wenig ges 
ſpitzt, an der Bafis ungleich, ganzrandig, netzaderig, 
lichtgruͤn, einfarbig, die oberſten 15 — 16 Linien lang, 
6— 7 Linien breit , die untern kuͤrzer als die oben; 
zwifchen dem unterften Blättchenpaare fitt eine feulen: 
förmige. Drüfe. Die Blumentrauben einzeln, wintels 
und gipfelftändig , geſtielt, ſchlaff. Der Kelch fünf: 
blättrig, glatt, purpurröthlich= grün, ungleich und hat 
ftumpfe Blätter. Die. Corollenblätter, Furzgenägelt, 
ungleich, gelb, glatt. Die fruchtbaren Staubfäben 
mit gefurchfen, zweifächerigen Antheren gekrönt. Die 
Hülfe geftielt, cylindrifh, 6—8 Boll lang. 
Daterland: Peru, in heißen-Gegenden, bei Ole- 
xos.. 5. Bluͤhzeit: Auguft. 


40. Caffia /peciofa Schrad. Praͤchtige Eaffie. 
7,6, foliis bijugis, foliolis fubcoriaceis inaequali- 
4ateralibus, ſupra glabriusculis nitidis fubtas denle 
tomento[o- pubeſcentibus: exterioris paris duploma- 
joribus obovato - oblongis, elandula cylindrica inter 
inſima, corymbis terminalibus. Schrad. in Gött 
gelehrt. Anz. 1821. St. 72. ©. 718. 


Diieſer Bierftraud wird 5— 6 Fuß hoch. Die Blat⸗ 
ter fiehen wechfelöweife, find zweipaarig gefiedert, die 
Blättchen faft lederartig, laͤnglich- umgekehrt = eyförmig, 
ungleichjeitig, die obern doppelt größer als bie untern, 
alle- oben--glattlich-, glänzend, unten mit goldgelbem. 
Filze dicht bededt; zwifchen dem untern Blättchenpäare 
fteht eine cylindrifhe Drüfe. Die Blumen groß, ſeht 
Ihön und. bilden reiche, gipfelftändige Doldentrauben. 
Die Blumenftiele, Kelche und Fruchtknoten filzig⸗zot⸗ 


“Caltia. : 975 
 tig.. Eine ausgezeichnete ſchoͤne Art, deren große Bm 
men gegen die goldgelbe Villofität ber übrigen Pflan- 

Bei artig. abfiechen und einen lieblichen Anblid ges 
währen. 7 9 


Baterland: Braſilien. Br: 
4, Caffiä chryfotricha Collad. Guianiſche Caffle mit 
goldgelben Hülfen. U 28 
Pa Ahiyfocarpa Dein. | —— 
iR) Die: Blätter zweipaarig gefiedert, bie Blaͤttchen 
aͤnglich⸗ eyförmig,, gefpiät ;zwifchen dem untern Blätts 
denpaare.fipt eine langlide Drüfe.: Der gemeinfchafts 
‚Le Blattftiel,an der Spige unbemwehrt,, Die After 
blätter. pfriemenförmig, die Schuppen faſt geſtielt, 
dreizähnig » dornig. Die Hülfe ‚mit gelbem Filze be⸗ 
Heidet. —— tn. 4 
„ Daterland : Guiana. 


4b. Caffia macranthera Decand. Gaſfie nit großen 
Antheren. | vi r „ArLZE 19% — X | pe, 
"Die Blätter zweipägrig,= gefiebert, ‚: bie Blättchen 
oval = länglih, geſpitzt, glatt, zwiſchen dem untern 
‚Paare eine. Druͤſe ſitzend. Der gemeinſchaftliche Blatts 
Niel an der Spige mit. einer Borfte verfehen.. Die. Blus 
pen ‚pilden febe. 5 Rifpen. Die ‚Antheren bes 
- fruchtbaren Fäden did, laͤnglich, feingeſpitzt. | 
"= Baterland: -Braftlin.” 


J 


43x Caffia lotoides Kunth. Schotenkleeartige Caſſie. 
GGramis, pedicellis calycibusque viſcoſo-piloſius- 
culis, (foliis bijugis) ‚; foliolis obovatis apice rotun- 
datis glabris, petiolo eglanduloſo, racemis .termina- 
libus. Kunth, Humb. et Bonpl. 1.'c. VI. p. 283. 
- Ein kleiner geſtreckter Strauch, mit runden, ges 
freiften Aeften, die, wie die Blätter, Blumenſtiele 
‚und Kelche Elebrig = filzig find. Die Blätter zweipaas 
tigegefiedert, die Blättchen einander gegenüberftehend, 
„geftielt, entfernt, umgekehrt » eyförmig,, ganzrandig, 
am der Baſis fchief, fumpf, an der Spige gerundet, 
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häufig, glatt, geabert, kaum 1 Zoll lang, m 
nien breit. Der gemeinfchaftlihe Stiel ohne Drüfen. 
Die Afterblätter fehr klein, pfriemenförmig. Die Blu⸗ 
men geftielt, groß, fhön, wie bei C. grandiflora, in 
einzelnen Zrauben, welche an der Spibe der Aeſtchen 
fi entwideln. Der Kelch Elebrig:filzig und hat un⸗ 
leiche langgeſpitzte, fichelförmig = fchiefe Blätter. Die 
Gorollenblätter gelb, glatt, fächerförmig geadert, uns 
leih, an der Spige gerundet. Die Staubfäden alle 
ruchtbar,, die Antheren Linienförmig, zufammenges 
brüdt, zweifaͤcherig, ander Spige auffpringend. Der 
ı » Griffel fabenförmig, auffteigend,, mit abgeftuster, ſchie⸗ 
... fer, gewimperter Narbe. Die Hülfe linienförmig, zus 
 fammengedrüdt, braun, Elebrig: glänzend. 


"Vaterland: Merico. %. Blühzeit: April 


— 


44. caſſia vifcofa Kunth, Klebrige Caſſie. 


C. ramis, pedicellis calycibusque piloſo - vifcols, 
.(foliis: bijugis), foliolis obovatis emarginatis ciliatis 
_ pilofiusculo-vifcofis, petiolo eglandulofo, racemis 

terminalibus et lateralibus multifloris. Kunth, 
’ Humb. et Bonpl. 1, c. VI. p. 283; 


Ein ſehr äftiger 5 — 6 Fuß hoher Strauch, mit runs 
» ı ben: Xeften,, die, wie die Blumenftiele und Kelde, Me 
»brig⸗ filzig find. Die Blätter ftehen wechfeläweilt, 
a geftielt, zweipaarig gefiedert, die Blaͤttchen ſeht 
urz ‚geftielt, umgekehrt = eyförmig , an der Spihe 
ausgerandet, negaberig, ganzrandig, gewimpert, fee 
brig, unten drüfigs punktirt, die obern 9—ı3 Linien 
lang, 3-7 Linien breit, größer als die untern. Det 
Blaͤttſtiel ohne Druͤſen, aber behaart = Plebtig. Die 
Afterblaͤtter fehr Bein, pfriemenförmig. Die Blumen 
geſtielt; fie,bilden ſeiten- und ipfelftändige, einzelne 
oder falt.gepaarte, vielblumige-Zrauben, deren Gtieh 
chen mit, linienförmigen Bracteen befegt find. Der 
Kelch grün, Flebrig und hat lanzettförmige etwas ſtum⸗ 
pfe oder gefpigte Blätter. Die Corollenblätter roſen⸗ 
roth oder gelb, ungleich, an. der Spige gerundel, 
Die Staubfäden alle fruchtbar, mit Tänglich = liniens 
| förmigen Antheren gekrönt. Die Hülfe Linienförmig, 
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gzylammengedruͤct, ſchnabelfoͤrmig, ‚behaart » klebrig, 
— 31 


Baterland: Neus Granada.- % Bluͤhzeit und 
Sruchtreife: Geptemb. | — 


46. Caſſia paucifiora Kunth. Wenigblumige Caſſie. 
Euliĩs (foliis Bijugis), foliolis einpticis obtufis vilco- 
„Bis, Beten eglandulofo, racemis terminalihus pau- 

" eiflot Kunth, H. etB. 1. c. VI. p. 283. / 


Die Aeſte dieſes Strauches find rund, Plebrigs bes 
haart. Die WVlätter ſtehen werhfelöweife, find langs 
— zweipaarig gefiedert, die Blaͤttchen , 

umpf, ganzrandig, geadert, an der Baſis gerundet, 
dicklich, glatt, klebrig, 4—5 Linien lang. Der ge 
meinfchäfttiche Blattftiel ohne Drüfen „ aber Plebrig: 
* am der Spitze mit einem Mucrone verfehen. 
Die. Afterblätter linien=pfriemenförmig. Die Blumen 
" —— “in gipfelſtaͤndigen, menigblumigen Trauben, 
„deren. Stiefchen mit lintenförmigen , ci : filzigen 
Bracteen befegt find, Der Kelch gefärbt, Air Kae 
zig und hat längliche flumpfe oder weniggefpigte Bläts 
ter. Die Corölfenblätter ge genägelt, ungleich, 
an der Spige gerundet. Die Staubfäden alle fruchts 
bar, ungleich mit —— ſchwarzen, 
apa zweifächerigen Antheren gekrönt. Die Hülfe 
linienfoͤrmig, zuſammengedruͤckt, faſt fichelförmig, 
-langgefpigt, klebrig-behaart. 


Vaterland: Merico, Bluͤhzeit: April. 
‚6, Stamina aequalia. Die Staubfäben gleich. 


Hierzu gehört Caſſia Abfus Linn.” ſ. Lexic. und 
: folgende: — — 


C. ramis, pedicellis calycibusqne vilcofo- ilofius- . 


| ae cytifoides Decandolle. Bohnenbaumartige 
a e. — 

Die Blätter dreipaarig gefiebert, bie Blaͤttchen um⸗ 

gekehrt⸗ eyfoͤrmig⸗kreisrund, glatt; zwiſchen den zwei 
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antern Blaͤttchenpaaren ſitzen Druͤſen Die Starbfaͤ⸗ 
den gleich. Die Huͤlſen — — 
Baterland: : Biaßlien: 8 


Zweite Abtheilunge a 

" Calyxacutus. Chamaecrifise., 
Kammförmige Gaffi ien mit geſpitzten Relcpblätern 

ı. Foliis — Berbunben ( paart) gefie⸗ 


-i,) % 


berte Blatter, d. h. in einen lattſtiel verei⸗ | 


nigen ſich zwei gefi ieberte Blätter, = 


Hierher aehört \ Caflia — Linn. fh kericon 
und folgende. 


47. Caffia Bifoliotala, Decandolle. 


Die Aefte mit Zottenhaaren bekleidet. Die Fiit⸗ 
den umgefehrtseyförmig« rundlich, gerippt, die After: 
blaͤtter herz »langettförmig, gewimpert: - Die Blumen 
- liele einblumig, fopfförmig sehäufe, ee 

geſpit tzt. 


Vaterland: Braſthen: Monte Biden, Ei 


10,00 a — ‚Kunth. Baubinientäh 
alle 


- d. 


pubefcentibus, foliolis geminatis obovatis emarginatis 
dimidiato - cordatis marsine fubundulato - repandis 


utrinque puberulis,- petiolo eslandulofo, ‘pedunculis 


axillaribus ı — 3 unifloris bibracteatis "fuperne ca· 
lycibusgne pilofs: Runth, Humb. et Bonpl. l.c. 
VI. P. 286. Plant, leguın. p. 123. t. 37. 


Die Aeſte rund, faſt geſtreift, weichfilzig. Die 
Blaͤtter wechſelsweiſe ſtehend, geſtielt, zweiblaͤttrig 
faft zweireihig, die Blaͤttchen anſitzend, umgekehrt 
eyfoͤrmig, halb-herzfoͤrmig, ganzrandig, an der Spihe 
ausgerandet und wellenförmig: faft ausgefchweift, ned‘ 
aberig, auf beideh Seiten feinfilzig, glänzend, 12- 


<ı 


8 2 Linien lang, 9— 10 Linien breit, Der gemein 


- I 


0. —E ramis petiohisgus‘ imalliter I 


a ae 
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caftuiche e Blattſtiel weichfifgi ohne Oruͤſen. Die 
Afterblaͤtter ſchief, herz = eyf xmig, ſchmal⸗langge⸗ 
ſpitzt. Die — ———— winkeiſtaͤnbig einzeln oder zu 
2—3 beiſammen, einblumig, fadenſoͤrmig, an der 
Spitze behaart und mit zwei Bracteen beſetzt. Der 
Kelch hat fuͤnf geſpitzte, behaarte Blaͤtter. Die Corolle 
fuͤnfblaͤttrig, wenig ungleich, gelb. 7 aufſteigende, 
ungleiche taubfäden, davon 4—5 mit fruchtbaren, li- 

. nien=lanzettförmigen Antheren gefrönt und größer als 

die übrigen find. . Die Hülfe linienförmig, dufammens 
gebrüdt, haͤutig, braͤunlich, fi lzig. 


Vaterland: Südamerika; am ſandigen Ufer bes 
F Drinoco, 5. Bluͤhzeit: Mai. 


2. Feliis bijugis. Die Blätter zweipaarig gefies 
ert. 


Hierher gehört Caflia rotundifolia Perf. f. I. Nag⸗ 
tag und folgende: 


9. Caffi 1a hifpida‘ Collad. Scharfborſtige Safe. 3 
"© C. Abfus Aubl. (non Linn.) F 
Die Aeſte mit ſcharfen Borſten beſetzt. Die Blätter | 
— gefiedert, die Blaͤttchen umgekehrt > eyfoͤr⸗ 
g, ſtumpf, glatt, Die Blu en, bilden langes: ‚blatts 

Is, gipfelltändige Trauben. Die Hülfe ſchatfborſi. 


Vaterland: Cayenne. 5 i 


50. Cajfi 1a Perfoonii Collad. Perſoon s Caſſie. 


Die Blaͤtter zweipaarig gefiedert, die Blaͤttchen 
umgekehrt: eyförmig, geadert, auf beiden Seiten 2 
‚Die Afterblätter lanzettförmig, ineinander — „ſo 
lang als die Blätter. Aus 


2 Vaterland : " Cayenne. 5 


hi. Laſſi a brevipes Cand. Spreng. * u Chre- | 
viceps Collad.?) _ 


* Die (Blätter. zweipaar gefiebett , die Blaͤttchen 
"rad ‚glatt, an der Bas vielrippig. Der gemeins - 
lie Blattſtiel filzig, mit: einer — | 


380 Calſia. 
Dpihe verfehen. ' Die Afterblätter berzfönmig, gerippt 
‚Die Blumenftiele einzeln, einblumig, abgetürit. . 
-.: ‚Baterland: Dftindien, bei Panama?- 
62, Ca/fia gracilis Kunth. Dünne Gaffie. 
vato-oblongis apice rotundatis glabris, petiolo uni- 
“ glandulofo, pedunculis axillaribus ſolitariis unifloris 
“»Bibracteatis glabris, Kunth, Humb. et Bonpl. Lc. 

VI. p. 284. Plant.degum. p. 120. t. 36. 
“3 1, uniflora Nees Efenb.? | 

Ein Meiner äftiger Strauch, mit abwechfelnben,holjis 

gen, fadenförmigeni Aeſten, die rund, glatt und fall zus 


rüdgefchlagen find. Die Blätter ſtehen wechſelsweiſe, 


. find geftielt, zweipaarig gefiedert, die Paare fehr ges 
:drängtftebend, die Blättchen anfigend, laͤnglich umge 


Tehrt= eyförmig, an der Spige glatt, ganzrandig, Eis | 


nien lang, ı—23 Linien breit. Der gemeinfchaftlihe 
Blattſtiel mit einer Preisrund = fchildförmigen, aufſihen 
ben Drüfe verfehen.. Die Afterblätter länglic, ge 
ist, glatt. Die Blumenftiele einzeln, winfelftändig, 
einblumig, fadenförmig, glatt, 9 — ro Linien lang, 
inter der Spige mit zwei Bracteen befebt. Der Ku 
haͤutig, faft troden, ungleich und hat Längliche, fein 
geſpitzte Blätter. Die Eorollenblätter gelb, glatt, ge 
ftreift s gerippt, Die Antheren Tänglid = Linienförmig, 


weifägerig, glatt. Die Hülfe Länglich = linienfömig - 


ach, faft jihelförmig, fhwarzbraun, feinborfig, 


Baterland: Südamerika, am Ufer des Drin. 
Br rag nedemerita. am uf 


55. Caffia pulchra Runth. Schoͤne Caſſie. 

C. ramis hiſpidulis (foliis bijugis), foliolis obo- 
vato-oblongis apice rotundatis glabris, petiolo uni- 
slandulofo, pedunculis axillaribus lolitariis unifo- 

“ris'bibracteatis hifpidis. Kunth, Humb. et Bonpl. |. 
c. VI, p. 284. | * 


2 


Ein Pleiner Zierſtrauch mitrundii en, geftreiften de 
ſten. Die Blätter ſtehen —— — geſtielt, 
aweipaarig gefiebert,. die Blaͤtichen fehr gebrängt frs 


— 


— 
* 


0. ramulis glabris (foliis hijugis), foliolis obo- -· 
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- hend, anfigend, ſchief, Länglich = umgekehrteyfoͤrmig, 
"an der ig Äh ganzranbig, De: faſt einfars 
big, N afis zu mit einem druͤſigen kreisrunden 
SZlecken ge; net, die untern 4—7 Linten lang. Der 
gemeinfhaftlihe Blattftiel inwendig und auf dem Ruͤ⸗ 
den gelb: borftig, in der Mitte mit einer fehr Fleinen, 
kreis runden Druͤſe und an ber Brig mit einem Mus 
erone verſehen. Die Afterblätter laͤnglich ⸗ herzförmig, 
u gelviet — ganzrandig , glatt, ſtehen bleibend, Die 
Blumenſtiele einzeln, wintelftändig, einblumig, faden⸗ 
foͤrmig, mit get lichen Borften beſetzt, 10— IL garen | 

lang, unter der Spige mit zwei Bracteen bekleidet. 
“ Der Kelch platt, troden: häutig, grüm, ungleich. Die 
Gorolienblätter zart: häutig, fächerförmig sgeadert, Un⸗ 
lei, an der Spige gerundet, Der Fruchtknoten ſei⸗ 
enhaarig. | Ä | 
Baterland: Südamerika. Bluͤhzeit: Mai. 


b4. Caſſia tenella Runth. Zarte Caſſie. M 

+", C, caulibus procumbentibus- pubernlis, (foliis 

2 4jugis), foliolis oblongis, glabris, petiolo ımmi- 
:glandulofo pedunculisque puberulis axillaribus Tolita- 


‘rs unifloris bibracteatis. Kunth, Humb. etBonpl. 
Lc. VI. p. 286. rg 


Die Stengel einfach, holzig ‚ fadenförmig , geſtreckt, 
— 5 Boll Yang ‚- feinfilgi und bilden Raſen. Die 
lätter fiehen wechſelsweiſe und variiren mit. 2— 3 

. auch 4 Blättchenpaaren, die Blättchen laͤnglich, fchief, 
: glatt, --an der Spike — -2— 3 Linien lang. 
| er gemeinfchaftliche Blattftiel trägt eine fehr kleine, 
gefiette Drüfe und an der Spige ein pfriemenförmiges 
ucrone! Die Blumenftiele fadenförmig , einzelit, 
wintelftändig , einblumig , feinsfiljig, 8—9 Linien 
lang, oben mit zwei Pleinen, lanzettförmigen Bracteen 
befegt. Der Kelch hat fünf ungleiche, zarte, haͤutige 
Blätter, die lanzettidrmig, glatt und gefpigt find. 
Die Corollenblätter gelb, glatt, fchief, an der Spike 
erundet. Die Staubfäden alle fruchtbar, mit linien⸗ 
rmigen, rundlichen Antheren gekrönt. Der Griffel. 
langer als die Staubfäben. | | 
Baterland: Südamerika, am Ufer bed Drinoco. 5 - 
Blühzeit: Mai, u | 


N 


— 


Bo Caſſia. 

3. Foliis'3 — Sjugis. Die Blätter 3 spaarig 
u... geflebert. TE 
= Hierher gehören Caſſia lineataSw., C. pilofaLinn,, 


€. prolirata Huinb. ſ. Lexic. 1, Nachtr. und ſolgen⸗ 


‚de Arten: 


55. Ca/fia mucrönata Spreng. Syft. Veg. 2. P 341 
.. . Die ‚Blätter dreipaarig > gefiedert die‘ Blätthen 
‚ länglic) = elliptifch, . glatt, mit einem Mucrone verfe 


. 


einblumig. "N: 
WBaterland: Braſilien. = = 
56; Co/fia cuneata Decand.  Keilförmtge'Caffie. 

€. grammica.NeesiElenb.?. .: ni. 
:. Die Blätter s—6paarig gefiebert ; die Blaͤttchenun 
gebkehrteyfoͤrmig⸗ laͤnglich, keilfoͤrmig, mit einem Murat 
— verſehen, geſtreift, auf beiden Seiten ſcharfbotſig; 
zwiſchen dem untern Blaͤttchenpaare leine faſt auffiherde 

Drüfe. Die Blumenftiele einblumig, wie die Hille 
mit Zottenhaaren bekleidet u. 00... 

- Baterland x die Inſel Cuba, und Gt. de 


4 


— ur 


nl 7% Folis 5— i0jugis. DieBlätter 5 zopaarig 


— geſiedert. 


Cama faſciculata Michx., C. ſexpens L. ſLenimn. 


Nachtrag und folgende Arten: 


857. Caffia venofa Caftigl. Geaderte Caſſie. 
Der Stengel firauartig- Die Blätter zpaug 
. fiedert, die Blättchen umgekehrt » eyförmig, eingedrudt 
geftreift= geadert,, glatt; eine Drüfe zwiſche 


terften Blättchenpaare. Die Blumenftiele über J— 


Blattwinkeln ſtehend, 3— 5blumig. 
Vaterland: Guadeloupe. 5 5 


[4 


chen bemum | 


‚ben; , zwifchen. dem untern Blaͤttchenpaate fit eine 
napffoͤrmige Druͤſe. Die Blumenſtiele winkelſtaͤndin 


— N 





Ge 383 


1.5.17 En Foliisto— 20 jugis. Die Blätter 10 adpaas 
rig gefiedert. 7 
Caflia breyifolia Lam., C. capenfis Thunb., C. Chamae- 
‚grifta L., . Slanduloſa L,,.C, nietitans L.;; C.ipu- 
‚ Mila. Lam... fs ‚ericon ‚und. 2, Narbtrag: umd folgende 
Arten gehören hierher: . 1... Be 
58. Ca/fia propinqua Künth!! Gelbfilzige Caſſie. 
C. ramis denliffime:flavefcenti : pübefcentibus, 
(foliis 10— 14jugis), foliolis ablongo.- linearibug 
glabris margine.ciliato - ſcabriusculis, glandula ftipı- 
‚.#ata in apice petioli, pedunculis! 2+—4mnifloris bi- 
‚bracteatis pubelcentibus. Kunth, Humb. et-Bonpl. 
| 1.,c. VI. p. 289. ; ER ee 
- + Ein Straub, 3—4 Fuß hoch, "deffen aufrechte, 
“ zundlice Aeſte mit gelbtichem Filze Dicht bekleidet ſud. 
Die Blätter ſtehen wechfelsweife, Find T0— {4paarig 
gefiedert, die Blaͤttchen anfigend;, länglich - finjenförs 
mig, geſpitzt, an der Bafis halbherzfoͤrmig, ganzan⸗ 
dig, glatt, gegdert, am: Rande Enorpkich = ſcharf, 
Zoll lang, 1%, Linie ‚breit, die oberjten 34: Einiten _ 
‚a. tang. De reine Blattſtiel filzig, an der 
Spitze mit. einer -Drüfe- und: einen. pfriemenfoͤrmigen 
- Mucrone ‚verfehen.. Die: Aterblätter lanze ttfoͤrmig, 
geſpitzt, gewimpert. Die Blumenſtiele über den Blae 
winfeln ffebend, zu 2 —4 buͤſchelfoͤrmig = gehäuft, an 
der Bafiö mit pfriemenförmigen Schuppen beſetzt ins 
blumig, fadenfoͤrmig, filzig; oben ſitzen zwei lanzetts 
Hfriemenförmige. Bracteen.. faft einander gegenüber, 
er, Kelch haͤutig, auswendig behaart und hat lang⸗ 
gefpigt= pfriemenfoͤrmige Blätter... Die Corolienblaͤtter 
i gb, glatt, ungleidh, an: der Spike gerundet. Die 
Staubfäden, fehr ungleich, mit linienförmigen., zwei— 
faͤcherigen Antheren gekrönt: Die ‚Hülfe geftiett , ?tiz‘ 
. hienförmig, zufammengedrüdt, faft fichelförmig, 198 — 
22 Linien lang, 2 Linien breit ‚ bie Saamen: fh ef, 
umgekehrtzepförmig. . ©... 
Diefe Art gleicht der C. Aelchynomene Decand., 
noch mehr der C. glandulofa Linn. und ift Faum von 
der letztern zu unterfcheiden. - > En 


‚Vaterland : Südamerika. 5 Blühzeit:- Geps 
tember. ap Bus Pre Ä DR 


I 
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:6%:Caffia Aefchynomene Decand, Shampflanzen 
artige Caſſie. F— —— BR 
— »Die Blätter vielpaarig⸗ gefiebert ; die Blättchen Is 
nienfoͤrmig, glatt, mit-einem Mucrone verſehen; zwi⸗ 
ſchen dem unten Blaͤttchenpaare eine faſt auffitzende 


Drüfe. Die Afterblaͤtter pfriemenförmig. Die Blu⸗ 
menſtiele gehäuft > ſtehend kuͤrzer als die Blaͤttet. 


Baterland: St. Domingo? | 
60. Ca/fia felipenfis Kunth, | Felipeniſche Caſſie F 
C. ramulis hirto - tomentofis (foliis ı2Jjugis), 
„‚ £oliolis lineari - oblongis acuto-piliferis glabris ſub- 
ciliatis, petiolo ad medium rachique interdum ad 
apicem uniglandulofis, pedunculis:folitariis et ge- 
‘ minis unifloris bibracteatis pubefcentibus. ‚Kunth, 
. Humb, et Bonpl. l. c. VI. p. 289, 


- Die Uefte bolzig, unbeutlich = geftreift,. braunlid, 
die Xeftchen (dnefborfig ; filgig. Die Blätter fehen 
wechſelsweiſe, find geftielt, ı2paarig = gefiebert, die 
. ‚Blättchen einander gegenüberftebend, faſt anfigend, li⸗ 
‚nienförmig = länglich, gefpigt = haarig, an der Baſis 
halb⸗ herzfoͤrmig, ganzrandig, — 3 geadert, glatt, 
67 Linien lang, ı %, Linie breit, die untern kleiner 
als die obern. Der Blattftiel in der Mitte, zuweilen 
auch an der Spige, mit einer napfförmigen, aufligens 
. ben Drüfe verfehen. Die Afterblätter Tanzetf »pfrie 
menförmig , gewimpert. Die Blümenftiele einjeln 
„. oder zu — beifammen ſtehend, fadenfoͤrmig, fl} 
9 10 Linien lang, unter der Spitze mit zwei langge⸗ 
pitzten pfriemenförmigen Bracteen beſetzt. Der Kıld 
bat ungleiche, laͤnglich-lanzettfoͤrmige, Tanggeliit 
Blätter, die auswendig filzig find. Die Eorollendlät 
ter ungleich, an der Spige gerundet, glatt, gelb, (ins 
er ald der Kelch. Die Staubfäden fehr ungleich. Der 
riffel bogenförmig , die Narbe einfach. | 
Baterland: Südamerifa, bei San Felipe 5 
Bluͤhzeit: Auguſfſt. | 
61. Ca/fia calycioides Decand. Ba. 1 
Die Aefte -glattlich-, die Blaͤttchen linienfoͤrmig 
ſchief, an der Spitze mit einem Mucrone —* 
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— Der 2 ur ie Blattftiel trägt an ber 
afis geftielte Drüfen. - Die Afterblätter — 

feingeſpitzt. Die Blumenſtiele einblumig, kuͤrzer als 

die Blaͤtter. | a 4 


Baterland: Cayenne und Portörite, 5. 


62. Caffia Patellaria Decanc. Gubaifche Gaffie. . 
Die Aefte und Blattftiele filzig, die Blaͤttchen lie 
nienförmig, fchief, mit einem Mnctone verfehen, un⸗ 
ten filzig. An der Bafis des gemeinfpaftitgen Blaͤtt⸗ 
ſtiels ſitzen zwei ‚fchildförmige Druͤſen. Die Afterblaͤt⸗ 
ter linien⸗pfriemenfoͤrmig. Die Blumenſtiele einblu—⸗ 

mig, abgekuͤrzt. Die Huͤlſen ſcharfborſtig. 
Voaterland: bie Inſel Cuba und einige Gegenden 

in Suͤdamerika. h | on 


65. Ca/fia riparia Kunth. Ufer⸗Caſſie. | 

C. ramis pubefcentibus, (foliis 16 — ı9jugis), 
foliolis linearibus glabris adpreflo -ciliatis, glandula 
‚ftipitata in apice petioli, pedunculis folitarıis et ge- 
minis unifloris bibracteatis pilofis. Runth, Humb. 
- &Bonpl. l.c.Vl.p.200. : vu: i 
Die Aeſtchen rundlich, filzig Die Blaͤtter ſtehen 
wechſelsweiſe, find geſtielt, 16 — 19paarig gefiedert, 
die Blaͤttchen anſitzend, linienfoͤrmig, an der Spitze 
mit einem Mucrone verſehen, an der Baſis gerundet, 
latt, nur am Rande mit angedruͤckten Wimperhaaren 
ekleidet. Der gemeinſchaftliche Blattſtiel nach der 
Spitze zu mit einer geſtielten, becherfoͤrmigen Druͤſe 
beſetzt und endiget ſich in eine pfriemenfoͤrmige Spitze. 
Die Afterblätter linien = pfriemenförmig, am Rande 
borſtig-gefranzt. Die Blumen bat Kunth nicht Bee 
ben, nur die Hülfen. Diefe find geftielt, linienfoͤr⸗ 
mig, zufammengedrüdt, faſt fihelförmig,. am Rande 
verdidt, behaart, ſchwarzbrau. 4— 


Vaterland: Südamerika, am Ufer des Magda⸗ 
lenenfluſſes, bei Mompox. 5 Fruchtreife: Sep⸗ 
temdber. | | 

6.. Caſ fia Otterbeinii Meyer. Dtterbeind Caſſie. | 
Diet, Ser. 2. Radte. Il. Bb. Bb | 


* 


3 Calfia. 


C. foliis zojugis, foliolis oblongo - linearibus gla- 

bris, glandula. pedicellata inter infima, floribus bi- 

nis quaternisve , leguminibus nitidis. Meyer Fl. 
Elfequeb. p. 169. 


Die Aeſto ruthenförmig, rund, wie die Blatt und 
Blumenitiele mit grauen angedrüdten Haaren befleidet. 
Die Blätter ſtehen wechfelöweife, find 2npaarig gefies 
dert, die Blättchen anfigend, Länglich > linienförmig, 

. an beiden Enden ftumpf, mit einem Mucrone verfehen, 
an der Bafis ungleich, auf beiden Seiten glatt, 6% 
nien lang, faum 2 Linien breit; zwiſchen dem untern 
Blättchenpaare ſitzt eine geftielte Drüfe. Die Blumen: 
fliele unter den Blättern ftehend, gepaart oder zu vie 
ren beifammen, Zoll lang. Die Kelchblättcen jo 

: lang als dieGorolle, linien=lanzettförmig, feingefpikt, 
nach der Bafis zu mit gelben, angedrüdten Haaren be 
fest. Die Corollenblätter länglich, ungleich, die obern 

J ⸗ 
erundet. Die Staubfaͤden ungleich, die drei untern 

Tänger alß die übrigen. Der Griffel ein wenig länger 

„ als der Fruchtknoten, glatt. Die Hülfe linienförmig, 

- flah, gefrummt, faſt warzig, ſchwarz, glänzend. 

Diefe Art widmete Hr. Dr. Meyer dem Andenken 
des Hrn. Heinr. Jacob Dtterbein Aufſehers einiger 
Plantagen der Colonien Rio Eſſequebo.? Sie findet 
ſich dafelbfi im Gefträude. 5 | 


. 6. Foliis 20—5ojugis. Die Blätter 20 — zopw 
rig gefiedert. R | 


Hierzu gehören: Caffia anguftifima Lam., C.mi- 
crophylla W., C. mimofoides L., C. procumbensl. 
f. Lexic. und folgende: 


65. Caffia arenaria Kunth. Sandliebende Caſſie. 
—6. ramis flexuofis puberulis ( foliis 45 —5ojugis), 
foliolis linearibus glabris margine hifpido - fcabris in- 
‘;. ferioribus ftiipulisque giliatis, petiolo biglandulolo, 
.. pedunculis ſolitariis et geminis unifloris bibracteatis 
pilofis. Kunth, Humb. et Bonpl. 1. c. VI. p. 29. 
Die Aefte holzig, vieredig, knieartig gebogen, fl 
zig. Die Blätter ftehen wechfelöweife , find gef, 


— 
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5, 5operig gefiebert, bie Blättchen einander gegens. 
3 erjiehend, linienförmig,, geſpitzt, an der Bafis halbs 
berzförmig, am Rande borflig= fcharf, 2 — 3 Linien 
lang, die untern langhaarig=gewimpert, Der gemeins 
ſchaftliche Blattftiel zweidräfig, filzig, am Grunde mit 
wei halb = eyförmigen, langgefpist = pfriemenförmigen 
fterblättern befegt. Die Blumenftiele winkfelftändig, 
einzeln oder zu zweien beifammenftehend , einblumig, 
mit langen, weichen Daaren bededt, oben mit zwei 
Bracteen verfeben. Der Kelch häutig, auswendig fil: 
g und hat fünf faft gleiche, lanzettförmige, langges 
iste Blätter. Die Corollenblätter gelb, faft gleich. 
Die Staubfäden fehr ungleih. Die Hülfe linienförz 
mig, zufammengedrüdt, filzig, braun. | 

Daterland : Suͤdamerika, bei Maypures , im 
—F— ‚ an ſchattigen Orten. Bluͤhzeit: 
a — 


66. Caffia aſpera Mühlenb. Scharfe Caſſie. 

Die Aeſte und Blätter mit Strichborſten beſetzt. 
Die Blätter vielpaarig gefiedert, die Blättchen linien— 

lanzettfoͤrmig, gewimpert; zwifchen dem untern Blätts 
&enpaare figt eine Erugförmige Drüfe. Die Blumens 
fliele wenigblumig. Die Blumen mit fieben Staubfaͤ⸗ 
den und ungleichen Antheren verſehen. — 


Vaterland: Carolina. 2, 2 


67. Ca/ ſia flexuofa Linn. ſ. Lexic. 1. Aufl. 
_ Der Stengel krautartig, knieartig gebogen. Die 
Blätter vielpaarig gefiedert, die Blättchen. linienförs 
mig, breirippig, glatt. Die Afterblätter halbherzfoͤr⸗ 
mig. Die Blumenftiele einzeln, winkelftändig. 


‚ Vaterland und Kultur f. Leric. 1. Aufl, B. 2, 
S. 614. Ä ‚ 


68. Caffia hecatophylla Decand. Garaibifche Gaffie. | 


Der Stengel aufrecht, Frautartig, filzig, mit viels 
paarigen Blättern befegt, deren Biltthen langlich = li⸗ 
nienformig und mit einem Mucrone berfehen find, Der 
gemeinſchaftliche Blattſtiel germabert an der Spitze 

| | 3 er | 


J 


\ 
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grannenartig und an ber Baſis druͤſig. Die Blumen 
hiete über den Blättern flehend, gepaart, einblumig, 


Baterland : die caraibifchen Infeln. ©? 


Dritte Abtheilung. 


Gaffien aus Südamerika, von denen Hr. Dr. Kurth, 
wie ed ſcheint, nur Fragmente vor fich gehabt, oft and, 
die Hülfen nicht gefeben bat. Daher bedürfen dieſe Ar⸗ 
ten einer nähern Unterfuchung und Beftiurmung. Man 
che find vielleicht nur Vartetäten von andern laͤngſt bes 
kannten und beftimmten Arten. 


02. Die Kelblätter flumpf. ©. erfte Abtheilung 
a. Die Blätter zweipaarig gefiebert. 


69. Ca/fia puberula Kunth, Humb. et Bonpl. l.c.VL | 

p. 268. u KR Ä ee 
Ein Baum, mit runden, glatten Xeften, die nur in 
ber Jugend mit fehr kleinen, angedrüdten Haaren bes 
bedt find. Die Blätter ſtehen wechſelsweiſe, find 
zweipaarig gefiedert, die Blättchen ungleichfeitig, ge 
fpigt, an der Bafis gerundet, oben glatt, glänzend, 
unten zart filzig , gauzrandig, 2— 3 Zoll lang, 21 
— 24 Linien dreit;  zwifchen dem untern Blätrgens 
paare fist eine Drüfe. Die Afterblätter Linien : lat 
— ‚ langgeſpitzt, ſichelfoͤrmig, glatt. Die 
Iumen fo groß, wie bei C. grandiflora, in einzelnen, 
winfelftändigen Trauben. Die Kelchblätter eliptilds 
langlich, an ber Spige gerundet. . Die Gorolle gelb! 
Die fruchtbaren Staubfaden mit laͤnglichen, vieredi⸗ 
gen, ſchnabelfoͤrmigen Antheren gekroͤnt. Am Schluſe 
der Diagnofe bemerft Hr. Dr. Kunth: „C. bacilları 

.. Zinn, fil. afünis «2 — 


:Baterland : Neu:Granada, an Ufern der Fluͤſe. 
5 Bluͤhzeit: März. | we 
b. Die Blätter 11 — ı2paarig gefiebert, 


70. Ca/fta firobilacea Kunth |. c. VI. p: 273. 


Diefer Strauch wird 2 —3 Klaftern hoch un dat 
runde, faft Enieartig 2 gebogene, glatte Aefle, wild! 


— — 


Ä Calfa, 02.589 


mit — erftreut = ftehenden Punkten beſetzt find. 
Die Blätter ftehen wechfeläweife, find langgeftielt, 11 
— ı2paarig gefiedert, länglih, an der Spige gerums 
det, ausaerandet, ‘an der Bafis faft ungleich, ganz- 
randig, negaberig, unten filzigs fcharfborftig, graulich. 
3%, 300 lang, 16— ı7 tinien.breit. Der Blattftiel 
»zottig=borftig, ohne Drüfen, an der Baſis mit zwei 
: Aanggefpisten Afterblättern verfehen. Die Blumen: 
trauben filzig = borftig, winkelftändia, zapfenförmig?, 
"länger als. die Blätter, mit langgefpisten Bracteen bes 
Beidet. Die Hülfe geftielt, zufammengedrüdt = flach, 
ander Spise ſchnabelfoͤrmig. Ä 


WVaterland: Südamerika, am Ufer des Magdales 
nenfluſſes. h Blühzeit und Sruchtreife: Mai. 


a1. Caffia Taranta. Runth h c. vi. P. 274. 


Die Blätter geſtielt, 11paarig gefiedert, die Blaͤtt⸗ 
chen laͤnglich, an beiden Enden geſpitzt, ganzrandig, 
netzaderig, unten filzig (harfborfig, dieobern 4—5 
Bofl Tang,. 15 — 21 Linien breit. Der Blattſtiel ohne 
Drüfen. Die Blumen traubenftändig?®. Die Kelch: 
hlaͤtter an der Spige gerundet, glatt, ungleid» Die 
‚Sorollenblätter geld, glatt, ungleich, länger al3 der 
Seid. Die Hülfe linienförmig, zufammengedrüdt, 
glatt, ee, 
Baterland: Südamerika bei Cumana. 5 Bluͤh— 


zeit: Geptember, - 


23 'Caffia cultriformis Kunth 1.c. VE p. 285. Mef: 
ferförmige Caſſie. .. | | 
Die Aeſte holzig, rund, lang, einfach, glatt. Die 
Blättchen gepaart, länglich = lanzettförmig, einfeitig=halb, 
ſichel⸗ſchwerdtfoͤrmig oder mefjerförmig,, an beiden Ens 
‚sen flumpf, nach der Spitze zu gezähnelt = aefranzt, 
6-—- 8 Linien lang, ı — 2 Rinien breit, der gemein: 
ſchaftliche Blattſtiel über der Mitte mit einer auffigens 
den, Freisrunden Drüfe verfehen und endigt ſich in eine 
frienenförmige Spiße. Die Blumenftiele ‚einzeln, 
winfelftändig,. einblumig, mit zwei Bracteen befest. 
| ‚Der Kelch bat lanzettförmige, etwas flumpfe, glatte, 
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ganzrandige, ungleiche Blätter. Die Corollenblätter 
ungleich, glatt, jchief? . Ä e 


Baterland : Südamerifa, am Ufer des Drinoco. 
5 Blühzeit: Mai. Tr 


75. Ca/fia fabagifolia Runth |. c. VL p. 285. 


Die Aefte rund, mit weichen, abftehenden Haaren bes 
Eleidet. Die Blätter ſtehen wechfelöweife, find gefielt, 
faft gmeiteibig, zweiblättrig, die Blättchen anfigend, 
fhief, umgekehrt : eyförmig, geadert, 1o— 11 kinien 
lang, 6— 8 Linien breit, Der gemeinfchaftliche Blatt: 
ftieb ohne Drüfen. Die Blumenftiele einzeln oder ges 
zen: winfelftändig, einblumig, glatt, mit Bracteen 

efegt. Der Kelch dat fünf ungleiche, Lanzettförmige, 
ganzrandige Blätter. Die Gorollenblätter ungleich, 

latt, gelb? tief imKelche eingefügt. Die fruchtbaren 

taubfäden mit linienfoͤrmigen, zweifaͤcheri en, ſchwar⸗ 
zen Antheren gekroͤnt. Die Huͤlſe linienfoͤrmig, zu 
RE filzig, braun. > 


Dieſe Art unterſcheidet ſich kaum von C. diphylla 
Linn., der fie gleicht. 


Daterland: Mexico. 5 Bluͤhzeit: September. 


2. Die Kelchblaͤtter gefpist. \ 
a. Die Blätter 12 — 15paarig gefiebert. 


74. Caffia flavicoma Runth 1. c. VL. p.287. — 


Ein kleiner, äftiger Strauch, deffen Aeſte, vor: 
nehmlich in der Jugend, mit gelblichen. Zottenhaaren 
befleidet find. Die Blätter ſtehen wechſelsweiſe, find 
12 — I3paarig gefiebert, die Blättchen länglicystinien: 
foͤrmig, ungleichfeitig,. an beiden Enden gerundet, 

ganzrandig, filjig, an der Spige mit einem Mucrone 
verfehen, an der Bafis fchief, 8%, Linien lang, 28: 
nien breit, Der gemeinfhaftliche Blattfliel an der 
Spige mit einer geftielten Drüfe befegt, Die After 
blätter fehenbleibend , - lanzettförmig , Tanggelpist: 
pfriemenförmig, behaart. Die Blumenftiele über den 
Blättern ftehend, einzeln oder zu zweien beifammen, 
einblumig, fadenförmig, fiber der Mitte mit zwei lan: 
zettfoͤrmigen, behaarten Bracteen bekleidet. DerKeilch 


J 
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hat lanzettförmige, langgeſpitzte Blaͤtter, die auf der 


Rückſeite behaart ſind. Die Corollenblaͤtter ungleich, 
glatt, gelb? der Fruchtknoten linienfoͤrmig, zuſam⸗ 


mengedrückt, zottig, der Griffel aufſteigend, fadenförs 


mig, glatt, die Narbe einfach. 
| Vaterland: Suͤdamerika, am Orinoco. 5 Bluͤh⸗ 


zeit: Mai. 


7 


Caſſta —** —* Runth L. c. VI. p. 288. Sehr 
aͤſtige Caſſie. * Se I ! 


-— Diefer Beine fehr äftige Strauch) hat runde, braune, 


| gelte Aeſte, die in der Jugend filzig find. Die Blät- 


ter 12 — ı5paarig gefiedert, die Blättchen ‚länglich » lis 
nienförmig, ganzrandig, mit einem Mucrone an der 
Spige, glatt, nur am Nande feharf und an der untern 
Mittelrippe mit angedrüdten Haaren bekleidet, 5s—6- 


‚Linien lang, 1 7/, Linie breit. Der. Blattftiel über der 
Mitte mit einer faft geftielten Drüfe verfehen. Die 


76.-Caffia triftieula Kunth 1. c. VI. p. 288 


Aterblätter -Tanzettförmig ,  fcehmal > pfriemenförmig, 
am Rande filzig.. Die Blumenftiele über den Blättern 
Rehend, einzeln oder zu zweien, einblumig, mit ey⸗ 
lanzettförmigen Bracteen befeßt: Die  Keichblätter 
länglich = lanzettförmig, langgefpist, faft gleich. Die 
Corollenblätter ungleich, glatt, gelb?. Die Antheren 
„der fruchtbaren Fäden fait bogenförmig ,  zweifächerig, 
‚glatt, braun. Der Fruchtknoten anfigend, linienförs 
mig, zufammengebrüdt, filzig. | ' 


. . Baterland : Merico, der feuerfpeiende Berg Jo- 
rullo. 5 Blühzeit: September. un = 


* b. Die Blätter 14 — 16paarig gefiedert. | 


\ 


Die Aefte holzig, eckig, behaart, bräunlih. Die 


Blätter 14— ı6paarig gefiedert, die Blaͤttchen anſi— 


tzend, -gegenüberftehend, einfeitig, laͤnglich = linienförs 
mig, mejlerförmig, febief, feingefpigt, ganzrandigr 
die.obern 3%, Zoll lang, 17, Linie breit, größer al 
die untern. . Der Blattftiel "trägt zwifchen: bem untern 
Blättchenpaare eine geftielte, becherförmige Drüfe , iſt 
behaart und pfriemenförmig gefpigt. Die Afterblätter 
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lanzettfoͤrmig, Tanggefpißt = pfriemenfärmig, gewim⸗ 
eh Die Blumenftiele I: über den Sldktem ſte⸗ 
hend, einzeln oder zu zweien beiſammen, einblumig, 
fadenförmig, behaart, mit zwei Bracteen befeßt. Der | 
Kelch haͤutig, behaart und hat fünf ungleiche, läng: 
liche , feingefpigte Blätter. Die Corollenblätter um 
gleich, umgekehrt: eyförmig. Staubfaden: ungleid, 
mit linienförmigen, fhwarzen, zweifächerigen-Anthe 
ren gekrönt, die Hülfe linienförmig, zufammengedrüdt, | 
fchnabel= fihelförmig, ‚braun, filzig. 


‚Hr. Dr. Kunth bemerkt, daß diefe Art der C. Patel- 
laria und ber C. calycioides Gollad. nahe fomme, — -· 


.... Vaterland: Neu»Granada, in temperirten Ge: 
.. genden. 5 Blühzeit: September. | | 


Kultur:- 


Ueber die Kultur der Gafjien im Allgemeinen habe 
ih im Lericon 1. Auflage eine Anleitung. gegeben, 
wornach auch die vorftehenden neuen Arten behandelt 
“ werden Fünnen. Sie fommen’ aus Tropenländern und 
“ verlangen demnach in unfern Gärten warme Standör: 
ter und ein loderes kräftiges Erdreich, 3.3. gute Mifs 
beeterde,, die gehörig mit Sand gemifcht ift umd ber 
man ein wenig Lehmen von alten Wänden ıc. hinzu⸗ 
ſetzt. Diejenigen Arten, weiche in. Tropenländern an ‘ 
ſandigen Ufern der Flüffe wachſen, lieben Leichtes Erd: 
reich, befonders C, arenaria. e | 


‚Die Fortpflanzung und- Vermehrung der Gaffienge . 
fhieht am ficherften durch die Ausfaat des Saamens 
in Blumentöpfe, die ind warme Beet geftellt werden. 
Auch gelingt die Fortpflanzung mancher Arten un 
ter günftigen Umftänden durch Stedlinge, in warmen 
Beeten, unter Glasgloden. ° - 








Ä Synonymen: 
Cafha | | " 
; —  Abfus Aubl.- f. Caifia hifpida N. 49. 
— acutifolia Del. ift — lanceolata 1. Nachtr. 
— albida Ort. — — tomentola Lexic. 


be ‚ Callia. er 595 | 


Caflia Aponconita Anbl. iſt Calfia acuminata Lexic. F 
— arboreſcens Vahl Lexic,, iſt Callia glauca 


LT: 


ar 
ur 
#24 


—— F 


» = — 8 


Ben = 


EZETECHEUS HE .. 


r 


limenſis Lam. _ f 
marimaria Aubl.' if — "Biflora Lexic. 


1. Nachtr. 

caracafana Jacq. iſt Caflia canca Cav. er —— 

cernua Ralb. FR. ve lulcata N... 

hinenfis Tacq, iſi toroſa ſ. x. Nachtt. 
“ "Im grandiflota _ 

chrylocarpa Desv. ſ. — chryſotricha N.4i. 

coluteoides Collad. it — glauca 1. Nachtr. 


corymbola Orteg. 1. floribunda N. 12, - 


craffifolia’ - ift — . corymmbola Liexic. | 
criftaJag. it —.frondl — nn 
culpidata Humb. f. — f[pectabilis N. 20. , 


 Desvauxii Collad.  f. Cubaea bijuga. 
excelſa Kunth iſt Caſſia Fiftula a eine 


Fiftula 2, Nachtr.) var. 
geminiflora Collad. iſt Callia biflora Lexic,, 


‚grammica De. f. — ..cunesta n.56. 


grandis Lo of brafiliana Ni 1. 
herbetica. Jacgq. »..; . alata Lexic; 


+ 
| 


„jayaniga Aub. ſ. — brafiliana N. 1. 


* 


indica Poin“ iſt - —— torofa:r. Nachtr. 
— , Alcaparillo N. 39, 


* 


mollisVhll ſ. —  brafiliana N, ı.. 


moſchata Kunth . = — — 
multiglanduloſa Jacq. iff' — tomentola Lexic. 


obtuſifolia Lour. ſ. — gallinaria N.'zı. 
obovata Collad iſt — Senna var. f. Lexic. 
ornithopodoides Lam. f. i. Nachtr. iſt Calfıa ſeri⸗ 
eea Lexic. 

polyantha Collad. if calli⸗ a Browniana N. 18. 
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Callia procumbens Forsk, ift Caflia nigrefcens Lexic. 


— 
..% - 


nd 
— 


Calline, 


puberula Kuntı — — bacillaris — 


‘Senna Lam. — — Senna var. 
ſenſitiva Jacq. 5— lericea Lexic. 
ſeptentrionalis Zucc. ſ. — laevigata 1.Nadtr, 
'Tagera L. ſ. — dliaris N. 34. | 


tetraphylla Desv. f. Cubaea bijuga. 
.Tora Anbl. ſ. Calfia humilis N. 32. 
toruloſa Poiret if — torofa f. 1. Nachtr. 
uniflora N. E. f. — .gracilis N, 52. 


Calline Linn. Caſfine f. Zericon und 1. Nadıtteg, 
Char. gen. Cal. quinquefidus.. Coroll& quingüe- 


* 
a. ©“ 
an 


partita. Stigmata 3. Drupa baccata triloculars. 
Syft. Veg. ed. Spr. ı. p. 533. Pentandria Trigy- 
nia. ($amilie der Zerebinthaceen.) 

Kelch und- Corolle fünftheilig 5 fünf Staubfäben, 


mit länglich = runden Antheren gefrönt. Drei Narben. 


he 


1 
“x. 


d 
.r . 
6 


Die Steinfrucht beerartig, dreifächerigz in jedem 3% 


ein umgekehrt = enförmiger Saame. u 
1. Paniculis axillaribus folio brevioribus. 
" Die Blumen in wintelftändigen Rifpen, welde 


kuͤrzer als die Blätter find, | 
Zu diefer Abtheilung gehören die im Lericon und 7. 


Nachtrage abgehandelten Arten: -Calfinie barbara 
Linn., C. capenfis Thunb., C. Colpoon Th, , C.Mau- 
rocenia L., C. xylocarpa Vent. und folgende: 


1. Caffine aethiopica-Thunb. Xethiopifche Eaffine. 


* — 


C. foliis petiolatis oblongis excifis crenatis, p* 


„niculis axillaribus. Thunb. Fl. cap. 2. p. 227. 


- ! 


Ein fehr. eftiger, aufrechter, glatter Strauch, mit 


afchgrauen, zerftreutfichenden, fteifen, aufrechten As 


ſten, Die Blätter geftielt, laͤnglich- eyfoͤrmig, flumpf 
gerippt, glatt, feingekerbt, die Kerbzähnden mi 


1 


0. Gline 5 898 
Iqhwarzen Yunkten verſehen. Die Blattſtiet⸗ viel kur⸗ 
er als die Blaͤtter. Die Blumen in winkelſtaͤndige 
An geſammelt, welche doppelt kuͤrzer als die öl tz 
ter find. 


j Diefe Art unterfcheidet: ſich von C. capenfis Th. 
hauptſaͤchlich durch kürzere Blätter und —* die ehe 
zen Punkte an den Blattrerben. 


Vaterland: dad Kap d. ‚guten Soffnung. > 


2. Caſtne domingenſi is Spreng. I. q. I. p. 939. —JTF 
Die Blätter geſtielt, eliptifch > eyfoͤrmig, leberar⸗ 


tig, ganzrandig, dreirippig, die Blumenriſpen win⸗ 
kelſtaͤndig, fürzer als die Blätter. | 


Baterland: St. Domingo. 5 


3. Caſſine Gongonha Mart. Brafiliſche Caff ine. 
C. ramulis teretibus, foliis elongatis bali rotun- 
datis apice breviter acuminatis- remote [erratis, ra- 
cemis axillaribus parce ramofis, floribus felitibus. . 


Spig und Martius Reife in Brafi tien. B. J1. ©. 285. 


Ä Ein Strauch, mit walzenrunden Aeſtchen, laͤnglich⸗ 
eyfoͤrmigen, geſpitzten Blaͤttern, die an der Baſis ges 
zundet, am Rande entfernt, fägearti = gezähnit find, 
und fait sale Blumen, in wintelffändige Zrauben 
: geſammel J 
| Die Hrrn. Spir und Martius bemerken, daß diefer 
Strauch den Paraguay - Thee liefere-, welcher als Diu⸗ 
reticum (harntreibendes Mittel). unter bie offieinellen 
Pflanzen aufgenommen zu werben verdiene. 


Baterland:  Brafilien, Gongonha in S. Paulo und 
Minas Gera&s, ‚Yapon, Matte, Yerva de palos am 
Rio Paraguay. | I 


11. Floribus TeDjeIBBRIUE Die Blumen faft uns 
geftielt. BZ | 


+ 


i ECaſſhe magellaniee Lamarch. Magellaniſche Caſſine. 
Die Blaͤtter 69 Tangettföemig; geſpitzt, fägerandig, 


* 


56 Calſinia. | 
z die ah Rumpf, die Blumen faſt kopffoͤrmig ge⸗ 


=. „Boterland; bie magellanifche Meerenge, 5 


— ee . er Kalk l.-t: u r 
#4 


geſtellt werden. ' 
„7 HE AP Tor ea, } 
ö Synonymen: L 
Calfine u ee ee 
— caroliniana Lam. ift Ilex vomitoria Ait. 
— ‘concava — — Celaftrus lucidus L. — 
| u laevigatıs 0-0 laevigata, | 


„pe  Peragua Mill. : — Hex vomitoria, : 


‚Galfinia Rob. Brown.  Gaffinie, 
<;" Char. gener. Calyces biflori, 4phylli, Corollu- 
“ . Jae hermaphroditae... Pappus paleaceus: penicl- 
vr! ,.latusı Recept. :partiale nudum. R. Brown 
MIT. Hort. Rewenf. ed. 2. v. 5. p. 2184. . Synge- 
neſia Segregata. (Familie der Gewächfe mit zu 
-. ‚fammengefegten Blumen, Compofitae.) 
Der gemeinfchaftlihe Fruchtboden trägt vierblät: 
trige , zweiblumige: Kelhe, Die orollen enthalten 
‚ männlihe und. weiblihe Blüthen. Der befondere 
Fruchtboden nadt. Die Saamenfrone befteht aus 
ESpreublaͤttchen, die gewimpert⸗ pinfelförmig find. 


2. Caffinia aurea R. Brown. Goldgelbe Caffinie. 
„Eine perennirende Pflanze, welche auf der Süd: 
füfte von Neus Holland wild wächft und im Juli und 
Auguſt Blüthen trägt. Hoͤchſt wahrfcheinlich gehört 
‚Hierher bie Pflanze, welche Wendland in Collect, 8.2 


x 











Ko 3 
©. 31. unter dem Namen „Angianthus tomentofus de 
fehrieben und t. 48: abgebildet hat. „Sm botaniſchen 
Garten zu Kew wird fie im Glashauſe uͤberwintert. 

Außer der vorftehenden Art hat Rob. Brown noch 
folgende in Neu: Holland entdedt: J 


Callinia⸗ affinis, C. ärcuata, C. denticulata, | 
+4, ‚laevis , . C. leptophylla (Calea Forft.), C, lon- 
gifolia, C. quinquefaria, C. Ipectabilis. (Ca- 
lea Labill.). Die legtere-und. C, lentophylla habe: ich 
im 1. Nachtraͤge B. 1. ©. 642. unter Calea aufgeführt; 
Die Übrigen werden im Anhange zum legten Bande 
dieſes Nachtrages ausführlich befchrieben. ws 
Calfipourea elliptica Poir. ift Legnotis elliptica Sw. 
— guianenfis Aubl. it — guianenfis — 


Caflfuvium pomiferum Lam. ift Anacardium occiden- 
" taleL. ſ. Lexic. 


Calfyta Linn. Caſſtyte ſ. Lexicon 8.2. 
Char. gen. Flores %. Cal.corollinus 6ſidus omnis 
:  perliltens. Stamina ı2, quorum 3fterilia, 3 bafi 
2glandulofa. _ Antherae biloculares. , Fructus 
baccatus, calyce tectus, ejusque laciniis corona- 
tus. Spreng. Syft. Veg. 2. p. 265. Enneandria 
. Monogynia (Familie der Mprifticeen). 

Ein ſechstheiliger, einfacher corollinifher Kelch 
(oder Corolle) und ein Necfarium, welches aus. drei 
Beinen, ftumpfen, den Fruchtknoten umgebenden Laͤpp⸗ 
hen befteht und eine kurze Röhre hat, die bei zuneh— 
mender Reife des Saamens anfıhwillt. Staubfäden: 
12, in zwei Reihen, davon aber nur 9 mit fruchtbaren, 
zweifächerigen Antheren gefrönt find; drei in der ins 
nern Reihe ftehbende Fäden find unfruchtbar und ‚drei 
am. Grunde mit zwei Drüfen befest. Die Steinfrudt 
einſaamig. 


1, Caſſyta glabella Rob. Brown. Glatte Caſſyte. 


Eine durchaus glatte Pflanze, mit gewundenem 
Stengel und geknauiten Blumen in ungetheilten Aeh⸗ 
ven. -Aus Neu» Holland, 


— 


# 
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2. Caj]yta melartha R. Brown. Schwarzblüshige 
Caſſhte. — nn 


mig gelagert. 
. Vaterland : Neus Holland. 


3. Caſſyta paniculata R. Br. Rifpenförmige Gaffyie. | 


Der Stengel glattlich, die Aehren rifpenartig getheilt, 
die Blumen entferntftehend, glatt, die Früchte edig. 


Vaterland: Neu: Holland. 


4. Caſſ. yta pubefcens R. Brown. Filzige Caſſyte. 
Der Stengel und die Aehren filzig. Die Ychren 
ungerheilt, die Blumen Fugelig, entferntflehend. 

- Alle vier Arten kommen aus Neu: Holland. Es find 
blattlofe Schmarogerpflanzen, deren Stengel ſich win: 
den. In unfern Gärten find fie noch nicht gezogen 


worden, daher Fann ic) ihre Behandlung nicht angeben. | 
 Caftalia Salisbury iſt Nymphaea Linn. | 


— magnifica Salisb. f- Nymphaea rubra R. Br, 


— pudica —. f = olorata Ait. 
— pygmaea — |. — pygmaea- 
— verioon — fe — verficolor. 


t. 37. Willd. Spec. pl. IV. p. 460. Fagus Linn, 
Kennzeichen der Gattung ſ. 1. Nachtrag B. 2. &.95- 


Diefe Gattung unterfcheidet fih von Fagus haupt⸗ 


fählih durch die weiblichen Bluͤthen und durd die 
Frucht. Ihren Namen: Nux caltanea foll fie von 
Caftana Stadt in Thefjalien? erhalten haben, — 


Wir kennen jest nur zwei Arten, die Willdenom It 


°  Sp.pl. aufgeftelt hat und bie ich früher, nach Linnt, un⸗ 
ter Fagus befihtieben babe. | DE 


ı. Caflanea ve/ca Gaertn. Aechte Caſtanie; Kofler 
nienbaum. \ en = | 


Der Stengel wie bei voriger, glatt, die Abm 
ungetheilt, die Blumen [hwarz=filzig, dachziegelfür 


‚Caftanea Tournefort inf. t. 352. Gaertn. Sem 
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Eagus Caftanea Linn. ſ. Lexicon 1. Auflage 8, 4. 
B.13. —— 
vr: ", Die Blätter ſtehen wechſelsweiſe, find kurzgeſtielt, 
aͤnglich-⸗lanzettfoͤrmig, glatt, fägezähnig, die Serra⸗ 
turen mit einem Mucrone verfehen, oben faft glänzend, 
aAunten gerippt, bie Rippen einfach, parallellaufend, 
blaßgrünz oder grau, 4— 6 Zoll lang 1%, — 2 Zoll 
„breit. Die männlichen Kanon Wei in winkelſtaͤn⸗ 
digen, traubenärtigen Kaͤtzchen, flarfriechend , die 
weiblihen in Knoͤpfchen; fie haben einen s — 6blättri= 
gen, weichſtachlicheri Kelch, welcher drei FruchtEnoten 
mit pinfelförmigen Narben umfchließt. 2 


Eine Varietär unterfcheidet ſich am meiften dadurch, 
daß die Rüdfeite ber Blätter mehr grau, oft zart filzig - 
a. Diefer Baum ift in Gärten allgemein befannt und 
wird zur Verſchoͤnerung der Luftwälder und zu Alleen 
(Baumgängen) benugt, befonderö im füdlichen Deutfchs 
land; 3. B. an. der Bergfiraße, bei Wißbaden und in 
andern Gegenden. Ä 


2. Caflanea pumila Michaux. Zwerg: Gaftanie, | 
ragus pumila Linn. ſ. 2ericon 1. Aufl. B. 4. 
©. 140. 


Die Blätter ey:lanzettförmig, geſpitzt, fägerandig, 
bie Serraturen mit einem Mucrone verfehen , oben 
‚glatt, unten weißgrau=feinfilzig, kleiner als bei vori— 
ger. Die Blumen bilden dünne Kaͤtzchen. Uebrigens 
f Leric. a. a. O. J 

Caſtela Turp. ſ. J. Nachtr. B. 1. S. 96. 
Caftelia Cav.. - ift Priva Adanf. Juſſ. 


Caftigliona lobata Ruiz et Pav. iſt Jatropha Curcas. 

_ Gafilteia Mutis. Linn. fl. Gaftilleja f.- Lericon r. 
und 2. Auflage. 1. Nachtrag B. 10. Anhang ©. 133 
1 IRRE AR: 

Kennzeihen der Gattung: | 


Ein röhriger, zufammengebrädter Kelch, deſſen 
Unterlippe fehlt und Die Oberlippe gefpalten if. Eine 
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roͤhrige, zufammengebrüdte, zweilippige Corolle; bie 
Dberlippe linienförmig, rinnenförmigz; die Unterlippe 
ſehr kurz, breizähnig, in den Einſchnitten meift mit 
“ zwei Drüfen verfehen. 4 ungleich lange Staubfäden; 
eine kopfförmige Narbe. Die Kapfel eyförmig, zufam: 
mengedrüdt, die Scheidewand in der Mitte verdidt, 
Die Saamen mit einer lodern Netzhaut umfchlofien. 


Linn, Syſt. Didynamia Angiofpermia. (Familie. br | 


Rhinantheen, Perfonaten, ) 


Die Arten dieſer Gattung find Sträuce, Halb: 
ſtraͤuche oder frautartige Pflanzen, mit wechfelöweile 
ſtehenden Blättern, welche ganzrandig oder dreifpaltig 

| —* Die Blumen winkelſtändig, einzeln oder gipfel— 


aͤndig, aͤhrenfoͤrmig, mit Bracteen, die meiſt gefärbt . 


ſind. 


Die von Linne fil. beſtimmten Arten C. filfifoha, ) 
C. integrifolia habe ich im Lericon und die neuen, aus 


Südamerika im Anhange zum 10. Bande 1. Nachtrag 
©. 133. genau befchrieben. Hier nur noch folgende: 


ı. Caftilleia grandiflora Spreng. Syft. Veg. 2. p.775 
Großblumige Caſtilleja. | 
C. feiliflora Pursh Fl. Amer. Septent. 
Euchroma grandiflora Nuttall. 


Die Blätter des krautartigen Stengels linienslan: 
ettförmig, faft. dreifpaltig,. feharfborftig, die Ein 
chnitte ausgefperrt; die obern Blätter neben den Blus 

men gleichen den untern und find grün. Die Blumen 
anſitzend. we ————— 

Dieſe Art kommt aus Nordamerika und gedeiht in 

unſern Gaͤrten unfehlbar im freien Lande. 


Sm Syſt. Veg. hat Sprengel noch folgende Arten zu 


dieſer Gattung gezogen, welche ich unter Bartfia auf: 
‚geführt habe, namlich: ——— | 


Caftilleia acuminata f. Bartlia acuminata Lericon 


2. Aufl. 8,2. ' 
— cocinea f ° —  coccinea Lexic 


— pallid PR Er en ia: — 
pallida f Mn * — 
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Cafuarina. Linn. Gafuarine; Gtrei 
S. Lericon und ı. Nachtrag. Ei 


‘ 
* 


tkolbenbaum. 


A 


' Charakter ber Sattung: 


» » Die Gefhlechter getrennt. Die männlichen Blüs 
then in dünnen Kaͤtzchen an den Spigen der Aeftchen, 
Der Kelh 2 — 4klappig. Keine Gorolle; mehrere. - 
Staubſaͤden mit fruchtbaren Antheren gefrönt. Die 
weibliden Blüthen bilden runde Zapfen, welche geftielt 
s, find und an den Hauptäften fliehen; fie haben zwei ey⸗ 
förmige Schuppen, keine Corolle,. einen Fruchtknoten 
mit gefpaltenem Griffel. Die Kapfel zweiflappig, ber - 
Saame mit einer Flügelhaut verfehen. Ä 


Die Arten diefer Gattung find blattlofe Bäume, 
beren Xefichen aus Scheiben irn und den Ars 

‚sen der Gattung Equiletum gleichen, daher bat man 

fie wegen ihres zierlichen Anftandes in unfern Gärten 

“, aufgenommen. Im per Garten zu Eiſenach fins 
ben fich gegenwartig vier Arten, Ä | 


1. Cafuarina equifetifolia Linn. Suppl, Fork. - 


- Der Stamm aufrecht, walzenrund, die Rinde unten 
riſſig, oben glatt, grün, mehroder wenigermitrothen oder 

röthlich= braunen Streifen gezeichnet. Die Aefte uͤberge— 
bogen, fchlaff. Die Aeftchen einzeln oder zu2 — 4 quirlförs 

mig ftehend, lang, fchlaff, oft berabhängend, die Scheids 
chen ber Glieder weißlih. Diefe Art unterfcheidet fich 
‚ von andern, mit denen fie früher in einigen Gärten 
verwechſelt wurde, vornehmlich durd) die viel längern, 


ſchlaffen Aeſtchen. 


. Cafuarina: quadrivalvis Labillard. Nov. Holl. 2. 
« P67. t. 218. ſ. 1. Nachtr. B. 2. ©. 98. 


Diefe Art habe ich unter dem Namen Cal. truncata 
. Venten. erhalten, aber fie ift in Hinfiht auf Wuchs 
und Bildung der Aeftchen von C. quadrivalvis nit zu 
unterfcheiden. Der Stamm walgenrund, aufrecht, die. 
Rinde unten riffig,, fat Forfartig, oben glatt. Die 
Aeſte aufrecht- abftehend, die Aeſtchen zu a —4— 6guirls ° 
—X c 


Dietr.. dex. 2. Rachtt. IL. Bd. 
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förmig sftehend, gebrängt, die Glieder kurz, in der er: 
fen Periode ihrer Entwidelung gelblid.. 


Baterland: NeusHolland, 5 
8. Cafuarina flricta Ait. f. Lexic. | 
Diefe Cafuarine ſcheint von C. diftyla Vent, nidt 
verfchieden zu.feyn. | 
Die Aefte aufrecht » abftehend, ftraff, die Aefthen 
u 2 — 4 quirlfoͤrmig, einfad oder getheilt, die Glieder 
urz, grün, mit weißen Scheibchen. 


Vaterland: NeusHolland. . 


4. Cafuarina torulofa Ait. unterfcheidet fich hauptſaͤch⸗ 
lich durch die mehr riſſige korkartige Rinde am Stam⸗ 
me. Dieſe und die drei vorigen Arten ſind noch junge, 
6 — 10 Fuß hohe Baͤumchen und haben im hieſigen Gars 
ten nod) Feine Blüthen getragen. 

Vaterland: Neu: Holland. 5 
$. Cafuarina muricata Roxb. Hornem. : Hort. hafr. 

. "Suppl. Link Enum. 2. p. 376. | | 

» Die Aeſte aufrecht, die Schuppen der Fruchtzapfen 
filjig und mit einem flachelartigen Mucrone verfeben, 
wodurch fich diefe neue Art von den vorhergehenden 


‚ unterfcheidet. Sie fommt aus Dflindien. 5 


Den Nugen und die. Kultur der Kolbenbäume habe 
ih im Lericon angegeben. Die Arten, welde aus 
Neu⸗ — kommen, find, hinſichtlich der Stands 
drter, keineswegs fo zärtlih, ald man anfaͤnglich, da 
fie in Deutfchland eingeführt wurden, glaubte und dies 
felben in die zweite Abtheilung eines Zreibhaufes ftels 

te. Die erften vier Arten, welche ich hier angezeigt 
habe, ftehen im hiefigen Garten den Sommer über im 
Freien, im Winter im Elashaufe. Noch beffer gedeis 
ben fie, wenigftens einige Arten, wenn fie an einer 
fchicklichen Stelle mit andern ihrem Wuchfe und ihrer 
Dauer angemeffenen Bäumen ins freie Land in gutem 
Boden gepflanzt und im Herbfte mit einem fogenannten 
Winterhaufe uͤberbaut werden. Eine ziemlich große 


F 


Abd „ 
— 
—— 
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- | = Catalpa. Es | 00 NO 
Gafuarine, welche man feit mehrern Jahren auf biefe Ar) , 
und Weiſe ‚behandelt, im Herbfie uͤberbaut und im 

Fruͤhlinge von dem Haufe wieder befteiet hat, finden 
wir im großberzoglichen Garten zu Belvedere bei: 
"Weimar. 7 SE ze — — * 
Da N. 5. E. muricata Roxb. im hieſigen Garten 
noch nicht kultivirt worden iſt, fo weiß ich nicht, ob fie, 
in Beziehung auf. Standort und Boden, wie jene bes 
handelt werden kann und mit Durchwinterung im Glass 
hauſe vorlieb nimmt. ke Rue ea 
5 Synonymen: 
Jaluarina — J 

— indica Perf, iſt Caſuarina equifetifolia. 
Hateriflora Lam. ft — nodiſiora Forft. ? 
—  quadridentataDesf.f.—; quadrivalvis Lexic, 
— fuberofa Hort. Cell.it— 'torulofa var. ? 
Catabrola aquatica P. Beauv. ift Aira aquatica L. | 


datalpa Iull: 7 3 
Cal. biparlitus. Corolla quinquefida irregularis. 
BStam. 5, quorum 3 ſterilia. Capl. bilocularis. Se- 
mina apice et haſi membranaceo-alata. Syft. veg. 
‚'ved.. Spreng. ı: p. 26. Diandria Monogynia. 
"ir (Familie ber Bignonieen.) . — | 
_ Bu dieſer Gaftung zahlt Sims und Sprengel alle 
"Ztompetenblumen ( Bignoniae) mit zweitheiligem Kel— 
"Se, fünffpaltiger, irregulärer Gorolle und fünf Staubz 
füden, wovon aber nur zwei mit fruchtbaren Antheren 
gekroͤnt, die übrigen unfruchtbar ſind. Die Kapfel 
:zweifächerig , der Saume an ber Spitze und Bafıs 
2 — — 
Dieſe hierher gehörenden Arten machen in den Spec. 
pl. ed. Willd. die erſte Abtheilung der Bignonien 
aus, auch habe ich fie im Lexicon unter Bignonia aufs 


# 


geführt. Es find folgende: — *— 
Ctalpa Tyeingifolia Sims Spr.: f. Bignonia Catalpa Lex. 
— caflinoides Spr. ſ. — caffinoides. 
Ct 2 


44. | Cataletum. 
Catalpa: longiffima Sims ,f. . Bignonia longifine. 


_  microphyllaSpr- ° ſ. —  wmicrophjlia | 


. Catalpa hirfuta Spr. Eine. neue Art, die mit Big- 
nonia hirfıta Lam. f. 2, Nachtr. B. 1. ©. 57% 
‚nicht zu verwechſeln iſt. | 
. Die Blätter laͤnglich, an beiden Enden verdünat, 


geadert , rauchhaarig. Die Blumen . winkelftändig,. 


Jaſt anfigend, die Lappen der Corolle ganzrandig. Sie 

Tommt aus Brafilien und will im Zreibhaufe fehen 
GatappaGaertn. ſ. Terminalia, | 
Cataria.cappadeeica Tournef. iſt Stachys nepetao- 

lia Desf. | ET 


Cataria Moench ift Nepeta. °.  - 


Catäs erandiflora Juſſ. if. Oreocallis grandiflora R. 
Brown, -Embothrium grandiflorum Lain. 

Catas parviflora Julf. Herb... iſt Embothrium cood- 
nenra Forft, — — 


Cataletum Rich. MA. Gatafetum. Br u 


Char. geners Calyx (Corolla Willd.).relupinztus;‘ 


foliola quimyue fabaequalia.. Labellum laccato · 


eoncavum. Gynoſtemium bicorne; cornua re- 
trorſa, ſiliformia, arcuato- conniventia, An- 
mera operculata, synoftemio interne infra. api- 
. cem .attenuato - [ubulatam inſiſtens. . Pollinis 
 malfae duae pedicello communi [uffultas, Kunth 
Synopl. pl. aequin. T. p.330, 


. Linn. Syn. Gynandria Monandria. (Bamitie der Des 


„Hiden.) 


Der Kelch ( &orolle) hat eine verkehrte Lage und 


fünf faſt gleiche Blätter. Die Lippe Tadförmigsausge 


HöHlt.” Das Befruchtungsfäulchen mit zwei faenfdrs 
migen, bogenfoͤrmig⸗ gegeneinander geneigten Hoͤrnern 


verſehen. Zwei Pollenmaſſen. 


1. Catafetum maculatum ‘ Kunth. Geflecktes Cataſe⸗ 
tum. Amer. Ceébolleta. Be Se 


6. foliolis.calycinis duobug. interioribus macale 


tis, labello eiliato, Runth l.c 2; p. 331. 
I, 


. 
* 
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De nr RE — — 
Eine Schmarotzerpflanze, mit laͤnglicher Z3wiebel, 
‚müs deren Spibe einige Blätter ſich entwideln. Diefe 
Find länglich = lanzettförmig, grriet, Min geftreifts 
gerippt, glatt, faſt 3 % lang. er Blumenftiel 
‚wurzelftändig, wenigblumig. Die Blumen wechfelds 
. weife ftehend, groß, geftielt, herabhaͤngend, Lie Stiel« 
chen an der. Bafis mit einzelnen Bracteen befegt, Die 
AR aͤußern Gorollenblätter ſchmal, ganzrandig ‚grün, 
Die zwei obern eyförmig,, am, Rande faft fägezähnig, 
unten fchwarz gefledt. Die Lippe groß, aufgeblafen, 
"auögehöhlt, am Rande gewimpert, inwendig roth ges 
fleckt. Das Saͤulchen aufrecht, lanzettförmig, und bat 


lange, fadenfoͤrmige Hörner, welche bogenfoͤrmig ge 


gen einander geneigt ſind. 


Dieſe ſchoͤne Schmarotzerpflanze wählt in Neus 
Granada, auf alten Baumſtaͤmmen?, iſt perennirend 
und bluͤht daſelbſt im Mai. In unſern Gärten ſcheint 

jetzt noch unbekannt zu ſeyn. Nach meinem Dafürs 
alten kann ſie wie andere ſchmarotzende Orchideen, 
welche aus Tropenlaͤndern kommen, behandelt werden, 
worüber ich im ı. Nachtrage B. 2. ©. 551. (bei Gym- 
‚ .bidium) eine Anleitung zu ihrer Kultur gegeben habe, 


— aea Linn. Catesbaͤa. S. Lexic. 1 nd a. Auf⸗ 

me. | R 

| Diefe Gattung mwibmete Linnd bem Andenken eines 
eifrigen Naturforfher&, des Heren Marc, Catesby. 
(©. Lericon 2. Aufl. B. 2: ©. 624.) Sie unterfcheis 
det ſich durch einen Eleinen vierfpaltigen Kelch, durch 
eine trichterförmige Corolle mit vierfpaltigem Rande, 

durch vier fehr lange Staubfäden, und durch eine zwei⸗ 
fäherige, vielfaamige Beere. "Die Saamen liegen dach⸗ 
ziegelförmig übereinander, j Zu 


h Eatexbaee triacantha Spreng. Breidornige Cates⸗ 

a. — 

C. ſpinis ſparſis trifidis, foliis fpathulatis fafei- 

eulatis, floribus aggregatis axillaribus pedunculatis. 
‚pn Syſt. Veg. ı. p. 416. = . 

Ein aufrechter Straub, mit abftehenden bornigen 

Aeſten und glänzender Kinde. Die Dornen zerſtreut⸗ 
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ſſtehend, dreiſpaltig. Die Blätter gebüfchelt, ſpatel— 
foͤrmig, faſt anfigen®, ganzrandig, glatt. Die Blu 
men gehäuft, winkelftändig, aufrecht, Eurzgefielt. 
Der Kelch Klein, vierfpaltig. Die Corolle trichſerför⸗ 


mig, mit vierfpaltigem Rande und dünner Röhre, 
Baterland: St. Domingo. % 


2, Catesbaca — — Spr. Hierher gehört Cincho- 
' na Ipinofa Vavall. f. 1. Nachtrag B. 2. ©. 234. | 

: Die Aefte dornig. Die Blätter länglich, fumpf, 

... glatt, oben glänzend. Die. Blumenftiele einblumig, 

| ran: Die Saamen geraͤndert. 
Vaterland: wie vorige Art. 





3. Catesbaea inermis Spr. Dornenloſe Catesbia. 
Die Aeſte ohne Dornen. Die Blätter laͤnglich, 

fiumpf, mit einem Mucrone- verfehen, geaderts linürt, 

glänzend. Die Blumen einzeln, winkelftändig. 
Vaterland: Portorico. 5. | 


- Catesbaea [pinofa Linn. ſ. £ericon. Ein Bier: 
ſtrauch, der auf den Bahama= Infeln wild wädft, alſo 
nicht im Freien gedeiht, wie ich im Lexicon ı. Auflage 
bemerft babe, fondern im Zreibhaufe, wenigftens in 
ber zweiten Abtheilung deffelben ftehen- will. Auf gleis 
che Weife können auch. die. vorftehenden neuen Arten 
.. behandelt und außer der Ausfaat des Saamend au 
durch Stedlinge, in warmen Beeten, vermehrt werden. 

Catesbaea parviflora Swartz habe ich unter Ran- 
dia parviflora Lam." im 1. Nachtrage 8. 7. ©. 77. 
genau befchrieben. 


Cathartocarpus Perl; f. J. Nachtrag B. 2. ©. 100. if 
Calſia Linn. ‘Bactyrilobium Willd, | 





Catonia Juff, Catonie. J 


Charact. gener. Cal. ſuperus 4fidus. Corolla nul- 
la. Stamina 4. Germen globolum, Stylus et 
ftigma fimplex. Bacca fucculenta coronata 4 
Iperma, ſemine uno alterove abortiente, Jul, Gm 


Cattleya. | | 497. | 
. plant: ed. Ufteri p. 481. SyR. ves., ed. Roem. et 
‚ Schult..3. p. 32, . Tetrandria Digynia, / 


. Den Character diefer Gattung, welche einer: nähern 
K unierſuch ung und: Beſtimmung ‚unterworfen: zu ſeyn 
Iſcheint, ‚bat Julhen aus Browns Jam. entlehnt. Der 
Kelch auf. dem Fruchtknoten figend, vierfpaltig; Peine 
.- Corolle. 4 Staubfäden und ein Griffel mit einfacher 
Narbe. Die Beere ausgetrocknet, gekrönt und enthält 
4 Saamen, wovon ı oder 2 oft abwechſelnd tczucis⸗ 
„gen 65 if. nur folgende Art angeführt: | 


| 2. Catonia Brownüi Poiret Encydi. ineth. ‚Suppl, 2: = 
134. Brown’s Gatonie. 


c. marginata Jaume St. Hilaire Exp. 2. p- 347. 


Ein Strauch, mit eyfoͤrmigen Blaͤttern, die ein⸗ 
E53: — ftehen und mit parallelen Adern verſe⸗ | 
en find. 


"Vaterland: Jamaika. 5 | 
Catonia Moench | iſt Hieracium Linn.. .. 


Caturus rarmiflorus Kann, iſt Boehmeria ramiflora 
vcq· 


— 


oa tile ya Lindley. Gattteye. 


‚Character geniericus ? 


" Perianthiom (Calyx Sw, Corolla Willd.) eefapina- | 
‘tum patens : laciniis fubaequalibus. . Columna 
libera, Semiteres, labello erofo cucullato am« 
plexa. Anthera infra apicem fubulato - fupertecta, 
Alocularis: ſeptis completis membranaceis mar- 
ginatis. Maflae pollinis 4lenticulares per päres 
filo elaftiico sranulato in ipfis rellexo connexo. 
Lindley Collectan. Illuftr.. cum icon. 


Linn. Syſt. Gynandria Monandria, (Bamilie ber — 
chideen. J 


Die Blume hat eine verehrte Lage und ift fünftheis 
lig oder fünfblättrig; die drei dußern Blätter linien⸗ 
lanzettförmig, feingefpiät, die zwei innern, einander 
arseniserehenben eyfoͤrmig, viel breiter ald bie “ap 
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ren, abftehend. Die Lippe groß, kappenfoͤrmig ause 7 
genäht, abftehend, am Rande audgebifien:geträufele: 
ad Befruchtungsfäulchen frei, halbrund, keulenförmig, | 
oben mit einer auf ber Anthere liegenden Spitze ver⸗ 
fehn und hat vorn zwei Hörner. Die Anthere bauchig, 
vierfächerig, mit hautiger Scheidewand; jedes Fach 
enthält eine kinfenförmige Pollenmaffe, mit einem fas 
denförmigen herabhängenden Fortfaß. 


-Diefe Gattung führt ihren Namen zu Ehren eines 
Engläanders des Herrn Cattley's Eſq., in deſſen Treib⸗ 
haufe die folgende Art im Novemder 1821 zuerſt ges 
blüht bat. ie 


1. Catileya labiata Lindley. Lippenförmige Cattleye. 
C. bulbis faſciculatis, foliis” folitariis carnofis 
enervibus, floribus terminalihus geminis grandibus 
fubodoris. Lindley 1. c. #ortfegung des Deutigen 
Garten: Magazins, achten Bandes VI, Stüd. ©. 275: 
t. 20. 


Eine herrliche Zierpflanze, mit laͤnglichen, achtedi⸗ 
9— gebüfchelten Zwiebeln, und einzelnſtehenden, fl 
higen, lannzettförmigen, flachen, rippenloſen, glate 
‚ten Blättern, die rothgerändert und am Grunde mit 
einer doppelten, gefärbten Scheide verfehen find, dw 
20, - bon bie äußere fäbelförmig, viel länger als Die innere 
und faft fo lang als die Blätter ift. Aus diefer Scheide 
* und zwiſchen den Blaͤttern erhebt ſich der rundliche, 
glatte Schaft, der unten von der Scheide und den Blat— 
tern umfchloffen ift und an feiner Spige gewöhnlich zwei 
ziemlich große, lilafarbige Blumen trägt, die Schön 
beit mit Wohlgeruch verbinden. Die drei dußern Dlus 
mentheile lanzettförmig, geſpitzt, geſtreift, eingebe: 
gen, die zwei innern gegenüberftehenden 4 — bmal brei: 
ter als die äußern, ey = lanzettfoͤrmig, abſtehend, ge 
ſtreift, am Rande faft wellenförmig = gefräußelt. Die 
Lippe etwas kuͤrzer als die Blumenblätter, umgekehrt: 
eyförmig , ausgehöhlt = fappenförmig, fleifchig, am 
. ande, vornehmlich an der Spiße ausgebiffen,, wellen: 
förmig=gefräufelt, inwendig ſchoͤn rothgeadert, an der 
Spitze dunkel-purpurroth. Das Fruchtſaͤulchen bat 
die Richtung der Lippe, iſt keulenfoͤrmig, weiß und 
ſteht frei; oben, dba wo bie Anthere ſitzt, iſt es une 





/ 


’ 


‚ ‚Caucalis, te RR 


derſelden mit einer verlängerten auf der Anthere Henene 


den Spige verfehen und hat vorn zwei hornförmige, 
abgebogene Zortfäge. Die. Anthere vierfächerig, baus 
big, mit vier häufigen Scheidewänden.; in jedem 
se liegt eine gelbe, Linfenförmige Pollenmaffe, die 
elnen herabhängenden Zartfag hat! /;72 
Vaterland: Brafilien, woͤ dieſe Art Herr Swuin⸗ 
ſon geſammelt und nachher in England eingefuͤhrt hat. 
Boͤchſt wahrſcheinlich waͤchſt ſie in ihrer Wildniß auf 


⸗ 


alten und hohen Baumſtaͤmmen, kommt aber auch gut 


fort, wenn fie in guter leichter Dammerde —. Holzerde, 
“und in Blumentöpfen gezogen , und übrigens in 

ber Kultur, hinfichtlich der Feuchtigkeit und Wärme, 
nicht vernachläßigt wird, | | — 


* Cattleya Loddigefii, Epidendrum violaceum Loddig. 
„Motanical Cabinet; gehört als zweite Art zu biefer 


“Gattung und ift von erfterer. durch ftumpfe Blumens' 


'« Dlätter, durch eine dreilappige Lippe und duͤrch andere 
„Merkmale zu unterfcheiden, — BL 


1. j — ER 
Bmp<alis-Linn. Haftdolde. S. Lericonund 1. Nachs 
—CGharakterder Gattung: 
Die allgemeine Hülle wenigblaͤttrig, faſt fehlend, 
"Me defondere hat ungetheilte Blaͤttchen, mit haͤutigem 
Mande. Die Corollenblaͤtter ungleich, faſt geftrahlt, 
“an der Spitze ausgerandet, faſt zweilappig. Fünf 
Gtaubfäden und zwei Griffe. Die Frucht Länglich, 

mit fünf flachligen Rippen verfehn, zwiſchen denen tes 
Ä a berporfiehende Eden fich bilden, welche mit Bors 
‚ fen oder Stacheln beſetzt ſind. — 2 tee 


Linn, Syſt. Pentandria Digynia, (Familie der Doldens 
gewaͤchſe.) F — 

1. Cäucalis hifpida Dest. Scharfborftige Haftdolde. 

1. Der Stengel geſtreckt, mit Zottenhaaren bekleidet. 

Die Blätter-boppelt gefiedert, wenigzottig, die Blätts 


Men Tanzettförmig. Die Blumenftiele ſteif. Die alls 
gemeine und bejondere Hülle vielblättrig. Die Früchte 


% 


* 


Baterland: Aegypten. 
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ſtachelig, die Stadyeln.an der Bafis ausgebreitet, in 


ber Jugend mit Widerhaken verfehen.. 
Vaterland: Frankreich, Stalien und Sitilien, 


a: Caucalis maritima Lam. ‚Meer: Haftdolde, iſt & 
pumila Gouan. f. £ericon 2. Aufl. B. 2. ©. 650, 
Daucus maritimus et muricatus ß. Linn. 
Der Stengel geftredt, mit Bottenhaaren bekleidet. 
Die Blätter doppelt: gefiedert, grau: filzig, die Blätt: 
chen linien:lanzettförmig, etwas _ftumpf, mit einem 
Mucrone verfeben. Die Blumenftiele verlängert, Die 


Dolden vier: bi$ fünffpaltig, bie Fruͤchte zottig. 


Vaterland: Suͤdeuropa und da$ noͤrdliche Afrike, 


‚In der Nähe bed Meeres. . © Ä 


‚3. Caucalis glochidata Poir. ‚News Holänbifche Haft 


dolde. und —— 
Scandix glochidata Labillard. Nov. Holl. 


Der Stengel aufrecht, glattlich. Die Blätter dops 
pelt al TE die Blaͤttchen eingefchnitten li⸗ 
nienfoͤrmig. Die Dolden winkelſtaͤndig, wenigblumig. 
Die Hüllen zweiblaͤttrig, klein. Die Stacheln an den 
Fruͤchten mit Widerhaken verſehen. 


Vaterland: Neu⸗Holland, das Kay dan Diemen 


4. Caucalis tenella Delil. Zarte Haftdolde. _ 


Der Stengel aufrecht, duͤnn, mit ruͤckwaͤrts fiehene 
ben Borften befegt. Die Blätter doppelt gefiederk, 


“mit Strichborften verfehen, die Blättchen Imien » lans 


zettförmig. Die Dolden breiftrahlig. 


‘ >> 


6 . Caucalis virgata Poir, if Laferpitium daucoide 


Desf. f. Lexic. 2.5. ©. 317. | | 
Der Stengel aufrecht, glatt. Die untern Blätter 

Doppelt, bie obern einfach. gefiedert, die Blättchen fall 

dreigäplig, linienförmig. Die Btumenftiele gipfelfin 


Caulinia. 411 
„dig „ lang, die allgemeine und beſondere Hülle drei⸗ 
blaͤttrig. Die Fruchtſtacheln an der Baſis ausgebreitet. 


an Vaterland;; das noͤrdliche Afrika. 24 


Die übrigen hierher gehörenden Arten habe ich im 
Rericon befchrieben, | 
| Kultwr: 
"Die Häftbolden zieht man aus Saamen, der von 
N. ı und 2 ins freie Land, von den übrigen ins Mifts 
eet oder auf dem Umfchlage deffelben ausgefäet wird; 
bie jungen Pflanzenbleiben ehtiweder in bem Saamen— 
"" beete, wovon im Sommer die Fenfter abgenommen 


werden, einzeln“ bis zur Saamenteife ftehen, oder 
man fegt ſie ins Land, z. B. auf Rabatten ıc, 


':.Gynonyment' — 


Gꝛucalis en 2 BE * 
— orientalis Buxb. iſt Caucalis pulcherrima 
1. Nachtr. Se 


— tuberculata Poiret iſt Torilis.tuberculata Spr. 
Die übrigen Synonymen f. Lexic. 2. Aufl. B. 2. 

©. 630. ir rs nr BEN 

Caucanthus Forsk, ‚‚f., Galphimia Cauca Spr.. 


Saulinia wüld; Taulinie. IE * 
> Charakter der Gattung fr. Nachtrag. B. 8. 
IB, 102. s.t. = J 
1“ Caulinia alagnenfis Pollin. Alagnoiſche Caulinie. 
"Der Stengel walzenrund, glatt. Die Blätter büs 
fchelförmig ftehend, linienförmig, etwas ftumpf, aufs 
recht, fehr dünn, am Rande fägeartig gezähnelt. 
. Baterland: Aragonien? . oder Anwergue im Zluffe 
Aagnon? — Ä | 


æ. Caulinia guadalupenfis Spr. Guadalupifhe Saulinie. 
Naias tenuifolia R.Brown, ? 


J 


412. Caultis, 


Des Stengel fadenförmig, glatt, Dig Blätter fies. 
ben einander gegenüber, find Iinien = lanzettförmig, 
welfend, ſehr dünn, am Rande fägeartig s gezäpnelt, 

Waͤchſt auf Guadalup, in Waͤſſer. 


$. Caulinta muricata Spr. Weichſtachlige Gaultnie, 
Naias murigata Delit. 


. Der Stengel mit weichen Stacheln beſetzt. Die 
Blätter ſtehen theil$ zu zweien einander gegenuber, 
theils zu dreien quirlfoͤrmig um den Stengel, find lis 
nien= pfriemenförmig, fägeartig gezähnelt. Die Blus 
men mit hreifpaltigen Griffeln verſehen. Waͤcſt in 

. Aegpptenin.Zeichen und falfigen Waͤſſern. | 

Die übrigen, von Willdenow beftimmten Gaulinien 

habe ih im 1. Nachtrage befchrieben und zugleich eine 
Anleitung zu ihrer Kultur gegeben. Es find Waſſer⸗ 
pflanzen, die in unfern Gärten eine ihren natürlichen 
Standörtern angemeffene Behandlung fordern und aus 
Saamen gezogen werden, - >: | 

Canlinia Perf. de Cand. ift Kernera. 

Caulinia Moench ift Kennedia rubicunda, 


Cauftis R. Brown. Gauftis, 

Charaet.sener, Squamis fafeiculatis plurimis vi 
cuis. Setae [quamtlaeve hypogynae nullae. Stam, 
5—5. Stylus baſi dilatata. Stigmata 3 —4. Nur. 

. ventricola.bafi bulbola ftyli coronata.‘ R, Brown 
“ Roem, et Schult, Syſt. Veg. 2. p, 8. Triandria Mo- 
nosynia. (Familie der Cyperoideen.) _ 
Die Aehrchen fat einblumig, die Biäthenfchuppen 
- zahlreih, büfchelförmig flehend und umgeben 3—5 
. Staubfäden. Keine Borften an der Baſis des Frudt: 
knotens, 3— 5 Griffel, an der Bafis verdidt: ausge 
breitet; 3 —4 Narben. Die Frucht ein baudiges 
Nüshen, mit der zwiebelartig verdidten Baſis des 
Griffel gekrönt. - J 


3 Cauflis dieica R, Brown Prodrı. p- 239. . 
Die Goſchlechter ganz getrennt. Die Rifpen luit⸗ 
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‚et ebogen, faſt zuſammengezogen und haben fharf 
eeränderte Alien, Die Blüthenfchuppen filzig. 


un, Vaterland: Neus Holland. - 


2. Cauflis flexuofa R. Brown l. c. ne 
=, Die Rifpe audgebreitet: weitfchweifig, knieartig ges 
bogen, die Aeſtchen glatt, die Schuppen ber Aehrchen 
1.7 77 Eupen — a 
Vaterland: . Neu - Holland; Ports Jackſon, auf 
A Heldeplägen, im Sandboden, und am Meerufer. ' 


5. Cauſtis pentandra R. Browrr ],; c. Zu 
Die Aefte und Aeſtchen ftraff, die Blumen mit fünf 
Staubfaͤden verſehen. 
»: Alle drei Arten kommen aus Neu: Holland. Sie 
haben blattlofe, , fteife Halme,- die mit ungetheilten, - 
brandigen Schuppen befegt find. Wenn es perennis 
„rende Pflanzen find, wie zu vermuthen ift, fo muͤſſen 
wir fie im Glas hauſe überwintern und in leichte Erde 
pflanzen, benn fie wachfen- in ihrer MWildni in Sands . 
‚ boden, auf Heideplägen. ‚ 
Cavanilla Thunb.. fi 1. Nachtrag B. 2. ©, ‚104. 


Diefe von Thunberg befiimmte Gattung hat Sprens - 
gel im Syft. Veg. i. p. 489. unfer Moldenhauera aufs 
“geführt. — 


Cavanillea Lam. f. Diospyros discolor et D. Embry- 
opteris. — — 
Cavanillea Gmel. ſ. Pentapetes phoenicea. 
Cavanillefia Ruiz et Pav, ift Peurretia. -. — | 
Cavinium Aub. Thouar. f. Thibaudia Pay, 


Ceanothus Linn. Geanothus; Saͤckelbaum. | 
Charakter der Gattung f. Lericon 1. und 2. Aufs 
lage 8.2. 1. Nachtrag B. 2. . 
un „tn. fünftheiliger, gefärbter Kelch. Fuͤnf Corollen⸗ 
blätter mit langen. Nägeln. Fuͤnf Staubfäden. Ein 


7 Ceänothus. 


V'preitheiliger : Griffel, Eine 3. afndmige trodhe 
Beere oder PH 2 a s i 


Linn. ne Pentandria Monogynia.- (Familie der Rham⸗ 
neen. 


’ 


1. Ceanothus buxifolius Willd. H. et B. "Buchöbauns 
blaͤttriger Ceanothus. 


» 


C. (buxifolia), ramis teretibus glabris [pinisque 
fparfis, foliis alternis ovato - ellipticis obtufis elan- 
"‚dulolo - ferrulatis 3—5nerviis glabris, nervis fubtus 

adprel[lo-pilolis, racemo in ramulö abbreviato foli- 
tariis. Kunth in Humb. et Bonpl. Nov. Gen. et Sp. 


pl. VII. p. 48. t. 615. | 


- Ein Strauch, welcher eine Klafter hoch, aud höher 
wird. Seine Aeſte und Dornen ftehen wechfeläweile, 
zerftreut, find glatt, braun, die Dornen pfriemenfdrs 

mig, fcharfgefpist, fehr abftehend, 8 — 9 Linien lang, 
oft mit 1 — 2 Fleinen Schüppchen ‘oder Knoten befeht. 
Die Aeſtchen grün. Die Blätter fiehen wechſelsweiſe, 

; gemähert = gedrängt, find geflielt, klein, elliptifh-ey- 

: förmig, an beiden Enden ftumpf, am Rande drifig, 

- fharfgezähnelt, 3 — zrippig, glatt, nur an den Rips 
pen der Nüdfeite mit angedrüdten Härchen bekleidet, 
4", Linie lang, 2—8 Linien breit,.. die Stiele. zart, 

1%, Linie lang. "Die Afterblätter ey = Ianzettförmig, 
° pfriemenförmig, ‚braun, ı Linie lang. Die Blumen 
- Hein, in Furzen Trauben, welde an den Spißen ber 
Aeſtchen fi entwideln. Die Blumenftielhen fabens 

foͤrmig, glatt; mit kurzen Bracteen befegt. Der Kelch 
gefchloffen, niedergedrüdt: Eugelförmig, fünfedig, tief 
fünffpaltig, glatt. Die Gorollenblätter mit langen 
Nägeln verfehen, faft rautenförmig, gefielt = kappen⸗ 
förmig, glatt, weiß. Die Staubfäben linienförmig, 
gefpist, mit zweifächerigen, nierenförmigen Antheren 

gekrönt. — | 
Vaterland: Mexico in Wäldern, 5 Blühzeit: 
Mai. Die Blumen verbreiten einen unangenehmen 
Gerud. u * 


2.Ceanothus caerulea Lagalca. Blaublumiger Ceano⸗ 
thus. a ee 


x 


— 
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:C. inermis, ramis foliisque alternis ovato - ob- 

longis acutis [ubcordatis argute [erratis quinquener- 
viis ſupra pubefcentibus fubtus ramulisque molliter 
' ‘ferräginso - tomentolis, racemis in ramulis racemo-: 
Am dispofitis. Runth, Humb. et Bonpl. ]. c. VII. 

° - C. bicolor. Willd. herb. Roem. et Schult. Syſt. 
Ves. V. p. 300. nz 
G. azureus.Desfont, Tableau d' Ecole? 


Dicieſer Strauch wird’ 2—3 Klaftern hoch, iſt aufs, 
recht und aͤſtig. Seine Aeſte und Blaͤtter ſtehen wech⸗ 
ſelsweiſe. Die Aeſtchen rundlich, mit weichem, rofts 

farbenem Filze bekleidet. Die Blätter geſtielt, laͤng— 
lich⸗-eyfoͤrmig, geſpitzt, an der Baſis gerundet und fait 
berzförmig , ſaͤgezaͤhnig, geadert- fuͤnfrippig, oben 
filjig, grün, unten rofifarbig, weidhfiljig, 2, Zoll 
lang, 11 —ı3 Linien breit; Die Stiele rund, inwen— 

“ „dig rinnenförmig, nach der Spige zu gezähnelt = drüfig, 
3--4 Linien lang. Die Afterblätter linien = fishelförs 

mig, auswendig filzig, abfallend. Die Blumen. blau, 

geltielt, büfchelfürmig=flehend,. die Büfchel gedrängt= 
traubig, die Stielchen an der Baſis mit linienförmigen 

Bracteen befegt. Der Kelch halbEugelig, fünfivaltig, 

glatt, blaulih. Die Corollenblätter faft rautenförmig, 

dewoͤlbt⸗ſackfoͤrmig, blau, glatt, fehr abftehend: zus 
-tüdgefhlagen. Die Staubfäden wie bei voriger Art, 

‚ Mit zweifächerichen,, herzförmigen, gelben Antheren ges 
kroͤnt. Der Fruchtknoten niedergedrädt, glatt, dreis 

fäherig, der Griffel aufrecht, dreilappig. 


Baterland: Mexico. H Bluͤhzeit: Julius. 


7 N 


ee | —— 
5. Ceanothus discolor Venten. Zweifarbiger Ceanothus. 


C. foliis lanceolatis acutis integerrimis [uperne 
glabris [ubtus (cinereo-) tomentolis (panicula ter- - 
minali). Vent. malm. t. 58. Roem. et Schult. Sy. 
Ves. V. p. 299. | 
. .Pomaderris discolor Desf. Arb,? — 


Ein immergruͤnender, aufrechter, ſehr aͤſtiger 
Strauch, der 3—4 Fuß hoch wird. Seine Aeſte find 
rund, gegliedert, aſchgrau, fall zottig, oben pulverigs 


q8 Ceanothus. 


i 


x 


filzig. Die Blätter fiehen wechſelsweiſe, find gefickt, 


Tangettförmig, gefpigt, ganzrandig, am Rande fait zu⸗ 
„.rüdgerollt, oben glatt=fchwarzgrün, unten weißgraus 
fisig , die Etiele braungrau : filjig. Die Blumen 


lein, in gipfelftändigen Riſpen, deren Aeſte filzig und 


mit ausgehoͤhlten, gefpibten Bracteen befest find. Der 


Kelch faft filzig, fünftheilig. Die Corollenblaͤtter weiß, 
fpatelförmig, an der Spiße gezähnelt.: Die Staubfü: 
den länger als der Kelh. Der Griffel breifpaltig; mit 
einfachen Narben. , — — 


Vaterland: die Falklands-Inſeln. 6 


4. 


Ceanothus infefla H. et B. Unangenehmer Geanos 
thus; ſchaͤdlicher Sädelbaum. | _ Ä 


C. ramulis hirtellis, fpinis axillaribus folisque 


‘ decullato - oppolitis angulte lanceolatis acute [ub- 
' pungentibus integerrimis craliusculis glabris, flori- 
: bus axillaribus per 2— 6falciculato -congeltis, Runth 


- 


hoch wird. Seine 


l. c. YII. p. 47: t. 614, | 


Ein fehr'äftiger, dorniger Strauch, der 1—3 Zus 
Aeſie find tund, ‚glatt, grün, die 


Aeſtchen rüdwärts fcharfborftig, die Dornen winkel: 


ftändig, einzel, kreuzweis einander gegenüberftehend, 
pfriemenförmig, abftehend, gerade, glatt, 6—7lis 
nien lang. Die Blätter zu zweien einander gegenüber 


ſtehend, fehr Furzgeftielt, fchmal = Tanzettförmig, ge 
ſpitzt faft ftecbend, ganzrandig, didlich, glattlih, 5". 


Linie lang, 3, Linien, breit. Die Afterblätter eyför 
mig, langgeſpitzt, faſt gewimpert, braun, doppelt 
länger als die Biattftiele, bleibend. Die Blumen Hein, 
unanfehnlich, winfelftändig, zu 2 — 6 büfcelförmig 
beifammen ftehend, Fürzer als die Blätter, weiß. Ber 


. Kelch halbfugelig = Freifelförmig, glatt, "grün. Die 


Gorollenblätter faft ohne Nägel, ausgeböhlt :fappen: 


— förmig. Die Staubfäden mit zweifächerigen, nieren: 


5. 


förmigen Antheren gekrönt. Der Griffel dreitheilig. 
- Baterland: Merito. 5 Blübzeit: Mai. 


Ceanothus intermedia Pursh. Mittlerer Geanothus. 


Die Blätter Länglich = oval, geſpitzt, fägeärtigzges 
zähnelt, die Serraturen mucronenartig:gefpigt, pi 
“ j . ’ 0 
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fach gerippt, unten filzig. Die Blumen bilden lang⸗ 
geſtielte, winkelſtaͤndige Riſpen, deren Stielchen dol⸗ 
ventraubig ſtehen und ſchlaff ſind. Eine Abbildung 


u 


im Plukn. Alm. t.20.f.6. 
, Vaterland: Nordamerika, 5 


6, Ceanothus paniculatus Roth. Sifpenblüthiger Ces 
anothus. | | u 
* „Die Bläster runblich » Oval, langgeſpitzt, ſaͤgezaͤh⸗ 
nig, filzig. Die Blumen in 'aipfelftändigen Hifben, 
deren Yefte boldentraubenartig getheilt find, - 
Baterland : DOftindin. 5 


7. Ceanothus perennis Pursh.. Staudiger Ceanothus. 


Cean. reclinatus Bofc.‘'(non l’Herit.) Cean. ovata. 
Desf. ? — | Ä 


Eine perennirende Pflanze, mit Frautartigen Stens 
geln, die an der Bafıs faft holzig find, laͤnglich-lan⸗ 
zettförmigen, glatten, dreifachgerippten Blättern, bie 
an det Bafıd dünn, ganzrandig, nad oben gekerbt, 
faft fägeartig gezähnelt find, und gebrangten Blumen— 

riſpen, welde in Blattwinkeln und an der Spitze des 
Stengels ſich entwideln. BR, F 

Vaterland: Virginien und Carolina, an Felſen 

und an Ufern ber Fluͤſſe. A 


® eanothus fanguineus Pursh; Bluthrother Ceano⸗ 
thus: | ae rn | 
Die Aeſte blut⸗ oder purpurroth. Die Blaͤtter ums 
gekehrt⸗ eyförmig, ſaͤgezaͤhnig, unten filzig. Die Blu⸗ 
men bilden winkelſtaͤndige, ſehr kurzgeſtielte Riſpen, 
deren Aeſte gehaͤuft ſtehen. s 

Vaterland: Nordamerika, an Bergen, in. ber 
Naͤhe des Miffouri. 


9. Ceanothus ferpyllifolius: Nuttal. Feldthymianblaͤt⸗ 
triger Ceanothus. — | | 
Die Aeſte fadenförmig, nieberliegend. Die Bläts 
ter eyrundselliptifh, ſtumpf, fägeartigs gezähnelt, uns 

Diete, Ley. 2, Xachtr. II. Mb. Dd 
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ten an den Rippen und Blattftielen mit! Stricborften 
beſetzt. Die Blumen. bilden winkelfländige, wenigblu | 
mige Rifpen. - | | Ä 


Baterland : Nordamerika, vornehmlich Floride. 


0. Ceanothus tardiflerus Hornem. - Spätblühender 

Ceanothus. | — 

Die Blaͤtter herz = eyförmig , dreirippig, unten 

Herr Prof. Hornemann bemerkt im Hort. reg. bot. 
hafn. B. 1. ©. 230, daß diefe Art von C, america- 
nusLinn., weldjem, fie gleiht, hauptfächlich dadurd zu 
unterfcheiden fey, Daß Stamm und- Aefte roftfarbig, 
nicht purpurroth find. Dann durch größere, lichtgrüne 

Blätter und durch die Blühzeit. “ | 


Baterland: Nordamerit 5 5 


Pr 


ir Ceanothus zeylanicus Roth. Zeylanifcher Ceano⸗ 
a.‘ thu3. i Fi A 3. 
Die Blätter umgekehrt-eyfoͤrmig, faft geraͤndert, 
undeutlich geferbt , glänzend. Die. Stachheln winkel: 
ftändig, einander gegenüberftehend. Die Blumenftiele 
winfelftändig, gehäuft. Ä m 


Baterland: Oſtindien. 5 


Kultur: 
N, 6 und ıı wollen im Treibhauſe ſtehen, wenig: 
ſtens -in der zweiten Abtheilung deſſelben. M. 1, 2 3 
und-4 nehmen mit Durchwinterung im Glashauſe vor: 
lieb. Die übrigen Arten, welde aus Nordamerika 
kommen, gedeihen, unfehlbar auch in. unferen- Garten 
an ſchicklichen Standörtern im freien Lande. . Die Fort: 
pflanzung und Vermehrung der Geanothen geſchieht 
durch die Ausſaat des Saamens und. dur Stedlinge 
Die Saamen von den in warmen, Ländern einheimi: 
‚Shen. Arten, fäet man. in Blumentöpfe und ſtellt diele 
"ins warme Beet; desgleihen die zur Vermehrung 
beſtimmten Zweige ( Stedlinge) 
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| Synonymen: 
Geanothus F en 


— äzureus Desf.. f. Geanothus coerulea. 

— bicolor Wild. fe. — — 5 
> en Perf. ift Rhamnus ‘circumlfecif- 

lus ee Ze: 


— laniger Andr. ſ. Pomaderris lanigera. 

— ovatıusDesf. f. Ceanothus. perennis. = 

—  reclinatus Bofc. fe —  — | 

— — 'P’Herit. ſ. Rhamnus ellipticus. 
Cebatha Forsk, f. . Menifpermapa edule Vahl. 
Ceiba Plum. Gaertn. | 
— pentandra Gaertn. iſt Bombax pentandra. 


# 


Celaftrus Linn.. Celaſter f. Lericon und 1. Nachtr.. 


| Charafter der Gattung: 


Der Kelch fünflappig.. Die Corolle fünfblättrig. 
‚Die Gorollenblätter flach, abſtehend. Fuͤnf Staubfaͤ⸗ 
‚ben ; drei Narben. Eine dräfächerige Kapſel. Die 
Saamen faft einzeln, mit einem gef xbten, — 
Umſchlage bedeckt. 


Linn, Syſt. ——— —— Monogynia. Rn der mhen— 
neen. ) 


1. Spinofae. Dornige Arten. 


a. r oliis ‚integerrimis, Die Blätter , ganzrans 
bie, 


Hierzu gehören die im Lericon und 1>Machtrage ab“ 
-gehandelten Arten: Celafirus crilpus Th., C. ellipti- 
:<us Th., GC. emarginatus W., C. integrifolius Th. 
C.ilinearis Th., C,obtufus Th., C. pyracanthus I L. 
‚und folgende: | - 


n Cetofirus rigidus Thunb. ‚(rien Roem. et —— 
Steifer Gelafter. 
Dr 2 


420 Celaftrus. 


C. fpinola ; ramis fublecundis, foliis ovato - obtu- 
fis integerrimis excifis, floribus axillaribus leſſilibus. 
Thunb. Fl. Cap. ı1. p. 124. 

Ein Straud, 2—4 Buß hoch, mit glatter, al: 
grauer Rinde und faft einſeitigen, dornigen Aeften, 


‚deren Dornen, „wie die Aeftchen und Blätter, abwech— 


feind zerſtreut fiehen. Die Blätter fehr Furzgeflielt, 
umgekehrt = eyförmig , flumpf, ganzrandig , glatt, 
kaum ıZpU lang. Die Blumen winfelftändig. 


Baterland : das Kap der guten Hoffnung. $ 
b. Foliis ferratis, -dentatis. Die Blätter füge: 
randig, oder gezähnt. 


Hierher gehören: Celaftrus buxifolius L., C. mul- 
tiflorus. Lam., rotundifolia Th. f. Lericon und. | 


1. Raditr. 


„ Celajtrus flexuofus Thunb. (flexuofa R. et Sch.) 


Gebogener Celafter. | | 
C. [pinofa ; ramis flexuofis, foliis ovatis undato- 


ferratis, pedunculis axillaribus unifloris. Thunb. 


, ©. 2.p. 124. Ä | 


| Diefer Straudh wird 3a Fuß hoch, iſt dornig, 


aͤſtig und hat eine weißlich-aſchgraue, glatte Rinde, 


Seine Aeſte ftehen wechfelsweife, find Enieartig gebe 
gen, faft Eletternd, die Dornen auögebreitet, horizons 
talftehend, ſeitig 2 Zoll lang. Die Blätter eyfoͤrmi 
wellenfoͤrmig⸗ ſaͤgerandig. Die Blumenſtiele winkel⸗ 
ſtaͤndig, einblumig. | 


Vaterland: das Kap d. g. Hofe. 5 


8. Celaflrus montanus Roth. Berg-Gelafter. 


rothen Borften be 


C. montana; ſpinis junioribus foliofis et florife- 


ris, foliis obovatis, cymis axillaribus dichotomis 
‘ divaricatis. Roth. nov. Spec. pl. Roem, et Schult. |. c. 


Die Aeſte dornig, wie die Blumenftiele mit purpur⸗ 
fest. Die Dornen 1%, Zoll lang, 


‚ in der Jugend faft blättrig. Die Blätter umgekehrt 


eyfoͤrmig, undeutlich fägerandig, am Rande knorp⸗ 


> 
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lich. Die Blumen bilden winkelſtaͤndige, ſehr kurzge⸗ 


flielte, ausgeſperrte Afterdolden. 
Vaterland: Oſtindien. 5 en 


U. Inermes. Stamm und Aeſte unbewehrt. 


a. Foliis integerrimis. Die Blätter ganzranbdig. 

3u diefer Abtheilung gehören die im Lericon und 
1. Nachtrage befchriebenen. Arten: — 

Celaſtrus bullatus L., C. criſpus Th., C. filifor 


- misL, C., laurinus Th., C. lucidus L., C. macro 


carpus R. et P., C. microphyllus L., C. roftsatu® 
Th. und folgende: —— er 


4. Celaflrus oleoides Lamarck llluftr. Delbaumartiger 


Celaſter. | | 
Caſſine oleoides Lam, Enc., C. oleifolia Perl. f. 

1. Nachtrag B. 2. S. 93. gehören hierher. Re 
Die Aeftchen edig, glatt, afchgrau, blättrig Die 

Blätter ſtehen wechſelsweiſe, find. geftielt , . länglichs 


oder eylanzettförmig, an beiden Enden verdünnt, ges 


sändert, faft lederartig, glatt. Die Blumen Bein, in 
winkelftändigen Doldentrauben. Ä 


VBaterland: Afrika. h 
6. Foliis dentatis, crenafis, ferratis. 
Die Blätter gezähnt, gekerbt oder fägezähnig. 


" Hierher gehören die im. Leriron und 1. Nachtrage 
eufgeführten Arten: Celaſtrus acuminatus W., C, 
alatus Th., C. articulatus Th., C. caffinoides?’ Herit., 
©. cönfertus R. et P., GC. crenatus Forft., C. dilata- 
tus Th., . edulis Vahl, C. myrtifolius L., panicula- 
tus W., ©. peruvianus D., C. progumbens Th. und. 
folgende: Fr 


5 Celaftrus oetogonus !-Herit. f. Leric. 1. Aufl. 


C. verticillatus Ruiz et Pav. Fi. peruv. 5. P. 6. 
& 229, 3 | | 


452 . Celaftrus. 


Senacia octogona Lam. Hluftr. f. 1. Nachtrag 
B. 3. S. 41. Syfi. Veg. ed. Roem. et Schult, V. 
p- 429. 

Die Aefte ohne Dornen, glatt, grau. Die Blätter 
geftielt, elliptifch= lanalich ,„ faft lederartig, edig:ge= 
zähnt, die Zähne mit Mucronen verfehen, die Blumen 

- Hein, grünlih,, in winfelftändigen Zrauben, Die 
Frucht einfaamig, der Saame nadt? 


Vaterland: Peru, in Hainen. 5 


6. Celafrus Maytenus Willd. f. &ericon 1. Aufl. | 
B.2. ©. 658. Senacia MaytenusLam.' ſ. Nachtrag 
B. 8. ©. 40. | 


7. Celaflrus ferrulatus Roth. Sägezähniger Celaſtrus. 
C. ſerrulata Spr. Syft. Veg. ı. p. 775. | 

- Stamm und Aefte ohne Dornen. Die Blätter ek 
liptiſch-laͤnglich, etwas ftumpf, faft Lederartig, glans 
zend, fägeartig = gezähnelt, die Serraturen flumpf. 
a Blumen bilden wintelftändige, ausgeſpertte Ater: 
olden. ' wo 


Vaterland: Dftindien. 5 


8. Celafirus punctatus T'hunb. (punctata Roem; tt 
Schult.) Punttirter Gelafter, | 
Die Aeſte lang, Fletternd, ohne Dornen, aber mit 
weißen rauhen Punkten befegt, roftfarbig, die Aeſtchen 
edig = geftreift, zerſtreutſtehend. Die Blätter ſtehen 
wechfelöweife, find geftielt, eyfoͤrmig, ‚gelpigt, lage: 
“ zäbnig, glatt, ı Zoll lang. Die Blumenftiele einzeln, 
— —— ſtehend, ſchlaff. Die Kapſel dreifaͤcherig. 
Der Saame mit einem gerunzelten Umſchlage bededt. 


Vaterland; Japan. 5° 
9 Celaflrus populi folius (populifolia R. et Sch.) Lam, 
Pappelblättriger Eelafter. — 
Die Aeſte ohne Dornen. Die Blätter eyfoͤrmig 
langgeſpitzt, fägezäbnig. Die Blumen bilden winkel 
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Rändige, faft anfigende, wenigblumige Dolden. Die 
Kapfel ovalzlänglih. — 
Vaterland: das Kap db. g. Hoffn. 5 


io. Celaftrus ‚trigynus (trigyna' R. et Sch.) Lam. 
. Dreiweibiger Celafter. | u 
s Stamm und Xefte glatt, ohne Dornen, ſchwarz⸗ 
brayn. - Die Blätter ftehen wechſelsweiſe und büfcels 
foͤrmig, find geftielt, länglich = eyförmig, ftumpf ,"fäs 
gezähnig, blaßgrün, unten graulich, glatt. Die Blu⸗ 
men in wintelftändigen, geftielten, fchlaffen Dolden. 
Der Griffel faft fehlend; dreiNarben 
Vaterland ; Isle de France (Inſel in Afrika). 5 


11, Celaftrus cymatodes Spr. Syft. Veg. ı. p. 775. 
Stamm und Aeſte ohne Dornen. Die Blätter um: 
—— eyfoͤrmig, wellenförmig = gezähnt, netzaderig. 
Die Blumen winfelftändig, ankenb, = 
Baterland: das Kapd.g. Hoffn. 5 


12. Celaftrus ilieifolius. Hülfenblöttriger @elafter: 
Celaft. (ilicifolia), foliis alternis oblongis trun- 
catis [ubfinuato - [pinofis fupra lncidis fühtns opacis 
‘discoloribus ; pedunculis axillaribns. Schrad. Illa- 
ftrationes plant. nov. et min. cogn. etc. f. Götting. 
gelehrte Anz. 1824. St. 72. ©S.7ı16. 

“ Die Blätter fiehen wechfelöweife, find länglidh, ab— 
geftugt, faft buchtig = dornig , fehr dick, lederartig, 
ſtark geadert, oben oliven - grün, glänzend, unten 
braͤunlich, 3%,—4 Zoll lang ; fie gleihen vollkom— 
‚men den Blättern der gemeinen Hülfe (lex Aquifol.). 
Die Blumen Elein, winkelftändig, zu 5—7 beifam: 
‚men. Die Corollenblätter doppelt länger ald der Kelch. 


Vaterland : Brafilien. 5 j 


15. Celafirus quadrangularis. Viereckiger Gelafter. 
C. (quädrangulata ), ramulis junioribus quadran- 
gularibus, : foliis alternis oblongo - ovalibus [pinolo- 
dentatis nitidis, pedunculis axillaribus confertis, 
Schrad. I. C. Br et F — BR 2 * 31 
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- _ ‚Die Aefte ohne Dornen, in der Jugend. vieredig. 
Die Blätter wechfelöweife ſtehend, länglich = oval, 

 bornig » gezähnelt, glatt, lederartig, kleiner und mes 
niger "glänzend als bei voriger Art, faſt einfarbig, un: 

„ten rur blaß-gruͤn, nicht braunlih. Die Blumenſtiele 
winkelftändig, gehäuft. Die Corollenblätter faft dop⸗ 
pelt länger als der Kelch. 


Vaterland: Brafilien, in großen Wäldern, wie 
vorige. 5 | 


‚ 14. Celaftrus orbicularis Humb. et Bonpl.; foliis fub- 
rotundo-ellipticis emarsinatis remete.dentatis, pe- 
dunculis axillaribus unifloris. Willd. M£L; Sylt. Veg. 

“ed. Roem. et Schult. V. p. 423. 


| \ 
Ein Eleiner, fehr aͤſtiger Baum, ohne Dornen, Die 
Blätter flehen wechfeläweife, find geftielt, runblid: 
elliptifch, an der Spite ausgerandet, am Rande ent: 
fernt gezaͤhnt. Die Biumenftiele winkelftändig, ges 
bäuft, einblumig. Der Kelch fehr Elein, tief fuͤnfthei⸗ 
lig._ Die Gorolienblätter weiß : grünkich, länger als 
der Kelch und fo lang als die Staubfäden. Der Frucht⸗ 
knoten mit einem freisrunden, niedergedruͤckten Nectas 
rium verfehben. Der Griffel aufrecht, mit drei verdick⸗ 
‚ten Narben gekrönt, Die Kapfel eyfoͤrmig, faſt drei⸗ 
eckig, an der Spitze aufſpringend. Die Saamen mit 
‚einem rothen Umfchlage bebedt. Ä 


Daterland:" Südamerita, Quito, 5 


Eulen ri.‘ 


Ueber die Behandlung der Celafterarten im Aloe 

. meinen, in Beziehung auf Standörter, Erdreich und 
Vermehrung, habe ich ſchon im Lexicon und erften Nat: 
trage eine auf Erfahrung ſich gründende Anleitung ge: 
‚geben und glaube, daß auf diefelbe Art und Weife auch 
die bier befchriebenen neuen Arten behandelt werden 
können. Es verftcht fich übrigens von felbft, daß die: 

‚ jenigen, welche urſpruͤnglich in warmen Ländern eins 
heimiſch find, in Zreibhäuiern- ftehen wollen ; die mins 
der zärtlichen Arten, welche 3. B. vom Kap der guten 
‚Hoffuung fommen, nehmen unfeblbar mit Durdwins 
terung im Glashauſe vorlieb, Die Fortpflanzung ger 


Coloi 0 gas 


ſgwieht durch die Kusfaat des Saamens und durch Steck⸗ 


‚linge. Die Saamen ſaͤet man in Blumentöpfe, bie 
mit loderer Erde ne — und ſtellt nee me wars 


me Beet. _ 


yr» Kit } . 
| Synonymen: EN 
Celaftrus i 


— cymoſus Soland. it Celafrus multidorus 
achte. 2.0. 


aubia Spr. | — Senacia elliptica Lam, 


...glaucus Vahl 0 Elaeodendron glaycum F 


J * 


1. Nachtr. 


lanceolata — f. Senacia lanceolata et 4 
Maytenus V. ſ. — Maytenus — — 


retuſus Poie. iſt — peruvianus 1. Nacht. 
rhamnoides Poir. ⸗-—- acuminatus Lexic. 
ſenegalenſis ch. phyllanthus — 
undulatus Lam. iſt Senacia undulataR. etSch. 
verticillatus R. et P. l Celaft. octogonus. 


rt 


— 


Celolia Linn, Hahnenkamm. 


Charakter der Gattung ſ. kericon 1. und 2: Auf. 


B. 2. ©. 642. 


1. Stylo ſimplici. Der Griffel iſt einfach. 


Hierzu gehoͤren die im Lexicon beſchriebenen Arten: 


Celofia argentea L.,-C. caudataVahl, C. criftataL, 
C. marsaritacea Lu, C nitida Vahl, or nodiflora LL, 
und folgende: | F 


. — cernua Andrews, Heberhängenber Hahnens 
amm. 


Hamelii Spr. ſ. Rhamnus racemolus I, Nachtr. | 


orbiculatus Lam. ſ. Gelaftrus articulatus Te | 
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" Der Stengel Frautartig. Die Blätter ey :langett: 
förmig, langgefpigt. Die Blumen bilden zufammen: 
geſetzte, ‚gipfelftändige, übergebogene Aehren, deren 
ehrchen gehäuft, wechfelsweife Ächen und linienför: 
mig find. Die Bracteen ſchmal, gewimpert, länger 
als ver Sch —- ur. 


Vaterland: | Dftindien? 


a. Celofia afpera Roth. Scyarfer Hahnenkamm. | 
+ + "Der Stengel ſehr aͤſtig, fcharf. Die Blätter läng 

ih = linienförmig, mit einem Mucrone verfehen, am 
Rande entfernt flachlig = gezähnelt. Die Blumen 
in geſtielten, winfelftändigen, rundlich = eyförmigen 

Aehren, deren Bracteen feingefpigt und etwas länger 
alö die Kelche find. : ee 
— Vaterland: Oſtindien. | - 

1. Stylo triſido. ‚Det Griffel breifpaltig. 


Zu dieſer Abtheilung gehören die im Lericon aufge: 

führten Arten: Celolia panicülata L., C. polygonoi- 

des Retz, C, trigynaL.,. C. virgata Jacq. und fol: 
gende: ee ne u a f 


4: Celofia arbore/cens Sprena, | Baumartiger Hahnen⸗ 

kamm. — Par 
_ Leftibudefia arborefeens R. Brown Prodr. 

- + Der Stengel flrauchattig und windet ſich. Die 

Blätter laͤnglich-elliptiſch, gefpigt, glatt. Die Die 

men haben drei Griffel und bilden winfels und gipfel: 


. # 


ftändige Riſpen. 
Vaterland :- Neu: Holland, % 


5. Celofia [picata.Spr. Aehrenfoͤrmiger Hahnenkamm. 
Leltibudelia ſpicata Aub. Ihouar. 


Der Stengel unten holzig, oben krautartig. Die 
Blaͤtter eyfoͤrmig, geſpitzt, glatt, Die Blumen ent: 
| ferntſtehend ‚ faft einzeln, in einer gipfelſtaͤndigenß ſtraf⸗ 
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fen’ Aehre , deren Bracteen grün! und. kürzer als die 
RKelche find. a Dr 
25 Vaterland: Madagafcar, 


Die Behandlung der Hahnenfammarten habe ich im 
Zericon 1. und 2. Auflage, aud im ı. Nachtrage ange: 
geben. Die vorftehenden neuen Arten koͤnnen eben fo, 
wie jene, behandelt werden, Man’ zieht fie aus Sau 
men, in. warmen Beeten, fest hernach die Pflänzchen 
einzeln in Zöpfe und flellt fie ins Treibhaus, in Som⸗ 

merkaſten oder an, andere, ihrem VBaterlande'angemefs 

ſene Orte. Die meiften empfehlen fich durch Anftand 
ihrer nieblichen, in Aehren oder Riſpen gefammelten 
Blumen und: dienen daher zur -Verfchönerung ber 

Gaäͤrten. — | 


rt Synonymen: 
Ceofia we: — 
— corymbofa Retz iſt Mollia ſpadicea Willd. Achy- 
ranthes Lexic. ſ. Lahaya ı. Nadtr. 

— elongataPerl:'Spr. ift Achyranthes porrigens. 
—  eriantha Vahl f. |Irefine eriantha. _ i 
— gnaphaloides L. f. Lexic. ift Gomphrena Vahl. 
— anata L. ift Aörva Javanica Juff. Illecebrum 
javanicum L. as ö 
— Monfoniae Retz f. Lexic. ift Ilecebrum L. 
| Suppl. Achyranthes pungens Lam. Achyr. Mon- 

ſoniae Perl. —— —— 

procumbens Jacq. f. Gomphrenairterrupta Lexic. 

— tomentola Willd. R.et$. f. Chamilloa ma- 
crocarpa Humb, | 


Celfia Linn. Geifie, 
Charakter der Gattung f. Lericon 1. und 2. Auflage. 


1 Celfia laciniata Poir. Schlitzblaͤttrige Celſie. 

Die untern Blätter des Stengels find geſchlitzt⸗ 
halbgefiedert, die obern anſitzend, lanzettfoͤrmig. Die 
Blumenſtiele faſt ſo lang als die Bracteen. Der Kelch 


— 
E 
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bat fünf Iänglihe, gefpiste, ganzrandige Einſchnitie. 
Die Corolle radfoͤrmig, ungleich fuͤnflappig. Die 
Staubfaͤden ungleich, behaart. Die Kapfel zweifaͤche⸗ 
zig, vielſaamig. — — ee 
Vaterland; das nördliche Afrika, 


2. Celfia lanata Jacq. | MWollige Celſie. | 
Der Stengel unten holzig, firauchartig ‚oben fraub 
artig , ‚überall wollig = filzig. Die Blätter laͤnglich, 
ſtumpf, geferbt. Die Blumenftiele faft Länger alddie | 
* Bracteen. DieEinfohnitte des Kelched eyförmig, ganz: 
randig. | u . 
WVaterland: Afrika? 2.5 A 
Die uͤbrigen hierher gehoͤrenden Arten habe ich im 
Lexicon beſchrieben und ihre Behandlung, hinſichtlich 
der Standoͤrter, Fortpflanzung und Vermehrung am 
‚gegeben, — Bug 


 Gynonymen: 

Celfia | 

—  caduca Moench ift Celſia orientalis Lexic. 

— dentata — — — coromandelina Yahl, 
— linearis Jacq. f. Hemimeris coccinea, 

— urticifolia Curt. ſ. — - urticifolia, 


Celtis Lion, Zürgelbaum. = 
. Charakter der Gattung f. Lexicon und x. Nachtrag. 
I. Armatae, Bewaffnete Arten. 
Hierher gehört: Celtis aculeata Sw. ſ. ı. Naqh— 
trag und folgende Arten. ö 
Zu dieſer Absheilung hat Sprengel in Syf. Veg. ı. 
p. 951. die Gattung Mertenfia gezogen, welche ic uns 


‚ter Momilla aufgeführt und die Arten genau beſchrie⸗ 
ben yabe ſ. 1. Nachtrag B. 5. ©. 122. 


1, Celtis Fpinofa Spr. Dorniger Zuͤrgelbaum. 
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7; Die Uefte Enieartig ‚gebogen, mit winkelftändigen, 

. ‚gepaarten Dornen befegt, welche gekrümmt ſind. Die 
Blätter länglih, an beiden Enden verdünnt, ſaͤgezaͤh⸗ 

‚nig, etwas fcharf, gerippt. 9 


Vaterland: Braſilien. 5 
II. Inermes. Unbewaffnete Arten. 


Hierzu gehören die im Kericon und 1. Nachtrage bes 
— Arten: Celtis auftralis L., C. craſſifolia 
. Lam., C. integrifolia Lam., C. Lima Sw., C. mi- 
crantha Sw., C. occidentalis L., C. orientalis L., C. 
rugola Willd., C. finenfis Perf. (chinenfs), C. tri- 
nervia Lam., C. Tourne£fortiiLam. und folgende: 


2, Celtis laevigata Willd. Glatter Zürgelbaum. 


Die Aeſte ohne Dornen. Die Blätter ungleichfeis 
fig, .berzförmig, Tanggefpigt, faft ganzrandig, auf 
beiden Seiten glatt. J 


Vaterland: Nordamerika, Louiſiana. 5 


3. Celtis macrophylla Humb. et Bonpl. Großblaͤttri⸗ 
ger Zürgelbaum. A 
C. riparia Kunth Synopf. pl. aequin. ı. p. 567. 
Humb. et Bonpl. Nov. Gen. et 3p. pl.2. p.28. . 
Ein Baum, mit dornenlofen Aeſten, deren Aeſtchen 
| — ea ſind. Die Blaͤtter ſtehen wech— 
elsweiſe, find laͤnglich-Zeyfoͤrmig, gekerbt > fägezähnig, 
oben fcharf, unten weichborftig = filzig. Die Blumen 
—— in winkelſtaͤndigen, gepaarten Riſpen, die 
erabhaͤngen und länger als die Blattſtiele find. = 
Daterland: Me = Andaluſien. h Blühzeit : 
Geptemb. 4 | 


Die Arten diefer Gattung find Bäume mit dornigen 
oder unbewehrten Aeſten und fägezähnigen, gerippten, 
an der Baſis ungleichen Blättern, die wechfelöweife 
fiehen. Die Blumen- winfelftändig, einzeln oder ges. 
bäuft uMmd-bilden Trauben, felten Rifpen. N. ı und 3 

kommen aus warmen Ländern und wollen im Xreibs 
haufe fliehen, N, 3 Hält unſere gewöhnlichen Winter, 


4x0 Cenarrhenes. 


an einem beſchuͤtzten Standorte, im Freien aus. Die 
° Fortpflanzung und Vermehrung der Zürgelbäume ge: 
ſchieht am ficherften durch Den Saamen, der von den 
in Zropenländern einheimifchen Arten in Blumentöpfe 
gefäet wird; nach geſchehener Ausfaat werden die Ti: 
rpfe ind warme Beet geftellt. 


Synonymen: - 


Celtis Ä 

—  canefcens H. etB. ift Celtis Lima f. ı, Nachtr. 
— caucalica Wild. — — finenlis ( chinenlis). 
— cotdata Desf. — — crallifolia Lam, ſ. 


1. Nachtr. 
laevigata Spr. f. Momifia laevigata f 1.Nadtr. 


mollis W. f. 1. Nachtr. ift Celtis Lima Sw. f. 
1. Nachtr. 


— pubeſcens Spr. ſ. Momiſia pubeſcens r. Nachtt. 
— pumilaPursh iſt Celtis trinervia Lam. — — 
— riparia Kunth f. — macrophylla. 

—  zizyphoides Spr. f. Momilia zizyphoides 1. Nacht. 


I 


 Cenarrhenes Labillard. Nov. Holl. ı. t, 50. Ge 


narrhened f. 1. Nachtrag B. 2. ©. 119. 


Charact. gener. Cal. tetraphyllus. Corolla nulla. 
Staminurm filamenta octo, quatuor alterne fteri- 
lia. Svft. Veg. ed. Roem. et Schult. 3. p. 23. Te 
trandria Monogynia. (Familie der Proteaceen.) 


Bon Perfoonia Smith unterfcheidet fich diefe Gut: 

tung Genarrhenes am meiften. durch die Nectardriftn, 

welche den Stanbfäden gleichen. Die Bitumen ale 

Zwitter. Sie haben einen regelmäßigen vierblättrigen 

. Kelh, feine Corolle. Die Staubfäden in der Balls 

des Keldyes eingefügt; 4 davon find abwechfelnd un 
frudtbar. Eine beerartige Steinfrucht. 


1. Cenarrhenes nitida Labill. Glaͤnzende Cenarrhenes. 


C. foliis alternis petiolatis oblongis dentato · ſer- 
ratis coriaceis nitilis,, floribus axillaribus fpicatis.D. 
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‚Ein Baum von’mittlerer Größe, mit Wangen, runs. 

. ben, ‚glatten Xeften. Die Blätter ftehen wechfelömeife, 
find geftielt, laͤnglich, fägeartig gezähnt, flach, leders 
artig, glänzend, 4— 5 Boll lang, 2 Zoll breit, die 
Stiele ı Zoll lang, oben rinnenförmig. Die Blumen 

- bilden einfache, aufrechte Aehren, welche in den obern 
Blattwinkeln ſtehen und Fürger als die Blätter fınd. 
Die Bracteen eyförmig, au ehoͤhlt, Fürzer als die 

‚ Blumen. Die Kelchbiätter I nglih., glatt, an der 
Spige gekrümmt, Ein oberer, glatter Fruchtknoten, 
mit geradem pfriemenförmigem. Griffel und ftumpfer: 
Narbe. Die Steinfrucht von der Größe einer Hafels 

‚ muß, enförmig, ſchwarz, .fleifchig, die Nuß eyförmig, 

| einfächetig, etwas zufammengedrüdt, geftreift. 


Vaterland: Neu: Holland, das Kap varı Diemen. 


Diefen Baum behandelt man hinfichtlich des Stand» 

. orted, Des Bodens. und. der Sortpflanzung , wie vie 

Silberfichten (Proteaceen) und die. Perfoonien „mit 
denen er zunaͤchſt verwandt if. RER 


— 


Cenchrus Linn. Klebgras f. Lexicon und 1. Nach⸗ 
trag. a 


Charafter der Gattung: | 
Die Aehrchen jbilden traubenartige Aehren, mit vier— 
oder mehrtheiligen Hüllen, welche 3 — 4 Aehrchen um: 

 Ihließen: Der Kelch zweillappig und enthält zwei 
Blüthen, eine männliche und eine Zwitterblüthe. Drei 
Staubfäden, ein Sruchtinoten (in der Switterblüthe), 
ein Griffel mit getheilten, fcharfen Narben. | 


‚ + Linn. ‚Sy. Triandria Monogynia 1.Digynia, (Kamitieber 
* &täfer, ) er | | 


1: Cenchrus echinatns. Linn. f. Lexicon 1 —2. Aufl. 
' ©. pungens Humbi’et Bonpl.-Kunth Synopf. ı. 
pP. 188. | 
‚Die Halme an der Baſis Friehend, 1 — 2 Fuß und 
drüber ung ‚ walzenrund, Die Blätter ungefähr 
1 Spanne lang, - lanzettförmig, an der-Bafis herzfdr- 
mig/ mit ſchlaffen Scheider; die: in der Mündung bes 
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haart find. ‘Die Aehre 2 Zoll Tang, die Aehrchen ges 
drängt ſtehend, zur Zeit der Fruchtreife faft Eugelrund, 
Die Hülle vieltheilig, Die Borften gefärbt. 


Daterland : Dftindien. 


8. Cenchrus hirfutus Spr. Rauches Klebgras. 


Halm und Blätter mit Haaren bekleidet. Die Hüuͤl⸗ 
‚len zebnfpaltig, fcharfborftiig, die Kelche gelbroth, 
gleich und haben langgefpiste Klappen. 


Daterland: Gt. Domingo. . 


3. Cenchrus pilofus H.etB. Kunth Synopf. ı. p. 188 
Haariges Klebgras. x | 

| Der Halm aufrecht, glatt, Blätter und Scheiben 
behaart. Die Blätter linienförmig, langgefpist : fle 
chend, flah. Die Aehren länglich: walzenrund. Die | 
Hüllen vieltheilig, behaart, an der Bafis borftig, län 
ger ald bie Kelche, deren ‚Klappen etwas gefpigt fin. 

Baterland: Südamerika, die Provinz Neu Bars 
cellona.. © Blühzeit: Julius, — 


4. Cenchrus fetigerus Vahl. Borſtiges Klebgras. 


Der Halm wird etwa 1 Fuß hoch. Die Blatter 
flach, glatt, 2—3 Zoll lang. Die Aehrchen gehäuft 
gedrängt, an einer Enieartig gebogenen rauchhaarigen 
Spindel und bilden eine 3 Zoll lange Aehre, derer 
Hüllen borftig : vielfpaltig und glatt find. Die Kelde 
zweillappig, zweiblumig. 0.000. 

Vaterland : das füdliche Afrika. 


5. Cenchrus muricatus- Linn. Weichſtachliges Sb 


gras. | | 
Panicum fquarrofum Retz f. Lexicon ı. Aufl 
B. 6. ©. 660. gehört hierher; deögleichen TrächysP. 


Beauv. | 

Die Halme-Eriechend, rund, glatt.“ Die Blätter 

Yanzettförmig, an. der Bafis herzförmig, woellenförmig 
wie die Scheiben mit Zottenhaaren bekleidet. Die dd: 

sen geftielt, gepaart, felten einzeln lebend, boripn | 
Zur ud 
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ausgebreitet, die Aehrchen aart, Din tDle 
Brei vielbläftrig, —— * — 

Vaterland: Oſtindien. O—? 7 


6. Cenchrus inflexus Rob. Brown Prodr. 1. m — 
Eingebogenes Klebgras. 


C. Brownii Roem. et Schult. syn. Veg. 2, p. 258. 
. Die, Hüllen einblumig, tief 6— —ztheilig, die Eins 
Schnitte fchmal =-Ianzettf rmig am Rande nadt,, 3; r 


Zeit der Fruchtreife ‚eingebogen. Die Aehre einfad, 
vwelzenrund. 


Vaterland: Neu⸗ Holland. 


7, Cenchrus auflralis R. Brown, 


Die Hüllen einblumig, 8— ıotheilig, bie Einſchaitte 
pfriemenfoͤrmig, federartig- gewimpert, an der Spitze 
— zurückgeſchlagen. Die Aehre ee, vers 

ngert. | 

Vaterland: das fübliche Neu: s Holland. 


Die Kultur der Klebgräfer habe ich im Lexicon ans 


Man wornach auch die vorſtehenben neuen u | 
ebandelt werben können. 


Synonymen: 
Ceschrus 
ade Brownii R. et Sch. f. Cepchrus inflexus N, 6. 
— L. —* Lexic. iſt Selsleria echinata | 


‘ lappaceus L. ift Centotheca- lappacea' Desv. 


laevieata Trin. iſt Anthephora elegans 
u? Beric, 2. Aufl. 


‚parviflorus Poir. f. Pennifetum ————— 

pungens Kuntl ſ. Cenchrus echinatus N. 3. 
racemoſus L. iſt Lappago racemoſa. | 

denia turbinata Juſſ. iſt Cotula turbinata Linn. 

Cenomyce Achar. ſ. Nachtrag Kryptogamie. Zu 

Dietr. Ser, 2.8. H, Nachtr. Ee 


u u u 
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‚Gentaurea,Linm. Flockenblume. 

Kennzeichen der Gattung ſ. Serie: und ı. Nach⸗ 
trag ©. 120. Daſelbſt habe ich 146 Arten in den be 
kannten fuflematifchen ——— aufgeführt. ‚Dir 
- folgen. nody einige neue: 


+ Calycibus laevibus inermibus. 
Die Kelche glatt, unbewehrt. 


1. Centaurea arguta Nees v. Eſenb. Horae phyficae 
berol. Spikzähnige Flodenblume. 

Der Stengel ftrauhartig, mit Tanzettförmigen ſi⸗ 

DRAN Blättern befegt, deren Serraturen gelpißt 

Er Die Kelche glatt, unbewehrt, die Schuppen ey: 

, rang Rumpf, an der Spige brandig, lie 


Vaterland ;. Afrika? 


Fr Cyani? calycinis (quamis ciliato - ferratis. 


Cyanen; die Kelchſchuppen grün, am Rande 
wimperartig geſaͤgt⸗ gezaͤhnt. | 


2. — uliginofa Brotoro ‚phytogr. lufit. N. 50. 
Sumpfliebende Flockenblume. 
Der Stengel lang ,.faft wollig ‚ faſt einblumig. 
Die Wurzelblätfer budtig- gezahnt, die Stengelblät 
ger linienförmig, ganzrandig, faft berablaufend gi 
— J— glatt, gewinipert= gezi hnt. 


a Waterlaube Portugali in Sümpfen. 


Dieſe Artı fommt:derrC, fempe£virens Linn. ſcht 
nahe, aber ;jene, unterſcheidet ſich durch einen vielblu: 
migen Stengel und * J Tanzettfimig 
Aterb! Alten — 

3. Centeurea Sorinenf 73 Schrad Hormem. Hogt hf 
2 P- 84 5: 
DierBlätter, —— Stenoele un „bie ut 
—— ezaͤhnt, die obern a ganz 

Kelchfſch ppen gewimpert an | 

r> 12001 rl 
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> Daß Baterland von biefer Art ift noch unbekannt. 
«Im botanifchen Garten zu. Kopenhagen perennirt fie im 
freien Lande. - nA Rue —— 
——— declinata M. a Bieberſt. fl. taur. cauc. 
Vol, 3. Niedergebogene Flockenblume. 

"°C, cineraria M.aB.? (non Linn.) 


Die Stengel, Frautartig, wollig, niedergebogen, 
‚dnblumig. . Die untern Blätter eingefhnitten = lappig, 
die obern gefchligt, die Einfchnitte eyrund,. wellenför: 
mig, alle. auf beiden Seiten filzige wollig. Die Kelche 
Kalt mit Bracteen befegt. ‚Die Schuppen gewimpert. 
, Vaterland : der Kaufafus. 2, 2 — 


b. Centaurea leucophylla M. a Bieberſt. I, c. Weiß⸗ 
blättrige Flockenbiume. * | 

«,, Die, Stengel filzig, etwas aufrecht, einblumig. 
Die Blätter eingefchnitten=gefchligt, oben weidhhaarig, _ 
unten weiß=filzig, vie Einfchnitte elliptiſch, faſt gr 
zähnt. Die Blumenftiele lang, faft nadt. Der Kelch 
bat gefranzte Schuppen. ! 


Baterland: der nördliche Kaukafus. 2 2 


444 Calycinis fquamis aridis [cariofis ciliato- . 
| ferratis. En zz 

Die Kelhfchuppen trocken, rauſchend, gewim⸗ 

pert-geſaͤgt. — — nr. 


6. Centaurea cicutaefolia Hornem. Shierlingsblättrige 
. Slodenblume, | | — 
C. ſquamis calycinis pectinato - ciliatis lanceolatis 
' acuminatis, foliis radicalibus duplicato - pinnatifi- - 
dis, pinnis linearibus margine laevibus, fümmis 
Pinnatifidis. Horn. 1. c. 2. P. 849. | 
Die Wurzel perennirend , der Stengel mehr ober 
weniger äftig. Die MWurzelblätter doppelt halbgefie: 
‚dert, die Einfchnitte linienförmig, aan „die 
obern Stengelblätter halbgefiedert. Die Kelchſchuppen 
Iangettförmig, langgeſpitzt, gewimpert-geſaͤgt. 
Ee2 er 


456 Centaurea. 
Auch von biefer Art bat Hr. Prof. Hornemann das | 


Baierland nicht angegeben, ſondern nur bemerkt , daß 
fie in Kopenhagen im Freien perennirt. 


444 Calycinis ſquamis ciliatis, ſpina termi- 
natis. | 


Die Kelchſchuppen gewimpert an der Spije 
mit einem Dorn verſehen. 


q. Centaurea rigida Willd, Enuin. Suppl. p. 6. Steife 
Slodenblume . I 


Die Blätter des Frautartigen Stengels find laͤnglich ſil⸗ 
zig anſitzend, faſt gezaͤhnt, an der Balıs ichmal,tiefgezähnt, 

die Keiche gewimpert, faft dornig. Sie ift perennirend 
und dauert im bot. Garten zu Berlin im freien Lande aus. 


8. Centaurea rigefcens Hornem. ]. c. 2. p. 85%. 

Die Wurzelblätter geftielt, ovalsTanzettförmig, bi 
Stengelblätter anfigend, oval, grob ſſaͤgezaͤhnig, fteif, 
Der Kelch kegelfoͤrmig, die Strahlblümdyen ſehr ang. 

Vaterland: Rußland? 2 J 

+t+tt. Calitrapae: calycis ſpinis compohti 
| Die Kelchſchuppen mit zufanmengefegten.Dir 
nen verfehen. 


d. Centaurea patibilcenfis 'Dietr. Patibilkaniſche Flo⸗ 
ctkenblume. Te u: 
. ealycis (quamis ſpinoſis, Fpinis pinnatis, 7 
. Wis lineari-Tanceolatis integerrimis. 
.. , Galcitrapa (peghltenis) ; caule hifpido, his 
lineari - lariceolatis decurrentibus integerrimi.@ 
| | nefcentibus pubefcenti-hifgidulis, foholis involucri 
| externe albo-lanatis,. Humb. et Bonpl. Nov 
et Speo. IV. p. 18. - Reunth. Syniopf. 2. p. 564. 
Der Steiigel wird 3 — 4 Fuͤß hoch, iſt aufredh 
aſtig und hat edlig: geflügelte, fcharfborftige, abftehendt 
Xefte, deren Aeftchen einblumig find. - Die Blätter Ir 
 nien» Yanzettförmig, anfigend, am Stengel herablaus 
N fend, geſpitzt, ganztandig, filyig ſcharfborſtig, grau, 


* 
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. am Rande wellenförmig, 1 * Zoll rang. Die Blumen 
leichen an Größe denen der Gentaurea Galcitrapa Lin. 
&i. haben einen halbfugeligen, Kelch, deffen Schuppen 
laͤnglich, troden, glänzend, an der Spige bornig und 
"auswendig wollig find, die Dornen an der Baſis gas 
fledert, braun, ein wenig länger als bie Schuppen. | 
Die Blümchen gelb, die Fruchtknoten länglih, zufams 
.mengedrüdt, glatt, braunlib. Die Saamentrone ane 
ſitzend, baarförmig, fcharf, weiß, länger ald der Saas 
me. Der Sruchtboden. mit Haaren dicht befegt. 
Boterland: Peru, bei Patibilcam. 4 Blühgeit: 
December. | | 


— Kuktues | 
"MR. 1. und 9 überwintert man in Gewaͤchshaͤuſern⸗ 
die übrigen gedeihen im freien Lande. "Die Bermeh* 
züng und Fortpflanzung gefchieht durch die Ausſagt bei 
Saamens.und buch. Wurzeltheilung. Fo 


| Spnonymen: | 
Centaurea | 2 
emaraHabl. iſt Centaurea trinervia x. Nachtr. 
altaica Fifch. iſt Leucea altaica, | 
angultifolia Schrank ift Centaurea Jacea var. 
cineraria M, a B. fe —  declimata. 
conifera Linn. ift, Leucea conifera Decand. 
difcoidea Balb, ift Centaursa flosculofa 1. Nachtr. 
— monacantha Clarke iff — Verutum, . | 
Die “übrigen bierher gehörenden Synonymen fi 
1. Nachtrag B. 2. ©. 170. x * 
Centaurella Michaux, Pursh iſt Centaurium 'Per- 
bon ſ. 1. Rachtrag B.%& ©. 171. - Andrewäie 
Sprengel, — — 
Centaurella aeſtivali⸗ Pursh. f. Andrewfia verna. 
— paniculata Mich fe —  autumnalis 
Mn mn verne' 


| 
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Centotheca Desv. Panicula. Cal. bivalvis inaequalis 
3-— multiflorus corollisbrevior, Valvae corollinaefub- 
mucronatae l[etis muricatae. _ Spreng. Sylt. Veg. 1, 
p- 157. Triandria Digynia. (Familie der Gtẽ t.) 





. Centotheca lappacea Desv. iſt ——— * 
— ſ. Lexiron 1. und 2. Aufl. — 
Roth. 


Centranthera Rob. Brown ſ. erſten — 
B. Io. ©. 176 BR ! 


Centranthus Decandoll. Valeriana Vaill. Linn, 


Char. gener.: Cor. quinqueloba, regulär, cal- 
carata, Capfula unilocnlaris, limbo calycis in pap- 
pum plumofum evoluto coronata. Syft. Veg, ed, 
Roem. et Schult. ı, p. 5 Mönandria Monogjnia. 
(Familie der Valeriancen.) 


Diefe Gattung unterfipeidetfich. von Valertana Bd 
die gefpornte Gorolle und durch einen Staubfaden, 
Die ihr zugezahlten Arten habe ich unter Valeriana auf 
geführt. 


ı. Centranthus anguflifolia ſ. Valeriana anguftia 
Lexic. 8. 10. ©. 339. 





2, Centranthus Calcitrapa Decand.: f, Valerian Cd 
citrapa Lexic. B. 10. ©. 339. 





3, Centranthus orbiculatus Roem. et Schult. ſ. Yale 
riana rotundifolia I. Nachtrag B. 9. S. 42% % 


4. Centranthus ruber Decand. ſ. Vateriank min 
Lexic. 8. ı0. ©. 350. 


Gentrolepis Labillard. (Desvauxia Rob.Brown.) 


Character genericus:. 


Spatha bivalvis, floribusplurimis. Gluma biral- 
vis. Styli plures diftincti vel [ubconnati. Ovarid 
plura communi axi adnata. Utriculi extus longitu- 


‘ ı ? 
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Ainaliter dehiſcentes. Syſt. Ves. ed.Spr. i. P. 6. 
Monandria Polygynia. Familie der Reftidceen.) 
Die Blumenſcheide zweiklappig, „vielblumig. Der 
Baig zweiklappig. Eine Anthere. Viele Griffel, wel⸗ 
che frei ſtehen oder faſt verbunden find: Die Schlauch⸗ 
— einſaamig, auswendig. der Lange nah 
"Quffpringend. Der Fruchtboden mit Spreublättern bes 

ſetzt oder nackt. ar J. 5 


ı. Receptaoulum paleaceum. 
| | | 


Der Fruchtboden mit Spreublättern befegt. | 
ı, Eentrolepis pulvinata Roem, et Schult. L. c. 1.p- 45. | 
bDesvauxia pulvinata R. Brown Prodr. Fl. Nor 
Holl. ı. p. 252. oe hg | 

Eine Heine Frautartige Pflanze, mit gebüfchelter 
Wurzel, borftenförmigen;,, an ‚ber, Bafis ſcheidenartx 
gen Blättern und fadenformigen Schäften, bie Faunk 
länger als die Blätter find. Die Blumenfiheiden uns 

bewehrt; die untere Klappe fharfbörftig, die obere 
glatt. Der Fruchtboden fpreuig. 6-7. unterjepiebene 
: . Vaterland: Neus Holland. 


e:'Centrolepis Paterfoni R. et Sch. 1. c: 
Cent. aemula Rudge, J 
Desvauxia Paterfoni R,Br..c. u nr 
. Diefe Pflanze wird nur 2 Bol hoch, felten höher 
und hat runde, purpurrothe Schäfte, die dreimal lans 
ger als die Blätter find. Die Blätter mit weißen Zot⸗ 
tenhaaren bekleidet. Die Blumenſcheiden vielblumig, 
die Klappen mit einem Mucrone verſehen; die obere 
Klappe glattlich, die untere ſcharfborſtig. Der Frucht⸗ 
boden ſpreuig. g unterſchiedene Griffel: | 
.  Baterland : News Holland, Port Jackſon. 


5. Centrolepis firigofa Roem. et Schult. ]. c. 
Desvauxia firigola R. Br. I. c. = 
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Die Wurzelblaͤtter feinborſtig, dreimal kuͤrzer als 
der Schaft, der glatt iſt. Die Klappen der Scheide 
mit einem Mucrone verſehen. Der Fruchtboden ſpreu⸗ 

ig. 5—7 unterſchiedene Griffel. 

Baterlaund: Neus Holland, 


2. Receptaculum epaleatum. Spathae hifpidae, 


Der Fruchtboden ohne Spreublätter. Die Blu 
menfcheiden feinborſtig. \ | 


4. Centrolepis tenuior Roem. et Schult, l. c. 
Desvauxia tenuior R. Br. Lc. | | 
Der Schaft wenig behaart, Die Blumenfcheiden 
unbewehrt, wie die Wurzelblätter feinborſtig. 4—5 
‚Griffel, die an der Baſis verbunden find. | 


Daterland: Neu: Holland. 


3. Centrolepis Safeicularis La Billard. Nov. Holland.ı. 
P. 252. BSpec. ı.p.7. t. i. © 
‚ €. eufpidigera Rudge. 
Desvauxia Billardieri R. Br. Le. 
Diefe Pflanze wird 3—4 Zoll hoch. Die Schäfte 
ahlreih, aufrecht, rund, glatt, an ber Baſis von 
lattfcheiden umgeben, die Blätter etwas behaart. Die 
Blumenſcheiden zweillappig, 10— ı2blumig, die Klaps. 
en eyförmig,, fehr lang grannenartig gefpigt, an der 
afis vertieft (hohl), mit weißen, fteifen, zaren 
Borſtenhaͤrchen he Der Fruchtboden nackt. 3-3 
‚ „Griffel, die am Grunde verbunden find. 


Vaterland: Neu: Holland, Port Sadfon. 


5. Centrolepis exferta R. et Sch. I. c. 
Desvauxia exlerta R. Br. 1. c. J 
Blätter und Schäfte find filzig. Die Scheiden viel⸗ 
blumig, —— it bie Blümchen an ber 


Spige hinaus gejtredt. Der Fruchtboden ohne Spreu⸗ 
blätthen. 7 -— so unterfhiedene Griffel. 


Vaterland : Neus Holland. . 





a4 
3. Receptaculum epaleatum. Spathae glabrae. 
Der Fruchtboden ohne Spreublätter, Die Scheis 


| Centrophorum. | 


g 


| ben glatt. 
7. Centrolepis Bankfii R. et Sch. 1. e, 
Desvauxia Bankfüü R. Br. l. c. 


Z. Der Schaft 3 — 4mal länger als die Blaͤtter. Die 
Blumenſcheiden unbewehrt, —— vielblumig, die 
Klappen häutig geraͤndert. ‚Der Fruchtboden nackt. 
8 10 Griffel. Zu 


Vaterland: Neu: Holland, 


ww 


8. Centrolepis pufilla R. et Sch, 1. c, 
Desvauxia pufilla R. Br. |. c. E 


| Die Schaͤfte und Blätter glatt, faft gleich lang. 
.. Die Blumenfheiden\unbewehrt, glatt, wenigblumig, _ 
bie Klappen häutig geränbert. Der Fruchtboden nadt. 
.6—7 Griffel. E 


Daterland: Neu: Holland. r 


9. Cenirolepis ariflata R. et Sch: I. c. 
Desvauxia ariftata R.B.ıl, c. 


— Der Schaft zweiſchneidig. Die Klappen der Schei⸗ 
den glatt, mit langen Grannen verſehen. Der Frucht⸗ 

boden nadt. 6— 7 Griffel, die an der Bafis verbuns 
ben find. | | ) 


Doterland : Neus Holland. 


Die Arten der Gattung Centrolepis find Eleine, 
Prautartige Pflanzen, die Raſen bilden und Eleinen Gy: 
pergräfern gleichen. Sie haben gebüfchelt : faferige 
BVurzeln, an denen borftenförmige, halbicheidenartige 
Blätter ſtehen, „und wurzelfländige Blumenfchäfte, mit _ 
eetappigen, vielblumigen Scheiden. Die Blumen 
ind Fein, unanfehnlid und haben für Blumenfreunde 
keinen Werth. Auch feinen diefe Gewächfe in unjern 
‘ botanifhen Gärten noch fremd zu feyn, 


Centro phorum Trin. Centrophorum. 


443 "Cephaelis. 
Charafter der Gattung: 

Die Rifpe einfah. Der Kelch zweiklappig, leder: 
ärtig, gefhloffen, die obere Klappe an der Baſis ges 
fpornt. Die Eorolle zweiklappig, die untere Klappe 

an der Spitze borſtig. 


Nur eine Art: Centrophorum chinenle Trin. if 
im Sylt. Veg. ed. Spreng. ı. p. 250. angezeigt. 


Centrofpermum Humb. et Bonpl.. Noy. Gen. ei 
Sp. IV. p. 271. 1.397. Kunth Synopl. 2. P. 499. 


Centrolpermum xanthioides Kunth ift Melampoli- 
um aulfirale Lind. ſ. Lexicon B. 6. ©. 34 


Centunculus Linn. ſ. £eric. ı, und 2, Aufl. 
— lanceolatus Michaux ſ. £eric. 2. Aufl. 


— fimplex Hornem. ift Centunculus minimus 

s Linn, Su hen 
—  pentandrus R. Br. f. Anagallis pumila.. 

Cephaelis Swartz. Kopfbeere. ©. Lericon 1. und 
2. Aufl, j ö 


.. Char. gener. Flores capitati involucrati, involu- 
| cro [ubtetraphyllo. Cal. minimus, 5 dentatus. 
Cor. fubinfundibuliformis, tubo faepius brevi, 

‚ limbi laciniis parvis. Antherae inclufae, Stylus 
corolla longior, ftiematious 2 patentibus. Drupa 
ninima , [eminibus 2 parvis olleis. Syſt. Ve. 

ed. Roem, et Schult. V. p. XII. Pentandria N» 
nogynia. (Familie der Rubiaceen.) | 


‘Die Blumen in Köpfchen gefammelt, von einer 2— 
4: oder mehrblättrigen Hülle umfchloffen. Der Kelch 
fein, fünfjähnig, Trugförmig, von Bracteen unter: 
ſtuͤtzt. Die’ Corolle trichterförmig , fünffpaltig, det 
. "Eingang zur Nöhre mit Barthaaren befegt. Fünf ein: 
geſchloſſene Staubfäden. in Griffel mit zweifpaltiger 
Narbe, deren Einfchnitte abftehen., "Die Beere (Stein 
frucht) Klein, eyfürmig, zweifaamig, gefurdt, die 
Saamen knochenhart. a 


Cephaelis, . 445 
1 Capitula involucrata. | — | 
+ Die Blumenköpfchen mit einer Hüte augen. 


| + Arborefcentes [. fruticofae. 2 
Baum⸗ oder ſtrauchartige Sopfbeeren. 


a. Involucrum diphyllum. Ei 


Die Hülfe zweiblättrig. mr —— 


Bu biefer Abtheilung aehören die im Lericon befchries 
benen Arten: Cephaelis dataöw., 0. tomentola Vahl 
‚und folgende: | 

] 
2. Cephaelis Jalicifolia Humb. et Bonpl. Weidenbläts 
trige Kopfbeere. | 


C. arborea ; ramis junioribus. compreflis foliis- . 
que glabris,‘lanceolatis acuminatis, nitidis, fubfef- 
filibus ; ; ftipulis bifidis fubulatis ; capitulis termi- 
nalibus, pedunculatis; involucro tetraphyllo; foliis, 
ovatis, cordatis, glabris, virelcentibus. Humb. et 
— Nov. Gen. et Sp. 3. P. 293. 


Dieſer Baum wird ungefähr 15 Fuß hoch und hat zwei⸗ 
theilige, runde, glattedtefte, die in der Jugend zufams 
“ "mengedrüdt find. “Die Blätter find fehr kurz geftielt, 
entgegengefeßt, lanzettförmig, langgeſpitzt, an der Bafis 
» faft gerundet, ganzrandig, fall gewellt, .auf beiden 
. Seiten ‚glatt, glänzend, 3—4 Zoll lang. Die After: 


blaͤtter verbunden, gefpalten, glatt, ‘viermal länger 


ald die Blättftiele,,- gerade. "Die Blumen bilden ges. 
ftielte, gipfelſtaͤndige Koͤpfchen, ſo groß wie Kirſchen; 
jedes Röpihen iſt mit einer vierblätttigen ‚Hülle verz 
- fehen 


Vaterland: Neu» Knbafufien, an trockenen Orten. 
8 Bluͤhzeit: September. 


2. Cephaelis prunifolia H. et B. Pflaumenblaͤttrige 
Kopfbeere. | 
C- fruticofa ; s ramis tn pubefcenti- -hir- 
tis; foliis oblongis acutis, mucronatis, glabris, ni- 
tidis ; ftipulis bidentatis, dentibus (ubulatis ;. car. 
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on terminalibs, feMlibus; involucro tetraphyl- 
; foliolis [pathulatis ciliatis, virefcentibus. Humb. 
‚et Bonpl. 1. c. 3. p. 294. 


C. microcephala Willd. herb. 


| Diefer Straub wird 2—3 Fuß hoch und hat zwei 
theilige, runde, filzig : borftige Aeſte. Die Blätter find 
eftielt, entgegengeſetzt, länglich, an beiden Enden ge: 
pigt, am Rande geberbt s gewellt, gefranzt, geadert, auf 
beiden Seiten glatt, oben glänzend, 1 Zoll lang, 2% 
Linie breit. Die Blattftiele 2 Kinien kang, rinnenförs 
mig, filzig:fcharfborftig. Die Afterblätter verbunden, 
abgeflust, zweizahnig, die Zähne pfriemenförmig, fo 
lang als die Blattftiele. Die Blumen anfigend, in 
‚einzelne, gipfelitändige, anfigende, 3 — zblumige 
Köpfchen — die mit vierblaͤttrigen Hüllen vers 
- fehen find, Der Kelch ift Erugs oder napfförmig, Hein, 
glatt ,. undeutlih fünfzähnig, gefranzt. Die Go 
volle röhrig > trichterförmig, blau, glatt, bie Roͤhre 
verlängert, von der Mitte hinaufwaͤrts behaart, der - 
Nand fünffpaltig, viel kürzer ald die Röhre. " 


Vaterland; Südamerika; am Dringeo, % Blük 
zeit : Mai, - Ä 0 


3. Cephaelis juflicifolia Rudg. Juſticienblaͤttrige 
Kopfbeere. Et 
Die Arfte berabhängend , Enotig. Die Blätter 
oval: lanzettformig, langgeſpitzt, wie die abgefiugten, 
zweizähnigen Afterblätter glatt. Die Blumenfliele 
lang, filzig, bie Bracteen rothgelb. * | 


Vaterland: Guiana. 5 | 


4 Cephaelis dichotoma Rudg, Gabeläftige Kopfbert. 
Die Aeſte gabelförmig geheilt. . Die Blätter oval 
lanzettförmig,, wie die Fr Afterblätter glatt. 
Die Blumenftiele abgekürzt. ' Die Hüllen kreistund, 
rothgelb. | Eu 
Daterland: Guiana. 


‚ Diefe und die vorhergehende Art N. 3. verdienen 
eine genauere Unterfuhung und Beftimmung, viel 
leicht gehören fie einer andern Gattungen. 








= 


* 
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b. Involuerum is ehe Die Hülle vier» 
blättrig. 


C. auitlaris Sw.; 6, involucrata w. t Eericon 
und folgende. Arten gehören hierher: 


5 Cephaelis Ipecacuanha ‚wild, — 
Kopfbeere. 


= C. capitulo terminali — ſolitario, fo- 
"his oblongo⸗ ovatis ſupra fcabris ſubtus tenue pube[- 
‚centibus, caule fimplici fuberecto, radice — 
MWillld. Anl, z. Seibfiftubium b. Bot. 2. un. „I00, 
Roem. et Schult. l. c. V. p. 210, 


Callicocca Ipecacuanha Brotere, 
* -Cephaelis | emetica Perf, Synopf. 


Der Stengel‘ einfach, Enotig, aufftei end, unten 
h — ſtrauchartig, oben krautartig. Die ‚Blätter 
änglich s euförmig, wenig langgefpigt, au ber Baſis 
verduͤnnt, An ber Jugend —28 Die Afterblaͤtter ge 
.“. fpaltig = borftig. Die Blumenftiele wintelftändig, 
trade. Die Hülle vierblättrig, die Blätter herzf img, 
ſtumpf, fo larig als die Blumen. 


Dieſe Art hiut hinſichtlich des Wuchfes, und — 
Beſchaffenheit des Stengels ꝛc. mach der Verſchieden⸗ 
heit des Standortes zu variiren, wie dieß auch bei 
Allamanda cathartica L. der Fall iſt, welche letztere 
in ihrer Wildniß auf freien Plaͤtzen niederliegend und 
rankend iſt, in unſern Gaͤrten aber, durchs Aufbinden, 
als ein aufrechter Strauch erſcheint. So hat Spren el 
im Syſt. Ves. Cephaelis Ipecacuanha unter die Straͤu⸗ 
che aufgenommen, aber im Syb. Veo. ed. Roem. et 
‚Schult. ift fie als. eine perennirende Pflanze mit hori⸗ 
zontaler, kriechender Wurzel angezeigt. 


Vaterland: Braſi lien und Neu-Gtanada. 4 5 


| 5 Involucrum polyphylium, 
Die Hülle vielblättrig. 


Hierher gehört Geph, involucrata willd. m Leris 
‚con und folgende : : | 
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6; Cephablis: crocea Meyer: Safranfatbige Kopfbeere, 


I 
‘ 


C. capitulis terminalibus, receptaculo nudo, in- 
volucerg 8phyllo, foliis,ovalibus-utrinque breve acu- 
minatis < olaberrimig, Meyer Fl. Eſſequeb. p· 107.7 


Die Aeſte fat vierfantig, die Aeftchen in der Jugend 


.nierefig, glatt, Braun » roftfarbig. Die Blätter fie 


ben einander gegenüber, find kurzgeſtielt, oval, an 


‚beiden Enden langgeſpitzt, ganzrandig,. gerippt⸗gea⸗ 


dert, glatt, 3 Zoll lang, 1%, Zoll breit, — 


Die Afterbl atter — glatt. Die Blum 


häuft, auf einem gemeinfaftlichen Fruchtboden. 


“und bilden einzelne, Fügelrunde,, nei il Ä 


1 dige Köpfchen. Die Hille achfblättrig, NE 

chen länglich = lintenförmig, ungleich‘, "gelblid- grün, 
gel impert. Der Fruchtboden ohne, Spreubläfthen. 
Der Kelch glodenförmig, ausgebreitet, —J 


nig. Die Corolle faftanfarbig, ne Ma in: 


in Waldern. 5 


* 


werdis mit Zottenhaaren bekleidet, die R Gun 

Basis fchmal, der Rand fünfipaltig. "Die Anthe 
linienförmig, fafranfarbig. Der Griffel boppe 
ger als die Gorolle, zweiſpaltig. 


Vaterland: Guiana, die, Colonie, Rio Sffequeh, 


T 


++ ‚Herbaceae. Krautartige Kopfbeeren. 
Hierher gehören die im Lexicon abgehandelten Ar 


- ten: Cephael, albr AD C. puchroe V. und 
‚folgende: . 


Cephaelis reniformis Kunth f. Pfychotri herba- 


° cea Lexicon B. 7. ©. 621. 


+ Der Stengel frautartig. Die Blätter herz⸗ nieren⸗ 


foͤrmig, gefpigt, oben filzig, die Lappen der Bafiögr 


draͤngt ftehend. Die Blumen bilden geſtielte Köpfart, 


& 


mit gewimperten —2 uebrigens kai 
con a. a. O. ri | 


Vaterland: die. Inſel Ciba... a. Blühzeit: Nai. 


"Cephaelis violae folia H. et J— Wiotenblättige 
Kopfbeere. N ae 


- 





I 


Cephaelis. 447 

—— rar 

C. herbacea;:repens; foliis, fubpotundo - corda- 
tis, acutjusculis, utrinqgue glabris,, concoloribüs; 
lobis divaricatis; petiolis interne pilofo-hirtis; ca- 
pitulis pedunculatis ;. foliolis invölucri lanceolatis. 
Humb, et Bonpl. l.c. 3. P-295  .-. ze & 
ie... Dierber.gehört auch. Plychotria hederacea W, Ret 

Sch. f. 1. Nachtr. B. 6. S. 594: N..19. 


Aus der perennirendem, fehr aͤſtigen Wurzel fom: 
men krautartige, fabenförmige, kriechende, glatte 
. Stengel, "mit, entgegengefesten Biättern. Diefe find 
geftielt, rundlich = herzförmig, wie die Blätter der 
Viola odorata, die Lappen ausgefperrt, gefpist, ganz« 
randig, geadert, auf beiden.Seiten glatt. Die Blatt= 
iele 1— 2 Zoll lang, rinnenfdrmig. "Die Afterblärter 
Möumig ‚ geſpitzt, glatt, 2 Linien lang. Die Blu: 
“ menftiele winkelftändig, 6 bis yblumig, ı Y, Boll lang, 
filzig, die Blumen furzgeftielt, gehäuft, mir lanzett— 
fürmigen Ded+ oder Hüllblättheni- Der Kelch hat 
„fünf linienförmige Einſchnitte. Die Corolle ift trichter: 
ımig, weiß, viermal länger als der Kelch, alatt, der 
and fünftheilig.. Die Steinfrucht oval mit dem blei⸗ 
benden Kelche gekrönt. \- Ä 1 


Diefe Art variirt mit 4 — Ötheiligen Kelhenynd 
.4—6 Staubfaden. Sie unterfcheidet ſich von der vos 
„rigen, welcher fie gleicht, hauptſächlich durch einſarbige, 
auf beiden Seiten glatte Blätter, deren Lappen ent-⸗ 
fernt, bei jener gedrangt aneinander ſtehen, und fans 
zettfoͤrmige Hüllblätter. | Be 7 


Baterland: Südamerika, am Magdalenenfluffe. 
A. Bluͤhzeit? Sunius, Er 


va 


ıi 


9» Cephaelis: rubra Willd, Rothe Kopfbeere. 
‚€. ramis dichotomis, capitülis terminalibus bre- 
“ viter pedunculatis, involucris 6phyllis inaequalibus, 
foliis ovatis acuminatis. R. et--Schult. I. c. V. 
P- 214. at . — = . d . 
Die Wurzel dftig, Eriechend. Die Stengel ı Fuß 
lang, Enieartig gebogen, gelenfig, rund, £raufartig, 
„au, Der ya abeldttig. an den Gelenken angeſchwol⸗ 
len. Die Blätter ſtehen einander gegenüber, ſind ge⸗ 


rn) 


445 Cephaelis, 
ſtielt, Tänglih, oder ey > Tanzettförmig,: Tanggefpiet, 


ganzrandig, oben glatt, unten filzig, mehr oder weni: 


ger mit purpurrotben Adern gezeichnet, länger als bie 
Glieder des Stengel. Die Afterblätter fheidenartig, 
' an beiden Seiten mit zwei Zähnen verfeben.-. Die Blu 
menkoͤpfchen⸗ kurzgeſtielt, einzeln, mit-fechöblättrigen, 

ungleichen Hüllen, Die Corollen roth. 


Daterland : Brafilien. 24 


ı0. Cephaelis Hoffmannsesgü Spr.- Hoffmannieggd 


Gephaelid. - - 
C, Hoffimannseggiana, caule ramolo herbaces, 
. ramis trichotomis dichotomisque, capitulis termi- 


. nalibus, involucris tetraphyllis, foliis oblongis utrin- © 
que angultatis acuminatis.. Roem. et Schult. l. c. 


V. p. 214. Me r 
| Ceph. dichotoma Willd. herb. Ä 


| 


' 





® 


Der Stengel krautartig, aufrecht, Aftig, die Xefle 
2—3theilig. Die Blätter länglich, an beiben Enden ° 


ſchmal, langgefpigt, ein wenig langer als die Knoten 


ober Glieder des Stengeld. Die Blumenköpfhen ge 


pfeltändig, geftielt, die Hüllen vierblättrig. 


Diefe Art gleicht der vorigen, aber der Stengelwir 


doppelt höher und ift an der Bafis äflig, bei jener nur 
oben; auch die Blätter find mehr Tanggefpigt und die 
Blumenſtiele zweitheilig. ae Es 
Vaterland : Brafilien. 2. | 
11. Cephaelis pubefcens Willd, Hoffmanns. Güge 
’ Kopfbeere. - | | 


Der. Stengel Frautartig, einfach, aufrecht, fihig 
- Die Blätter länglich=elliptifch, an beiden Seiten ge 


ſpitzt, geadert, filzig. Die Blumentöpfdyen gefielt, 


gipfelſtaͤndig. Die Hülle vielblättrig, gefärbt. 
Daterland: Brafilin. 4. 


ı2. Cephaelis colorata wild. Gefärbte Kopfbeere. 


ö C. caule fimpliciimo herbaceo, capitulo breit 
' ter‘ pedunculato terminali, involucro tetzaghyn 


..Cephaeli. 49 


‚colorato, £foliis oblongis utrinque attenuatis,: Willd, 
. MIT, Roem. et Schult. I. c. V-pu21& eine 
Der Stengel wird_ 72 Fuß hoch, iſt ſehr einfach, 
rund, glatt, an den Gelenken ein wenig verdidt. Die 
‚Blätter laͤnglich, an beiden Enden verdünnt; unter 
‚@fharf, ‚Länger als bie Glieder des Stengels. Die Afa 
terblaͤtter borftenförmig. Die Blumenköpfchen. kurz⸗ 
a gipfelftändig. Die Hülle vierblättrig, ges 


| r Baͤterland: Braſilien. 2 JR 
U. Capitula bracteata. . en 


\ 


Die Blumenköpfhen mit Bracteen beſetzt. 


Zu dieſer Abtheilung gehören: Cephaelis elab 
Willd., EC. mufcofa Sw. ſ. icon und nad Eprenn 
ge 4 Arten, welche ich unter Pfychotria. aufgenommen 

habe. — 


beere. | | 
ı Patabea coccinea Aubl. guian,.. 0 
Der Stengel ſtrauchartig. Die Blätter laͤnalich, 
an beiden Enden verdünnt, glatt: Die Krterbüitee 
laͤnglich, — Die. Blumenkoͤpfchen fehr Fursnes 
ftielt, faſt aufjigend, mit Bracteen verfehen. Die 
Corollen vierfpaltig, ſcharlachroth?; vier Staubfäden, 


Vaterland: Guiana. 


13. Cephaelis Jefiliflora Willd. ML Auffigende Kopfe 


41.. Cephaelis peruviana' 8 r. f. Pfychotria ca 
Lexicon B. 7. ©. 617. Pre ſ T a apitata 


5ı. Cephaelis fubtomento a Spr, ,. Piychotria fub- 
tomentofa Lexic. B. * S. 629. ſ. Ply * * ſub· 


ı6. Cephaelis fpeei fa S PB » Pfychotria fpeciofa 

Ein Baum, mit länglich = Tanzettförmigen ; glatten 
' Blättern, zweifpaltigen Afterblätten. —* —* — 
Diic. Ser, 2. Raqte. I.Bd. Bi; 
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t "migen; faft auffitenden Blumenkoͤpfchen, die mit eh⸗ 
foͤrmigen Bracteen befegt ſind. 
Vaterland. bie Societätd=Infeln: 4° 


17. Cephoetis cymofa Spr. Patabea be Kunth ſ. 
lychotria maypurenfis  1.Nachtrag B. 6. ©. 598. 


ur FE ne 


Die Kopfbeerarten behandelt man wie he Pſycho⸗ 
trien, denen fie zunaͤchſt verwandt find; f. kexiton 
7. ©. 631. Sie kommen aus Tropenländern und 
verlangen in unfern Gärten eine Stelle im Treibhauft, 
-wenigftens in der zweiten Abtheilung defjelben. Da 
Saamen ſaͤet man in Zöpfe, die mit loderer Erde ge 
fuͤllt find, und ftellt: fie, nach vollendeter Ausſaat, in 
. warme Beet. Die baum: und frauchartigen Gephar 
lien laſſen ſich auch durch Stedlinge in warmen Bier 

ten vermehren und fortpflanzen. - _ 
F Synonhmen;: | 

Cephaelis Ba 2% 

— bubalira Perf. iſt Lonicera bubalina f. Lexic, 
iz "1 Barchellia capenlis Rob. Brown. 
— vealycina Lindl. iſt Cephaelis axillaris Lexic. 
— dichetoma Will. ſ. — , Hoffmannsesd 

—I— ug 
— emeticaPerl. - .f — ‚Ipecacuanha N 5 
— microcephalaW. f, — prunifolia N.» 
— pounicea Vahl ſ. Lexic iſt — elata Lexit! . 


vom 


. Cephalantliera Rich. ift Serapias Linn. ? 
Bin + ephalanthus‘ Linn, Kopfblume, Köpfbaum | 
Lexicon 1. und 2 Auflage - — _ | 
ns norWennzeihensber:Gaftungr” )— 
Die Bluͤmchen ftehen auf einem gemeinſchaftlichen 
Fruchtboden, der mit Borften befegt if. Die Hilt 
Kgemeinfchaftliher Kelch ): fehlt; jedes Bluͤmchen hat 


iS 
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einen: obern vierfpaltigen Kelch, eine vierſpaltige Eos 
rolle, vier Staubfäden und einen hervorragenden Grif⸗ 
fel mit Fopfförmiger Narbe. Die Kapfel 3 4faamig, 
sicht.auffpringend.... — —— 4 
Linn. Syß. Tetrandria Monogynia. (Familie der "Rus 
“  biacen.) - . og we 


1. Cephal ınthlis Salicifolius H. et B. Weidenblättri e 
Kopf olüme: ae se tiß 
nz, foliis, oppofitis ternisve lineari - lanceolatis, 
eapitulisterminalibus lolitariis. Kunth Synopf. 3, p. 39. \ 
'Humb. et Bonpl. Plant,;aequin. 2. px'63. 1. 98.. 
- Ein Straub 6—12 Fuß hoch, 
Zuaſtig ifte > Die Blätter fiehen zu zweien einander gegens 
iiber, auch zu dreien quirlförmig, find- faft u geftielt, 
'® Knien = lanzettförmig, ganzrandig, die Afterblätter li— 
„A fen =. borftenförmig, bleibend. Die Blumenköpfchen 
einzeln, gipfelftändig ‚-Ianggeftielt. Die Corollen weiß. 
Baterland: Merico, bei Asapulco, in heißen-Ges 
‚genden. 5 | re; 


‘2. Cephalanthus - pilulifer Lam. Pillenförmige Kopfs 
blume 0. Ä Re ER TER 
„= C, foliis oppofitis approximatis, capitulis axilla- 
ribus exiguis, pedunculis (ubfoliofis. Lamarck En- 
. cyc. meth. 1. p.679. u | 
nan. Ein ſehr Aftiger Strauch, von mittlerer Größe, ‚mit 

brauner Rinde und dünnen Aeſten, deren Xefichen wie 

die Blätter einander gegenüber ftehen.. Die Blätter 

turzgeftielt, gehäuft, eyförmig=langgefpigt, Yanzranz 
nubig ſtumpf, glatt,; faum 2 Zoll lang. Die Blumen: 
kdyſchen geftielt, winfelftändig, faft einzeln, Faum fo 
groß. wie eine Erbje, die Blumenftiele ı /, 300 lang, 

mit kleinen Bracteen befegt. u er | 


” Vaterland: Oſtindien. tz | 

Sm Sy. Veg. ed. Roem. et Schult. 3. p- 10 „find 
nachfolgende, von Loureiro aufgeftellte "Arten befchrie: 
ben, aber man weiß inoch nicht genau, ob: fie hierher, 
oder wie ed fcheint, zu andern Gattungen, gehör 


Sf 


* 
—*3.0 


‚der an der Baſis 


453 -Cephalanthus. 

5. Cephalanthus anguflifolius Lour. Ein Baum von 
mittlere Größe, mit auffteigenden Aeften, Linienslans 
gettförmigen, (malen, ganzrandigen Blättern, mel: 
he einander gegenüber ftehen, und Eleinen, gipfelßaͤn⸗ 

digen Blumentöpfchen, ohne Huͤlen. 


Baterland: Cochinchina. 9 


Cepnalanthus flellatus Lour. unterſcheidet fih von 
dem vorigen am meiften durch ‚die Blätter, welde zu 
dreien um die Aefte ſtehen, umd durch weiße Gorolen. , 


Daterland: Cochinchina. - 


5. Cephalanthus orientalis Lour. ift ein großer Baum, 
mit abftehenden Aeſten, eyfoͤrmigen, Tanggefoigten 
ganzrandigen Blättern, welche zu zweien einander ge: 

enuͤber, auc zu dreien quirlförmig ftehen, und gr 
ielten, gipfelftändigen Blumentöpfcen, deren Stiel 
getheilt find. . | 


Vaterland: Cochinchina. d 


Alle fünf Arten ſtellt man ins Trelbhaus und der⸗ 
ſucht dann, ob einige davon, z. B. Nr. 1. mit geringen 
Waͤrmegraden vorlieb nehmen. Die Saamen ſaͤet man 
in Blumentöpfe und ſtellt dieſe ins warme Beet, Di 

leſchen die Steclinge, wodurch ſich dieſe Bäume un 

traͤuche vermehren laſſen. — 
Rasen procumbens Lour. ſ. Stilbe procum- 

ens. | Br | | = ET 
Cephalaria Schrad, ift ScabiofaLinn. 
Cephalotrichum Link, Nees. f. Nachtrag Kryptogamit. 
Cephaloxis Beauv. f. Bardramia Nachtrag Kıyp 
gamie. | — 
Ceramion Adanl. ſ. Fueus. Du 
Ceramium Roth f. Nachtrag Kryptogamie. 
Ceraria Lour. iſt Dendrobium ſSw.? 
Seranthera P. Beauv. ſ. Alfodea, | 
Cerenthus Schreb. - tft Lihociera compaete. 


\ 


\ Ceraftium, a 45. 
Cerafium Linn, Hornkraut. — 
‘Kennzeichen der Gattung ſ. Lexieon und x. Nach⸗ 
rag B. 2. ©. 176. und meine‘ Bemerkungen in Bes 
riehung auf die variicenden Staubfäbden und bie: Ges 
Halt der Kapfel. BE 
1. Capfulis ovato- globoſis. 
Die Kapfeln eyförmigafügelig. 


Zu dieſer und gehören die im Lericon und ers 
ſten Nachtrage befchriebenen Arten: Ceraſtium aqua- 
ticum Linn, ‚ C, dioicum Ait., C.fiimbriatum Ledeb., 
‚Gincanum Ledeb., C, manticum L., C, maximum _ 
L und folgende: 


i. Ceraftium rupeſtre Fifeber. Felſen⸗Hornkraut. 
Der Stengel krautartig, geſtreckt, aͤſtig, wie die 
Slaͤtter fig, Die Blätter ey slanzeitförutig, einan⸗ 
der gegenuͤberſtehend. Die Blumenſtiele einzeln, win⸗ 
kelſtaͤndig. Die Corollenblaͤtter weiß, zweilappig, über 
den Kelch hervorragend. Die Kapſel eyförmigs Fugen 
lig, fo lang ald die ſtumpfen Kelchtheile. 


Baterland: „Sibirien an Felſen. — 


20 Cera ſtium Jontanum Baumg. Quellen⸗ Hornkraut. 
Der Stengel kriechend, faſt vieredig, behaart, 
Die Wurzelblaͤtter ſpatelfoͤrmig, die Stengelblaͤtter 
eyfoͤrmig, alle behaart. Die Blumen riſpenſtaͤndig; 
fie haben zweiſpaltige Corollenblaͤtter, welche kuͤrzer alß 
der Kelch ſind. | - ER 
Daterland: Sibirien, an Quellen und Bächen, 2% 


3, Ceraflium' heteropkyllum. Vivian, Verſchiedenblaͤt⸗ 
griges Hornkraut. | — 
Der Stengel krautartig, aͤſtig. Die untern Blaͤt⸗ 
ter eyfoͤrmig, die obern linien-lanzettfoͤrmig, alle glatt⸗ 
lich, Der Kelch ſcharf, über die Corollenblaͤtter her⸗ 
vorragend. En 


Vaterland: Eorfica 


454 Ä . Ceraftium. 
4. Ceraflium elongatum Pursh :Fl. Amer. Septent. 
Langſtieliges Hornfraut. — 


Ale Theile der Pflanze find rauchhaarig, die Blät⸗ 
ter .linienförmig, ausgefperrt, laͤager als die Slider 
bed Stengeld. Die Blumenftiele gipfelftändig, ling, 
2— 3theilig, rifpenartig, mit gegenüberftchenden, ey= 
förmigen Bracteen befest. Die Eorollenblätter aus— 
gerundet doppelt länger. als die geſpitzten Kelchtheile. 

ie Kapfel faſt kugelrund. 


Vaterland : Nordamerika, am Columbiafluſe — 


J 


6. Ceraſtium ciliatum Waldft. e:Kitaib. Gewimpettes 
Hornkraut. | Er 


C. ‚matrenfe Ritaib. 


Der Stengel krautartig, ſtraff. Die Blätter bis 
fhelförmig ftehend, linienförmig, gemimpert, obem 
fharf, unten glatt. Die Blumenftiele gipfelitäntig, 
lang, faft doldentraubenartig. Die Corollenblattee 
zweifpaltig, viel länger als die ſtumpfen Kelchtheile. 

Daterland: Kroatien. | | 


6. Ceraftium. ferpyllifotium M. a Bieberft, Feldthy⸗ 
mianblättriges Hornkraut. | | — 
Der Stengel aufſteigend, filzig, oben battle. 
Die Blaͤtter iin lich, flumpf, glattlih. Die Keldı 
theile ſtumpf, drufig, kürzer als die Gorollenblätter, 
Baterland: Sibirien. J 


Ts Cer aflium Searani Tenor. Fl. Neap, 
_ Der Stengel äftig.. weitjchweifig, wollig. Die 
Blätter länglich: lanzettförmig, gefpist, mehr oder we- 
niger filjig, Die Gorollenblätter doppelt Länger a8 
der Kelch. Die Blumenftiele find zur Seit der dtuchl⸗ 


“ * 


reife horizontal ſtehend. 
Vaterland; Neapel. | 


ll. Gapfulis oblengo = cylindricis, F 


Die Kapſeln laͤnglich⸗ cylindriſch. 


Gerafiumd) 4466 
= "&. Corolla calygem ſuperante. BETH 
| Die Corolle über dem Kelch hervorragend. 
+" ‚Hierher gehören die im Lericon unb I. Nachtrage | 
aufgeführten Arten: Ceraftium alpinum L., :C. ar- 
venle L., C. grandiflörum Kit., C. lanatum Lam., 
C. latifolium L., C. ovatum Hoppe, C. pilofum Le- 
deb., C. rigidum Ledeb., C. [ylvaticum Kitaib., C. 
tomentofam L. und folgende: TAI ee 


,.Ceraftium glaciale Gaud. Eis⸗ Hornkraut. | 

Die Stengel faft zweiblumig ,. mit Zottenhaaren bes 
‚Heidet und bilden Rafen. Die, Blätter. fpatel=lanzetts 
förmig. Der Kelch kürzer als ‚bie Sorolle, Die Blu: 

menſtiele zur Zeit der Fruchtreife ausgefperrt, bie Kap⸗ 
sel walzenrund, doppelt länger als der Kelch. 

Baterland: die Alpen in der Schweiz ,: ber St, 

Gottharböberg. 4. ee, 


9, — davuricum Fifcher. Davurifches Horns 

rauf. | ® J F — Br | . 
‚Der Stengel aufrecht, wie bie. Blätter glatt. Die 
"Blätter länglich = herzförmig , anfigend, umfaſſend. 
Die Blumenftiele gipfelftändig, gehäuft, aus geſperrt. 
Tue umgefehrtsherzfürmig, langer als 
er Keld. — | | 


Baͤterland: Davurien. 


10, Cera ftium frigidum M. a Bieberft, Fi. tauric. caucaſ. 
C. purpuraſcens Adam. Kae 
Der Stengel äftig, auffteigend. Die MWurzelblät - 
ter fpatelförmig, bie tengelblätter lanzettförmig, ge? 
fpist, alle behaart. Die Aefte faft dreiblumig. Die 
Kelchtheile gefpigt, purpurröthlich, kuͤrzer als Die Co: 
tollenblätten. 00.00 | | 
Vaterland : ber Kaufafus in Falten Gegenden. 4 


e Ceraftium Colsmanni Lehm. Colſmann's Horn⸗ 
rauf. er ’ 
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Der Stengel firaff. Die Blätter quielsbüfchelför 
mig fiebend, Länglich = lanzettförmig, glattlich. Die 
Blumenftiele gipfelftändig, faft. Doldentraubig. Die 
eg ungetheilt, dreimal. Länger ald ber 

elch. | 


Daterland: die Magellanifche Meerenge. 


12. Cerafiium pen/ylvanicum Hornem. Penfplvanis | 
ſches Hornkraut. 


C. caule proftrato foliisque lineari - lanceolatis 
pubefcentibus , corollis calycis duplo longioribus, 
panicula longiffime pedunculata dichotoma. Hor- 
neinann hort: hafn. ı. p. 455. 


C. tenuifolium Pursh Fl. Amer, Sept. 
C. glutinofam Nuttal. 
C. nutans Rafın. 


Eiine frautartige Pflanze, mit geſtrecktem, äftigem 
"Stengel, der, wie die Blätter, mit zartem Sie be: 
kleidet ift. Die Blätter fchmal, linien = lanzettförmig, 
länger als die Glieder ded Stengels. Die Blumen 
bilden eine, langgeftielte, zweitheilige, gipfelftändige 
Riſpe, mit Eleinen Bracteen befegt. Die Gorollenblät: 
ter. umgefebrt = eyfürmig , ausgerandet, faft dreimal 
länger als der Kelch, deſſen Theile gefpigt find, 


Diefe Art ift Ceraft. arvenſe L. zunaͤchſt verwandt, 
unterfcheidet fich aber von jener durch eine vielblumige 
Riſpe, durch fchmälere Gorollenblätter, bie von der 
san bis zur Mitte gefpalten find, und durch die 
apfel. | 


Baterland : Nordamerika, Penſylvanien und De. 
laware. 42°, Ä * 


Ceraſtium mollifimum Poir. Sehr weiches Hom⸗ 
rauf. . | 


Der Stengel faft einfach, wie die Blätter mit wer 


hen Haaren: bekleidet. Die Blätter lanzettfoͤrmig 
langgefpigt.. Die Blumen bilden Doldentrauben, Di 





‚Gorollenblätter Länger als der, Kelch, deffen Theile ges 
fpigt find. a 
Baterland: Peru. 


14. Ceraflium willdenowit Kunth: Willdenow’s Horns " 
Braut. ©... re 7 
..„ „C; caulibus erectis apice bifidis foliisque albido- 
„Janatis acutis, calyce.pubelcente, caplulis oblongo- 
cylindraceis polylpermis. Runth Synopf, 3. p. 345. 
,  Stellaria mollis Willd. herb. | 


- Die Stengel find gan der Bafis aftig, die Aefte aufz 
reht, 8 — 10 Zoll lang, an der Spike zweifpaltig, 
„mit: weicher, weißer Wolleibektcivet. Die Blätter figen 
einander gegenüber, find ey-lanzettfoͤrmig, gefpigt, 
‚auf beiden Seiten weiß : wollig und Iternhaarig, 12 — 16 
Linien lang, nach der Bafis zu 3.—4 Linien breit. Die 
Blumen faft gipfelftändig , einzeln,. geftielt, fo groß, 
"wie die Blumen des Ceraft. arvenle, die Stiele fadens 
foͤrmig, wollig. Die Gorolenblätter weiß, an ber 
Spitze ausgerandet: zweilappig, 


Dieſes Hornfraut fommt dem C. tomentolum Lam. | 
ſehr nahe. 7 | | 
Vaterland:  Sübamerifa, bad Reich Quito. 2 


* 


ib. Ceraflium glutinofum Kunth. Leimiges Hornfraut. 


Alle Theile der Pflanze-find haarig-klebrig. Die 
‚Stengel auffteigend, :an der Spige aͤſtig- zweitheitig. 
Die Blätter fhmalslanzettförmig, gefpigt. Die Kap: 
feln ylindrifch. | ——— 


Vaterland: Neus Granada. 2 ei 


16. Ceraflium imbricatum H. et B. Dachziegelfoͤrmi⸗ 
ges Hornfraut. | | | es 
» €. ramofilimum repens, foliis quadrifariam 
imbricatis [ubfpathulato - oblongis obtulis utrinque 
“molliter villofis, calvce pilofo, capfulis oblongd -cy- 
‚lindraceis calyce longioribus. Kunth I. c. p. 345» 

Eine krautartige Pflanze, mit fehr äftigen, krie⸗ 
Senden Stengeln, die. Rafen bilden und an der Bafis 
2 | 


' 
* 
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mit welkenden Blaͤttern und Schuppen beſetzt ſind. Die 
Blaͤtter ſtehen kreuzweis einander gegenuͤber, liegen 


- dachziegelförmig über einander und bilden vier Reihen; 


fie find ungeftielt, fpatelförgig = länglich, ftumpf, ganz: 


‚randig, mit weichen Zottenhaaren bekleidet, 3—4 Ei. 


nie lang, 1%, Linie breit. Die Blumen an den Epi: 
ben der Xefte, kurz geftielt, fo groß wie die Blumen 


des gemeinen Hornkrautes, C. vulgatum L. Die Kaps 


17. 


« 


fel länglich = cylindrifch, länger als der Kelch, der bes 
haart iſt. | u 1 | 


Vaterland : Südamerika. 4 Blühzeit: Mir. 


Ceraftium lithojpermifolium Lehm. Steinſaa⸗ 
menblaͤttriges Hornkraut. 5 | 

Der Stengel dftig, wie die Blätter filzig. Die 
Blätter lanzettförmig, gefpigt. Die Blumen einzeln: 


‚stehend , geftielt. ie GCorollenblätter ausgerandet, 


länger ald der Kelch, deſſen Zheile elliptiſch find. 
Baterland: Sibirien, u 


b. Corolla calyceın aequante vel minore, 


Die Corolle fo lang als der: Kelch, oder fie if 
Eleiner, und in diefem Falle ragen die Keld 
theile über die Corollenblaͤtter hervor. 


Hierher gehören die im Lexicon und 1, Nachtrage 
befchriebenen Arten: Cerafiium brachypetalum Perl, 
.€. dichotomum L., C. diffuſum Perl., C. longifoli- 
um W., C. pentandrum L., C. perfoliatum L., C. 
femidecandrum L., C. ſpathulatum Perſ., C. vilco- 
{um L., C. vulgatumL. und folgende: 


'8, re holofteoides Fries. Spurreärtiges Horn⸗ 
rauf. —— 


Die Wurzelblaͤtter länglid « umgeteheteufene 
die Blätter des Frautartigen, behaarten Stengels ar 
ettförmig, glatt. Die Blumenftiele faft doldenariig 


ftehend. “Die Corollenblätter Fürzer uld der Keld. 
d j 
Vaterland: Schweden und Dänemark, - 


7 


Ceralium, 4609 
8 IR firigofum Fries. Striegliches ‘Horn 
 # t. t ann 


' Der Stengel aufrecht, wie die Blätter mit Strich⸗ 
borften befegt. Die Blätter länglih , ftumpf. Die 
"Blumen faſt fopfförmig. ſtehend. Die Kelchtheile lan= 
— ſcharfborſtig, länger als bie Corollen⸗ 
.blätter. | Ä 


Vaterland: das öftliche Schweden. —F 


20% Ceraftium, divaricatum Herbich. Ausgebreitetes 
Hornkraut. — 

Der Stengel gabelförmig getheilt, ausgebreitet, 
wit grauen Zottenpaaren bekleidet. Die Blätter laͤng⸗ 
lich. Die Blumenftiele lang, aufrecht. Die Eorollens 
blätter ausgerandet, fo lang als der Kelch. 

Daterland: Neapel, 2? 2 


21. Ceraftium‘ macilentum Alpegren. ME Fe 


| Der Stengel weitfchweifig, glatt, mit ey=lanzett: 
förmigen, gefpisten Blättern.befegt. Die Blunten ftes 

. hen gehäuft und bilden zweitheilige Rifpen. Die Co: 

rollenblaͤtter zweitheilig, fürzer als der Kelch. | 


Vaterland; Blechingen (ſchwediſche Landſchaft an u 
. ber öftfee). = | 


‘ 


N Ceraflium tauricum Spreng. Tauriſches Horns 
rauf. " | | 
Der Stengel aufrecht, Aftig, zottenhaarig = Flebrig, 
Die. Blätter laͤnglich, mit Zottenhaaren dicht bekleidet, 
Die Blumen in gipfelftändigen Trauben, wel. mit 
aelblichen feinen Borften befest find. Die Blumen: 
ftielhen übergebogen, lang. "Die Kapfeln walzenrund, - 
faft über die Kelchrheile hervorragend, „mit geraden 
Zaͤhnchen verfehen. / 


- - Baterland: Taurien. 


23. Ceraftium ruderale M. a, Bieberft, Fl. taur. cauc.. 


Schutt⸗Hornkraut. 
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| "Der Stengel aufrecht, gabeläftig, wie bie Blätter 
behaart. Die Blätter länglich, ftumpf. Die Gorols 


Ienblätter fo lang als der Kelch. Die Kapfeln verläns 
. gert, gefrümmt, herabhaͤngend. 


“Vaterland: Zaurien, auf Schutthaufen und an 
fleinigen Orten. | 


24. Ceraftium nemorale M. a Bieberft, J.c. Hainen⸗ 
Hornfraut. — J F 
Der Stengel aufrecht, oben zweitheilig, wie die 
Blätter behaart. Die Blaͤtter lanzettfoͤrmig. Die 
Blumen langgefielt. Die Gorollenblatter fo lang als 
der Kelch. Die Kapfeln. verlängert und mit fpigigen 
: Zähnen verfehen, die zurldgerollt find. 
Baterland : der Kaufafus, an Voralpen und in 
Hainen, 2% | 24 


25. Ceraflium caucaficum Filcher. Kaukafiſches Horn 
kraut. | — 
. elongatum M. a B. ke, 


Der Stengel gabelfoͤrmig getheilt und hat lange 

Aeſte. Die Blaͤtter lanzettfoͤrmig, glatt, nur am 

Rande ſcharf. Die Blumen bilden Riſpen, deren Aeſte 

De abjteben und mit zwei Haarreihen verfehn find. 

> er Kelch glatt, fo lang als die Gorollenblätter. Die 

Kapſel walzenrund, an der Spige gezähnelt, die Zaͤhn— 
hen zurüdgerollt. | — 


Baterland: ‚ber Kaufafus. 2% 


% 


F Ceraftium Commerſonii Spr. Commerſons Hom 
©. longifollum Juff. (non Willd.) 

Der Stengel’ gabelförmig getheilt, edig, filzig, 
klebrig. Die Blätter linienförmig, lang,. ftumpf, ans 
figend, umfaffend, wie der Ötengel glatilich. Die Blu⸗ 
men ftehen doldenartig , find geftielt, die Gorollenblät: 

. ter und Kapfeln fo lang aläder Kelch. Ä 


Baterland: Monte Bideo. 2. 


Cexaſtium.. 492 


Kultur: , Al 


„ Nur wenige Arten, 3. B. N. 13, 14, I5.und 25. 
wollen im Treibhauſe, mwenigftens in der 'zweiten "Ab: 
theilung defjelben überwintert ſeyn; die uͤbrigen gedeis 
ben in unferen botanifchen Gärten im freien Yande, 
wenn fie ſchickliche Standörter erhalten und weni man 
diejenigen Arten, welche auf Alpen, an Felien ze ves 
gefiren, in. leichte lockere Dammerde pflanzt. Man vers 
mehrt fie durch die Ausfaat des Saamens, die perens 
nirenden buch Wurzeltheilung. 7: 


— 


11411114111144. 


—Spnonymen: 
alſinoides Perf, iſt Ceraſſium brachypetalum 
fr, Nachtr. | = el 
ahomalum Kit, — Stellaria’vilcida M. aB. 


argenteum M.a B. ift Ceraft. grandiflorum 1. 


Nachtr. BT — 
barbulatum Wahlb. iſt _ vulgatum Lexic. 


campanulatum Vi. — — Sylvaticum T 


‚carinthiacnm Vet — — ovatum 1.Nadtr. 
elonsatum M.a.B. ſ. — caucalicum N.24. .; 
glabratum Hartın. iſt Ceraſtium alpinum Lexic. 
elulinoſam Nuit. ſ. — penfylvanicnm N. ıı. 
gracile Dut. iſt — ſemidecandrum Lex. 

hicſutum Tenor. iſt — arvenſe — — 
laricitolium Vill. — — ſtrictum — 
lineare Al. u. “* 

longifolium Ju. ſ. — . Commerlonii N.25. . 
matrenle Kit. ſ. — ciliatum N. 5. 
molle Willd. ° iſt — tictum Lexie‘' 

y murale Desport. — — brachypetslum Naht, 
nutans Rain. ſ. — penlylvanicum N. ın 


‚övale Perl, fi — vulgatum Lexic, 


Ceratanthera amomoides Hornem. se Globba mäfenli 


„Gera: tocephalns Moench, Ronunenlas ‚Lin & 
| 
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 Ceraflium praecox: Tegor. iſt Ceraſtium ſylvaticum | 
| 


Lexic. 
amilien nit: | it Coral. ——— 


—purpuraſcens Adam. ſ — frigidum N.ao. 

— refractum Al. f. Stellaria ceraftoides. 
* xepens Linn. A: Ceraßium arvenle Lexic. 
— —Mæa“B. — —* tomentolum Lexic. | 
— Tuffruticofum Lexic. iſt Cerali. ſirictum. | 

— tenuifolium Pursh f penſy lvanicum. 

— tetragonum "Baumg. | ift Stellaria craflifolia, 
— trigynum Vill. — — cerafioides, 

— — wBatard. — — vilcidi. 

nz llofum Baumg, : — — ‚Cerafiium- la- 





natum Lam. ſ. 1. Nadtr, ——— 


— vulgatum NHudſ. iſt Ceraſt. vifcofum Lexic. 
| 





na Linn. 


Kennzeichen der Gattung: 


I Ein fünfblättriger Kelch. Fünf —7 
die mit Nägeln- verſehen ſind. und —— 
Gekroͤnte Saamen. hi 


Syſt. Veg. ed. "Spreng, 73 p: 46. Dodecasidria Lu. | 
(Familie det Ranunculeen,) — 


1. Ceratocephalus felcatys Perl, iR Ranunculis fal- 
catus Linn. ſ. Lexi con. | 


”.. 


. Cerntocephalus orlhoceras je feel, — 
falcatus M. a Bieberſt.) unterſcheidet ſi ſich von der ve: 
rigen Art hauptfächlich daburd) ‚. daß das Horn rauf der 

J gerade, bei jene RN: 
gen lee u ee 
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"Geratocephalus Rich. iſt Bidens piloſa. 
Eeratochloa Decandolle iſt Feſtuca. | 


:Geratonia Linn. Tohannisbrodbaum. SEE 
Kennzeichen der Gattung Ti Leric. 1. u. 2. Auflage. 


"1, Ceratonia.chilenfis.Molin. haben die Hrrn. Roem. et 
''Schult, in Syft. Veg. V. p: 569. Pentandria Mono- 
gynia, als eine felbftftändige Art angezeigt, welche fi 
durch dornige Aeſte und kielförmige Blättchen von. cC, 
Siliqua ‚unterfcheidet. Im Sylt, Ves. ed. Spreng, ı.. 
- pP 826. iſt nur Ceratonia Siligua L. aufgeführt, „welche 
. Ih im Lexicon 2. Auflage genau befchrieben habe, 
Ceratolpermum Perf. f, Diotis ceratoides r. Nachtrag. 
„‚Geratoltemma peruyianum Jul. f. 1. Nachtrag B. 2. 
S. 182. — — 


Cerbera Linn. "Schellenbaum. ©. Lexicon . und 2. 

. Auſtagee.. 3 3 
—F Konnzeichen der Gattung: 

En fünftheilfger, bleibender Kelch. Cine roͤhrige, 
trichterfoͤrmige Corolle, mit Feulenförmiger Roͤhre, 
fuͤnfſpaltigem Rande, und fünf ſchiefen, ftumpfen Läpp- 

chen im Schlunde. - Fünf Staubfäden und eine ſchild⸗ 
foͤrmige, geftanzte Narbe, mit fünf Höhlen, "in welche 
‚die hakenförmigen Staubfäben ſich einfenken; die Ans 
theren faſt auffigend.“ Die Steinfrucht faſerig, bolzig, 

T-2faamig, oe . * 
| Linn, Syft. Pentandria Monogynia. (Familie der Con⸗ 
torten.) © BE 


| Corbera iAhovai L., C. maculata Willd,, C: Mang- 

'has L., C. ovata Cav. und C. Thevetia L, ſ. Lexi⸗ 

, ton B. 2. und folgende: EL 5 

“ı. Cerbera fruticofa Roxburgh, Strauchartiger Schel: | 
lenbaum . 

Ein Strauch, mit zweitheiligen Aeſten, laͤnglichen, 

glatten Blaͤttern, die an beiden Enden verdünnt find, 
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4. 


3. 


* 


und einander *5* ſtehen, ginfelftändigen , ſaſt 
lumenſtielen und ſchiefen, napf⸗ oder 


doldentraubigen 
krugſoͤrmigen Steinfruͤchten. 





Vaterland: Pegu (eine Provinz in dem noͤrdlichen 


Fi 


Theile der Kalbinjel von Indien)., 5 
Cerbera borbonica. Spreng. Syſt. Ves, 1. p. 642. 
Hierher gehört Ophioxylon Ochrofia Perl. f. 1.Ra: 
trag B. 5. ©. 344. er, 
Cerbera chinenfis Spr. ]. c. Chineſiſcher Schellen⸗ 
baum. — — 
Diſſolena verticillata Lour. Fl. Cochinchin. 


Die Blätter ſtehen einander gegenuͤber oder zu drei⸗ 


en quirlfoͤrmig, find lanzettfoͤrmig, ganzrandig, glatt. 


Die Blumen in Trauben, welche gipfelftändige Riſpen 


bilden. \ | 
Vaterland: das oͤſtliche China. 59 


Cerbera cuneifolia H. et B. Keilblättriger Schel⸗ 


lenbaum. | . © u | 

C. foliis oblongo-cuneatis, apice’rotundatis, [u 
pra puberulis fubtus hirto-pubefcentibus ct caner | 
centibus; 'pedunculis.dichotomis paucilloris; laci · 
niis calycinis oblongis, acutis tubo corollae vix bre · 
vioribus. Humb. et Bonpl. Nov. Gen. et 9.3 


175. Kuntlı Synopf. 2. p. 293. 


- Die Aefte rund, glatt, die Blaͤtter laͤnglich- ki 


foͤrmig, an der Spige gerundet, ganzrandig, geoderk 


"5, Cerbera nitida H. et B. Glaͤnzender Gchelenbeum 


oben wenig filjig, unten borftig = filzig und grau, 3301 
lang, oben falt ı Zoll breit. Die Blumenjtiele an den 
Epigen der Aeſte, winkelftändig, faſt gabelaftig, m 
nigblumig, borſtig-zottig, mit eyrund⸗ länglichen dies 


blättern befegt. Die Blumen geftielt,, 2 Zoll lang. 


zu dicht behaart, "der. Rand fünffpattig.. - 
Baterland: Merico. 5 Blühzeit: April, 


Der Kelch ift fünftheitig, filgig. Die Corolle tridter 
foͤrmig, glatt, die Röhre cylindriſch, nach ber Spiht 





- Gerbera.. 465 
C. foliis oblongo-lanceolatis, acuminatis, mar- - 
- gine fubrevolutis, fupra glabris et nitidis ſubtus 


‚molliter pileliusculis; floribus racemolis; laciniis - | 


calycinis övatis, acuminatis, tubo corollae quadru- 
plo brevioribus. Humb. et Bonpl. J. c.3. p. ı75. ' 


Dieſer Strauch hat runde, glatte, grüne Aeſtchen. 
- Die- Blätter ftehen zerftreut, auf furzen GStielen, find 
länglicy-lanzettförmig, langgefpist, an. der Bafi am 
‚ Blottftiele herablaufend., ganzrandig, oben glatt, glanz 
‚zend,. unten mit-fehr kleinen Härchen bicht bededt, g— 
20 30U lang, 21 — 24 Linien breit, Die Blumen ges 
ftielt, fo groß wie die Blumen der Vinca rolea, in 
Trauben gefammelt, die mit eyrunden, langgefpißten, 
latten Deiblättern befest find. Der Kelch iſt viermal 
rzer als die Gorollenröhre, fünftheilig, glatt, Die. 
Corolle trichterförmig , weiß, die Röhre cylindrifch, 
faft ı Zoll lang, der Rand fünffpaltig, und hat ungleis 
che, gerundete Einfchnitte; ber Eingang zur Röhre ift 
mit Haaren und kleinen Schuppen gefhloffen, gelb; 
fünf eingefchloffene Staubfäden, Be | 
BVaterland: Südamerika, befonders Neu-Grana⸗ 
da. 5 Blühzeit: März. J 


6. Cerbera Odallam Hamilton. DOftindifcher Schellen⸗ | 
C. Manghas .Ait. Hort. Rew. (non Linn. Gaertn.) , 


" 'Odallam Rheed. malab. ı. p. 71. t. 39. 
Die Blätter lanzettförmig, etwas ſtumpf, an ber 
Baſis verdünnt, am Stiele herablaufend, leberartig, 
geadert. Die Blumenftiele faft doldentraubig, ver⸗ 
ngert. Die Steinfrudt einfaamig. - ur 
- Vaterland :, Oftindin. 5 


7* Cerbera falutaris ; foliis fructibusgue ovalibus; 
Lour. Fl. Cochinch. ı. p. 168. | | 
C. oppofitifolia Lamarck Encycl. ı. p. 62. 


Ein Baum von mittler Größe, der einen Milhfaft 


enthält; Die Blätter fiehen einander gegenüber, find 

länglich = enförmig , flumpf, ganzrandig , glänzend, 

gerippt, ſchief, an den Spitzen ber Aeſte genaͤhert-ge⸗ 
Diet, Lex. 2. Rachtr. II. Dh. Gs 


— 
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haͤuft. Die Blumen in wenigblumigen, faſt gipfel— 
ſtaͤndigen Trauben. Die Einſchnitte des Kelches pfrie— 
menfoͤrmig, lang, aufrecht. Die Corolle weiß, trich— 
terfoͤrmig, die Röhre lang, gekruͤmmt, der Rand fünf: 
theilig, die Einfchnitte länglich, fleifchig, abftehend, 
nicht gedreht. Die Staubfäden. mit langlichen, gel: 
ben Antheren gekrönt. Die Frucht groß, oval, aus: 
wendig gelb, inwendig roth, zZ 
Cerbera [alutaris Lour. ed. Wilid. p. 168. haben 
die Herren.Roem. und Schult. und nach ihnen Sprengel 
- in Syft. Veg. auch bei Scaevola Koenigii Vahl als Syn: 
onym aufgeführt. — | 4 


Vaterland: , die moludifchen Infeln und Cochin⸗ 


china. $ 


. Cerbera peruviana Perf. Synopl. ı. p. 267. Peru: 
vianifcher Schellenbaum. | 


C. Thevetia Ruiz et Pav. (non Linn.) 


.  . Die Blätter ftehen dicht beifammen, find lang, li: 
nien⸗lanzettfoͤrmig, glatt. Die Blumenftiele fehr kur, 
wenigblumig. Die Fruchtknoten vierkantig mit fdild: 
förmigen, gezähnelten Narben. 


Baterland: Per 5 


. Cerbera thevetioides H. et Bonpl. Nov. Gen. et Sp. p. 


C.. foliis lanceolato - linearibus acutis - mareine 
revolutis, venolis glabris nervo venisque ſubtus pilo- 
fis, floribus congeltis, laciniis calycinis oblongo- 
lanceolatis acutiusculis tubo corollae triplo breviori- 
bus. Runth Synopf. pl.aequin. 2. p. 293. 

Die Blätter geftielt, lanzett-linienförmig , gefpikt, 
am Rande zurüdgerollt, geadert, glatt, nur an den 
Rippen der NRüdfeite mit. einzelnen Haaren bekleidet. 


Die Blumen gehäuft. Die Einfchnitte des Keldes 
laͤnglich- lanzettförmig, etwas geſpitzt, dreimal kürzer 


als bie Gorollenröhre. 


Diefe Art gleicht der Cerbera ‚Thevetia Linn., 
auch ber C.peruviana, unterſcheidet fich aber von beiden 
durch die Blätter, welche an den Rippen ber Rüdfeite 
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‚behaart, bei jenen glatt find, ‚durch den’ Blütgenftand, | 
‚und durch größere Blumen und Früchte. 


Vaterland: Neu: Spanien (Merico) in capertn 
an en h Blübzeit: April 


Rultur!.. Dr 
R Die bier befchriebenen Schellenbäume forberm ein gu: ” 
tes, lockeres Erdreich und eine Stelle im Zreibhaufe. 
N.-4 und g nehmen audy mit Durchwinterung im Gla3= 
hauſe vorlieb, Man vermehrt fie dur die Ausfaat 
des Saamens und durd) Stedlinge in warmen Bee— 
ten, Die Saamen legt man in Zöpfe, die mit !guter 
Erde gefüllt m und ftellt diefe ins warme Lohbeet. 


| Synonymen: — 

Cerbera | | | | a 

— borhonica Spreng. iſt Ophioxylon Ochroſia ſ. 
1. Nachtr. — 


— lactaria Hamilt. ift Cerberea. Manghas f. Lexic, 
— Manghas Ait. ſ. — Odallam N. 6. 

— oppoſitifolia Lam. ſ. — falutaris N. 7. 
— Thevetia R,etP. 4. — peruviana N. 48. 


Cersoca rpus Humb, et Bonpl. Kunth., 
Character genericus: 


‚Calyx coloratus, tubo elongato zslindiucen Der - 
' "ftente, limbo turbinato finuato: quinquelobo de- 
ciduo, fauce aperta.: Corolla nulla. Stamina cir- 
citer 20, limbo inferta. Ovarium in fundo calycis 
berum uniloculare. Ovulum ı, ſupra balım af- 
fixum. Stylus terminalis, plumofo - fericeus. 
Stigma [ubulatum. Fructusmembranaceus, fiylo 
perliftente caudatus,; tubo calycis involutus mo- 
noſpermus. Kunth "Synopf. 3.P. 474 - - Ä 
‘ Linn. Syſt. Icofandria Monogynia. Genu der roſen⸗ 
artigen Gewaͤchſe, Rolaceae.) 


Der Kelch gefaͤrbt, hat eine lange chlindriſche ſte⸗ 
henbieibende Roͤhre und einen freifelförmigen,, buchtigs 
fünflappigen Rand, der abfänt. “s Gorolle. Staub: 

ie 


— 
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faͤden: etwa 20, in dem Rande des Kelches eingefügt. 
Ein oberer Fruchtknoten, mit feidenhaarigem Griffel 
und einfacher Narbe. Die Frucht hautig, mit dem 
bleibenden Griffel gekrönt. | | 


> Cercocarpus fothergilloides H. et B. Nov. Gen. VI, 


p- 184. t. 559. Runth 3: D:278: 
C. foliis alternis-oblongis obtulis [erratis. coria- 
ceis glabris, floribus axillarıbus umbellatis. D. 
. Diefer Baum wird 2 Klaftern hoch. Seine Aeſte 
und Blätter ftehen wechfelsmweife. Die Aeftchen find 
rundlich, ‚glatt, in der Jugend faft eckig, feidenhaarig: 


filzig. Die Blätter geftielt, faft ellſptiſch, an der 


Spitze gerundet, geferbt: gejägt, an der Bafis feilför: 
mig und ganzrandig, geadert, lederartig, glatt, oben 
glänzend, 15 Linien lang, 9 Linien breit, die Stiele 
2— 3 Linien lang, glatt, an. der Bafis mit zwei fehr 
fleinen, gefärbten Afterblättern befegt. Die Blumen 
geftielt und bilden winkelftändige, ftiellofe Dolden, die 


am Grunde von gefärbten, fchuppenartigen Bracteen 


umgeben find. Die Blumenſtielchen einblumig, filzig— 
feidenhaarig. Der Kelch röhrig = wlindrifch , feiden: 


haarig = filzig, 2, Linie lang, vöthlich, der Rand 


buchtig= fünflappig, purpurtoth (auf der Kupfertafel). 
Die Eorolle- fehlt. Staubfäden: ungefähr 20, im 
ande des Kelches eingefuͤgt, pfriemenförinig, glatt, 
mit rundlich = elliptifchen Antheren gekrönt. Der Grif 
fel fabenförmig , fehr lang hervorragend , federartigs 
feidenhaarig, dieNarbe faſt Feulenförmig, Die Frudt 
laͤnglich-cylindriſch, von dem bleibenden Keiche bededt, 


Baterland :_ Merico, bei der Hauptſtadt. ß 


Blühzeit: April, 


Kultur 


Lockere, qute Erde und Durchwinterung im Glas⸗ 


hauſe. Fortpflanzung und Vermehrung durch die Auß 
2 des Saamens und dur) Ötedlinge, in warmen 
eeten: 


Cerdana alliodora Ruiz et -Pav. ſ. erſten Nachtrag 


8.2. ©. 183. ift Cordia Gerdana R. et Sch, 
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Cevefia Perf. Synopf: f. ‘x. Nachtrag ift Pafpalum. 
NEN: elesans Perf, f. I. Nachtr. iſt a ınem« 
branaceum-Flügg. _ 
— fluitans Elliot. iſt Palpalum repens. 


Cerinthe Linn. Wahsblume, S. Lericon ‘x. ünd 
7 1.Charakter der Gattung: — 
Der Kelch fuͤnftheilig oder fuͤnfblaͤttrig, ungleich Die 
Corolle roͤhrig, bauchig, fuͤnfſpaltig, der Schlund nackt. 
Die Antheren ſpießfoͤrmig, mit geſpitzten Lappen, die 
an der Baſis ſpiralfoͤrmig gedreht ſind. Saamen: 
Zwei zweifaͤcherige Nuͤſſe, im Grunde des Kelches ans 
geheftetz fie find ander Spitze mehr oder weniger gefpal= 
ten, ‚an der innern Seite gerade, ausgehöhlt und aus— 
‚wendig erhaben :gewölbt. u 
Linn. Sylt. Pentandria Monogynia, ($amilie ber ſchatf· 
»blättrigen Gewädfe ; Aſperifolien.) * 


ı. Cerinthe maculata Linn. Gefleckte Wachsblume. 


G. radice multicauli, foliis cordato - ovatis in- 
tegerrimis slabris, corollis quinquehidis maculatis, 
- laciniis conniventibus. Sprengel Sylt. Veg. ı. p.538. 
G. minor, ß. maculata Hornem. hort. hafn. ı. 
P- 180. — 
Die Wurzel braun, aͤſtig. Aus derſelben erheben 
ſich aufrechte, runde, äflige, 1— 2 Fuß hohe Stengel, 
die unten braunlich oder purpurröthlich, übrigens glatt 
find. Die Wurzelblätter länglih, an der Spitze ge; 
rundet, an der Bafis verdünnt, am Stiele herablaus 
fend. Die Stengelblätter wechſelsweiſe flehend ,. ums 
affend; die unterften umgekehrt: eyförmig, die obern 
erz = eyförmig, alle ganzrandig, glatt, graus oder 
meergrün, mit blaffen Sleden und Punkten gezeichnet, . 
vornehmlich die untern. Die Blumen einzeln, geftielt, ' 
an den obern Theilen der Stengel und der Xeftez fie 
bilden einfeitige, blättrige Trauben, mit uͤbergeboge— 
"ner Spike, _ Die Bracteen den Stengelblattern aͤhnlich; 
aber Eleiner, "hmäler, wenig gefpigt, die obern längs 


x 
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lich, ſchmaͤler als die untern, laͤnger als die Blumen 

ſtielchen. Kelch und Corolle, wie bei C. minor L. 
“ Die Corolle gelb , in den Buchten der Einfchnitte braun 

oder bunfelgelb, die Einfchnitte gegen einander geneigt, 


Diefe Art unterſcheidet fih von C. minor L:, wel 
cher fie s” gleicht, am meiften durd) gefledte Blätter 
und durch aefledte Corollen, welche zuweilen mit einem 
dunkel-purpurrothen Kreife Ringel verfehen find. 


Vaterland: Südeuröpa, Ungarn und am Kaufa 
ſus. & 2 Im botanischen Garten zu Eifenad) daw 
ert fie im freien Lande :und blüht im Sommer und ‘ 
Herbft, ja bis der Froſt der Flor ein Ende mad. 


2. Cerinthe retorta Smith. Krumme Wachsblume. 


C. corollis clavato-cylindrieis retortis apice con 
ftrictis: limbo- patentillimo, ftaminibus corollam 
aequantibus. Smith Prodr. Fl. Gräec. ı. p, ıaı. 

- t. 171. Lehm. alperifol. p. 390. | | 


"Die Burzel fpindelförmig, unten Aftig. Der Sten 
gel aufrecht, rund, oben aftig, blattrig und wird 1 — 
2 Fuß hoch, auch höher. Die Blätter faft fpatelför- 
mig , an der Bafıs herjförmig, .umfaffend, an der 
Spise audgerandet, mit einem kurzen Mucrohe ver: 
Ä fehn, ganzrandig, auf. beiden Seiten, vornehmlich auf 
der Oberfläche mit weißen, faft flachligen, zerftreuten 
Warzen befegtz die obern, neben den Blumen fteben 
den Blätter langlich, in ber — auf der Ruͤckſeite 
purpurroͤthlich gefärbt. Die Blumen winfelftändig 
und bilden vielblumige, gipfelftändige Trauben, bie an 
der Spitze Überhängend, faft zurüdgerollt find. Die 
Kelchblätter ungleich, glatt, am Rande fein gezähnelts 
gewimpert. Die Corolle doppelt Eleiner als bei C.al- 
pera f. Lexic., Feulenförmig = cylindrifch, retortenartig 
gekruͤmmt, die Röhre gelb, der Rand ausgebreitet, 
violett, 2— zmal kürzer ald die Röhre, Die Saamen 
( Nuͤßchen) rundlih, braun, bunt. 


Vaterland : Griechenland. © 
Kult ur: 


Beide Arten gedeihen in unfern Gärten im freien 
Lande, Den Saamen fdet man in ein temperirtes Wil: 


— 
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beet ober auf den Umfchlag deffelben und fest hernach 
bie Pflanzen ins Land. | 


Cerinthe. 


— 


— 


Synonymen: 


acuta Moench iſt Cerinthe minor f. Lexie. 
. alpina Schult. — — — — — 
echioides L. — Onoſma echioids — 
elabra Decand, — Cerinthe maior — 
slauca Moench — — — — 


brientalis L. — Onoſma orientalis — 
quinquemaculata⸗ Wahlenb. f. Cerinthe ma- 


culata N. 1. 


Cerionanthus Schott. iſt Cephalaria? 


Ceriſcus malabaricus Gaertn. ift Gardenia dumeto- 
rum Retz.? | 


CGerium Lour. Geriumt. u 
Char. gen. Cal. gquinquepartitus. perfiftens, laci- 


niis [ubulatis erectis. Corolla campanulata, ca- 
lyce vix longior, limbn [uberecto quinquefide, 


laciniis e fiſſuris rotundatis. Filamenta (5) tu- 


bo inhaerentia, corolla longiora, ut ftylus. 


Stisma crafiusculum. Bacca globola, cellulis 
pentagonis regularibus monolpermis. Löureiro 


Fl. Gochinch. ı. p. 168. Sylt. Veg. ed. Roem. et 
Schuit. IV. p. LVII. Pentandria,: Monogynia. 
(Familie der Solaneen.) | ' 


| Diefe Gattung unterfiheidet fich durch, einen fünfe 
theiligeh,, 


fieyenbleibenden Kelch, deſſen Einfchnitte 


pfriemenförmig und aufrecht find, durch eine glodene 
foͤrmige, fünffpaltige Eorolle, mit faft aufrechtem Rans 


de, 


deſſen Einfchnitte in den Buchten gerundet find. 


Durch fünf Staubfäden und einen Griffel mit didliher 
Narbe. Endlich durch eine fugeltunde Becre. | 


I, Cerium fpicatum. Lour. Aehrenfoͤrmiges Gerium. 
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€. foliis alternis petiolatis lanceolatis fubinteger- 
rimis glabris, floribus terminalibus [picatis, caule 
herbaceo erecto: D. | 


Die Wurzel kriechend, der Stengel Erautartig, auf= 
recht, einfach, rund. ‚Die Blätter ftehen wechſels— 
weife, find geftielt, breit = lanzettförmig, faſt lanzett⸗ 
förmig, vielrippig, glatt. Die Blumen bilden lange 
geftielte, einfache, gipfelftändige, aufrechte Aehren, 
die mit fadenförmigen Bracteen befest find. Die Cas 
rollen weiß, glodenförmig, fünffpaltig. 


Baterland: Cochinchina. 2 2. | 


In Deutſchlands Gärten fcheint diefe Pflanze jest 
noch fremd zu feyn. Wenn fie perennirend ift, fo müfz 
fen wir fie anfänglich ins Treibhaus, wenigftens in die 
zweite Abtheilung deffelben, ſtellen und dann verfuhen,- 
ob fie mit geringern Wärmegraden und mit Durchwin⸗ 

tterung im Slashaufe vorlieb nimmt, | 


Ceropesia Linn. Leuchterblume. S. Lericon 1. und 
2. Auflage. | 


Charakter der Gattung: 


| Der Kelch Hein, fünfäbnig, ftehen bleibend. ‚ Die 
Corolle röhrig, an der Bafis bauchig, det Kand fünfs 
 fpaltig, die Einfchnitte ſchmal, gegen einander geneigt, 

- Der Nectarkranz (Corona) doppelt, der innere länger 
als der äußere, Balgkapſeln; 2, aufrecht. Die Sau 
> men gefiedert, | . 


Linn. Syft, Pentandria Digynia. (Familie der Eon 
torten.). 


’ 


1. Ceropegia aphylla Haworth. Blattloſe Leuhtes 

blume. ———— | 

Der Stengel fleifchig und bat zweitheilige, runde, 
gegliederte Hefte, welche mit linienförmigen Blättern 

beſetzt find, die Afterblättern gleichen und .abfallen. Die 
Blumen winkelſtaͤndig, buͤſchelſoͤrmig. Die Corolle hat 
eine lange Roͤhre. | 


Vaterland: Teneriffa. h 
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2. .Ceropegia africana R. Broyn. Aſenaniſchy Ruh: 
m terblume. 


* Der Stengel Hetternd. Die Blätter feifchig, eys 
lanzettfoͤrmig, feingefpist. Die Blumenftiele zweiblus 
‚wi aufrecht. Der Rand der Corolle auswendig mit 
ruckrwaͤrtsgedrehten Haaren befegt. 


Vaterland: das Kap d. guten Hoffnung. bh? 


3. Ceropegia nitida Poie. Glaͤnzende Leuchterblume. 


O. foliis lanceolatis ſuhobtuſis gracilibus elonga- 
tis, cymis brevibus axillaribus. Poiret Enc.. meth. 
Supp!. 2. p. 178. 

"Der Stengel faft holzig, glatt, rund und hat lan⸗ 
ge, dünne Aeſte. Die Blätter ſtehen einander gegen: 
uber, find faft geftielt, ey-lanzettfoͤrmig, oder laͤng⸗ 

| ic  eliptifg, wenig gefpißt, an der Baſis verdünnt, 
glänzend, 1ı—2 Boll lang, 7,— ı30ll breit. Die 
lumen in fehr kurzgeſtielten Afterdolden. 


Vaterland: St. Tun 5? 


k. — paluflris Pursh. Sanplithenn Leuch⸗ 
terblume. 


PLyonia maritima EI, 


Der Stengel Fletternd. Die Blätter — 
— fleiſchig. Die Blumen bilden winkelſtaͤn-⸗ 
ige, geftielte Dolden, die fo lang als Die — —* 
Die Reipeinfgnitte linienförmig. 


Daterland: Carolina in Sümpfen, 


6. — Stephanotis R. et Sch. Mabagafarfge 
Leuchierblume. ° 
C. foliis ovatis marginatis glabris, pedunculis axil- 
laribus fubtrifloris. Syft, Veg. ed, Roem. et Schult. 
VI. p. 4. | 
N Stephanolis Aub, Thouars Nov, Gen. Madagafc. 
55. . | 
Ein Zierſtrauch, mit — kletternden Yeften, | 
"und geifelten, eyförmigen, lederartizen, ganzrandis 
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gen glatten Blättern , die langgeſpitzt, 3 Zoll lang 


und ı , Zoll breit find. Die Blumenitiele wintelflän- 
dig, 1—3blumig, die Blumen anfigend. Der Keld 





latt, tief fünfipaltig. Die Corolle blaßgelb, 1%, 
Bot lang, fünffpaltig, die Einfchnitte gerade, eyför 


mig, geipist. Die Balgkapfeln did, langgeſpitzt, die 
Saamen mit einer federigen Krone verjehen. | 


Vaterland: Madagafcar. 5 


Die übrigen hierher gehörenden Arten habe ihim 
Lericon befchrieben. und ihre Behandlung — | 


Auf diefelbe Art und Weife zieht man auc) die vorfe: 


benden neuen Arten. N. ı, 3 und 4 fiellt man ins 
Treibhaus, N, 2 ninimt mit Durchwinterung im Glas: 


hauſe vorlieb. | 


| Synonymen: . 
Ceropegia | 

—  cordata Lour. iſt Dimia extenfa R.B.? 

— fagittata L. ſ. Lexic. ift Microloma fagitte 
tum R. Br... ur 

— finuata Poir, iſt Microloma lineare R. Br. 

— tenuiflora L. Thunb. f. Lexic.. ift Microloma 

' lineare R. Br. 


CGeroxylon Andicola Humb: et Bonpl. (im erften Nad: 


c 


Pauiz et Pav. 


trage B. 2. ©. 184 genau befchrieben) iſt Iriartea 


Cervana pratenfis Forsk. fe Buphthalmum pratenle | 


1. Nachtr. 


Cervantefia bicolor Cav. ift Cervantelia tomentola 


.t 1, Nachtrag 8.2. ©. 187. 


Cervia Rodriguez. Lagalc. 


Char. gen. Calyx (quinqufepartitus. Corolla infun- 
ibuliformis faucg nuda, limbo quinquelobe 


Capſfula bilocularis. Sylt. Ves. ed. Spr. I. p. 15% 
Yriandria Disynia. (Bamilie der Convolvu— 
den.) :, — | F 
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Der Kelch fuͤnftheilig. Die Corolle trichterfoͤrmig, 
fuͤnfſpaltig, der Schlund nackt; drei Staubfaͤden, zwei 
Griffel. Die Kapfel zweifächerig. IN 


1, ‚Cervia faturejaefolia Rodriguez. Gatureyblättrige 
Servie. 02 — 
Eine krautartige Pflanze, welche in Hinſicht auf 
Wuchs, Groͤße und Blätter der Satureja hortenſis 
gleiht, auch. Hydrolea Linn. verwandt ift, und eine, 
äflig= faferige Wurzel hat, die nur ein Jahr dauert. 


Cervicina Delil. Gervicine. 
Char. gen. Cal. 3 — 5dentatus. Corolla campa- . 
nulata. Stigmata 3. Gapfula infera trilocularis, 

Sylt. Veg. ed. Spreng. ı. p. 125. Triandria ıMo- 
nogynia. (Familie der Sampanuleen. ) 


1, Cervieinacampanuloides Delil. Glodenblumenartige 
Gervicine. | r 


. Eine Beine, filzige Pflanze, mit lanzettförmigen, 
gezähnten Blättern, und geftielten Blumen. Diefe 
haben einen 2— zzahnigen Kelch, eine glocdenförmige 
Gorolle, drei Staubfäder und einen untern Fruchtkno— 
ten, mit drei Narben. Die Kapfel dreifächerig. 


Vaterland : > Aegypten. 


Ceftrinus Cav, ift Serratula acaulis. ‘_ 


Cefirum Linn. Hammerftraud. ©. 2eric. und ı. 
Nachtr. 


Char, gen, Cal. tubulofus quinquedentatus. Co- 

rolla infundibuliformis , limbo quinquepartito 
plicato patente. Stamina 5inclula, medio den- 
ticulata vel nuda. Bacca ovato-oblonga unilo- 
cnlaris poly[perma. Ä 


Linn. Syſt. Pentandria Monogynia. ( Tamilie der So— 
laneen.) F 

Der Keldy röhrig > frugförmig, fünfzähnig,, ‚zumeis 

‚len fünfipaltig. Die Corolle röhrig, oben trichterfürs 
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mig erweitert, der Rand gefaltet, fünffpaltig ober 
fünftheilig , die Einfchnitte abftehend oder eingerollt. 
Fünf Staubfäden, in die Eorollenröhre eingefügt, ge: 
ze oder nadt, mit rumdlich=edigen Antheren ge: 
rönt, welche indie Länge auffpringen. Der Griffel 
trägt eine didliche, niedergedrüdt= ftumpfe, ausgehoͤhl⸗ 
te Narbe. Die Beere eyrund-laͤnglich, an der Baſis 
mit dem Kelche umfchlofjen, einfächerig , vielfaamig. 


Be 1. Filamenta denticulata vel glandulofa. 
Die Staubfäden gezähnt oder brüfig. 
a. Folia glabra. Die Blätter glatt. 


Zu biefer Abtheilung ‚gehören die im Lexicon und 
erftien Nachtrage abgehandelten Arten : Celirum ci- 
trıfolium Retz, C. laurifolium PHerit., (. macro- 
phyllum Vent., C. nocturnum L., C. Parqui L., 
C. ſalicifolium Jacq., C, undulatum Ruiz etP,, Ü. 

' venenatum Linn. 


b. Folia pubefcentia. - Die Blätter filzig. 


| rn hirfutum Jacq., Sw. f. Lexicon und folgende 
rt; | ee 


ı. Ceflrum exftipulatum Ledeb. Hammerftraud ohne | 


. Afterblätter. 
C. filamentis denticulatis, ſtipulis nullis, folis 
acuminatis villofis, [picis terminalibus. Ledebout 
in Schrad, neuem Journ. 4. ©. 63: 


Diefer Straud wird 3 — 4 Fuß hoch, auch bike 
und hat zerftreutftehende,, herabhängende, filzige Xefe 
Die Blätter ſtehen wechfelöweife, find Fursgehiet, m 
lanzettförmig, langgelpigt, ganzrandig oder fehr fein 
gekerbt, überall mit Zottenhaaren befleidet, ungefähr 
6 Zoll lang. - Keine Afterblätter. ‚Die Blumen bilden 

" einzelne, dichte, gipfelitändige, anfigende Aehren, wer 
be . — ı Bolllang und mit lanzettförmigen, filzigen 
Bracteen befegt find. u Ss 

Dieſe Art, deren Vaterland noch unbelannt if, 
gleicht dem C. auriculatum }’Herit., unterſcheidet fd 


* 
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aber durch die Villoſitaͤt, durch gezaͤhnelte Staubfaͤden, 
und durch die fehlenden Afterblaͤtter. Hr. Ledebour 
bemerkt, daß ſie im temperirten Treibhauſe ſteht und 
im Mai Bluͤthen traͤgt. | | | 


» 1, Filamenta edentula. 


5 Die Staubfaͤden nackt, d. h. ohne Zähne oder 


— x 


Druͤſen. — 
a. Folia glabra. Die Blaͤtter glatt. 


‚Hierher. gehören bie im Lexicon abgehandelten: 
‚Geftrum auriculatum!’ Herit., C.confertumR.et 
P., conglorneratum R. et P., C. diurnum L., C. fa- 
Risiatum Jacgq., C. foetidilimum Jacq., GC. racemo- 
ſum R. et P., C. [candens Vahl, C. tinctorium Jacg., 
.&,-velpertinumL. und folgende: | 


* 


2 Cefirum peruvianum Roem. et Schultà Syft. Veg. 4. 
P- 807. Pernvianifher Hammerftraud. 
6. afine Humb: et Bonpl. Runth Synopf. >. 
p- 186. | - | | ; 
Die Blätter Tänglich = lanzettförmig , langgeſpitzt, 
häutig, glatt, Die Blumen anſitzend, gehäuft und . 
bilden winfelftändige , abgekürzte Achren. Die Ein— 
—— der Corolle eyfoͤrmig, geſpitzt, die Staubfaͤden 
aa t. F ar * 
Diefe Art iſt mit C. Parqui zunaͤchſt verwandt, 
auch C. conglomeratum kommt fie ſehr nahe, unter⸗ 
ſcheidet ſich aber durch duͤnnere, langgeſpitzte Blaͤtter; 
von erſterer auch durch nackte Staubfaͤden und von letz⸗ 
terer durch den Bluͤthenſtand. SE | 
VBaterlande Peru, das Reih Quito. 5 Blühs 
zeit: Juni. — SER Be 


3. Ceflrum paniculatum H. et B. Kunthl, c. 2. p. 187. 
Rifpenblüthiger Hammerftraud). en 
Ein Schlingſtrauch, deffen Blätter zu zweien beis 
fammen ftehen, länglich = eyförmig, gefpist und glakt 
find. - Die Blumen geftielt, in gipfelftändigen, einfas 
‚hen Rifpen ‚deren Aeſte auögefperrt find. Die Corolle 


— ‘ 


5 
— 
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478 -Ceftrum; 


ruͤnlich- weiß, hat eine fehr dünne Röhre und linien 
anzettförmige, Tanggefpiste Einfchnitte. Die Staub: 


- fäden nadt. - 


Vaterland: ‚Südamerika ‚an Fluͤſſen und anfeud: 
ten Orten bei Caracas. .5 Blüht daſelbſt im Februar. 


4. Ceſtrum odontoſpermum Jacq.; filamentis edentu- 


lis, foliis lanceolatis, racemis brevibus axillaribus 
terminalibusque, Noribus fubfeilibus, corollis.re- 
‚volüutis. Jacq. Hort. Schoenb. 5. p. 44- 


Diefer Strauch wird ungefähr 6— 7 Fuß hoch, it 


: durchaus glatt und hat eine braun: graue Rinde. Die 
“- Blätter lanzettförmig, gefpist, a faft leder: 
ur 


artig, 3—4 Bolllang. Die Blumen in furzen, win 
fel- und gipfelftändigen Trauben. Die Corolle weiß; 
fie hat eine cylindrifche Röhre und einen fünffpaltigen, 


‚ kaum ausgebreiteten Rand, deſſen Einfchnitte lanzett: 


foͤrmig, gefpist und zuruckgerollt find. Die Staubfe: 
den nadt. Die Beere fugelrund , fo groß wie eine 
— Erbſe, ſchwarz. Die Saamen an der Spize ge: 
zaͤhnelt. 


Vaterland: Südamerika? 5° 
Ceflrum oppofitifolium Lam. Afrikaniſcher Ham 


merſtrauch. je ar 
C. foliis oppofitis lanceolatis nervofis [ubceriace- 


is, floribus fafciculatisfefilibus axillaribus. Lamarch 


Wlufir. > t. 112. f. 2. 


Die Aeſte rund, glatt, gerade, geſtreift. Die Blit— 
ter ſtehen einander gegenüber , find lanzettfoͤrmig, 
ganzrandig, faſt lederartig, gerippt, an beiden Enden 
defpitzt, 2 — 3 Zoll lang, 6 — 8 Linien breit. Die 
Blumen klein, anſitzend, winkelſtaͤndig, buͤſchel⸗tuau 


e 


benartig.. Die Corplienröhre bünn, der Rand mit fünf 


ſehr kurzen Einfchnitten verſehen. 


Vaterland: Afrika. 5 


6. Ceſtrum buxifolium H. et B. Runth IL. c. 2. p.1& 


Die Brütter gehaͤuft⸗ſtehend, elliptiſch- umgekehrt 
eyförmig, faft lederartig, glatt, glänzend, unten ge 
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rippt geadert. Die Blumen anſitzend, in Blattwin⸗ 
keln einzeln, an den Sun der Aeſte gehäuft... ‚Die 
Staubfäben nadt. ' F 


Baterland: Neu: Stänade im nie zii) 
h Blübzeit : . Sulius. 


. Coflrum mariquitenfe H. et B Kunth , “2 
P . 185.  Mariquitäfcher Hammerſtrauch. 


C.. bogotenfe Willd. herh. Roem. et Sch. l. c. „4 
p- 807. | 


Die Blätter laͤnglich⸗ ⸗ edemig, geſpiht, yaͤutig, 
glatt. Die Blumen faſt anſitzend, in Blattwinkein 
einzeln, ‘an den Spitzen der Aeſte gehäuft. Die Ein— 
'fomitte_ ber Eorolle eyfoͤrmig, sefpiäte Die mu 
en nat. 


Baterland: Neu: Granada, bei S. Ana und Mari- 
quita. 5 Blühzeit: ‚Sunius. | 


PD. Folia fabtus pubelcentia. 
Die Blätter. auf der Uhterfläche fi lzig. 


Hierjü gehoͤren die im Lexicon und 1. Nachfrage bes 
BR Arten: Ceft. hirtum Sw., C. latifolium 
Lam., C.longifolium R. et P., C. ftrigillatum R. et 
P. und folgende: 


8. Ceſtrum cauliflorum Jacgı, Stengelblüthiger Ham⸗ 
merſtrauch. 
C. filamentis — exfertis, floribus pedun- 
culatis asgregatis, corollis campannlatis, koliis el- 
lipticis. - Tacg. H. Schoenb. 3. t. 325. 


Ein äftiger Strauch, 3 und mehrere Buß ho, mit: 
afchgrauer, genarbter Rinde. Die Blätter fehr kurz— 
geſtielt, Länglich» elliptifh, an beiden Enden verbünnt, 
wellenförmig, aanzrandig,. auf der Unterfläche weiß: 
filzig , in der Jugend pulverig. Die Blumenftiele an 

den Aeſten ftehend, gehäuft, einblumig. Der Kelch 
glatt, ſehr kurz, undeutlich fünfzähnig. Die Corolle 
weiß, des Abends wohlriechend „ ade Einſchnitte des 


o — 
— 
u 
u | 
# 
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Randes zurüggefählagen. Die Stäubfäden- alle frei, 

ungezähnt. Die Beere rundlich, gelblich, vielfanmig, 

Vaterland :. Südamerika, im ber Gegend von Ca: 
racas. 5 | — 


9. Ceſtrum thyr/oideum H. et B. Kunth L c. 2. p.ı$8. 
Straußblüthiger Hammerſtrauch. | 
Die Blätter länglich: eyförmig, geſpitzt, oben glatt, 
unten mit zartem Filze befleidet. Die Blumen bilden 
gipfelſtaͤndige, einzelne,, fehr äftige, rifpenartige Dols 


dentrauben. Die Corollenroͤhre kaum über ben Kelch 


hervorragend, der Rand. fünffpaltig, die Einſchnitte 
‚ eyförmig,. geſpitzt, am Rande eingerollt, wie bei C. 
. Pargui, mit dem, diefe Art zunaͤchſt verwandt iſt. 


- Vaterland: Mexico, bei ber Stadt Chalco. 5 


Blühzeir: Sunius, 


10. Ceftrum rofeum Humb. et Bonpl. Nov, Gen. et 
Sp. pl.3. t. 197. Kunth 1.c. 2: p. 185. Roſendo⸗ 
thber Hammerfiraudh. Be, — 

Die Blätter laͤnglich, etwas ftumpf ,. auf beiden 
Seiten weichborſtig-filzig. Die Blumenſtiele winkel⸗ 


ndig, 4— 6blumig, die Blumen anſitzend, kopffoͤ⸗ 


mig⸗ gehäuft, eingehuͤllt. Der Kelch roͤhrig, fuͤnſſpal⸗ 
. tig, filzig. Die Corolle roſentoth und hat eyfoͤrmige, 
langgeſpitzte Einſchnitte. Die Staubfaͤden nackt. 


Vaterland: Merico. d Blühzeit: Mai, 


- 1m, Cefirum tenuiflorum H.etB. | Kunth 1. 5 2. P.186. 
Duͤnnblumiger Hammerſtrauch. 


C. ovatum Willd. herb. Roem. et Sch, Lc# 
p- 807. ec lg a | 
Die Blätter epfoͤrmig, Tanggefpist, dünn, häufig, 


‚an den Adern der Unterfläche faft. filzig. Die Blumen 


anfigend, in winfelftändigen , ſehr kurzen, ftieloien 


Aehren, die 8— ı2blumig find., Die Gorollenröhre 
ſehr dünn, die Einfchnitte des Randes Tanzettfürmg, 


. langgefpist. Die Stanbfäden nadt. Die Corolle wel). 


Vaterland: Suͤdamerika, am Drinoco, bei dem 
Dorfe Eimeralda. 5 Blühzeit: Mai, 


9 
-‘ 


* — 


Colttum) ir 


ı2, Cefirum calycinum H. etB. Kunthl.c. 2. p. 184.0 
Sa mmerſtrauch mit langem Kelche. ‚, 

Die Aeſte fernhaarigsfilzig, ‚grat. Die, Blätter 
laͤnglich⸗ eyfotmig gefpigt, oben glänzend, unten graus 
lich sernhaarig-filzig.> Die Blumenftiele winter und 
gipfelitändig, wenigblumig, ährenförmig.“ Die Blu: 
men ;anfigend. Der Kelch verlängert, fünffpattig, fils 
sig. Die Staubfäden nackt. 


lerland: Peru, in heißen Gegenden. 5 
3 — ——— MAMarntius. Wenlabuunnzer 
Dammerfiraud.. m 


[2 
] ul.⁊⸗ re (regt ’ ‚near °® 


Kt ig: "Die Blumen ei ein w ndi anſi 
On: Stäubfäben: nackt. * a Run 


Pc after; 6 * — F 


u a l 
Ir} Er: 


* 1 


Die Blaͤtter langlich/ langettſd geſpitzt u ihten 
int eh 


cs td € KLÄ) Kiuıv: 


8 ult u 2: | 
„ste befchriebenen "neuen Arten Tommeh,, aus 


7 und. fordern ‚in. unſern Gaͤrten eine 
nr Tkeiöhäufe, 3, —7— auch einige, ‚die im 
9 a Heimifch find, © B.N.6, mit geringern Waͤr⸗ 
Bee Ki mit Durhwinterung. im Glashauſe 
vorlieb. Die, Fortpflanzung und Bermehrung.derfelben 
Ken dutch die Ausfaat des Saamens und uch 
2 in warmen Beetem | | 
a AISIITETTE 1J— 1. e LT 
Eynonpmen — 
— pn ent on {pn £ ns} ann, 
= eflind ‚Kanth T. Cefrüng peruviandm N. 2. inch 
— elternaides | Poir. iff —. citrifolium 1; Rah 
wbogotonſe Willd. f, — "märiqtitenfe N. 4 
‚granadenfe R. etSch. — tomentolum Lexis, * 
— Hediinda Lam. ſ. — auriculatum a 
— Iycioides Lichtenſt. ift Lycium cinereum Thunb. 
— ‚nervokum Mil - — Tnbernaompuiena, awys 


IE 


nr ⸗ 


Diete. dep. Rachtr. u. sbb. 86 


438. Cevallia. ’ 
Ceſtrum — ut L4 


— ovatum Willd. f. Veſtrum tenuiflorum N. in 
— petiolare Kunth' iR Selfea. petiolaris. 


— reticulatum Wild. it Celeum onglomerstum 
3 x, Nachtr. 6% 


— —e— — — Pargqui Lexic. 
_ fpermacocifolium Willa. ſ Bouwardia trillora. 


Cevallia Lagafca. ‚Gevallie. - 


Char. gen. Cal. monophylius, — germen — 
rens coarctatus, exinde-to partitus, Corolla nul- 
‚la. Antherae appendiculo . ‚membranaceo cylin- 

drico cavo terminatae. Nux ſpuria, ılocularis 
monolperma. Lagalca Gen. et Spec, nov. diagnol, 
Syft. Veg. et Roem. et Schult. V. p. Li. 
Pentandıis Monogynia (Samilie der Santalern). 


Ein corollinifher jehntheiliger Kelch. Se Staub⸗ 
aͤden an der Baſis det Kelchtheile eingefü mit zwei⸗ 
aͤcherigen — gekroͤnt, we se mit Anhängen vers 
eben find. Eine — arbe. Eine einfaͤche⸗ 


tige, einfaamige Nuß. 


. Cevallia finuata —* Buchtige Cevallie 


re ſirigoſa, foliis aiternis ſuhfeſſiſhus ſinuatis ſub· 
tus tomentofis ‚ Ppedunculis oppofitifoliis elongatis, 
floribus [picato-capitatis,- — c. P. 11. 12. 149. 


Eine krautartige, aͤſtige Pflanze, deren Theile mit 
Strichborſten befeßt find. ‚Die Blätter ſte hen wechſels⸗ 
weile, find faft anfigen, Yänglich, ftumpf, buchtig, un 

on filzig; die Blumenftiele den Blättern gegenüber, 
verlängert, an der Spige 4—5theilig, die Blumen dh 
ren⸗kopffoͤrmig. 


Vaterland: Neu⸗Spanien erico). 2 


lt ’ Kultur: 


"Den Saamen ſaͤet man "ins Miſtbeet oder in Blu⸗ 
mentöufe, die ind warme Beet geftelt werden. Die 


f i # 
x 


Chaerophylum. Chaetanthus. 485 


jungen Pflangen ſetzt man einzeln in et und über 
— wintert fie im Glashaufe. - | 
Chabraea Decand. ift Perdicium. * 


Chadara arborea Forsk. ſ. —— — — 


— tenax — iſt — populifolia Vahl, - 
rain velatin fe villa — 


er — yfru um Linn. eatzertwof f:' ‘Leric, w 


Nachtr. 
——— — Bäuh: iſt gernie Cereloliam | 
inn. 

— crinitum Laim. iſt Tori Spri ar 

— — odoratum Lam. iſt Scandix odorata Lex. 

er | nemoroſum M. B. T: Anthrifcus neino- 

roſa. 2* 
Chaetaea Jacq. iſt Büttneria —— 1) 


Cuaetanthera Humb. et Bonpl. ſ. Homanthis pungens 
— — ,BRant :: ..: 2 9%. — 
Chaetanthus Rob. Brown. J 
Char. gener. Flores dioici faſciculati. 


Femin. perianthium 6glume, nanum, glumis 3 
‚interioribus minutiflimis, Netaceis. Ovarium mono- 
permum. Stylus ı.. Stigma indivilum. Nux mo» 
mwoſperma,. perianthio parum aucto eincta. R. Br. 
Prodr. Fl. Nov. Holl. Ä 


Diefe Gattung unterfcheidet fi ſic 5 von 1. Leptocarpus 
am meiſten Durch die ungetheilte Narbe, welche bei je⸗ 
nem 2 —Ztheilig iſt, und durch die einfaamige, von ber 

| Blüthendecke ein wenig umſchloſſene Ruf. 


i. Chaetanthus leptocarpoides R. Br. ü 


Der Habitus wie bei Leptocarpus, ber Halm * 
los, nur an der Baſis mehr oder weniger mit ſchuppen⸗ 
artigen Scheiden verſehn. Die Blumen büſcheifor⸗ 

mig —* die weibliche NT —— aus ſechs 


484 ‚eusıtı:s9a.Obailletia;! —X 
rs bauen ‚hie,brei;innern ir Hein und kerken 


X 


Vaterland: Neu⸗ ‚Holland, - a 1...) 
— "gohrgpine 2 Besuv. —* lanoſa Mük- 
lenb. 23. 


uqoq I am 


Chaetochilus Vahl for: Recte w. —E i Schwen- 


chia, 


sehn a Vahl N iſt Schwen. 
F browallioi Fhuinb, fe a; it 


Chaetocrater A Ruiz et, AMT fi. Cafearia capitats, 
Crateria Perf. 


Chastofpora Hans, iſt ———— Vahl, Scirpus L. 
— glgbolan ,—ı ...globofa R. etSch, 
— pierocarpa iſt ‚; pterogarpa —. 
— Rob. Brown f. Schoenus. 

Chaeturus Link‘f. 1. Nachtr. B. 2, S. 198. 


fascioulatus Link, Polypogon Sablpicatus Wild, 
Agroflis articulata Brootero, 


ü 


Chailletia Decandolle, Chailletie. .- 


»Character genericus: . 


» CGals partie perfiftens lobis oblongis extus tomen- 
tofis; intus coloratis glabris. Squamae petalifor- 
‚ ihes 5, -lacimiis calycis alternantibus bifidis. St- 
mina [quamis alterna calyci inferta. Styli fubcapi 
tati. Drupa exfucca bi-aut abortu untlechlarb 
minibus folitarjis in quolibet loculo inverfa oblon- 
er ge Dec. Ann; Muf. ı7.. p. 158 Syſt. Veg. ed. 
oem, et Schult. VI. p. XXVI. Pentandria Di- 
gynia (Familie der Kaͤtzchenbaͤume, Amentaceen). 


Die Blumen haben einen ftehenbleibenden,. Lv 
theiligen Kelch, deſſen Einfchnitte laͤnglich, auswen 
«fülgtg , inwendig gefärbt und glatt find; fünf Staubfis 
den, im Kelche eingefügt, mwechfeln mit fünf corollens 
x blattartigen Schuppen; zwey Griffel. . Die Steinfrudt 
— zweitäcerig, bie Samacıı ‚einzeln, a 


er " “ —* 
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1. Chailletia peduncilätä Detahdl. c. p. 159. 1.1. Ges 
ſtielte Chailletie ni. mann mehr sin 

Die Xefte, wie die Blaͤtter, mit feinen Filze beklei⸗ 
det. Die Blätter eyförmig-langgefpigt, an ber Baſis 


Aeherzfoͤrmig, ungleih." "Die Blumen in 2— ztheiligen, 


geftielten, winkelftändigen Doldentrauben, deren Stiele 
an ber Baſis mit den Blattftielen verbunden-find. Die 
Fruͤchte herabhaͤngend . — 
WBaterland: Cayenne. 


| 
| TR Dr wei) 
2, Chailletia fefiliflore Deeand.t. ct: 1. fi 2. Gtiel: 
loſe Ehailletie. | N | 
Die Bläfter laͤnglich, an beiden. Enden verbinnt. 
Die Blumen zu 8-10, geknault, auf den Blättflielen 
figend,, die Kelche mit-Zottenhaaren befleidet. 
-  Baterland: Cayenne 5... : 


— Jafciculata Spr. Buͤſchelbluͤthige Chail: 

deli. | | — 

* Dichapetalum Aub. Pet. Thouar. *P 
D. Thouarſianum Roem. et Schultes Syſt. Veg. V. 
p- 324. en ER ee 

Ein Feiner Straud mit Eletternden Aeſten. Di 


Blätter ftehen wechfeldweife, find Iänglich, ganzrandig. - 


Die Blumen flein, in winkelftändigen Büfcheln, 
"Vaterland: Madagascar. % | 
4. Chailletia Leucofia Spr. Silzige Chailletie. | 
Leucolſia Aub. Pet. TIhouar. | 
— Thouarliana R. et Sch. 1. c. V. p. 324. - 


Diefer Heine Strauch hat Dünne Xefte, die etwas 
rauh find. Die Blätter alterniren, find länglich, ges 


rippt, fcharf, unten mit weißem Filze bekleidet. Die 


* 


Blumen einzeln. | 
. Vaterland: Madagascar. 5 


% 


— 


486 | Chamaedorea. 


—— Kultur: — — 

Alle vier Arten ſtellt man ins Treibhaus, denn ſie 

kommen aus warmen Laͤndern. Man pflanzt fie in 

— leichte, gute Dammerde, und vermehrt fie, außer der 

— ge bes Saamens, durch Stedlinge in warmen 
eeien. 


Chaiturus Ehrh. {ft Leonurus Marrubiaftrum. 
“ Chaixia Myconi Lapeyr. ift Ramondia pyrenaica Rich. 
Chalcas japonenfis Lour. ift Murraya exotica. 
— paeniculata — — —-  paniculata. 


Chamaedorea Willd. Spec, pl. IV. Ä A 800. | Berg: 
palme. ©. 1.Nahtr, B. 2, ©. 199. R | 


Charafter der Gattung: 


Die Gefchlechter ganz getrennt: - Eine allgemeine, 
vieltheilige, häutige, flehenbleibende Scheide und anſi⸗ 
gende Blumen, Der Kelch dreitheilig, Die Corolle dreis 
blaͤttrig. Die männlihe Blume enthält 6 Staubfaden, 
die weibliche einen Fruchtknoten mit drei Narben; 
drei Nectarfchuppen umgeben den Fruchtknoten, Die 

Beere einfaamig. — 


Linn. Syſt. Dioecia Hexandria (Familie ber Palmen). 


"1, Chamaedorea pauciflora Mart. Wenigblumige Berg 
palme. 
Ch. frondibus pinnatis, pinnis lanceolatis [ubfalca- 
tis, ſpadicibus foemineis ſimplicibus. Martius Gæ 
nera et Spec. Palmar. Faſc. 1. p. 5. t. 3. f.3. 


Der Stod (Stamm) wird 8 — 10 Fuß hoch, ifl 
walzenrund, glatt, mit Ringeln verfehen, welche ı', 
Zoll von einander entfernt ftehen, anfaͤnglich grün, 
dann gelb find. Das Laub (Wedel) 3z—4 Fuß lang, 
aufrecht⸗ abſtehend, gefiedert, Die Fiedern Blaͤttchen) 
lanzettfoͤrmig, faſt fichelförmig, Tanggefpist, blaßgtuͤn, 
"etwa ı Fuß lang, einander gegenuͤber ſtehend, die Stiele 
‘grün, unten rund, oben rinnenförmig, an ber Ba 
i8 fcheidenartig .umfaffend. - - Die: weiblichen Blüthen 
Folben zwifchen den Scheiben bes Laubes, einfach, wal: 





‚Chamaedorea. ‚Chamaelauoitih. ‘487° 


ra Die allgemeinen 'Btiithenfeherden (meiſt 3) 


555 foͤrmig, an: der Spitze ſchief, eſtutzt, 
— 5 ‚Die Blumen ſitzen A an 
‚bem-obern. heile der Spindel, Sie haben einen napf: 
er Prugförmi een — Kelch und eine drei⸗ 
— Coro die Corollenblaͤtter ey⸗kreisrund, 
dunkelgruͤn, weiß geadert, gegen einander gebogen. 
Der Fruchtknoten niebergebelidt. faft dreilappig,. mit 
drei fehr kleinen Narben gekrönt. Die Deere Kl 
v rmig, ſchwarz⸗violett. 


- Die änpliäpen Bluͤthenkolben hat Hr. De. meniue 


“nicht gef gefeh 


ee Brafilien in Wäldern, an. Ufern der 
Fluͤſſe und fchattigen Orten, h Kultur: Zreibhaus. 


* 
2. Chamaedorea gracilis wild. ; st. L. Nachtr. Diele = 


“Hierher gehört nach — Martinezia lanceolata 
Kat et Pav. f. 1. Nachtr. B. 4. ©. 581.“ 


5. Chamaedorea linearis Martius i Martinezia linea- 


ris 1. Nachtr. B.4 ©. 582. 


4. Chumasdaren Jfragrans Mart. ſ. — I ragran | 


1.Nahtr. B. 5. ©. 268. 


Chamaelea Gaertn. f. Cneorüm tricoccon. 


- 


Chamaelauciäm Desfont. 


Charact, generic. 


Flos ante anthefin calyptra circumfciffa tectus. Cal, 
quinqnefidus. Pet. 5. Star. fertilia cum totidem 

 abortientibus alterna balı nexa. Gapf. unilocula- 

ris olieofperma. Spr. Syft. Veg_2. p. 279. Decan- 
dria Monogynia (Familie der Myrteen). 


‚Die Blume ift in der erften Periode ihrer Entwides 
lung, d. h. vor der Blübzeit, mit einer Haube bededt, 
die ringsum auffpringt. Der Kelch fünffpaltig. Fünf 


hr nn Io er Die Kap ei einfäs 
deris 


/ 


-488 Chamaslauciuiim. Charnaemeles, 


bs Chamaslaucium ciliatym Desfont. : 


I 
4 4 


den / wovon einer um ben andern kürzer iſt. 
* 1224 . d. DE u. — sa 8 Su. 
.Baterland: Neu⸗ Holland, d 


lo 


. Chamagläucium plumöfurh Desfont, 


+ Die Blätter linienfoͤrmig, dreifeitig, ſtumpf, druͤ⸗ 


figepunffirt Die Blumen winkelftändig, kurzgeſtielt. 
Sie haben einen gewimperten Kelch und zehn taubfd; 


rs # 


— 


Ds 


"Die Blätter dreifeitig, wenig gefpißt „| brüfig:punfs 


} 


tirt,, die Blumen in ae ‚Doldentrauben. 
Die Einfchnitte des Kelches fünftheilig, ſederig. Die 
Staubfäden gleich. —— 


Batktland: Neu⸗ Holland und Afrika. d 


3. Chamaelaucium Brownii Desfont. 


Die Blätter ſtehen einander gegenüber, find breife 


- ig, flumpf; punktirt. Die Blumen bilden gipfelfän: 


dige Doldentrauben, deren Stiele drüfig find. Die 
Einfhnitte des Kelches vieltheilig, pfriemenförmig:fe: 


5 


derig. Die Staubfaͤden gleih, 1° 


Vaterland: das oͤſtliche und füdliche Neu: Holland, 


Alle drei Arten ſiind Straͤuche, welche aus Nun 
Holland kommen, und in unſern Gaͤrten mit Durchwin— 


terung im Glashauſe vorlieb nehmen. Man pflanzt ſie 


in gute Miſtbeeterde oder Wald-Heideerde, der ohnge— 


faͤhr 7; Theil verbeſſerter Lehmen, auch Flußſand, bei⸗ 


gemiſcht wird. Die Fortpflanzung und Vermedrung 


gefhieht durch die Ausfaat, des Saamens ins Miftbeet, 
oder in Blumentöpfe, die ind warme Beet geftellt wers 
den, und durch Stedlinge, 2 


"Charnaeledon Link ift Azalea procumbens L. 
"Chamaelirium Willd. f. 1. Nachtr. ifi Veratrum luteum 


Linn. | Ä 


‘Cha maemeles Lindley. Chamaemeles. - - 


y 


‚Character genericus: | 
Cal. quinguedentatus truncatus. Pet, abhreviste 
calyci inlerta, $tigma fimplex. Fructus baccı- 


— 


Chamaemeles: Cnamaeraphis. 469 


"is? 2 Ipermus. Sylt Veh. ed: a Spröng. 2. p. 
445. Dodetandris Monogynia ( Yamilie-De Po 
* maceen). ei — ale 


vr - +» 
» r PTeE vor Fr A: en. 
“ $* —ñi —— — 


a. Chamaemeles coriacea' Lindlst er — 


Ein Strauch mit fpatelförmigen , faft geferbten 
Blättern und mwinfelftäntigen,...wenigblumigen After 
bolden. Der Kelch fünfzähni abgeftugt. Die Corol⸗ 
Ienblätter abgekürzt, in die Wand des Kelches einges 
fügt5 11 oder mehrere Staubfäden und eine einfache . 
Narbe. Die Hrucht beerartigt, zweifaamig. 1 
Vaterland: Madeira. 9 | 
Charnaemeliüm All. ift Anthiemis Linn. 


Chamaenerium Scop. ift Epilobium. 


* 


Chamaeraphis Rob. Brown. | 


| “ "Character genericus: EIER 
Gluma biflora bivalvis , valvula exteriore minima. : 
Flosculi- bivalves; exterior masculus, valvula ex- 
teriore textura interioris glumae; interior.minor 

* chartaceus, femineus. Squamulae 2 hypogynae, 
Stam. 3. Styli 3. .Stigmata plumoſa. Semen pe- 
rianthio cartilagineo. incluſum. Rob. Brown. 
Prodr. Fl. Nov. Holl, Ä | 


Linn. Syf. Triandria Trigynia ($amilie ber Gräfer). 


Die Blumen in ährenförmiger Traube, Der Kelch 
ungleich, zweiblumig, zweiflappig. Die Eorollenklaps - 
ven (Spelzen) ungleih. Der Saame in eine Enorps 
lihe Hülle eingefoloffen. Mit Panicum Linn, fehr 
nahe verwandt. os 


i. Chamaeraphis hordeacea’R. Brown. | 


Eine perennirende Graspflanze, deren Blätter Linien: 
förmig, ftraff find, und zwei Reihen bilden; da3 Blatt: 
haͤutchen ift gerundet: Die Blumen in eine ährenförs 
mige Endtraube gefammelt; fie ſind kurzgeſtielt, zwei: 
reihig, dachziegelförmig gelagert, mit langen Grannen 


r 
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‚ verfehen; die männlichen haben drei Staubfäben, die 


weiblichen drei Griffel, mit gefiederten Narben. 
Daterland: Neu: Holland.‘ Kultur: -Lodere, 
Fräftige Erde und Durchwinterung im Glashaufe, 


Chamaeriphes Gaertn. if! Chamaerops Linn. 


Cha mae ropa Linn, Zwergpalme; f. Lericon und ı. 
Nachtr. 


Character genericus: 


Hermaphr.: ‚Cal, 3partitus. Cor. 3petala. Stam. 6. 
PiR.3. Drupae 3 monofpermae. 


‚ Masculi : Cal. 3partitus. Cor, tripetala, Stam. 6. 


Die Geſchlechter getrennt, auf verfchiebenen Stäm: 
men. Die allgemeine Blüthenfcheide gefpalten. Die 
Zwitterbluͤthe hat einen bdreitheiligen Kelch und eine 
dreiblättrige Eorolle; 6 Staubfäden , welche am Grun 
de verbunden find. Ein Frudtfnoten, ohne Griffel, 
mit drei Narben gefrönt. Die Steinfrucht (Beere) 
einfaaınig. . Kelch und Corolle der männlichen Blüthe, 
wie beider Zwitterblüthe; 6 Staubfäben, ohne Frudt 

knoten. I | 
— « ’ | 
ı. Chamaerops humilis Linn. Gemeine Zwergpalm; 
fe 2er. 1. Aufl. 8.3. ©. 1. | | 


Phoenix humilis Cavan. 


Der Stod (Stamm ) ſehr kurz, faft fehlend. Ds 
Laub aufrecht, oder abſtehend-aufſteigend, handförmie 
vieltheilig, die Zheile (Blättchen) linienförmig, füher 

. förmig ausgebreitet. Der Strunk. ( Stiel) oft länger 
als das Laub, balbrund, an beiden Seiten fcharf:der: 
nigegezähnt. Der_Blüthenkolben erhebt fich zwiſchen 
den Laubſtielen, ift aufrecht, oder übergebogen, meht 
oder weniger aͤſtig, mit hautigen Bracteen beſetzt, am 
Grunde mit einer allgemeinen, gefpaltenen, 2 — Zklap⸗ 
pigen Scheide verſehen. Die Blümchen blaßgelb. 


-Baterland, Nugen und Kultur der gewöhnlichen 
Zwergpalme habe ih im Leric-B. 3. S. ı angezeigt, 
und ©. a bemerkt, daß dieſe Palme in Hinſicht ihres 


— 
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Wuchſes variire.. Vor 8 Jahren erhielt ber boranifche 
Sarten: zu. Eifenady eine folche 10— 12 Fuß hohe Ba: 
„getät von dem Herren Freiherrn von Baumbach, welche 
nad einigen Jahren in den großhzl. Garten nad Bel: 
vedere bei Weimar abgeführt wurde, N 


Der Stamm biefer Barietät war damals ohngefähr 
89 Fuß hoch, aufrecht walzenrund, 6— 8 Zoll im 
Diameter did, und Überall mit den Ueberbleibfeln der 
Strunfe (Laubftiele): und einen Gewebe brauner Fa: 
A welche von ber ſcheidenartigen Baſis der Laub⸗ 
ele ausgehen, dicht bedeckt, und auf feinem Gipfel 
trug er.eine dichte, faſt Fugelige Kaubfrone.. Im Fruͤh⸗ 
linge entwidelten fih einige Blüthenfolben, welche, 
nach meinen Beobachtungen und Bergleichungen, denen 
der gewöhnlichen Zwergpalme vollfommen gleichen, und 
daher halte ich diefes hochſtaͤnmige Eremplar nur für 
eine Varietät von jener. Ä z& 


.Chamaerops excelfa Thunb. ift aber keineswegs 
diefe Varietät, wofür fie früher gehalten wurde, fon« 
dern Rhapis flabelliformis Ait., deren Stamm zwar 
auch mit einem ‚Gewebe fhwarzbrauner Fafern bededt 
ift, aber das Laub iſt verſchieden, befonders die Laubs 
fiiele, welche bei unferer Barietät Dornig:gezahnt, bei 

‚Rhapis nadt find. Sodann find die Blättchen bei legs 

terer am Rande fein gezähnelt, und beim Rüdwärtö: 

reichen, ſcharf, bei jener glatt, fehmäler, und von ber 
pige biö gegen die Mitte gefpalten. - 


I. fihamaerops Hyfirix Frafer. Langſtachelige Zwerg» 
palme. | % 


Der Stod friechend, das Laub gefaltet:bandförmig, 


der Strunk (Raubftiel) mit fehr langen, fleifen Stachein 
(Dornen) befegt. — 


Vaterland: Georgien. 4 % 


3. Chamaeröps Palmetto Michaux; f. 1. Nachtr. B.2. 
Corypha Palmetto Walt. carol. 


—BSoͤchſt wahrſcheinlich gehört hierher auch Chamae- 
rops Mocini Kunth Synopf. ı. p. 305, mit handför: 


Ds 


— 
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mig.vieliheiligem‘, —— Laube deſſen Stietähr 
bewehrt find. Hr. Rune bat fie a Bot 

in Mexiko, ‚Hrn, Juan Mozitio, hren —*8* 
rops Aocin genannt. Sie — Mexico, ws 
und blüht im April. | 


© . ‚ChamaeropsPalmetto hat einen baumartigen Stamm 

und ein feſtes Holz, welches zum Schiffbaue Hi | 
wird, beſonders deswegen, weil es von dem, 
Sciffen ger ng Bohrwurm (Teredo Kr 
Ä ee vom Seewaſſer nicht angegriffen wird. 
Das Laub, Erg handförmigsgefaltet, der Strunk be 
Br bie Bluͤthenſcheide doppelt. 


Synonymen: 


e⸗ — 


.. - 


Chamaerops 
— acaulis Michx. ift Sabal minor Perf, 
— arborea ß. Perf. f. Chamaerops’ humilis a 
: — excelfa.’Thunb, ıfl Rhapis flabelliformis. 
—  Meccigi Kunth f. Chamaer, Pahnetto, 


1 


Chamaeſiophanum Wwilld. f. Achyropappus, 


Chamagroſtis Borckh. ift Knappis Be Smith, 


Chamira Thunb.: Nov. pl. Gen. 2. p. 48 unterſchei⸗ | 
det ſich von Heliophila Linn. durch den Kelch, der an 
der Baſis mit zwei Sporen verfehen ift, und durch eine 
Br pfriemenförmige Shot. 


ı. Chamira cornuta Thunb. ift Heliophila circaeoids 
Linn. ; ; f. ter. B. 3. ©. 574. 


Chamilfoa Humboldt et Bonpl. 


Character genericus: : 


Cal. quinquepartitus inaequalis, Stamina 5. Fil- 

menta bafi in urceolum ovario, breviorem com 

nata, apice libera. Antherae biloculares. Stylus 
unicus, Stigmata duo. ‚Capfula monofperma 
circumfcilfa. Kunth Synopf. 2. p. 3. 


— Syſt. Pentandkia Monogyuia. ( Bamitie ber Chenopo⸗ | 
een), ' 





iloatqſhamiſſoa. 2:1) 495 


© Diefe Gattung unterfheibet-fih- von Celoſia Linn; 
durch einen fünftheiligen, ungleichen. Kelch, durch. die 
an, der, Bofid verwachſenen Staubfäben, deren Roͤhre 
agfoͤrmig und kuͤrzet als der gr GeehuNen ft, durch - 
einen Griffel mit'zwei Narben, Und dütch die einſaami⸗ 
ge’ Rapfel, weiche ringsum auffpringt, von Achyran- 
thes durch die fehlenden Schüppchen und durch 'den 
Griffel mit zwei Narben; bei jenerift die Narbe kopf⸗ 
förmig, 3 9,1 Van +7. 2 Der Ge 
1a else ode u «il. bu sr * —ã [ | 
ChamijJoa altifima Humb..et Bonpl.:Nov.:Gen:iet 
Spec.pl. 2. p. 197. t. ı25. Hierher gehört: Achyran- 
thes altilima Swaktz; if, Lex. 1. Aufl. B. 1. ©. 86: 2; 
Aufl. B. 1.,.©: 61. A BY N . 12177 z 
.10.2,.1..% 
. ChamijJoa macrocarpa H. et B. Großfrüchtige _ 
—*—* a“ Faso fe . ir — — — Pf — N 
C. caule herbaceo, foliis oblongo-ovatis adumina- 
tis glabris, capfulis lagenaeformibus calyce duplo lon⸗ 
(giöribus; .Humb,®t Bonpl..1.c. 2: P197. Runtlil. 
c. 2. p. 3 | * 
Celoſia tomentofa Willd. herb. Roem. et Schult. 
‚SyRVeg.V. P. 551... TRER Tr. EEG 
Der Stengel krautartig, mehr oder weniger Flets 
ternd, gefurcht⸗eckig, glatt. Die Biärter ſtehen wech⸗ 
ſelsweiſe, find laͤnglich-eyfoͤrmig, langgeſpitzt, ganz⸗ 
randig, netzaderig, glatt, 3 —4 Zoll lang, 1% Zoll 
Breit: Die Stiele 1:308 lang, — glatt. 
Die Blumen geknault, und bilden einzelne, winkelſtaͤn⸗ 
dige Aehren, deren Spindel filzig iſt. Die ‚Bracteem, 
eyförmig, langgeſpitzt pfriemenfoͤrmig, weißlich:durchs 
fheinend. Die: Kelchtheile laͤnglich-lanzettfoͤrmig, ges 
fpist, glatt. . Die. Staubfäden eingefchloffen, mit zweis 
ächerigen Antheren gekrönt. Der Griffel mit zwei abs 
ehenden, drüfigen Narben. Die Kapfel kegel:keulen: 
frmig, glatt, weiß gruͤnlich, doppelt laͤnger ald der 
6. der ſie umgiebt. Der Saame ſchwarz, glaͤn⸗ 
„send, | 


J 


BVaterland: Südamerika am Magdalenen-Fluffe, 
bei Mompor. 22 Blühzeit: Mai. 


49% Chamifloa. Chäptalia. 
5. 'Chami[foa' corhmutata - Spr. Vee, i. p. 815. 
be alternifolia nn. * AT 
Der Stengel krautartig, aufrecht, ſcharf. Die Blät: 
“ter lanzettförmig, am Stiele verdünnt, glatt. Die 
—* kugelrund, den ı Blättern ai 
end, 
-Bterlandi . Dftindien.. 
Zu diefer Gattung hat Sprengel ee folgende A 
ten — welche ich nach Linn. u. A. unter Adıy- 
"ram — babe: 


PR „Chami (Joa: arabica Spr. iſt — alternifo- 
lia Linn. — 1.5 4. Lex. 1. re Bi ı. ©: 85.2. fl. 


B.1. ©. 61. 


6. Chami[foa ciliata pr. ift —E cilata Lam. 
ſ. 1. Nachtr. B. 1 ©. 91. 


6. Chami[foa — Spr. iſt —E muriceta 
„ Linn; ſ. Lexic. 1. Aufl. B. u S. 83. 2. Aufl. Bar. 


S. 64. 
Aubter 


Diefe Gewaͤchſe zieht man aus Saamen in warmen 


— ſetzt hernach die ju ri Pflanzen einzeln in 
Zöpfe, und ftellt dieſe ins Trei haus oder in Sommer 


aͤſten. 

Chamitis tricufpidata Gaertn.. ri Bolax g ine 
‚‚Azorella caefpitofa Vahl, Selinum microphyllum 
van. Hydrocotyle gummifera Lam. 

Chamorchis alpina Rich. ift Ophrys alpına, 

Champaca Adanl, ift Michelia Champaca. En 


Chantranfie Candolle ſ. Nachtr. Kryptogamie, 


Cha ptalia Venten: Des, kai ‚da Mat. 


‘ Involucrum (Calyx f. Perianthinm) oblongo-ctn- 
panulatum, polyphyllum, imbricatum. Rece- 
taculum.nudum; . Flosculi' marginales feminei 


— ſerie dispoſiti ——— exteriores ligu- 


= CHaptatia. 0 sb 


Ju radianten, interiores corollis abbreviatis tenu- 
illimis; flosculi centri tubülofi) masculi ‚ corollis 
sin kaepius bilabiätis.. Antherae bafi biſetoſae. Ake- 
nia teretja,: fuperne: anguftata, .‘ Pappus‘pilöfus, 
Humb. et Bonpl.' Nov. Gen, et Spec. IV. P- 4.._ 
Liam. Syf.' Syngenehia Nedelfäria' ( Famille der Bewääfe: 
mit zufammengefegten Biumen,, Compofitae),.,. |; 


Ein Jänglich:glodenförmiger,.. ;vielblättriger' Kelch, 

deſſen Blättchen (Schuppen) dachziegelförmi über ein⸗ 
ander liegen. Ein nadter, Sruchtboden. Die Rand⸗ 
blümchen find weiblich, un: (eichförmig, und ftehen in. 
doppelten Reihen; die Blümichen: der dußern Reihe, 
welche den Strahl bilden, zungenförmig, die der innem 
abgekürzt, zart... Die Zwüterbluͤmchen auf der Scheibe 
vöhrig ; zweilippig; die aͤußere Lippe hat drei, dien in⸗ 
nere zwei Zähne. Die Saamenkroͤne haarig. 


J 


Maptatia runcinata H. et B. Schrotſaͤgezaͤhnige 
Chaptalie. | | | 
Ch. foliis oblongis runcinatis fupra elabris fubtns 
Icapisque albo-tomentofis. ..Humbi et Bonpl. 1. ec. IV, D 

P- 5. t. 303. | | 
Eine perennirende, Fraufartige, ftengellofe Pflanze, 
mit ſenkrechter, dicker, faferiger Wurzel. Aus diefer 
entwideln ſich Längliche, fchrotfägeförmiggesähnte, an 
der Baſis fchmale Blätter, die fat 2 Zoll lang, 6 — 7 
‚Linie breit, oben glatt; grün, unten mit weißem Silge.: 
bekleidet find. Die Blumenfhäfte (2—3) erheben fich 
unmittelbar aus der Wurzel, find aufrecht, obngefähr 
rei Mal länger als die Blätter, cylindriich, dünn, mit 
weißem Filze und Fleinen-, gefpigten, gefärbten, fchups 
Penartigen Blättern beſetzt; jedweder Schaft trägt an 
feiner Spitze ein zierlihes, aufrechtes Blumenföpfchen, 
deffeingemeinfchaftlicher, vielblättriger, kegelfoͤrmig⸗ laͤng⸗ 
licher Kelch fchön purpurroth gefärbt ift. Die Biun 
en, welche den Strahl ausmachen, find weiß, liniens 
lanzettförmig,, gefpißt, zungenförmig, weiblih, und. 
fehen in zwei Reihen; die Blümthen auf der Scheibe 
röhrig, männlich ?, doppelt fürzer als die Strahlblüntz 
en. Der Fruchtboden nadt, der Fruchtknoten linien= 
förmig, der Griffel aufrecht, fo lang als die Staubfä« 
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I en, die Narbe-zweilappig. Der Saame —R | 
ende, braune oder gelbrothe Haarkrone. 
. Vaterland: die Andeskette in Neu-Öranada, an 
rn * — * BUNR: Detober. s 
— — Venten nort. Celſ. 9ı. Purlh 
* amer. 577. Link Enum. 2. p. 362. 

2 — rue integrifolia; ſ ker. 8. 10, 

©; IE: 
8 u r }. Y r: 

R. ſtellt man ins Treibhaus ober in die zweite Ab⸗ 
en deſſelben, und giebt ihr zur Zeit der Vegeta— 
tion, beſonders in heißer Witterung, reichlich Waſſet, 
denn fig waͤchſt in Neu⸗ Granada, an Ufern der dluſſe 
N. 2 kommt: aus: Carolina und perennirt in unfern 
Gärten im freien Lande. Beide laffen ſich, außer der 
Ausſaat des Saamend, durch gathellung d der. Wurzel 
— und frtplangen: 


— Lie —— = “ 


Charakter der Gattung f. I. Nachtr. 8. 3. S. 201. 


"Species plant. ed. Willd. iv. P. iga. Monosala Mon- 
* — (Familie der Majaben), — — 


1. ‚Charm. compre a Kunth' Synopf. 1. p. 102. ‚ Jufans 

— rimnleuchter. Ts 

"Die Aefte zufaimmengebrüdt, —— mit 
zurucdgebogenen Staheln befegt, die Aeſtchen, etiwa a 
quiriförmig ftehend, die Knoten faſt gleich, die ‚Zähne 
rund, _pfriemenpdrimig. 

Baterland Sidemenla die Vrobimn Guru i in 
wen 


2. Charä dräcitis Akt; Hort. Kew! ed, 2. v: z. p ‚236. 
Enngl.botan.zı10. N ange Engl. Slender 
Chining Chara. 


Stengel u und Xefte unbeiwehrt, duͤnn, buröfeinen, 


= 





Chara. ” 4097 


Stengel und Xefte unbewehrt,, duͤnn, Burchfcheis 
nend, die Xefte feitenfländig » zweitheilig, die Aeftchen 
und Blätter pfriemenförmig, faft getheilt.. 

‚Baterland: England, in Waffergräben, _ 
Blühzeit: Zul, Aug. u - j * * * 


5. Chara nidifica Ait. 1. c. Engl. botan. 1703. Fl.dam 
761. GSproffender Armleuchter. Engl. Proliferous 


Chara. 


Stengel und Aeſte unbewehrt, glatt, durchſchei⸗ 
nend, die Blätter alle ungetheilt, walzenrund, verläns 
gert, die Anthere faft geftielt. N — 
WBaterland: England und Daͤnemark, in Waͤſſern 
und Gräben. ©. Bluͤhzeit; Jul. Auguſt. 


j. Chara translucens Ait. J. c..Engl. bot. 1853. 

Hierher gehört wahrfcheinlich Chara flexilis Thuil. 
Vahl . f. Lexicon 8.3. ©. . — 

Stengel und Aeſte unbewehrt, glatt, durchſchei⸗ 
nend, die Blaͤtter ungetheilt, gegliedert, die Glieder 
walzenrund, ſtumpf, mit einem Mucrone verſehen. 
Vaterland: England, © Bluͤhzeit: Sul, ung 
Auguft. j u — 

Chara auftralis und Ch. congeſta hat Rob. Brown 
in Neu=s Holland entdeckt. a Be 


Sn einigen botanifhen Schriften find noch folgende 
- angezeigt,von Denen manche einergenaueren Unterfuhung 
und Beftimmung zu bedürfen fcheinen: Chara capilla- 
cea Thuil. Decand,., Ch. .capillaris. Krock., Ch. ga» 
‚ lioides Cand., Ch. hyalinaCand., Ch. intricata Roth, 
"Ch. ’tenuiffima Desy. ES 
Die Übrigen Arten, welche diefer Gattung angehö> 
ven, findet man im Lericon und erften Nachtrage. be= 
ſchrieben, auch eine Anleitung zu ihrer Behandlung im 
botanifchen Gärten, welche auch bei den hier befchrie= 
‚ benen-eurgpäifchen Arten anwendbar ift, namlid: die 
Saamen werden in Schlamm eingedrüdt und in einen 
Waſſerbehaͤlter —— N. 1. pflanzt man in. ein 
wafjerhaltendes Gefäß, deffen Boden mit Schlamm, 
Dieter, Lex. 2.8», IE Rachtr. Ji. 


\ 
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4 Zoll hoch, bededt iſt, und ſtellt das Gefaͤß ins 
zuge oder in Sommerfaften. 


Ueber die Gattung Chara, bie in * Familie der 
Majaden die — Stelle einnimmt und in Hinſicht 
auf Wuchs und Anſtand mit Conferva und Equifetum 
viel Aehnlichfeit hat, finden wir in einer Schrift: 
‚Erfahrungen über das Keimen der Charen, nebit ans 
dern Beiträgen zur Botanif, vom 920 Dr. Kaulfuß“ 
treffliche une 
A | Synonymen: 
Chara | 
— botryoides Krock. ift Chara’capillaris Rrock, 
—  canelcens Loisl. Desl. ſ. — crinita 1. Nachtrag. 
— decipiensDesv. iſt — vulgaris Lexic. 
elongata Wat, — — — var. 


— Alexilis Thuil. ſ. — translucens. 
— funicularis if — vulgaris var. 
globularis Des. — — — 


— horridula Dethard. iſt — crinita I, Nachtt. 
— intertextaDesv. —— alpera. 
— papillata Wall. — — vulgaris var. 


Charachera Forsk. f. Lantana viburnoidesLexic. 


Chardinia Desf. Memoir. da Muf. d’hift. natur. p. 45% 
 % 21, iſt Xerunthemum orientale Lexic. 


Charofpermum Link f. Nachtrag Kryptogamie. 


. Chafcolytrum erectum Dösv. ift Feltuca brizpides Spr. 


— .Desv. if Fetuca Commerfonii Spr. 
Chalme abietina Salisb. iſt Leueadendron abietinum. 
—  ramentacea Knisht ft — aemulum. 


Cheilanthes Swartz ‚Synopf. filic. p. 5. Spec. pl. ed. 
Willd. V. p. 455. Cryptogamia Filices. (Zamilie | 


2 ber Jarrenkraͤuter. 
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Diefe Gattung unterfcheidet ſich hauptſaͤchlich da⸗ 
durch, daß die Fruchthaͤufchen punktfoͤrmig am Rande 
ſitzen, und die Schleierchen, womit ſie bedeckt ſind, und 
Die der Rand des Laubes bildet, nach innen ſich Öffnen. 
Die Befchreibung der ihr zugezählten Arten |; Nach: 


pr 


Frag  Kryptogamie. | 
Cheilococca apocynifolia Salisb. ift Platilobium. _ 
Cheiranthodendron Sell. f. Cheiroftemon. - ' 


CheiranthusLinn. Levkoje, Goldlad f. Lericon und 
 Charafter der Gattung: F 
Der Kelch vierblaͤttrig, gefchloffen; zwei gegen⸗ 
überfichende Blätter find an der Bafis falförmig. 4 
Corollenblätter, 6 Staubfäden, gleichichmal. Die 
Schote mit der zweilappigen Narbe gekrönt, vielfaa= 
mig, bie Saamen,in einer Reihe; fie find zufammens 
gedruͤckt⸗ geraͤndert oder glatt. ee 
Lirm. Syſt. Tetradynamia Siliquofa. ($amilie der Kreuz⸗ 
blumen.) : | ® x 


1. Seminibus haud marginatis, 
‚Die Saamen nadt, d. h. nicht gerändert. i 
: Bu biefer Abtheilung gehören "die im!Lericonkbes 


ſchriebenen Goldladärten: Cheiranthus alpinusLinn,, 
Ch. Cheiri L. und folgende: : 


1..Cheiranthus ochroleucus Hall, il. Ocherweiße Lens 
koje; Lad, 


Iſt Ch, dubius Suter., Eryfimum ochroleucum 
«. Decand. fl. sall. und -Cheir. decumbens Willd. 
‚ Schleich. f. erften Nachtrag B. 2. ©, 207. 


2.. Cheiranthus Pallafii Pursh .Fl. Amer, Septent. 
Ch. denticulatus Willd. herb. a 
Der Stengel. aufrecht, einfach, glattlih. Die 

‚ Blätter Iinien = lanzettförmig, . an on Enden ver⸗ 

| | = i 2 se 
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bünnt, ausgefchweift = gezähnt, glatt. Die Schote 
rundlih, mit dem kurzen bleibenden Griffel gekrönt. 


Baterland: Nordamerika, die N. W. Küfie 4 


3. Cheiranthus pygmaeus Adam. Zwerg ⸗Lack; ſibiri⸗ 
ſche Zwerg-Levkoje. 

Der Stengel ſehr einfach, aufſteigend. Die Blat 
ter linien=lanzettförmig, ganzrandig, wenig ftharfbor: 
fig. Die Blumen violett, in eine gipfelftändige Dob 
dentraube geſammelt. Die Schoten fehr lang, fall 
viereckig⸗ zufammengebrüdt. | 


- Baterland: Sibirien, am Meerufer, 


u. Seminibus marginatis. 
Die Saamen zufammengedrücdt = geraͤndert. 


Hierber gehören die im Leriton und 1. Nachtrage ab: 
aehandelten Arten: Ch. linifolius Perf., Ch. muta- 
—* ’’Herit., Ch. pulchellus Willd., Ch, femper- 
florens Schousb,, Ch. tenuifolius Ait. und folgende: 

4. Cheiranthus fcoparius Brouſſ. Willd. Befenartige 
Levkoje. a 

Hefperis cinerea Poiret. 

“Der Stengel ſtrauchartig, äftig. Die Blätter Ii 

j nien = lanzettfürmig, ganzrandig‘, fcharf, aufrecht, fall 
graulihd, Die Blumenſtielchen faft fo lang als ber Kelch, 
die Goroflenblätter bunt. . — 5 


Vaterland: Teneriffa. 8 


5. ee odoratus Pallas. Wohlriechende Es 
oje. | | 

Der Etengel einfach, aufrecht, glatt. Die Bun 

zelblätter geftielt, halbgefiedert : fägezähnig, die Sten— 

gelblätter anfigend, laͤnglich, Enorplicdy =gezähnt, ale 

mit weißem Filze dicht bededt. Die Blumen trauben 

ährenförmig Behend, wohlriechend, die Kelche glatt: 


Vaterland: Perſien. 


Die übrigen Arten, melde im Lericon und erfet 
Rachtrage unter Cheiranthus vorlommen , hat Rob. 


(m * 
ee h 
— | 7 | u 
? ; 
" ’ 
— 


Cheiranthus, 501 


Brown und De Candolle zur Gattung Matthiola, 
Malcolmia u, a. gezogen. Die Charaktere diefer Gat⸗ 
‚tungen ‚ fo wie fie Bromn aufgeftelt hat, werde ich ges 
hörigen Orts anzeigen, bier nur verlaufts die ER | 
AYMEN, E 


Syaouymen: 


Cheiranthus 


“Eee 


J ri Kl 


' litöreusL. iſt Malcolmia litorea R. Er. | 


"acaulis Balb. ift Matthiola acaulis Cand, 
anchius Pall. ift Malcolmia laxa Cand. 

arinuus Linn. iſt Matthiola incana var. Rob. Br. 

aureus willd—  Sterigma elichrylifolium Cand, 


Bicornis Sibth. — Notoceras Sibthorpüi Spr. 
chius L, — ‚Malcolmia chia Cand. 


caronopifoljus Sibth. iſt Matthiola «oronopi- 
folia Cand. | * J— 


decumbens Willd. J. Cheiranthus schroleu- 


cus N, ı. 


dentieulatus Willd. :— Pallsgi N.» _ 
feneftralis L. iſt Matthiola incana var. R.Br 


fruticulofus ift Cheiranthus Cheiri var, | 
-graecus Jufl. Perf, -ifl Matthiola graac# Sweet. 


incanus L. ift Matthiola incana R.Br. 
lacerus L. — Matthiola lacera Spr. 


aciniatus Poir. ift "Hefperis Iaciniat All; 


lanceolatus willd, ift — triſtis. 


lividus Sieber - ift Malcolmia aesyptiace. 
—  Belil.  ift Matthiola livida|Cand. 


"longipetalus Vent, iſt — macropetaia Spr.. 


lyratus Sibth. iſt — Malcolmialyrata. 


maritimus L. ift Malcolmia maritima R. Br. 


mollis Hornem. f. Arabis albida. 


montanus Pail. ift Erylimum fefiliflorum R.Br, 


502 


Chelidonium. 


Cheiranthus nanus Wild. . iſt Matthiola nanaSpr. 
— odoratifimus Pal. iſt — odoratifima R Br. 


parviflorusSchousb.iff— _parviflrra — 
pinnatifidus Willd. ift Sifymbrium pectinatum 
pumilio Sibth. iff Matthiola pumilio R, Br. 


xamoſiſſimus Lam. iſt Eryſimum repandum. 


rupeltris Sibth. ift- Eryfimum rupefire Dec. 


-quadrangulus Herit. iſt — fefiliflorum. 


ſalinus Willd. ift-Stevenia cheiranthoides. 


fcapiger Adam. iſt Nevroloma arabidiflorum 
Cand. | | | 


finuatus L. if Matthiela finuata R.Br. 
ftrigofus Ledeb. — Erylimum firigofum Dec. 


‚ [yriacus Willd. ift Matthiola oxycers — 


torulofus Th. ift — ., torullä — 
trieufpidatus L. — . —  tricufpidata, 
trilobus L. iſt Malcolmia triloba Spr. 
trifiis L. ift Matthiola trifiis R. Br. 


— Forsk, ift — . liyida Cand. 
varins Sibth.. iſt — varia — 
verleolor Pall. ift — _ Hefperis hyrcanica Spr. 


„— M. B. ift Eryſimum verficolor Anlr. 


i Chelidonium Linn. . . Lexicon und L; Nachtrag. 


— Charakter der Gattung: 


Der Kelch zweiblaͤttrig, die Corolle vierblaͤtttig. 


Diele Staubfaͤden im Fruchtboden ſtehend. Die Nurke 

zweilappig. Die Schote einfaͤcherig, zweiklappig, die 

Saamen: an der Keimwarze mit Fammförmigen Anhin- 
gen, verjehen und hängen an zarten Faͤden, welde an 
den Naͤhten liegen. — 


nen, Papavereen.) 


Linn. Sy. Polyandria Monogynia. (—Familie der Ref 


. Chelone. JF 50%: 


Dieſe Gattung * nur zwei Arten, naͤmlich: 


Chelidonium maius 


inn. und Ch. japonicum I'hunb, 


Die Iıbrigen, welche Linn., Willd,u. a. unter Cheli- 
donium aufgeftelt haben, gehören zur Gattung Glau-- 

<ium Tournef. Sie unterſcheiden ſich hauptfächlich 
durch die Seftalt und Beicaffenbeit ber Schote. Es 


find folgende: 


Chelidonium 


* 
— 


u 


la Linn. f. Glaucium phoeniceum _ 
m; — on 
diphyllum Michx. ſ. Stylophorum diphyllum 
Nutt. | Ze | 
fulvum Sm. ift Glaucium luteum var. | 
GlauciumL. fe. — — | 
hybridum Ix f. . — violaceum Sm. 


F h j 


Chelone Linn. Schildblume f. Lericon. 


Mit diefer Gattung hat Hr. Dr. Kunth Penftemen ' 
a Ait. u. A. verbunden, und den Charakter fo 
gejlelit: | | 


Cal. quinquepartitus, fubaequalis. Corolla bafi 


tubulofa; fauce inflata; limbo bilabiato; labio 
fuperiore emarsinato - bilobo; inferiore trifido. 


Stamina 4, didyma exlerta; filamentu;-, quin- 


tum fterile. . Antherae loculis divergentibus. 
Stigma obtufum. Capf. bilocularis fepticido- 
bivalvis; placenta centrali demum liber«. Kunth 


Synopl. 2. p. ı22, 


_ Linn. Sy. Didynamia Angiofpermia. ( Familie ber Pers 


ſonaten.) | 
Der Kelch fünftheilig, faft gleich, von Bracteen uns 


terftügt. ° Die Corolle röhrig, der Schlund aufgeblas 


fen = bautchig, zweilippig; die Oberlippe ausgerandet- 


zweilappig, die Unterlippe dreiſpaltig. Vier ungleiche 
ftuhtbare Staubfäden. und ein Afterfasen. Dieierift 
entweder glatt, wie bei Chelone Linn. oder filzig, wie 
bei Penfiemon fPentaftemon) Ait. Eine jweifaderis 


‘ 
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e Kapfel, deren Scheidewand an beiden Seiten-in den 
“ Kuchen übergeht. f 


I. Filamento quinto glabro. _ 


Der fünfte unfruchtbare Staubfaden (Afterfaben) 
„ Aftglatt. Die Saamen gerändert, 


1. Chelone barbata Cavan. ſ. Lexic. B. 3. ©. 9. 
Ch. ruelloides Andr, (non Forft.) 


Die Wurzel äftig, faferig, der Stengel walzenrund, 
glatt, mehr oder weniger äftig._ Die Wurzelblötter 
» and untern Stengelblätter fpatelförmig, geftielt, die 
obern Linien = lanzettförmig, alle glatt, ganzrandig 
‚graulich= meergrün.. Die Blumen geftielt und bilden 
ipfelftändige Rifpen, deren Aeſtchen aufrecht : abfte: 
Dend oder übergebogen find. „Die Kelchtheile geipist, 
die Corollen ſchoͤn roth, zweilippig, baudig; bie 
Dberlippe aufrecht, ausgerandet, die Unterlippe mit 
Barthaaren befegt. 





2. Chelone Lyoni Pursh. Garolinifche Schildblume. 
Chel, maior Rer. 
Die Wurzei aͤſtig, faferig. Der Stengel aftıg, 
latt. Die Blätter geftielt, herz=eyförmig, langge 
pitzt, fägezähnig, unten mehr oder minder filzig. Die 
Blumen gehäuft, in winkel: und gipfelftändige Achren 
gefammelt. | | 


Vaterland: Carolina und Florida. 2%. 
5. Chelone gentianoides H. et B. f. erften Nachtrag 
3.10. Anhang ©. 171. 


‚ 4. Chelone imberbis H. et B. f. 1. Nachtrag 8. ıo. 
©, 170. | | 


Il. Filamento kterili ſuperne barbato. 


Der unfruchtbare. Faden (Afterfaden) ift oben 
bartig. Penftemon auct. 


5. Chelone frutefcens Spr. Strauchartige Schildblume. 


Pr Per NER * 


— 


Chelone, | 5% 


t 


Penftemon. feutefcens Lam. . 


Der Stengel ſtrauchartig, aͤſtig. "Die Blätter ang⸗ 
rich faſt gezaͤhnelt, anſitzend. Die Blumen gipfel⸗ 
ſraͤndig, faſt traubenartig. Die veicczein lang⸗ 

Vaterland: die aleutiſchen Inſeln. 5 Fre 

6, Chelone — 'H. et. B. ft Pentafiemon Jegans. 

1. Nahe. B. 6. Sy. 


a Ehelone campanulata Cav. f. Peiitaftemon cam- 
' panulatum Lexic. 8.7. S.81, 


Chelone anguſtifolia Runth f. Pentaftemon- An- 


gufifol. 1. Nachtrag 8. 6. ©. 9ı. ſcheint nur eine 
Varietaͤt zu ſeyn. 


es Chelone. Togvigsta Spr. f. Pentaftemon laevigatum 

Lexic. B. 7. S. 82. Penftemon laevigata Ait. | 
9. Chelone erianthera Spr. Penllernon glabra Pursh. 
Sims, P. erianthera Fraf. Nutt. | 


Die Blaͤtter eyrund: länglich,. gahzrandig, faſt wels 

ö Ienförmig, glatt, umfaffend, Die Blumenftiele drei⸗ 
blumig, faſt traubenartig. Die Kelchtheile rundlich— 
langgeſpitzt, die Einſchnitte der Corolle faſt ven ges 
zundet, die Antheren behaart. 


"Vaterland : Nordamerika, Louiſiana. — 


10. Chelone hirfuta Spr. f. Pentaftemen hirlutum 
Lexicon 8.7. ©. gı. Penftiemon hirfuta Willd, 
Penftemön pubefcens Ait. ſ. ai B. 7. S. 0 
gehört hierher als Barietät. 


ı1. Chelane criflata Spr. ——— Silobtame. 
Penftemon criftatum Fraf, 
Penft. erianthera Pursh Fl, Amer. Septent. 


Eine niedrige, frautartige Pflanze, mit filzigem 
Stengel, lanzettförmigen, gezähnelten. Blättern, und 
abgefürzten, wenigdlumigen winkel⸗ gipfelſtaͤndi⸗ 
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gen Blumenftielen. Der Kelch behaart, die Corolle 

im Schlunde. bartig,. der Afterfaden kammfoͤrmig⸗ 

bartig. a en 
Vaterland : Nordamerika, am Miffouri. 4% _ 


12. Chelone coerulea Spr. Blaue Schildblume. 
Penftemon anguftifolia Pursh 1. c. 
Penftem. coeruleum Nutt, _ 


"on. Der Stengel Fraufartig, glatt. Die Blätter in 
figend, linienslanzettförmig, ganzrandig, gemimpert, 
rau = meergrün. Der Kelch glatt, die Coroße blau. 

ie Blumenftiele-vielblumig, 


Baterland : wie vorige Art. 


23. Chelone albida Spr., Weißliche Schildblume. 
— nl kann albidum Nutt. Penft. teretiflorum 
 _Fral | \ 
Die Blätter des kurzen, krautartigen Stengelö find 
ungeftielt, ey = lanzettförmig , rägeartig gezähnelt, 
glatt, die Blumen winkelftändig, faft büfchelförmig, 
der Kelch filzig, Die Gorolle weißlih, 


Vaterland: wie vorige Art. 


14. Chelone grandiflora, Spr. Große Schildblume. 
Ch. Bradburii Pursh. | Re. | 


Der Stengel viel höher als bei voriger, glatt. Die 
‚Blätter umfaſſend, laͤnglich- rund, ganzrandig, glatt 
grausmeergrün, Die Blumen groß, winkeljtandig. 


Baterland: wie N, 9. ° 


15. Chelone gracilis Spr. Dünne Schildblume. 
Penſiemon gracile Nutt. | 
Ein Frautartiger, dünner, glatter Stengel, mit 
anfisenden, Iinienförmigen, ſcharfgezaͤhnelten, glat: 
. „ten Blättern, "und wenigblumigen. Rifpen. 


Vaterland: Nordamerika. 2, ? 


„r 


\ 
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Die in Nordamerika einheimifchen Schilbblumen 
dauern in unſern Gaͤrten an ſchicklichen Standoͤrtern 
im freien Lande und laſſen ſich durch die Ausſaat des 
Saamiens und durch ——— vermehren und 
fortpflanzen. Die meiſten empfehlen ſich durch Anſtand, 
und durch die Geſtalt und Farbe ihrer Blumen. 


2... &ynonymen: 
Chelone an ke 


X anguſtifolia Kunth f. Chelone campanulata 
J N. 8. . — .. 4 5 | * 

— maior Rer ſ. — Lyoni:. N.2,: 
— obliqua L. f. Lexic, ift — glabra var. \ 
—  ruelloides Andr. ; f. — barbata N, i. 


— — —korſt. f. Lexic. iſt Ourifia magel- 
lanica Perf. f. 1. Nachtrag B. 5. ©. 444: | 
Chemnicia Scop. iſt Lafioftoma circholum Willd. 

Chenolea:diffufa Linn. f. Zericon B. 3. ©. 32. iſt Ko- 

chia fericea Schrad. Chenopodium [ericeum Spreng. - 


 CGhenopodium Linn. Sänfefuß. f. Lexicon und 
1. Nachtrag. Zu Ä 


; . Charafter der Gattung: ER 


Ein fünftheiliger Kelch , "Feine, Corolle. Fünf Staub: 
fäden, im Fruchtboden eingefügt. Zwei einfache Grifs 
fel oder ein Griffel mit zwei Narben. Ein kreisrunder 

linſenfoͤrmiger Saame, im verfiploffenen Kelche. 


Einn. Syft. Pentandria Digynia. (Familie der Chenopos 
deen.) | | 


I. Folia plana. Die Blätter flach. 
a. angulata, edig. 
Zu diefer Abtheilung gehören die im Lexicon und 


"1. Nachtrage befchriebenen Arten: _Chenopodium al- 
bumL., Ch. ambrofioidesL., . Ch. anthelminthicum 
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’ ! 


J 


L., Ch. Atriplicis L., Oh. Bonus Henricus L., Ch. 
 BotrysL., Ch. foetidum Schrad., Ch. glaucumL., 
“ Chu graveolens Willd., Ch. hybridum L, Ch. mu- 
“ eronätum Th., Ch.imultiidum L., Ch. muraleL., 


ı. Chenopodium £riangulare Rob. Brown. Dreiediger 
Gaͤnſefuß. we 
Die Blätter dreiedig, ganzrandig, die Lappen hins 
‚ten abgeſtutzt; die obern länglich> lanzettförmig. Die 
Blumen bilden winkel: und gipfelftändige, blattloſe 
Kehren, welche Fürzer ald die Blätter find. Der Kelch 
fünffpaltig und enthält nur einen Staubſaden. 


Vaterland: Neus Holland. © ? 
* Chenopodium melano/permum Wallroth, 
Ch. urbicum Smith (non Linn.) 
‚Ch. chryfomelanofpermum Balbis. | 
Die Blätter dreicdig, ‚die Eden an der Baſis faſt 
gezaͤhnt. Die Blumen in blattloſen, unterbrochenen, 
winkelſtaͤndigen Aehren, welche kuͤrzer als die Blätter 
find. Die Saamen fcharf. i 


Vaterland: England und Deutfchland, 


3. Chenopodium fubfpicatum Nuttal.. Faſt aͤhrenfoͤr⸗ 
miger Gänfefuß. Ä 
Die Blätter fpießzeyförmig , geſpitzt, mit zwei 
Zaͤhnen verfehen, dieoberften lanzettförmig. ‚Die Blu— 
men gefnault , die Knaule faft ährenförmig ſtehend, 


blattlos. J 


Vaterland: Nordamerika, am Miſſouri. ©? 


4. Chenopodium erofum R. Rrown Ausgebiſſener 
Gänfefuß. 

Die Blätter dreiedig = eyförmig, faſt herzfürmig, 

- ‚langgefpigt, mit Pulver beftreut, ausgebiffen = buchtig, 

die Zaͤhne ftumpf. Die Blumen geknault, die Knaule 
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vielblumig und bilden Aehren, die mih Blättern beſetzt 
find. — 
VBaterland: Neu-Holland. 38 
5. Chenopodium opuli folium Schrad. Ch: carthaginenſe 
Zucc., Hornem., Oh. microſpermum Wallr., Ch. 
concatenatum Thuill. ſ. Ch. rlfombifolium 3. Nach⸗ 
trag B. 2. ©. 216. | s . 


6. Chenopopdium ficifolium Smith. Feigenblattri er 
Gaͤnſefuß. 
Ch. viride Curtis Fl. Lond. 2. t. ı6. (non Linn.) 

Ch. ferotinum Hudf. (non Linn.) | | 


Der Stengel Erantartig, glatt, grün. Die Blaͤt⸗ 
ter fpießförmig=buchtig, audgebiffen, hihten ganz, die 
obern länglich, ganzrandig. Die Saamen punftirt, 
Diefe Art unterfcheidet fich von Ch. album L, durch 
die grüne Farbe, durch einen niedrigern Stengel und 
durch fpießförmige, mehr buchtige Blätter, = 


Baterland : Europa auf Säutthaufen. — 


7. Chenopodium petiolare H. et B. Quitoiſcher Gaͤn— 
— | * 

| Ch. foliis rhombeis Tüperioribus Tubhaftatis in- 
teserrimis apice mucronatis trinerviis glaucelcenti- 
bus, panicnlis in apice ramorum congeltis.. Humb. 
et Bonpl. Noy, Gen. et Spec. pl. 2. p. 155. Kunth 
Synopk, ... - | 


Der Stengel aufrecht, ungefähr ı Fuß hoch, aͤſtig, 
wie die Aeſte rundlich, gefurcht, graulich: oder meer— 
ruͤn. Die Blätter geſtielt, rautenförmig, edig, 
umpf; mit einem furzen Mucrone verfehen, ganze 
tandig, dreirippig, glatt, graulich: grün, 7— 8 Linis 
en lang; die obern kleiner als die untern, eyrund, faft 
ſpießfoͤrmig, die Blattitiele rinnenfdrmig, fo lang.-als 
die Blätter. Die Blumen gefnault feſtſitzend; ſie 
bilden einfache, u winfel: und gipfelftändige 
Rifpen. "Der — latt, fuͤnftheilig, mit 
eyfoͤrmigen, am Rande faſt durchſcheinenden Einſchnit⸗ 
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ten; . fünf Staubfaͤden und ein niebergedrüdter Frucht 
knoten. | | 
Baterland: das Reich Quito, © 
- Diefe Art ift mit Chen. album nahe verwandt, — 
b. Folia plana integerrima. 
Die Blätter flach, ganzrandig. 
Hierher gehören ‚die im Lexicon und 1. Nachtrage 
aufgeführten Arten: Chenopodium aeuminatum 


Willd., Ch. ariftatum L., Ch. lanceolatum W., Ch. 
lateräle Ait., Ch. polyfpermum L. und folgende: 


Nr are patulum Roth. Auögebreiteter Gin 
efu ® e Re , 

. Die Blätter umgekehrteyrund⸗-keilfoͤrmig, faſt ganz: 
. zandig, fiumpf, unten mehlig-graulich, bie Blumen 
geftielt, in Afterdolden gefammelt, welche winkel: und 
gipfelftändige Nifpen bilden, deren Aeſte ſich audbreis 
ten, und fajt doldentraubig flehen. 5 


Baterland : Oſtindien. 


8. 


* 


9. Chenopodium pumilio R. Brown Prodr. _ 
Die Blätter umgekehrt: eyförmig, ganzrandig, faſt 
‚ fo lang als die Stiele. Die Blumen. gefnault, die 
Knaule. winfelftändig, wentgblumig, bie Kelchtheile 
gekielt ‚mit zarten Borſten beſetzt. — 
Baterland: Neu. Holland, in der Naͤhe di 
Meeres. ———— > 
ı0. Chenopodium acutifoium Kitaibel. Spigblättrige 
Sänfefuß. . Fe SR 
‘ Ch. foliis ovatis integerrimis acutis, canle erecto, 
racemis [picatis. Kitaib. ap. Schult. Fl, auftr. 2. ed. 
N; 1049, | SE ve Sie 
Der Stengel wird 1 2Zuß hoc, iſt Erautartig, 
aufrecht, Die Hlätter eyſoͤrmig, ganztandig / gel 


— 
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ie Blumen in- Trauben wel %e en 
ie und. faft blättrig fi nd, s ” 


. Vaterland: Ungarn, an gebauten Orten, ‚© 


ı1. Chenopodium nitidum Spr. u Sänfefuß. 
Salfola nitida Clark. | 


* Der Stengel ſtrauchartig, aſig. Die Blätter ya 
foͤrmig, ganzrandig , glatt, flumpf. Die Blumen 
winkeilſtaͤndig, reift zu dreien beifammen. Diefe Art 
bedarf einer genauern Unterſuchung und Beſtimmung. 


Vaterland: Aegypten. db 


12. Chenopodium virgatum Thunb, Ruthenfoͤrmiger 
64 nfefuß. 


Der Stengel ſtrauchartig, aͤſtig, ruthenfoͤrmig. Die 
Blaͤtter linienfoͤrmig, ganzrandig, mit zartem ſuiver 
beſtreut. Die Blumen gefnault, winkelſtaͤndig. F 


Vaterland: das oͤſtliche Japan. 5. 


15. Chenopodium — Spr. Ä iſt Salfola diffaf 
Thunb., S. fericea Ait,, S$. canelcensPerf., Kochia 
fericea Schrad. f Chenolca diffufa Lexicon B. 3 


S. 32. 
uU. Folia teretiuscula, 
— rundlich, mehr oder weniger lei⸗ 


Zu dieſer Abtheilung gehört: Chess ma- 
ritimum L. l Lericon und folgende Arten: Ä 


14, Chenopodium na R. et Sch. Kleinbläte 
triger Gaͤnſefuß. 


Ch. fruticoſum M. a Bieberft. Fl. Taur. Caucal, 1. 
p. ı81. . | 

Ch. microphylium M. a Bieb. Suppl. p. 175. 

Suaeda er Pall, Uluftr, 3 t. 44. 


s 
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De Stengel ſtrauchartig, fehr äflig, ausgebreitet. 
Die Blätter Jaͤnglich, faft walzenrund, flumpf, ſlei⸗ 
fhig. Die Blumen ſtehen meift zu dreien beifammen. 


Vaterland: der Kaukafus. 5 | 


15, Chenopodium aufirale R. Brown 1. C. 

Der Stengel .faft krautartig, dftig, glatt. Die 

Blätter halbeylindriſch, an ber "Balic verdünnt. 
Die Blumen gefnault, in blätterigen Aehren, welche 
Riſpen bilden, die Knaule 5 — zblunig. 

Baterland: Neu =» Holland, die Inſel van Dies 
men. Zu Zu re 
16. Chenopodium americanum Spr. Amerikaniſcher 
Gänfefuß. x 22 j 
' Salfola falfa Pursh Fl. Amer: Nuft. (non Linn.) 
Sall. deprelfa Parsh 1. c. | | 

Der Stengel Fräutartig, aufrecht, faft auögebreitete 

weitfchweifig. : Die, Blätter lintenförmig » rundlid, 

verlängert, graugrün. Die Blumen zu breien, win 

. Felftändig, dreifädig, eingriffelig. 
Vaterland: Nordamerika, 


| 17. Chenopodium hortenfe R. et Sch. Garten = Gin 
fefuß. a a | 
On. £foliis linearibus farinofis, ealycibus fructus 
carnolis divergentibus, fit matibus triplicibus Roem. 
et Schult. l. c. VI. pP. 266ß. 
Suaeda hortenfis Forsk. — 
Sall. divergẽns Poir. Enc. methy 7. p. 299. 
WEin ſehr aͤſtiger Strauch, 2 Fuß hoch, mit linien 
foͤrmigen, faſt walzenrunden, mehligen, welkenden 
Blättern, und geknaulten, winkelſtaͤndigen Blumen, 
deren Fruchtkelche fleifihig und-auögefperrt find. 
Vaterland: Aegypten, in Gärten. 


18. Dhenopodium) Jeligerum Decand. Bonrſtentragen⸗ 
ber Gaͤnſeſuß. J EN — 


— 


Chenopodium. 9135 
Salfola ſativa Cavan. | 
Salſ. fetifera Lagale. . em 
- Der Stengel, faft edig, krautartig, glatt. Die 
Blätter walzenrund, fleifhig, an der Spige mit einer -. 


langen, grannenartigen Borfte verfehen, in den Win- 
keln wollig. DieBlumen winfelftändig, zweigriffelig. 


Vaterland: Frankreich. © 


ſefuß. | 
Ch. crafffolium M. a Bieberft. | | 
Der ‚Stengel ziemlich hoch ,- äftie. Die Blätter 


laͤnglich = walzenrund, ftumpf, mit grauen Zottenhaas 
ren bekleidet. Die Blumen ftkben zu dreien beifammen. 


Vaterland : der Kaukaſus. oz 


19. Chenopodium villofym Spr. Weichhaariger Gaͤn⸗ 


20, Chenopodium‘ craffifolium Desfont. Hort, Parif, 
Dieblättriger Sänfefuß. | | ey 
‘ Cochliofpermum Cavanillefii Lagafca. 
Der Stengel Frautartig, Aftig, mehr oder weniger 
roͤthlich. Die Blätter did, laͤnglich- walzenrund, hös 
| eig, ſtumpf, graus oder meergrün. Die Blumen _ 
winfelftändig, zu breien beifammen, faft dreigriffelig. 
Baterland : Spanien. © ? 


2i. Chenopodium Clemente Spr. Spanifher Gaͤn⸗ 
ſefuß. ee 
Cochlioſpermum Clemente Lagafc. | 
Die Blätter des Frautartigen Stengeld walzenrund,- 
blafig = blatteria, bearannt, in Winkeln nadt, Die Blu⸗ 
men gelnault, die Kelche blafig = blatterig, — 


Vaterland: Spanien. 0? 
Kultur: a u 
Die Gänfefußarten haben wenig Anfpruch auf 


Schönheit und werden Daher nur in botanifchen Gärten 
Dietr, Lex. 2. Nachtr. uU, 8, " Kt 2 


PT 
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Chenopodium. ® 


ezogen. Die Sträuhe, z. B. N. 11, 12 und ı7 
überwintert man in Gewaͤchshaäuſern; die übrigen ge 
deihen im freien Lande. "Den Saamen von denen, die 

. in wärmern Ländern einbeimifch find , ſaͤet man ins 
Miftbeet oder auf den Umfchlag defjelben, und fegt ber 


— 
ha # 

- 

—— 


— 


nach die Pflanzen einzeln an den Ort ihrer Beſtimmung. 


Synonymen: 


Chenopodium 


altifimum M. a Bieb. ſ. Salſola altiffiima Lexic. 
baccatum Labill. -f. Rhagodia Billarderii. 


blitoides Lejeune ift Chenopodium murale 
Lexic - - 


carinatum R. Br. ift Salfola carinata Lexic. 


earthagenenle Zucc. iſt Cikenop. rhombifolium 
Lexic. E 


caudatum f. Amararthus gracilis. 


chryfomelanofpermum Balb, f. Chenopod. me- 
lanolpermum N. 2. | 


concatenatum Thuill.-. ift Chenopod. rhombi- 
folium Lexic. 


craſſifolium Hern. . ift Chenop. rubrnm Lexic. 


— MaB. ſ. — villofüm-N. 19. 
flaveſcens R. et Sch, iſt Salſola flaveſcens Lex. 
fruticoſum M. a B. ſ. Chenopod. parvifolium 

N. i4 | | 
guinee ‚fe Jacg. ift Chenop. murqle Lexic. 


inciſum Por. — — graveolens f. 1.Nah: 
trag. 


leiofpermum Dec. it — album Lexic. 


marsinatum Hornem. iſt Chenop. polyiper- 
mum. Lexic. | 


microphyllum Spr, iſt Atriplex microphylia, 


— M.aB. ſ. Chenopod. parvifolium 
N. 14. 


* 


Cherleriar Hi 


Chenopodium olidum Sinish iſt Chenopediun Vul- 


— 


| Payco Molin. ift Chenop: —— 


falſum R. et Sch. ift-— [alfa 


varia Lexic. Le “ 


radiatum Schrad. ſ. Salfola radiata Desf., | 


fericeum Sp. 7 — — diffula Th. "Kochia 
ſericea Schrad. 


fuffruticofum W. f. ı. Nachtr. iſt Chenop. ain⸗ 


brolioides Lexic. var. ? 


trieynum R. et Sch. iſt Salfola trigyna Lexic. ' 


urbicum Sın. iſt Chenopod, mucronatum. 


villoſum Lam. — Salfola proftrata. 


viride L.W. f. Lexic. ift Chenopod. album 
var. ? 


viride Curt. £ Chenop. ficifolium. N. 6. 


| Cherina Caflel f. Anhang zum legten Bande. 


Cherlesia Tina Cherlerie; ſ. Lexicon B. 3. ©. 45. 


Charakter der Gattu— ng: 


Ein fünfblättriger oder fünftbeiliger Kelch; fünf 


den; drei Sriffel. Eine dreifächerige, - breiflappige 
Kapſel. 


Linn. syſt. Decandria Trigynia. (Familie der Nelken⸗ 


gewaͤchſe, Caryophylleae.) 


i. Cherleria ftellata Clark. Sternfoͤrmige Cherlerie. 


Die Stengel dick, knieartig gebogen, ſehr aͤſtig. 


Die Blaͤtter ſehr gehäuft, dreifeitig, flumpf, an den 
Spigen der Aeſte !fternfürmig ftehend. Die Blumen 
gipfelſtaͤndig, gejtielt, die Stiele mit kurzen, ſcharfen 
Borften befest. Der Kelch fünftheilig. 


Vaterland: der Parnafjus. 2, ? 


2. Cherleria octandra Sieber. Achtmaͤnnige Cherlerie, 


kta 


416 Chilmoria: j er u 


- Die Blätter des Stengel etwas flach, ausgehöhlt, 
an ber Ruͤckſeite dreirippig. Die Blumen anfikend; 
Pe haben einen viertheiligen Kelch und acht Staub 
faden. 


Vaterland: Syrien in Aleppo. 


In milden Klimaten, 3. B. im mittfern und füblis 

chen Deutfchland gedeihen beide Arten im freien Lande 

Cherleria fedoides Forsk. (non Linn.) ift Arenaria 
“procumbens Vahl. Ä 


Chitiotricim amelloideum Caff. - ift Amellus diflulus 
orkt. | 


Chilianthus Burch. ift Scoparia arborea Linn. Suppl. 
ſ. Lexic. B. 9. S. 6. Callicarpa paniculata Lam. 


Chilmoria Hamilton. Chilmorie. 
\ Character genericust 
Flores polygami. Cal. 5fepalus. Petala 5, cum 
ſquamis totidem alternantia. Stamma 5—15. 
Stigma peltatum felile. Bacca lignofa unilocu- 
laris polyfperma. Sylt. Veg. ed. Spreng. 2. p. 278. 
Decandria Monogynia, 


Diie Geſchlechter find getrennt auf vwerfchiebehen 
Stämmen. Die Zwitterbfume bat einen, fünftheiligen 
oder fünfblättrigen Kelch, fünf Gorollenbiätter, die mit 

den Nectarfhuppen -wechfeln. 5 — ı5 Staubfäben; 
eine fchildformige , auffisende Narbe, Die Beere if 
holzig, einfächerig, vielfaamig. 

1. Chilmöria dodecandra Hamilt. Oſtindiſche Chil⸗ 

morie. en a | 

1. Die Blätter laͤnglich, ganzrandig. Die Blumen 

+. flehen einzeln und haben 12 Staubfäden. 
Vaterland: Oſtindien. 5 ? 


2. — pentandra Hamilt. Fuͤnffaͤdige Ehik 
mor e. J * 


aldi =, * Er 


4 


zeln, mit fünf Staubfaͤden verſehen. 
Vaterland: Malabar. 


Beide Arten kommen aus warmen Ländern und 
verlangen in unſern Gaͤrten eine Stelle im Treibhauſe, 
wenigſtens in der zweiten Abtheilung deſſelben. Den 

Saamen ſaͤet man in Blumentoͤpfe, welche mit guter, 
OEL EL BAR find und ftellt-diefe ins wanne 
| et. a, RL 


Die Blätter Köiiglich, Tägezähnig, die Blumen eins 


€hilochloa P. Beauv. ift Phleum L. 


Chilodia Rob, Brown, Chilodie. 


Character. genericus : 

Cal: bilabiatus, bibracteatus, tubo firiato; labio 

ſfſuperiore integro intus oofta transverla ; infe- 

‘riore femibifido, Corolla ringens, galea breviore, 

‚integra, labii inferioris lacinia media maiore’bi- 

loba. Antherae muticae, bafi bipartitae, Rob, 
Brown Prodr. Fl. Nov. Holland, — 


Linn. Syſt. Didynamia Gymnofpermia, (Zamilte ‚der 
- Rabiaten.”) : 4 


Der Kelch zweilippig, von zwei Bracteen unterſtuͤtzt 
. and hat eine geftreifte Röhre; die Oberlippe defjelben - 
ift ungetheilt, inwendig mit Querrippen verfehen, 
die Unterlippe halb gefpalten, Die Corolle rachenfoͤr— 
mig; der Helm (Sberlippe) kurz , ungetheilt, die 
Unterlippe dreilappig; der mittlere Lappen größer-dls 
die. Seitenlappen, gefpalten=zweilappig. Die Anthe— 
ven unbewehrt, an.der Baſis zweitheilig. 


— — 


2. Chilodia feutellarioides R. Brown. ' Helmkrautara 
tige Chilobie. | a rg 
Ein Eleiner Strauch, der in Hinficht auf. Wuchs 
und Anftand den Spornbeuteln (Proftantherae) gleicht, 
Die Blätter Iinienförmig, ganzrandig., Die Blumen 
» einzeln, winfelfländig. | —— 

VBaterland: Neu-Holland. tz Kultur: leichte, 
lockere Erde und Durchwinterung im Glashauſe. Fort⸗ 


J 
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pflanzung und Vermehrung: durch ‚die Ausfant des | 
nn ‚ auch urch Stedlinge, in temperirten Mifts 
eeten. 2 


Chiloslottis Rob. Brown. Ghiloglottis. 


Character genericus: 


Perianthium bilabiatum, foliolis lateralibus ex- 
„. terioribus canaliculatis apice teretibus ,  labello 
fuppofitis. Labellum unguiculatum, difco laminae 
landulofo bafıque. Appendiculo lingulato. Co- 
umna apice bifido. Anthera terminalis, perfiltens, 
loculis approximatis. Maſſae pollinis in fingulo lo- 
culo binae comprellae pulvereae- R, Brown Prodr. 
Fl. Nov. Holland. | | 


Syf. Linn. Gynandria Monandria. (Familie der Orät: 
s deen. ) . 


Diie Blumendecke (aͤußere Hülle, Kelch Sw., Corolle 
Willd.) iſt zweilippig; die äußern, ſeitenſtaͤndigen 
Blaͤttchen rinnenfoͤrmig, an der Spitze walzenrund, 
fhmal.‘ Die Lippe herzfoͤrmig, ungetheilt, drufig, an 
‚der Bafis mit einer Drüfe verfehen. Das Befrud: 
tungsfäulden hat am Grunde zwei feitenftändige Forts 
fäge und ift an der Spitze geſpalten, zweilappig; das 
obere Hültblatt über das Saͤulchen — und bildet 
ein Gewölbe. Die Anthere gipfelſtaͤndig, bleibend, 
die Pollenmaſſen zuſammengedruͤckt. — 


Chiloglottis. 
Eine krautartige, glatte Pflanze, mit einzelner, 
nadter Zwiebel und auffteigendem Stode. An ber 
„Wurzel ſtehen zwei gedraͤngte, eyförmige, vielrippige 
Blätter, die an der Bafis fchmal und von .trodenen 
Scheiden umſchloſſen find. Der Schaft einblumig, in 
der Mitte mit einem Dedblättchen verſehen, die Co: 
"tolle gelbroth. Er Er 


Baͤterland: Neu-Holland. 22. Kultur: leichte 
Erde und Durchwinterung in der zweiten Abtheilung 
eines & reibaufes oder im Glashauſe. 


"1. Chiloglottis diphylla R. Brown 1. c. Zweiblaͤttrige 


Chimaphila Pursh, Pyrola Linn. 
Dieſ 
nur durch die auf dem Fruchtboden ſitzende, gleichfalls 
fünflappige kreisfoͤrmige Narbe, durch die an ber Spige 
auffpringende Kapfel, welche bei.jener an den Eden 


feitlich fich öffnet, und durch andre fehr geringe Merks 


male. 


i. Chimaphila maculata Pursh iſt Pyrola maculata 


Linn.- f. £ericon 8.7. ©. 674. 


Baterland : Nordamerifa. A Kultur: freies 
Rand, 00 | 


2. Chimaphila umbellata Nuttal. iſt Pyrola umbel- 
latafLinn. ſ. Lericon 8.7. ©6750 5 
Ch. corymbola Pursh Fl. Amer. feptent. 


Die Blätter fpatelj: fanzettförmig, geſpitzt, faͤge⸗ 
zaͤhnig, die Blumen doldenartig ſtehend. 


Vaterland: Europa, Aſien undRordamerika. 2 


5. Chimaphila Menziefii Spr. - 
Pyrola Menziefii Rob. Brown. 


Die Blätter lanzettförmig, langgeſpitzt, lederartig, 
am Mande fägeartig = gezähnelt, unten gefärbt. Die. 


Blumenftiele zweiblumig, dünn, Die Bracteen rundlich. 


Der Kelch hat fünf gefpigte Einſchnitte. Die Staub: , 


fäden in der Mitte mit Barthaaren befegt. Der Grifs 
fel verlängert, wodurch dieſe Art von dem Gattungs— 
charakter abweicht. Ueberhaupt fonnte Chimaphila 
mit Pyrola fuͤglich verbunden bleiben und bie ihr zus 
gezählten Arten in einer Abtheilung aufgeftellt werden, 
aber manıhe Botaniker fuchen nun einmal ihre größten 


e Gattung unterfcheidet fich von Pyrola Linn. 


% 
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J 


Verdienſte um die Wiſſenſchaft in der Aufſtellung neu⸗æ 


er Gattungen und Arten, — 


Die menziefifche Chimaphile kommt aus Norbames 
— gedeiht in unfern Gärten unfehlbar im freien 
ande. 


Chimonanthus. Lindiey. 


K30 | Chiococca. 
“ Character genericus : 

‚ Perianthium imbricatum coloratum. Stamina 
duplici ferie, externa perfecta bafı connata. Ca- 
ryopfes paucae. Syfi. Veg. ed. Spr. 2. p. 474. Ico- 
fandria (Decandria) Polygynia. (Familie der Urtis 
ceen.) 


Diefe Gattung unterfcheidet fi) von Calycanthus 
am meiften durch die Staubfäden, welche nur 2, be 
jener 4 Reihen bilden, und wovon Die äußern vollfom: 
men verwachfen find, und durd) weniger, meift nur zwei 
Saamen, die, wie bei Calycanthus, von dem beeran 
tigen, hernach trodenen Kelche umgeben find. 


1. Chimonanthus fragrans Lindley: Wohlriechender 
Chimonanthus ift Calycantlıus praecox Linn, ſ. 
"Lericon 1. und 2. Auflage Beſchreibung und Kultur. 


Chimonanthus fragrans ß. srandiflora Lindley 
in the botan. regilter..ift eine Varietaͤt mit größern 
Blumen, die, mie jene, an Verfchönerung unferer 

. Gärten benußt wird, Die Blumenblätter hellgelb, die 
innern mit rotben Adern verfehen, die Staubfäben in 
zwei Reihen. Zwei Fruchtknoten mit fabenförmigen | 
Griffeln gekrönt. | 

Herr Lindley hat yon allen Theilen, woburd fihbie 
Gattung Chimonanthus von Calycanthus unterfdei: 
Det, eine treffliche Abbildung geliefert, und bemerft, 
daß noch einige Arten fich finden, welche man fri: 
ber unter Galycanthus praecox vereinigt habe, die 
aber noch einer nähern Unterfuchung bedürfen, 


Chiococca Linn. f. 2ericon B.3. S. 45. 


Charafter der Gattung: 


Ein napfs oder Prugfdrmiger, fünfzähniger Keld. 
Eine trichterförmige Corolle, deren Rand fünffpaltig 
" and der Schlund mit Barthaaren befest ift. Fünf ein: 

gan. Staubfäden. Eine ungetheilte Narbe. 
ei beerartige , zweilnöpfige,, zweifaamige Gtein 
sucht. J | 


Linn. Syf. Pentandria Monogynia. (Familie der Ru 
biaceen, ) 
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, Chiococca anguifuga Mart. | — 
Ch. päniculata Hofimannsegg 14 . 


. Die Blätter eyfoͤrmig, — gatt. Die 
Blumen in Zrauben gefammelt, welche winteltänbige, 
beblätterte, Rifpen bilden, 


Baterland : Brafilien. d nm 


Außer ven befannten, und im Lericon veſchriebenen 
Arten: Chiococca barbata Forft. und Ch. racemola 
Linn. bat Sprengel noch folgende hierher gesogen, wel⸗ 
— ich unter Coffea ——— — | Lerion. 


2, Chiococca ‚Fambueina Ser F Coflen Tambueina 
Forft. . Zericon B. 3. 


Die Blätter Länglich + lanze — an der Baft 5 
verduͤnnt, faſt haͤutig. Die iin bilden gipfelftan: 
dige, vielblumige vifpenartige, Doldentrauben, ohne 
Bracteen. Der rn lang; ‚über die —— hervor⸗ 
ragend. 


Vaterland: bie Freundſchafts⸗ Safe. R | 


.3. Chiococca opulina Spr. Coffea . Forf: wine. = 
f. Leric. 8.3. ©. 231. 


Die Blätter länglich, an beiden Enden — 
faft hautig. Die Blumen in gipfelftändigen, vielblus 
migen, -rifpenförmigen Afterbolden , deren Aeſie * | 

 zundlichen, trodenen Bracteen beſetzt find. Ä 


Baterland: Neu-Caledonien. 


4 — triflora Spr. Coffca triflova Forf. wind, | 
f. Lericon 8.3. ©. 232. 


Die Blätter ey⸗ lanzettförmig, Tanggefpigt. Die 
Blumenftiele einblumig, zu dreien beifammen ftehend, 
an den Spigen ber Kefte ; 


DBaterland : wie NR.2. 


5223 Zu ‘ Chionanuthus. , 
\ ‘ 


EEE," 


N.ı. ftellt man ins Treibhaus, die übrigen in Die 
‚gweite Abtheilung dejjelben oder ins Glashaus. Fort— 
yflanzung und Vermehrung durch Saamen und Steck— 
linge, in warmen Beeten. Die Saamen färt man im 
Blumentöpfe und bringt diefe ins warme Beet; über 
die Stedlinge werden Slasgloden geftellt. 


Synonymen: 


Chiococca _ 
— "paniculata Linn. ift Pfychotria alpina. 
— —  . Hoffms. ſ. Chiococca anguifusa 
M. i. 


Chiodecton Achar. ſ. Nachtrag Kryptogamie. 


Chionanthus Linn. Schneeblume ſ. Lexicon. 


Charakter der Gattung: 


Ein vierzaͤhniger Kelch. Eine vierſpaltige Corolle, 
mit kurzer Röhre und ſehr langen ſchmal-linienfoͤrmi⸗ 
gen Einfchnitten: Zwei Staubfaden (zuweilen 4), in 
die Corollenröhrejeingefügt, eingefchloffen. Ein kur 
zer Griffel, mit faft zweilappiger Narbe. Die Stein 
frucht beerartig, einfaamig, die Nußſchaale geftreift. 

"Lion. * Diandria Monogynia, (Familie ber Jafmi; 

Ä neen. Der 


ı. Chionanthus virginica Linn. Virginiſche Schneeblw 
me. ©. Lexicon B. 3. ©. 47- 

Diefer Straub wird 6—8 aud 10 Fuß hoch und 
bat die, fteife, auögebreitete Aefte. Die Blätter ſte⸗ 
hen einander gegenüber , find länglich> oval, an beiden 
Enden verdünnt, ganzrandig, glatt, oben dunkelgrün, 
unten nadt oder faft filzig._ Die Blumen bilden lodere, 
glatte Rifpen, die Blumenftiele dreiblumig. 


Chion. latifolia .Hort. Kew. Catesb. Carol. i. 
t. 68. [und Chion. angultifolia 6. Hort, Kew. find 


% 
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‚Barietäten , welche fih durch breitere oder ſchmaͤlere 
Blaͤtter unterſcheiden. ee Ars 
‚ Vaterland; - Nordamerika, Wirginien und. Garolis 
ne. 5 Bluͤhzeit: Jun. und Julius. 


, Chionanthus pubefcens Humb. et Bonpl.Kunth Syn- 


‚ Vaterland: Südamerika, Neu: Granada. Blüh: 
zeit: Dftober. | | = 


3. Chionanthus axillaris Rob. Brown. Winfelblüthige 
Schneeblume. — — 
Ein Baum, deſſen Aeſtchen oben zuſammengedruͤckt 
ſind. Die Blaͤtter ſtehen einander gegenuͤber, ſind 
langlich = elliptiſch, geſpitzt. Die Blumen bilden ſehr 
kurze, winkelſtaͤndige Trauben. 


Vaterland: Neu: Holland, 


4., Chionanthus dichotoma Roxburgh. Gabelaͤſtige 
Schneeblume. 


WEin Strauch, mit zweitheilig-gabelfoͤrmigen Aeſten. 
Die Blaͤtter ſtehen einander gegenuͤber, find geſtielt, 
keilfoͤrmig, faſt lederartig, zuruͤckgeſchlagen, glatt. 
Die Blumen im winkelſtaͤndigen Trauben, welche fürs 
jer ald die Blätter find. Die Blumenftieldhen drei⸗ 
lumig. | 
Vaterland: Coromandel. 5 


504 Chlionanthus. 


5. Chionanthus rumiflora Roxb. Aftftändige Schnee 
blume. | FE | 
Die Blätter ftehen einander gegenüber, find geflielt, 
breit=lanzettförmig ‚. geſpitzt, ganzrandig, glatt.- Die 
Blumen in winfeljtändigen Riſpen, welche über die 
- Blätter hervorragen. 


Daterland: die moludifchen Infeln. 5 


6. Chionanthus /milacifolia Wallich. Gmilarblättrige 


Schneeblume. | 
.,_ Ein Schlingſtrauch, mit vieredigen Aeſten. Die 
- Blätter fiehen einander gegenüber, find geftielt, lang: 
. lid, Ianggefpiet, graulich, blafig, Ddreirippig. Die 
Blumen bilden pyramidenförmige, winfel: und gipfel⸗ 
ftändige Riſpen. J 
Dieſe Art bedarf noch einer genauen Unterſuchung 
und Beſtimmung, vielleicht gehört fie einerandern Eat⸗ 
tung an, | 


Vaterland: Oſtindien. 5 


Kultur: 


NR.2, 4,5 und 6 fiellt man ins Treibhaus, N.3 
nimmt mit Dürchwinterung im Glashauſe vorlieb. Sie 
lieben eine gute, lodere Dammerde, der ungefähr '; 
verbeſſerter Lehmen binzugeicht wird. Die Fortpflans 
“zung und Vermehrung gejthieht durch die Ausfaat des 
Saamens und durh Stediinge. Die Saamen legt 
“ man in einem Topfe ringsum am Rande beffelben in 
gute Erde und ftellt den Topf, nach gefchehener Aus 
faat, ind warme Beet. Auf gleiche Weiſe wollen aus 
die Stedlinge behandelt feyn. Die bierzu beftimmten 
Zweige werden da, wo ein Blätterpaar fteht und ſich 
ein Knoten gebildet hat, dicht unter demſelben queer 
durchgefchnitten und in die Erde geftedt. ' 


* 


Synonymen: 
Chionanthus . ’ 
— angullifolia Ait. ſ. Chionanthus virginica N. 1. 
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ıhionanthus compacta Sw. fe Lexic. iſt Linociera 


compacta R..Br. — 
—.. latifolia‘Ait. ſ. Chionanth. virginica N. ı,; 
— tetrandra Vahl f. Mayepea. guianenfis. . | 
— zeylonica Linn. f. Lexicon iſt Linoeiera pur- 
purea? a rn a 
>hiranthodendrum Larreat Seffe ift, Cheiroftemon 
platanoides H, etB. f. 1. Nachtrag B. 2. ©. 211. 


;hironia Linn. Chironie f. Lexicon und ı, Nach⸗ 
trag. 
0. Charakter der Battung:-, 
“Der Kelch fünftheilig, nach der Blühzeit-mehr oder 
. weniger auffchwellend. Die Gorolle teller- oder rad⸗ 
foͤrmig, fünflappig. Fünf, Staubfäden, mit länglicher - 
ntheren, die anfanglich gegen einander geneigt, dann 
fpiralfürmig gedreht Ku, Ein niedergebogener Griffel, 
mit Fopfförmiger Narbe. Cine ovale,. zweifächerige, 
vielfaamige Kapfel, mit eingebogenen Klappen. Ä 
Linn. Syſt. Pentandria Monogynia. (Bamilie der Gen: 
tianeen, ) | j 


Sm eriten Nachtrage B. 2. ©: 219. habe ic ſchon 
bemerkt, daß diefe Gattung den Namen eines alten grie— 
chiſchen Arztes Chiron verewigt. | I 


1. Frutioolae. Strauchartige Chironien, 


ı. Chironia frutefcens Linn. f. Lexicon. 


Der Ötengel firauchartig, aͤſtig, aufrecht. Die 
Blätter fiehen einander ‘gegenüber, find lanzettförmig, 
ftumpf, an der Bafis verdünnt, wie die Aeſte mehr . 
oder weniger zottig⸗ ie. Die Blumen gipfelftandig, 
Boldentraubenartig. er Kelch glodenförmig, mit 
ftumpfen Einſchnitten verfehen. Die Corolle groß, 
fhön rofens oder purpurroth. 


Bon diefer fehönen Art Eennen wir einige Varietaͤ— 
ten, welche durch die Größe und Veraͤſtung des Sten- 
gels, durch breite oder ſchmaͤlere Blaͤtter und durch die 
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Vimofirät der Blätter und Aeſte ſich unterfheiden. 
Wahrfceinlich gehört auch Chironia decuffata Venten. 


f. 1. Nahtrag 8. 2. ©. 219. als Varietät hierher. 
Baterland : das oͤſtliche Afrika. 5 | 


2. Chironia baccifera Linn. f. Zeric. B.3. ©. 52. 


Ein Strauch, mit vierefigem Stamme und ruthen: | 


-förmigen Aeſten. Die Blätter ftehen einander gegen: 
über, find ungeflielt, linien = lanzettfurmig, ganzrans 


dig , glatt , am Rande zurüdgerolf. Die Blumen 
- einzeln, aipfelftändig. Der Kelch angefhwollen, die 


Frucht umſchließend, beerartig. Die Corollen gelb. 
Vaterland: das Kap der guten Hoffnung 5 


3. Chironia tetragona Linn. f. Lericon B. 3. ©. 3. 


Diefer Strauch ift durdhaus glatt, fehr äftig und 
. bat vieredige., aufrechte Aeſte. Die Blätter ftehen ein 


ander gegenüber, ohne Stiele, find eyförmig, etwas 
ftumpf, dreirippig. Die Blumen ‚sinzeln: gipfelſtaͤn⸗ 


dig. Der Kelch hat etwas ſtumpfe, kielfoͤrmige Ein 
—— Die Corolle gelb, dreimal länger als ber 
Kelch. — 


Vaterland: das Kap d. g. Hoffn. 5 


4. Chironia Tinoides. Linn. - Der Stengel äftig, ab 


recht, unten holzig, ftrauchartig, oben krautarti 
‚Uebrigens. f. die Befchreibung diefer) Art im erfit 
Nachtrage B. 2. ©. 220. N. 4. 


II. Herbaceae. SKrautartige Ehironien. 


Zu diefer Abtheilung gehören die im Lericon befärt 
benen Arten: Chironia Iychnoides , mit purpur 
rothen Gorollen, (Ch. melampyrifolia Lam., als 3” 
tietät), Chiiron. nudicanlis L., Ch. chilenfis Wille, 
wozu Gentiana peruviana Lam. gehört, und Ch. p 


“ minoides Linn. Die legtere ſcheint in unfern Gärten 


noch wenig bekannt zu feyn, 


f 
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Die Kultur der Chironien, in Hinficht ihrer Stand» 
oͤrter, Fortpflanzung und Vermehrung , habe ich Im 
teriton angegeben. 


S y non ymen: 
mironia | 4 
— ‚calycofa Michx. ift Sabbatia calycola R. Br. | 


— campanulata L. ſ. Lexic, ifl Sahbatia graci- 
- Jis Salisb. 2 


— (Centaurium. f. Erythraea‘ Contanrium. 

— dodecandra Walt. ift Sabbatia Chloris Perf, 
— inaperta W. f. Lexic. ift Exacum pufillum Cand. 
— Janceolata Walt. ift Sabbatia corymbola Baldw. 


litöralis Sm. iſt —  litoralis Fries, 
maritima L. f. Lexic. ift Erythraea mariti- 
ma Perf. 


—  occidentalis Cand. ift ‚Erythraea lutea Bertol. | 
— paniculata Michx. iſt Sabbatia paniculata. 
— pulchella Sm. ift Erythraea ramoſiſſima Pursh, 
\ Spicata W. f, Lexic. ift — ſpicata Perf. 
— L. ſ. Lexic. iſt Lifianthus zeylanicus 

pr 

— uliginoſa Lapeyr. ift Erythraea elodes R. etSch. 
Chirofemum Cervant.. f. Sprengeld Gartenzeitung 


B.2. ©. 122 ift Cheiroftemon platanvides H. etB. 
f. 1. Nachtrag B. 2. ©. 210. 


C hi i toni a Self. ‚Ehitonie. 


Charakter genericus: 


Cal. 4partitus. Petala orbiculata. Stigma pelta- 
tum. Capfula 4locularis 4 valvis alato- -tetragona, 
8fperma. . Sylt. Veg. ed. Spreng. 2. p. 172. Ostan- 
dria Monogynia. ( Familie der Zygophylleen?) 


Der Kelch viertheilig. Die Corollenblaͤtter kreis⸗ 
rund. 8 Staubfaͤden; eine ſchildfoͤrmige Rarbe. Die 
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*  Kapfel vierfächerig, vierflappig, geflügelt = vieredig, 
sachen. — 


ı. Chitonia mexicana Sell. Mericanifche Chitonie. 


Ein Strauch, mit ungepaart gefiederten Blaͤttern, 
eyfoͤrmigen Blaͤttchen, und einzelnſtehenden rothen Blu: 
men. Er kommt ans Mexico und wird in unfern Gär 
ten im Slashaufe überwintert. Ä 


Chitonia Donn. iſt Melaftoma Fothergilla Rich. 


Chlamydia Gaertn. ift Phormium tenax f. Lerit. 
und ı. Nachtrag. | 


Chiedipoia Raſin. f. Nachtrag Kryptogamie. _ 
Chloridiam Link, Nees f. Nachtrag Kiyptogamit. 


Chloanthes Rob, Brown. Chloanthed. 


Ä “ Charäcter genericus: 

Cal. campanulatus quinquefidus aequalis. Corolla 
tubulofa, ringens. Faux ampliata. Labium lu- 
perius bifidum;; inferius tripartitum, lobo inter- 
medio longiore. : Stamina; didynama exferta. 

Stigma bifidum, acutum. Drupa exlucca dipy- 
‚rena. Pyrenae triloculares, loculis lateralibus 
monofpermis , intermedio fterili fracto. Rob. 
Brown Prodr. Fi. Noy. Holl. ı. 

Sprengel Syfi. Veg. 2. P. 678. Didynamia An- 
siolpermia. (Familie der Viticeen.) | | 
. Ein glodenförmiger, fünftheiliger, gleicher Keld. 
Eine röhrige, racheniörmige Gorolle, mit erweitertem 
Schlunde ; die Oberlippe ift zweiſpaltig, Die untere 
dreilappig, der mittlere Lappen länger als die feiten 
ſtaͤndigen. Bier ungleic lange, hervorragende, frudt: 
‚bare Staubfäden. Ein Griffel mit gefpaltener Narde, 
Eine vierfächerige Steinfrudt. Bauer‘ Uhufte, now 

Holland. t. 4. — 


1. Chloanthes Stoechadis R: Brown 1. c. Ä 
Ein Halbſtrauch, mit filzigem Stengel. Die Blaͤt⸗ 
ter ſtehen einander gegenüber, find linienfoͤrmig, bers 
ablaufend, unten mit ſchneeweißem Filze bekleiden 
Die Blumenftiele einzeln, winfelftändig, in der ann 
— | J P . 4 


— 








chnhlora. sog 
mit Bracteen beſetzt. Der Kelch filzig, ‘die Corofe 
ocherweiß. ee TEEN 

. Vaterland: Neu: Holland. %- 


>. Chlsänthes glandulofa R. B. Drfifige Shloantbes. > 
‚Der Stengel ift filzig, unten holzig, fEraucharti A 
oben frautartig. Die Blätter ſtehen einander gen" 
über, find linienförmig, unten drüfig. Die Blumen 
fliele einzeln, winkelſtaͤndig, einblumig, an ber Bafis 
mit Bracteen beſetzt. Der Kelch faſt filzig | 
Baterlmd: NeusHolanı. 5 


+ 


Chloanthes lavandulifolia Sieber. Lavendelblaͤttrige 
Chloanthes. — 


Die Blaͤtter linienfoͤrmig, fein gekerbt, oben ſehr 
erunjelt, fharfborftig, unten, wie die Kelche, wollig. 
Die lumen anfigend. Ä a: 


Baterland: Neu: Holland, 5? 
= Kultur: 


N. ı und 2 find Halbſtraͤuche, mit filzigen Sten⸗ 
gen und Aeſten, deren Blätter einander gegen= 
ber ſtehen. Die_ Kelcheinfchnitte find am Kanz 
de zurüdgerollt. Sie Eommen aus NMeu - Holland » 
‚und nehmen in unfern Gärten mit Durchwinterung 
im Glashauſe vorlieb. Man pflanzt fie in gute, lo⸗ 
ere Dammerde und vermehrt fie Durch die Ausfaat des 
Saamens, auch durch Stedlinge. ET 
Chlora Linn. ſ. gericon B. 3. ©. 59. 
0 &barakter der Gattung: 
Ein.achttheiliger Kelch. Cine röhrige Gorolle, mit - 
abhtlappigem Rande; 8 Staubfäden; eine vierfpaltige _ 
Narbe. Eine fünffächerige, zweiklappige Kapfel, mit 
netzfoͤrmiger Rinde. Die Saamen an den eingeboge: 
nen Klappenrandern fißend. Spr, Syli. Veg. Engl. bot. 
4.60. Gaertn. fem. t, 198. | 


Linn. SyR. Octandria Monogynia, (Familie der Gen: : 
tianeen, ) J— | 


Dieke, der, 2, Rate. IL.B$, er 
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no. gehören: Chlora imperfoliata Linn., Ch. 
perfoliata L. und Ch. ſelſilis- f. Lexicon a. a. D. 


Chlora dodecandra Linn. ſ. ®eric., iſt Sabbatia 
dodecandra und Chlora quadrifolia L. ſ. Lexit. ge 
hört vielleicht zu Gentiana. | 


Chloranthus Swartz. Kennzeichen ber Gattung, 


die zur Samilie der Gaprifolien gehört, und Chloranth. 
inconfpicuus f. £ericon B. 3. ©. 6r. 


Chloranthus ferratus Roem. et Schult. Saͤgezaͤh⸗ 
nige Gruͤnblume. | 
Nigrina ferrata Thupb, Act. upfal. 7. p. 142. t. 5. 


& 1, 


Der Stengel krautartig, einfach, aufrecht, glatt, 
ungefähr ı Fuß hoch, die Blätter Ih einander ges 
genüber, find geftielt, laͤnglich = eyförmig, gefpigt, 
doppelt fägezahnig, die Serraturen gefpigt, auf beiden 
Seiten glatt, 3—4 Boll lang. Die Blumen in win 
telftändigen Aehren, Die mit Bracteen befegt find. 


Baterland : Japan. 22 


Chloris Swartz f. Lexicon B. 3. S. 62. 


Charact. genericus: 


Flosculi ſpicati unilaterales.” Cal. ſubbiflorus per 
fiftens corolla brevior fubhmuticus. Cor. % val- 
va inf. compreffo -navicularis mutica vel arifiata, 
alteram [ubreverfam fovens, Cor. & velne- 
tra clavata fubpedicellata, mutica vel arıflata. 
Spreng. Syſt. Ves, ı. p. ı35. Triandria Digynia 
C Familie der Gräfer.) - 


Die Bluͤmchen bilden einfeitige Aehren. Der Keld 
(Balg) ift zweitheilig und enthält zwei, auch mehrere 
männlihe und Zwirterblütben. Die Zwitterbluͤthen 
ungeftielt, zweiflappig, davon die eine Klappe mit es 
ner langen Sranne verfeben iſt; die männliche oder ges 
Bee Blüthe faſt geftielt, unbewehrt oder ge: 
grannt. | 
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1. Atiſtatae. Gegrannte Arten. 


a. Corollae ciliatae, Die Corollenklappen 
gewimpert. 


1. Chloris ciliata Swartæ. Gefranzte Chloris.. 


Grannen boppelt länger al$ die Klappen. 


Androposon pubefcens Ait. Kew. ı. ed, 
Die ‚Blätter des Halmd 'rinnenförmig, glatt, 
nur die Schefden in der Mündung mit Zottenhaaren 
befleidet. Die Aehren gefingert, faft fünfzählig, aufs 
recht, die Gorollenklappen eyförmig, glatt, gegrannt 


. 


und am Rande mit langen Wimperhaaren befegt, die 


Baterland : Jamaika. 3 


, Chloris polydactyla Swartz. 


Andropogon polydactylum Linn. f. Lexic. 1. Aufl. | 
B. 1. ©. 457. — | 
Androp, pubefcens Lagafe. Cand. (non Linn.) 
Chloris elegans H. et Bonpl. Kunth Synopf. 1. 
P. 227. | | u 
Die Blätter linienförmig, abgefürzt, am Rande 


? fharf, die Sceiden in der Mündung mit Botfenhaas 


. ren. befest, das Blatthäutchen gewimpert. Die Aeh— 


” 


ren zahlreich, dolden = büfchelförmig, ſchlaff. Die. Co— 
rollentlappen eyförmig, nad) der Spike zu. gewimperte 
zottig, die Grannen dreimal langer als die Klappen. 


Baterland : Suͤdamerika, Merico. © | 
Chloris pallida Willd. Blaffe Ehlori3 f. r. Nach⸗ 
trag B. 2. ©; 223. | 

Andropogon provincialis Lam. 


Die Blätter und Scheiden glatt. Die Aehren gahls 


reich, büfchelförmig, -aitfreht. Die Corollenklappen 


länglih, ein wenig gefpist, die der-Zwitterbläthen 
mit fehr kurzen, angebrüften Wimperhaaren befegt, 
Die Grannen viel länger als die Klappen. 


Vaterland: das füdliche Frantreihe ©. ‘% 
| tie 
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Chloris virgata Swartz. Ruthenfoͤrmige Chloris f. 
1. Nachtrag B. 2. 8.25. ö 

Chloris compreffa Candolle Hort. monspel. 1373. 
p+ 94. 

Die Blattfcheiden zufammengedrüdt, in der Nuͤn⸗ 
bung behaart. Die Achren zahlreich, büͤſchelfoͤrmig, 
aufrecht. Die Kelchkigppen gegrannt, die aufern Cor 

rpollentlappen der Zwitterblüthen auf dem Rüden hide: 
rig, glatt, an der Spige gewimpert, die Grannen 
dreimal länger als die Klappen. En 


Vaterland: bie antilifhen Infeln und Merio. O? 


5. Chloris barbata Swartz ift Andropogon barbatum 


ı Linn. f. 2ericon 1. Aufl. B. 1. ©. 455. 1. Nachtrag 
B.2. 6.222. . * | 
Die Achren zahlreich, büfchelförmig, aufredt. Die 
äußeren Corollenklappen gewimpert, die Klappen der 
männlichen Blüthen gewölbt, gegrannt, die Grannen 
lang, abftehend. J ER 
Baterland: Oſtindien. — —— 


6. Chloris caribaea Sprengel. Garaibifche Chloris. 
Die Aehren zahlreih, büfchelförmig ftehend. Die 


Kelchklappen feingefpigt. Die Corollenklappen der voll 


kommenen Blüthen an der Baſis, auf dem Rüden und 
am Rande gefranzt=zottig, bie äußern Klappen abge 


ſtutzt, die Grannen fehr kurz und gerade. 


. Vaterland: die caraibifchen Inſeln. 


7. Chloris incorhpleta Roth. Unvollftändige Chloris. 


Die Aehren ſtehen zu vieren an einer behaarten 
Spindel und find aufrecht. Die vollkommenen Bluͤthen 

haben laͤngliche Corollenklappen, Davon Die aͤußern ges 
wimpert ſind, die unvollkommenen abwechſelnd fehlend, 
oder ed iſt nur ein Anſatz vorhanden. Die Grannen gr 
rade und rauh. er eu | 


Vaterland: Oſtindien. 


-&, Chloris polyftachya Roxb. Vielaͤhrige Chloris. 
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- Die .Xechren zahlreich, — Aadanı. Die 
Keiche faft — Die Klappen der vollkomme—⸗ 
nen Bluͤthen am Rande gewimpert, die der geſchlechts⸗ 
loſen uberall glatt. — 


Vaterland: Oſtindien. 


9. Chloris montana Roxburgsh. Berg: Ehloris. 
Die Aehren ftehen faſt zu vieren. Die Corollen⸗ 
‘ Mappen, ber Zwitterblüthen gewimpert. Die männlis 
‚en Blüthen zweiflappig; die dritte Klappe, fehr kurz 
oder fehlt, alle glatt, ohne Grannen. i | 
Baterland: Oſtindien. 


10. Chloris.inflata Link. Aufgeblaſene Chloris. 
Die untern Blätter des Stengels find behaart. 
Die Aehren zahlreich, buͤſchelfoͤrmig ſtehend, aufrecht. 

Die Kelche dreiblumig, die Blümchen (Aehrchen) an der 
Spitze aufgeblaſen, gewimpert. Die Klappen ber ges 

ſchlechtsloſen Blüthen alle gegrannt. i 


Vaterland : die, philippinifchen Infeln. 


11. Ehloris Pumilio Rob. Brown Prodr. ı. 7. 186. 
Niedrige Chloris. 

Die Aehren zu 2—4 beiſammenſtehend. Die Kelche 
zweibluͤthig, die Klappen langgeſpitzt, gegrannt, die 
Corollenklappen lanzettförmig , gewimpert, mit drei 

Grannen verſehn, davon die ſeitenſtaͤndigen kuͤrzer als 
die Klappen ſind; die mittlere lang. | 

Baterland.: NeusHodand, 


B. Corollae margine nudae. Die Corollenklap⸗ 
pen am Nande nackt. 


ı2. Chloris gracilis Durand. (non. Humb. et Bonpl.) 
Dünnährige Chloris. 


* Die Blätter des Halms etwas ſtumpf, gemwimperf. 

Die Aehren zahlreich, quiclförmig fiehend, ausgebreis 

- tet, die Klappen der vollfommenen Blüfhen abgeſtutzt, 

„an der Spiße ein wenig behaart, die ber geſchlechtslo⸗ 
ſen Bluͤthen an der Baſis gegrannt. 


je ‚Chloris. 


15. Chloris radiata Swartz. Geftrahlte Chloris; ſ. 1. 
Nachtrag B.2. ©. 225. 


. - Dierzu gehören: Andropogon falciculatum Linn. 
f. Lericon B. 1. ©. 456. Agroftis radiata Linn. und 
Cynofurus [coparius Lamarck. 


Der Halm zufammengedrüdt, aftig, aufrecht oder 
geftredt, mit linienförmigen, flachen Blättern befegt, 
weld,e auswendig glatt, inwendig behaart und an der 
Baſis gewimpert find. Die Scheiden, wie der Halm, 
glatt, geftreift und mit einem gefranzten Blatthäutihen 

verſehen. Die Achren zahlreich, büfchelförmig ſtehend, 
aufrecht. Die Klappen der vollfommenen Blüthen lan 
zettförmig, faſt zweizaͤhnig. 


Vaterland: Oſtindien und Suͤdamerika. 0) 


14. Chloris veniricofa R. Brown. Bauchige Chloris. 


Die Aehren ſtehen zu 3 — 4 beifammer und find aus: 
gebreität. Die Kelche zweiblüthig, gefärbt, die Corol⸗ 
lenklappen abgeftugt = gerundet, bauchig, ſcharf, bie 
Grannen ein wenig länger als die Klappen. 


Baterland : Neu: Holland. 


„5. Chloris truncata R. Brown ]. c. ı. p. 186. Abge⸗ 
ſtutzte Ehloris. | Ä | 

Die Aehren flehen zu 6—8 beifammen, find au: 
gefperrt. Die Kelche zweiblüthig und haben pfriemen: 
fürmige Klappen. Die Corollenklappen abgeftukt, 
glatt, die Grannen doppelt laͤnger als die Klappen, 


Vaterland: Neu: Holland, 


16. Chloris divaricata R. Brown I. c. ı. p. 186, Aus 
gebreitete Ehloris, — * 


chi. crinita Lagaſc. 
Die Aehren ſtehen zu 6—9 beifammen, fingerfir 


mig, ausgebreitet. Die Kelche zweiblumig , die Klıy: 
pen pfriemenförmig, die Corollenklappen Ianzettpfriemen: 
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förmig, etwas fcharf, Dreigrannig; die mittlere Grans 
ne ift lang, aber die feitenftändigen ‚find fehr Furz. Ä 


VBroaterland: Neu: Holland und. die philippinifchen 
 Snfen. | Fr 


17. Chhloris dolichoftachys Lagafc. Langaͤhrige Chioris. | 
Die Aehren zahlreich, gefingert., fehr lang, abfte= 

hend, die Blümchen geftielt. Die Gorollenflappen abs 

geſtutzt, glatt, mit fehr langen Grannen verfehen, . 


Baterland: die philippinifchen Inſeln. — 


II. Muticae. Die Aehren unbewehrt, d. h. ohne 
Grannen. J 


* 


18. Chloris petraea Thunb. ſ. 1. Nachtrag B.2. 
1.8, 224. a A . 
Hierher gehört: Andrepogon muticum Linn. 
f. Lexicon 1. Auflage B.ı. ©.456:. Agroftis com- 
planata Ait. Cynolurus pafpaloides Vahl und Eu- 
ftachys: Desv. | | 


Baterland : das Kap ber guten Hoffnung, auch 
Weſtindien und Nordamerikas: A *1 Ge 


ehe diflichophylla Lagalc. Zweireihige Chlo⸗ 
vis. Fvr 
Die untern Blätter des Halms find. faſt ſchwerdt⸗ 
foͤrmig, glatt, etwas ſtumpf, zweireihig, dachziegel—⸗ 
foͤrmig gelagert. Die Aehren zahlreich, ſehr lang, 
knieartig gebogen und ſtehen — beiſammen. 
Die Kelchklappen auf dem Ruͤcken mit ſehr kurzen Gran— 
nen beſetzt, die Corollenklappen laͤnglich, mit einem 
Mucrone verſehn, aber- ohne Grannen, am Rande ges 
wimpert= zottig. — 


Vaterland : Südamerika. 2 

20. Chloris ſubmutica H. et B. Nov. Gen. et Sp. ı. P- 
a t. 50. Kunth Synopf. 1. p. 228. Mexikaniſche 

Chloris. | u 


AD 
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Enftachys fubmutica Roem. et Schult. Syft. Ves. 
“2% P. 614. —— 

Aus der faferigen Wurzel kommen aufrechte, aͤſtige 
Halme, die 1 Fuß bach, auch höher werden und Hafen 
bilden. Die Blätter linienförmia, flach, geftreift, wie 
Die Scheiden glatt, mit einem. fehr kurzen Blatthaͤut⸗ 
en verfehen. Die Achren ungefähr 1%, Zol lang 
und ſtehen zu 9 — 10 buͤſchelfoͤrmig an einer glatten 
Spindel. Die Aehrchen zweiblumig. Die Kecchkiap— 
pen langgefpigt, ohne Grannen. Die Corollenklappen 
abgeftugt , mit einem kurzen Mucrone verſehen, am 
Rande undeutlich gewimpert. ; 

Vaterland: Mexico. O Bluͤht daſelbſt im Ze 

ruar. — 


21. Chloris retufa Lagaſc. Eingedruͤckte Chloris. 


„Die Aehren gefingert, die äußern Kelchklappen ab: 
eſtutzt- eingedruͤckt, mit einem Mucrone verfehen, Die 
Corollenklappen gewimpert: bartig. - . 


Vaterland: Buenos =Ayres, 


22. Chloris rufefcens Lagalc. Gelbrothe Chloris. 


Der Halm zuſammengedruͤckt und trägt buͤſchel⸗ fin⸗— 
gerfoͤrmige Aehren, deren Kelchklappen unbewehrt und 
Fr de | | 


glatt find. F ” 
Daterland : . die pbilippinifchen Inſeln. 
A Kultur 2 
N. 2, 3 und 20 gedeihen im Freien. N. 19 wird 
ind Treibhaus oder in die zweite Abtheilung beffelben 
geſtellt, N.’ıg ins freie Land gepflanzt oder im lad: 
hauſe überwintert, Den letztern Standort fordern auch 
die Arten aus Neu⸗Holland, wenn Ihre Wurzeln per: 
enniren. Alle zieht man aus Sanamen. in Mijtbeeten; 
Die Pflänzchen werden hernach-an einen, ihrem Bater: 
lande, angemeffenen Ort gebracht, entweder in Toͤpfe 
oder ind, Land gepflanzt: Die perennirenden Arten ver: 
— ſich bekanntlich durch Wurzeln und Sproͤß⸗ 
inge. Fa | " j , } 








x . 
} 
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Gyno Rymen: 


Ohloris | mr FE 
«= compreifa Cand. f. Chloris virgata N, 4 
— crinita Lag. | f | — divaricata — 16. 


— elegans-Kunih ſ. — polydactyla — 2. 
— falcata Sw. ift.Eleufine falcata S8Spr. 


— monoſtachya Michx. Mm ‚Cienium americanum 
Spr. | 


I ınucronata — iſt Eleufine mucronata. 


— — iſt Atheropogon ———— — 


bens Jacq. 
— tenella Roxb. iſt Ctenium indicum Spr.. 


- 


Chlorop hytum Rer. Chlorophytum. 
Chapgacter genericus: Be 
‘Corolla patens 6partita Derhiftens; Filamenta fili- 
formia. Capfula triloba, lobis venofis, Spren- 
gel Syft. Veg. 2. p. 7.. Hexandria MIORSEFnIR, 
(Familie der "Sarmentaceen. Ina 


Die Corolle ausgebreitet, fechstheilig, ſtehen blei⸗ 
bend. Sechs fadenfoͤrmige Staubfäden,, ein Griffel, | 
Die Kapfel dreilappfg, die Lappen geadert. 


1, Chlorophytum laxum R. Br. Schlaffes Ehloro⸗ 
phytum. — 

uul. acaule, racemis raris hast indivifis biß- 
disve, pedicellis seminis folitatiisve, foliis linearibus 
‚Tacemum (ubaequantibus. Rob. Brown Prodr. L, 


An der gebüfchelt = faferigen Wurzel ſtehen linien⸗ 
foͤrmige, breite, gerippte Blaͤtter, die ganzrandig und 
glatt ſind. Der Blumenſchaft erhebt fih unmittelbar 
aus der Wurzel und trägt geflielte Blumen , welche 


traubenartig fiehen und deren Stielchen in ber Mitte _ | 


x gefiedert find. Die Traube ift ungetheilt oder zmeifpals .. 
19, faft fo fang als die Blätter, Die soralle jehötheiz 
lig, ausgebreitet, bleibend. - 


Vaterland: Neu: Holland. 4 


* 
* 


m 
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2. Chlorophytum inornalum Ker. Ungeziertes Chloro⸗ 
phytum. 

Ch. radice ſibroſa, foliis lanceolatis acuminatis 
nervolis glabris ſubundulatis, caule (Icapo) erecte, 
floribus ſubracemoſis breviſſime pedunculatis, capl. 
trilobo -alatis. Zu 


Die Wurzel befteht aus fleifhigen Fafern, die zu: 
‚ weilen in längliche. Knollen ausgehen und an den Geis 
ten mit Eleinern Fafern verfehn find. Die Blätter lan: 
zettförmig, langgefpist, an der Bafis verdünnt, ge 
‚zippt = geftreift, am Rande wellenförmig, nad) der 
Spitze zu faft geferbt =: gefräufelt, auf der Ruͤckſeite kiel⸗ 
fürmig, ander Baſis roth: braunlich ſcheidenartig ſich 
umfaffend, 5—7 Zoll lang, 7, bis ı Zoll breit. Der 
Stengel (Schaft) Fommt aus der Wurzel zwifhen den 
Blättern hervor, ift aufrecht, walzenrund, Länger als die 
Blätter, etwas rauh. Die Blumen furzgeftielt, klein, 
unanfehnlicy und bilden eine aufrechte Enötraube, de 
zen Stielhen am Grunde mit Häutigen gefpigten Bre- 
etteen bejegt find. Die Kapfel dreiedig = geflügelt. 


+ Vaterland: ‚Sierra Leone. 4 xꝓ 


Ä Sm botanifhen Garten zu Eifenach fteht diefe Art 

— in der zweiten Abtheilung eines Zreibhaufes und bluht 

- im Sommer. Wegen der Eleinen unanfehnliden Blu: 

men ift fierden Liebhabern fchönblühender Gewaͤchſe 
nicht zu empfehlen. 


5. Chlorophytum elatum R. Brown 1. c. ift Anthe- 
ricum elatum Ait. Kewenf. ed. 2. v.2. p. 268. ſ. 
Lexicon 1. und 2. Auflage. | 
Phalangium elatum Redoute liliac. 191. Mill.icon. 
nz 656 
Die Wurzel gebüfchelt, die an derfelben ſtehenden 
Blätter lanzettförmig. Der Schaft äftig, die Blumen: 
ſtielchen gehaͤuft. | re 
Baterland : das Kap der guten Hoffnung. 


4. Chlorophytum Orchidaftrum Lindley. Orchisatti⸗ 
ges Chlorophytum. ur 


PET? ü | | 5 


‚®* Cohoiſya. F 539 


Die Wurzel iſt faſerig, die Blätter lanzettfoͤrmig. 
Die Blumen geflilt, gehäuft und bilden eine ftraffe, 
“ traubenartige Nifpe, deren Stielchen mit Bracteen bes 
‚Test find. | 


Vaterland: Sierra Leone. | 2 


| Kultur: 


N. a und 4 fielt man ins Zreibhaus,. wenigftens in 
„Die zweite Abtheilung dejjelben. N. ı und 3 nehmen mit 
Durchwinterung im Glashauſe vorlieb. Sie Lieben 
„gute, lodere Erde, z. B. Mijlbeeterde oder vegetabis 
liſche Erde, weldhe vor dem Gebrauche gehörig -mit 
‚ ‚Blußfand und eim wenig: verbefjerten Lehmen gemifcht 
wird. Den Saamen fäet man in Töpfe und ftellt diefe, 
nach vollendeter Ausfaat, ind warme Beet. Auch durch 
und Zertheilung können fie vermehrt 
werden. . | | 


Choifya Kunth Synopf. 3. p. 326. Choiſye. (Choifia 
iv pr.) HA x * 9 | — u 


Character genericus? 


Choila: Cal. pentaphyllus. Pet. 5. Stigma 5loburm. 

Cap/ul. 5Slocularis Sroftrata. Sprengel. Syft. Veg. 

2. p. 277. Decandria Monogynia, (Bamilie der 
‚Rutaceen. ) 


Ein fünfblättriger Kelch, der abfällt. Fuͤnf Eorols 

_ Ienblätter, mit fehr kurzen Nägeln: verfehen. 10 freis 

ftehende Staubfävden, mit herzförmigen, zweifächerigen 

‚ Antheren gekrönt, die ſeitlich fi öffnen. Eine fuͤnf⸗ 

lappige Narbe. Die Kapſel eyfoͤrmig, fuͤnffaͤcherig, 
fuͤnfſchnaͤbelig und hat fuͤnf Furchen. | 


i J 
Dieſe Gattung kommt Zanthoxylum ſehr nahe, uns 
terſcheidet fich aber durch Zwitterblumen, durch einen 
er ne Kelch, durch 10 Staubfäaden und 
urch die Seftalt der Frucht, | 


tr. Choi/ya ternata Humb. et Bonpl. Nov. Gen. et Spec. 
pl, ed, Itunth VI. p. 6. t. 513. : :. 


540 =. Ghomelia, — — 
Choifia; Frutex foliis ternatis slanduloſo - pun- 
 etatis, floribus axillaribus fafciculatis albis, Spr. 1. 
2 p. 322: | Ä 
Ein unbewehrter, fehr äftiger Straub, Die Bläts 
ter fichen einander gegenüber, find dreizählig, Die 
Blättchen ganzvandig, drüfig - punftirt. Die Blumen 
eftielt, wintelftändig, gehäuff = büfchelförmig,, bie 
Stiele mit Bracteen befeßt. Die Corollen weiß. 
Diefer Straud kommt aus Merico und blüht da: 
⸗ ſelbſt im Februar. In unſern Gaͤrten ſteht er den Som⸗ 
mier über im Freien, im Winter im Glashauſe. Nan 
vermehrt ihn Durch die Ausfaat des Saamens und durch 
 Stedlinge, in warmen Beeten. | 


Chomelia Jacq. f. £ericon B. 3. S. 64. 
Charakter der Gattung: — 
Ein viertheiliger Kelch, eine roͤhrige Corolle, mit 
vierſpaltigem Rande; vier Staubfaͤden und ein zwei⸗ 
ſpaltiger Griffel. Eine Steinfrucht, mit zweifacheri⸗ 
gen, zweiſaamigen Nuͤſſen. 
Linn. — Tetrandria Monogynia. (Familie der Rham: 
‚ neen.). . - 


1. Chomelia fpinofa Sacq. ſ. Lericon a. O. lxora 
ſpinoſa Lam. 
2. Chomelia verficolor Sprengel. | 
Ch. ramis [pinefjs, [pinis floriferis, foliis obova- 

tis Zucidis. Sprengel Syft. Veg. ı. p. 410. 

‚Hierher gehört: Scolosanthus verficolor Yahl Eclog, 
“2. print. 10. ſ. Lexicon B. 9, ©. 3. 


‚, Ein Strauß, mit dornigen Aeften , umgekehrt: 
eyfoͤrmigen, glänzenden Blättern und Dornen, welde 
an der Spitze Blumen tragen. 


Vaterland: Portorico, die Inſel St. Cruz. h 


4« Chomelia Jafeiculata Swartz ift Ixora falciculata 
>w. Willd. ſ. Lexicon B, 5. ©, 233, 


— 


\ l 
{ 


Chondrachne. . Chondrilla. 5 


Ein ſehr aͤſtiger, 8— 12 Zuß hoher Strauch, mit 
einfachen, runden, weißrindigen Aeſten, ohne Dornen. 
Die Blaͤtter ſtehen einander gegenuͤber, ſind faſt geſtielt, 
laͤnglich = eyförmig, geſpitzt, ganzrandig, glatt, gea— 
dert. Die Blumenſtiele winkelſtaͤndig, fadenfoͤrmig, 
2—3blumig, ein wenig langer als die Blätter. Der 
Kelch Hat ungleiche, cat fpatelförmige Einfchnitte, Die , 
Corollenroͤhre fadenförmig, ungefähr Y,.30U lang, der 
Rand vierfpaltig. | . 


Vaterland: Samaifa, 5 
Kultur: er 

Ülle drei Arten kommen aus warmen Ländern und 
fordern in unfern Gärten eine Stelle im Treibhaufe, 
Man pflanzt ffe in gute Erde von verfaulten Vegetabi— 
lien, 3.8. Baumblättern, altem Holze ꝛc., die vor dem 
Gebrauche mit verbeſſertem Lehmen und Flußfand 
gemiſcht wird. Vermehrung und Fortpflanzung gefchieht 


durch die Ausfaat des Saamens und Durch Stedlinge, 
in warmen Beeten. | 


Chondrachne R. Brown Prodr. ı., ° — 


Nackte Aehrchen, vielblumige, gebuͤſchelte Schup⸗ 
pen; jede Schuppe enthaͤlt nur einen Staubfaden, und, 
einen Stempel. Ä 


ı, Chondrachne articulata R. Br. ift Refüo articula- 
tus Retz ſ. Lexicon B.8. ©. 100. 


Chondria Achar. f. Nachtrag Kryptogamie. 


Chondrilla Linn. Gponbrile; f. dexicon B. 3, 
©. 65. | | 


Charakter der Gattung: 


Ein doppelter Kelch, defien innere Schuppen (Bläta, 

.. ter) länger als die äußern jind. Ein nadter Fruchtbo— 
den.. Die Bluͤmchen alle Zwitter, zungenjürmig und 
bilden mehrere Neihen. Die Saamenfrone einfach, ger 
fielt. Der Saame weichftachelig. - Te 
Linn. Syft. Syngenefia Aequalis, (Kamilie ber Gewaͤchſe 

mit zufammengefegten Blumen, Compolitae. ) 


Nr 
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ı. Chondrilla graminea M. a Bieberft. Fl. taur. cauc. 
2. p- 245. | 
Die Wurzel äftig, perennirend‘, der Stengel kraut⸗ 
artig, mehr oder weniger aͤſtig, mit linienförmigen, 
ſchmalen Blättern beſetzt. Waͤchſt am Kaufafus und 
am cafpifchen Meere, im Slugfande. 2, 


2, Chondrilla laevigata Pursh Fl. Amer. Septent. 
>. Glatte Chondrille. u . 
Diie ganze Pflanze iſt glatt, vielſtengelig. Die 
Blätter linien=lanzettförmig, ganzrandig. Die Blu: 
menftiele 2 — 3blumig, fehr lang, faft blattlos, eins 
blumig. J | | 


Vaterland: Virginien. & 
Kultur: | 


Beide Arten gedeihen in unſern Gaͤrten im freien 
Lande und werden aus Saamen gezogen. N. 1. liebt 
ein leichtes Erdreich. — 


F | Synonymen: 
Chondrilla | 2 | 


— crepoides Reich, ift Chondrilla junceaL. ſ. Lex. 
— hiſpida Ds. — — — u en 


— indica Klin — Prenanthes [onchifolia. 
— paniculata Lam. — — chondtrilloides. 
— ' Prenanthıs Ard 0. 
—  hieracifolia W. 


— pulchra Lam. — 
— ruderalis Gaertn. iſt — muralis. 
Chondrodendron tomentofum Ruiz et Par. ift Me 


nifpermum Chondrodendron Sprengel f. Epibate- 
rium tomentolum 1. Nachtrag B. 3. ©.98. 


Chondroſium hirtum ſ. Atheropogon hirtus Spr. 
Chondrophyllum Necker fr Fucus Nachtrag Krypto⸗ 
gamie. nn. u 


\ 
; ' 
‘ —R 








— Choretrum 84 
Chondrus Stackh. Link ſ. Nachtrag Kryptoga: 
Chorda Lynsb. ift Scytofiphon Linn. ſ. Nachtrag 
‚ Kryptogamie, | He 
Chordaria Link Achar ' iff Scytofiphon 2 ſ. Nach: 
trag Kryptagamie, = ge 
Chördofiylum Tode .f, Hemantia Nachtrag Krypto⸗ 
gamie. Vᷣ | . * 


Choretrum Rob. Brown. Choretrum. 
| _ Character genericus: eo 

Perianthium quinquepartitum ‚coloratum ‚foliolis. 
fornicatis, carina interiori defcendente, perfiftens; 
calyculo minutifimo quinquedentato munitum. 
Stamina cavitate laciniarum inclula. Antherae 4 lo- 
culares 4Avalves, Stigma. ftellatum, Drupa? R.. 
Brown Prodr. Fl. Nov. Holland ı. p. 354. Svyſt. 
Veg. ed, Roem. et Schult, V. p. 2. Pentandria Mo- 
nosynia. (Familie der Santaleen.) - | 


Ein cotolloniſcher gefärbter, fünftheiliger Kelch, ber 
auswendig an der Bafıs mit fünf fehr-Eleinen ſchup⸗ 
penförmigen Blaͤttchen verſehen, alfo gekelcht if.‘ Die 
Einfhnitte. oder Theile deffelben find gewölbt, Eielför= 
‚mig. Fünf Staubfäden mit vierfächerigen, vierklap— 
pigen Antheren gekrönt, in die Hoͤhlung der Kelchtheile 

eingeſchloſſen. Eine fternförmige Narbe.. | 


Dieſe Gattung iſt Leptomeria ſehr nahe verwandt. 


1. Choretrum lateriflorum R. Br. Seitenblüthiges 
Ehoretrum. | 


Ch. floribus axillaribus fefilibus folitariis R. 
„Brown. | —— 

Ein ſehr aͤſtiger Strauch, mit ſehr kleinen, zerſtreut— 
ſtehenden Blaͤttern beſetzt. Die Blumen klein, weiß, 
einzeln, winkelſtaͤndig, anſitzend. 2 


. Vaterland : Neu: Holland; % 


2. —— glomeratum R. Br. Geknaultes Chore⸗ 
rum. | | 


6 
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Ch. floribus ramulos laterales terminantibusbinis 
ternisve R. Brown l.c. ‘ 


. Diefe Art unterfcheidet ſich von der vorigen durch 
- die Blumen, welde an den Spiben der Aeſtchen zu 
2— 3 beifammen fiehen und mit vier Bracteen verje: 
"hen find. SB Fi 
\ Beide Arten finden ſich im ſuͤdlichen Neu = Holland, 
am Meetftrande- Man pflanzt fie in gute leichte Erde 
und überwintert fie in der zweiten Abtheilung eines 
Zreibhaufes , oder im Glashaufe. . Die Vermehrung 
und Sortpflanzüng aefhiehf durch Saamen und Sted— 
linge. Den Saamen fäet man ins Miftbeet oder in 
Blumentöpfe, die nach vollendeter Ausſaat ind warme 
Beet geftellt werben. | | 


Chorifiä Humb. et Bonpl. Chorifie, 


Character genericus: 


Cal,eampanulatus, balitribracteatus, limbus 3—5- 
‚lobus, perliftens. Petala quinque, aequalia, elon- 
sata, patentia. Tubus ftamineus .duplexy inte- 
- rior tenuis, elongattus, teres, apice antherifer; 
exterior brevis, interiori adnatus, apice decem- 
lobus; lobis patentibus, fterilibus. Antherae ı0, 
ſummo tubo externe adnaätae, uniloculares, lon- 
eitudinaliter dehilcentes. Ovarium fuperum, 
fehle, ovatum , quingqueloculare (?); loculis 
polyfpermis. Stylus Aliformis, ftamina ſuperans. 
'Stigma capitellatum., Capfula unilocularis (?) 

. quinquevalvis, poly[perma. Semina_ Jlanata, 
Humb. et Bonpl.. Nov. Gen. et-Spec. ed. Kuntlı 
V. p. 250. Synopf. 5. p. 259. er 


Linn. Sy. Monadelphia Polyandria. (Familie der DMak 
vaceen.) 35. 


Dieſe Gattung unterſcheidet fi von Bombax haupt⸗ 
ſaͤchlich durch eine doppelte Staubfädenröhre und durch 
die Kapfel ?. Sie führt ihren Namen zu Ehren des 
Herrn L. 3. Choris, der als, Naturforfcher mit Hrn. v. 
Kogebue und d, H. Grafen Romanzoff eine Reife un 
ternahm, = — 
| ı, Chr 


! 


Quoriſis. 0845. 
1. .Chorifia infignis H. et. B. Anfehnlihe Chorifie. - 


::C aculeata; foliis digitatis; foliolis 5, obova- 
‚..%0 - oblongis, acuminatis, apicem verfus obfolete 
undulato- crenulatis, glabris, ſubtus glaucelcenti- 
‚bus; petalis fpathulatis, margine planis, apice 
———— Humb. et Bonpl. Lec. V. p. 251. t. 485. 
1. 


* 


Ein Baum, deſſen Stamm bauchig und wie die 
Aeſte mit Stacheln befest iſt. Die Blätter find eftielt, 
‚agefingert, die Blätthen umgekehrteyrund = länglich,: 
„ tanggefpist, an der Bafid Feilförmig, ‚nach der Spige 
zu undeutlich gewellt- geferbt; durchaus glatt, oben 
grün, unten graulid; die äußeren 2— 2 Zoli lang; 
dad innere oder mittlere 32 —36 Linien lang, 15 is 
nien breit. Der gemeinſchaftliche Blattftiel 3z—4 Zolf 
lang, glatt, die Stiele der Blättchen kurz, am Grunde 
angefhwollen. Die Blumen geftielt, einzeln?” Der 
Kelch "glodenförmig ; did, drei= bis fünflappig, an der 
Baſis mit drei Eleinen, runden Bracteen verfehen. Die 
Corolle fünfblättrig, die Blätter fpafelförmig, ftumpf, 
an der Spitze ausgerandet, nesförmig geadert, filzig, 
gleich, 3 Zoll lang. Die. Staubfädenröhre. doppelt; 
die innere lang, eylindrifch, mit zehn anfißenden, gel⸗ 
ben, einfächerigen Antheren gekroͤnt; die äußere fuͤnf⸗ 
mal kuͤrzer als die innere, zehnlappig, die Lappen li— 
nienfoͤrmig, ſtumpf, did, zufammengedrüdt, behaart, 
‚gefärbt, gleih, abſtehend, unfruchtbar, d. h. ohne 
vollfommene Antheren. Der Fruchtfnoten von dem 
. Staubfädenröhren umfhloffen, der Griffel fadenför= 
mig , Über die Staubfäden etwas hervorragend., die 
Narbe Eopfförmig, glatt. | 


“ Vaterland: Südamerika, am Amazonenfluffe. 5 
Blühzeit: Augufl, | | 


2. Chorifia crifpa H. et B. Kraufe Chorifie. 
Ch. £oliis digitatis, petalis lanceolato -linearibus 
marsine crilpis apice integris. Dietr. Humb. et 
Bonpl. l.c. V. p. 331. 1.485. f. 2. | 


Diefe Art unterfcheidet fi von der vorigen nur 

durch fchmälere, Linien = lanzettförmige Corplicnblätter, 

welche am Rande wellenförmig gefräufelt find und ift 
Dietr. Lex. 2, Nachtr. II. 8b, Mm 
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daher ald eine Barietät von jener zu betrachten? Sie 
kommt aud Brafilien, fheint aber in unfern Gärten, 
‚wie bie vorftehende fhöne Choriſie, noch fehr felten 
u feyn. Deswegen Bann ich ihre Kultur, in Bezie: 
‚bung auf das Erdreich, die Fortpflanzung und Vermeh— 
rung nicht gene angeben. Ihremnatürlichen Standort 
gu Folge müffen wir fie ind Treibhaus jtellen, und außer 
der Ausfaat des Saamend auch durch Stedlinge zu 
vermehren fuchen. 5 


Chorifpermum tenellum Rob. Brown f. Chorifpora 


Chorifpora De Candolle. Choriſpore. 


Character genericus: 


. ‚Cal. claufus. Fructus teres, Rylo longo coronatus, 
.  articulatus, feminibus pendulis. Cotyledones ac- 
cumbentes (radiculam rima recipientes), Spren- 
gel Syft. Veg, 2. p. 846. Tetradynamia I. Syn- 
cliftae. (Familie der Kreuzblumen.) „ 
Der Kelch gefchloffen. Die Frucht walzenrund, mit 
‚dem langen, gegliederten Griffel gefrönt. Die Saas 
- men herabhängend. | 


t. Chorifpora tenella Cand. Raphanus tenellus Pal- 
Is f. Lericon B.8. ©. 81. 


Chorilpermum tenellum R, Brown. 
Hefperis laxa Lamarck. 
Hierher gehört auh, nach Sprengel, Raphanus 
arcuatus Willd. , f. Lericon B. 8. ©. 76. N. 1. 


Die unterften Blätter des Stengeld find buchtigs 
halbgefiedert, die obern lanzettförmig, gezähnt, wie 
‚ bie Früchte glatt. | 


Vaterland: Taurien und Sibirien. © 


⸗ 


2. Chorifpora flricta Cand. Straffe Chorifpore. 
Raphanus ſtrictus Dr. Fiſcher. 
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Die Blätter des Stengels linienförmig, gezähnt, 
die Früchte ſcharfborſtig, Die Saamen geflügelt. B 


Vaterland : das Reich der Krigifen (die Steppen 
vom Ural bis an den Irtifh.) 


g Chorifpora fibirica Cand. iſt Raphanus fibiricus 
" Linn. f. Lexicon B.8. ©. gr. —— 0% 
, Die Blätter alle buchtig=halbgefiedert, die Früchte 
glatt. wre, 
i" Chorifpora iberica Cand. Zberifche Chorifpore. 
Raphanns ibericus M. a Biebertt, Fl. taur. cauc. 
Der Stengel aufrecht, mehr oder: weniger äftig. 
‚Die Blätter linienfoͤrmig, fchrotfägeförmig = gezahnt, 
. die Früchte (barfborftig ‚ mit dem fchwerdtförmigen, 
- bleibenden. Griffel gekrönt, der fo lang als die 
Frucht ift. " Br | 1 
Vaterland: der öftlihe Kaukaſus. 


Kultur: 


Diefe Gewaͤchſe ieht man aus Saamen, der auf 
den Umſchlag eines Miſtbeetes oder an der beſtimmten 
Stelle im freien Lande ausgeſaͤet wird. | | 


Choriftea Thunb. f. Didelta. . 


Chorizandra Rob. Brown. Chorizandre. — 


Character genericus: 


Spiculae nudae, multiflorae, [quamulis fafcicu- 

latis. Stamen unicum intra fingulam fquamulam. 

Stylus bifidus. Setae hypogynae nullae. R. Brown 
Prodr. Fl. Nov. Holland. ı. | 

Linn. Syft. Monandria Digynia. (Familie der Cypera-⸗ 
ceen.) = | 


Die Aehrchen nadt, vielblumig, die Schuppen buͤ⸗ 
ſchelfoͤrmig ftehend ; an der innern Seite einer jeden 
Schuppe fist ein Staubfaden und ein Fruchtinoten mit ı 
zwei Sriffeln. Keine Borften, wu Sr 
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ı. Chorizandra fphaerocephala R. Br. Kugelförmige 


Chorizandre. 


C. capitulo globolo exlerto, fyguamulisacuminatis 


barbatis R. Brown. 


Der Wuchs und Anftand diefer Pflanze wie bei Jun- 
cus conglomeratus, Die Wurzel faferig, friehend, 


der Halm fehr einfach, walzenrund, nadt, an der Bo; 


fi3 mit fcheidenartigen, rinnenförmigen Blättern bes 


feßt, die oben rund find; er trägt umter feiner Spitze 


einen kugelrunden, auffigenden Bluͤthenkopf, der aus 
zahlreichen, gehäuften Aehrchen befteht., deren Schup⸗ 


pen langgefpiät und mit Bartbaaten bekleidet find. 
Baterland: Neu: Gohand, in Sümyfen. 4 


2. Chorizandra Cymbaria R. Br, Kahnförmige Cho⸗ 
rizandre. 


r 


Ch. capitulo ſubovato culmi excavatione cymbi- 


formi ſemiimmerſo, ſquamulis obtufis imberbibus 
R. Brown I. © 


Diefe Art unterfcheibet fi von der vorigen dadurd, 
daß der Halm an der Spike mit einer Fahnförmigen 
Scheide verfehen ift, in welcher der Bluüthenkopf ie 
und bis zur Hälfte eingeſenkt iſt, durch einen faft es 


Schuppen. | 
SU TItERT 


förmigen Blüthenkopf, und durch ſtumpfe, ungebartett 


Beide Arten warhfen im Neu⸗-Holland, in Cm 


pfen und an naffen, feuchten Orten. In unfern bote 





nifhen Gärten pflanzt mar fie in Zöpfe, wo moͤglich 


in Zorferde und ftellt die Röpfe in Unterfeg = Nüpfe 


oder Tellerz bie letztern werden, fo oft es nöthig ih, 


‚ mit Slußwaffer gefüllt. Sm Sommer fliehen die Plan: 


zen im Freien, Im Winter im Glashauſe oder in ähnli⸗ 


hen frofifreien Behältern, 


Chorizema Labillard. ſ. 1. Nachtrag B. 2.6, 097. 


Sharafter der Gattung: 


| Ein jweilippiger Kelch. Ein bauchiges Faͤhnchen, 
welches kuͤrzer als die Fluͤgel iſt; Jo freiſtehendt 
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&taubfäden. Ein hakenfoͤrmiger Griffel, mit ſchiefer, 
ſtumpfer Narbe. Eine bauchige vielfaamige Hulfe. 


Linu. SyR. Decandria Monogynia, (Familie der Huͤl⸗ 
ſenpflanzen.) u | 


1. Chorizema nanum Sims ſ. 1. Nachtrag DB. 2 
©. 228. u e S i | 
| Pultenaea nana Andrews Repof. _ 
Eine niedrige ſtrauchartige Pflanze, mit laͤnglichen, 
buchtig⸗ gezähnten, dornigen Blättern, und trauben= 
Ständigen, geftielten Blumen, deren Stiele an ber Bas 
fi3 mit Bracteen befet find. Ä 


Er Vaterland und Kultur t- Nachtrag a. a. O. F 


| | Synonymen: 

Chorizema \ | ’ ⸗ 

"= ‚fcandens Smith if Chorizema rhambeum fi 
1. Radhtrag. Di 

+ fericeum Smith iſt Choryzema rhombeum R 


— trilobum, — — Podolobium trilobatum 
En R. Br. 1 | ä == 


Ghryla Schmaltz ift Coptis trifolia, | 

£firyfanthellum procumbens Richard: ift Bidens apiir 

“ fölie L., Anthemis amgricana L., Verhbena müti- 
caL. Ba , 


Chr ylanthemum, Linn, Mucerblume f. Lericom 
und 1. Nachtrag. Ä 


Sharafterder Gattung: 
' Ein gefchuppter halbfugeliger Kelch, deffen Schup⸗ 
‚nen Dachziegalig —8 und am Rande haͤutig find, 
Ein flacher, nadter Fruchtboden. Der Saame ohne 
Krone. I J J 
Linn. Syſt. Syngeneſia Superflua.. (Familie der Gemühfe 
mit zufammengefegten Blumen, Compolitae.) | 


* 
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ı. Chryfanthemum anomalum Lagalca Gen. et Spec. | 
30. 


. Die Wurzel ift perennirend , der Stengel mehr 
oder weniger aͤſtig. Die Blätter fehr Eurzgeftielt, 
verbunden, die Einſchnitte fehr ſchmal. Die Strahl 


bluͤmchen weiß. 
Vaterland: Spanien. 2 


2. Chryfanthemum [ylve/tre Bratero. Willd. Enum 
Suppl. p. 60. Wald-Wucherblume. 

Ben Die Blätter des Stengeld anſitzend; die unten 
Länglich = umgefehrt= eyförmig, fpatelförmig, die obern 
lanzettförmig, Eleiner als die untern. . Die obern Feld: 
— — Kande brandig. Die Strahlbluͤmchen 
weiß. | 

Diefe Art ift unferem Chryf. Leucanthemum jet 


nahe verwandt und daher nur al3 eine, in Portugal 


einheimifche Varietät zu betrachten. Im botanijgen 
Garten zu Berlin perennirt fie im Freien. | 


8. Chryf: anthemum macrophyllumSprengel(non Waldl. 
et Rit. Willd.) Großblätmige Wucherblume. 


Ch. ( Leucanthemum) foliis oblongo -lanceolatis 

ſeſſilihus ferratis baflı integerrimis. Spr. Mant. [.nov. 

plant. p. 51. F 

Die Blätter des Stengels laͤnglich- lanzettfoͤrmig 

ſaͤgezaͤhnig, an der Bafid-ganzrandig, ungeſtielt. Die 
‚Strahlblümcen weiß. 


Auch diefe Art Eommt bem Chryf. Leucanthemum 


BL. fehr nahe und ift nur burch eine größere Statur, 


und durd) breitere, an ber Baſis nicht eingefchnitten 
Blätter zu unterfcheiden. Sie findet fi im bat. Gar: 
ten zu Halle. — 


4. Chryfanthemum mexicanum H. etB. Mericanifhe 


* 


Wucherblume. 


Ch. caulibus procumbentibus, foliis (rameis) 
ſpathulatis acutis integerrimis puberulis, radio albo. 
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Ohrylobalanus. 641 
NHaib: et Bonpl. Nov, Gen, et Spec. pl. TV. p. 299. 


= Runth Synopf. 3. p. 514. 


- Die Stengel -Erautartig , geffredt. Die Blätter 
ftehen wechfelöweife, find fpatelförmig, ne, ganz⸗ 
randig, feinfilzig. Die Blumen gipfelſt big, geſtielt, 


die :Strahlbluͤmchen weiß· 


Man weiß noch nicht genau, ob dieſe Art hierher, 
oder, wie es fcheint, einer andern Gattung, angehört. 


Sie kommt aus Merico, iſt perennirend und blüht im 


Auguſt und Septemb. 


a 3 Im erften Nachtrage B. 2. habe ich mehrere Wus 


cherblumen befchrieben und, & 236. eine Synonymen: 
Liſte beigefügt. 
"Chr ‚feis Call: ift Centaurea —— Wina. ſ. 
achtrag B. 2. ©: ‚124. 


"Chry ſobalanus Fan, ſ. Lexicon und ı. Nachtrag. 


Chärafter der Gattung: 


Ein fünftheiliger glodenfärmiger Kelch. Fünf Eos 
:-tallenblätter im Reiche. eingefü gt. Ein feitenftändiger 

—3 Die Steinfrucht einfanmig „ die Nußſchaale 
fünf lappig. 


Linn. 2 Teofandria Monogynia, (Bamitie der Roſa⸗ 
ceen 


Er Chr yfobalanus Icaco, Linn. f. Lexicon. 


Die Blätter umgekehrt =eyförmig, faft ausgerandet. 
Die Blumen geftielt, «in zweitheiligen Trauben . bie 
——— behaart. 

Ohbhryſobalanus pellocarpus Meyer. Fi. Eſſeq. 
193. ift von. der vorigen nur eine Varietaͤt, welche ſich 
dürch einen. baumartigen Wuchs, durch rundlih: um: 
gekehrt ⸗ eyfoͤrmige Blaͤtter, durch die Länge der Staub⸗ 
kiden. gegen bie Corolfenblätter , und. _ kleinere 
Früuͤchte unterſcheidet. — 


Vaterland: Oſtindien und Südamerika. B. 


h Kultur s qufe lockere Erde und eine. Stelle im 
Treibhaufe. Die Bortpflanzung geſchieht Nur | d 
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Audfaat des Saamens und durch Stedlinge, in Blu: 
mentöpfe, die ind warme Beet geftellt werden. | 


Chryfobalanus purpureus Mill. iſt Chryfobal. Icaco 
N. 1, . | 


— 
— 


Chryſocoma Linn. Goldhaar, f. Lexicon und ı. 
Nachtrag. | 
Charafter der Gattung: _ 

Der Kelch halbEugelig, fhuppig, vielblumig, bie 
Schuppen bachziegelförmig gelagert. Det Fruhtboden 
nadt. Der Griffel kaum länger als das Blümchen. 
Die Saamenfrone haarig, — 


Linn. Syſt. Syngenefia Aermalis. (Familie der Gewädfe 
mit zufammengefegten Blumen, Compofitae,) 


. Chryfocoma naufeofa Pursh.. Nordamerikaniſches 


Goldhaar. | | | 
Die Wurzel aͤſtig, faferig, der. Stengel Frautartig. 
Die Blätter fehr fhmal, linienförmig, wie die Kelde 
und Blumenftiele fat wollig=filjig. Die Blumen ge 
ſtielt und bilden Doldentrauben. Die Kelche meift nur 
- fünfblumig, gefchuppt, die innern Schuppen glatt. 
Vaterland : Nordamerika, am Mifjouri. 2 
Sn unfern Gärten ‚dauert diefe Pflanze im freien 


Lande und läßt fich, außer der Ausfaat des Saamens, 
auch durch Wurzeltheilung vermehren und fortpflanzen, 
. — Synonymen: 
Chryfocoma Eee — 
-— acaulis Walt. iſt Vernonia olĩgophylla Michaux. 
— anguſiifolia Walt. iſt — anguſtifolia — 
— .biflora Linn. ſ. Lexic. iſt After bifidus Nees ab 
Menb. ..: ui. Ä 
— capillacea Michx. ſ. Eupatorium foeniculace- 
um. Naher. 2.2: 0.0. © * 
— coronopifolia fe - — _ coronopifolium 
I, Nachtr. 7 


. 
* 
* 








CGryſophylum. 653 
—2 — diehotoma Linn. iſt Gauyar inuloides J 
Ait. 

dracnnculoides Lam. iſt Alter bifidus. 
fruticoſa Linn, iſt Vernonia früticofa. 
gigantea Walt. — — . noveboracenfis. 
'graminifoha I. f. Solidage lanceolata. 
-mucronata Forsk. ſ. Staehelina fpinofa. ki 
"noveboracenfisDesf. iſt Vernonia noveboracenfis, _ 
oppofitifolia L. ift Eupatorium divarieatum. 
panicylata Gmel. if Liatris paniculata. 

pa 0 0— .— —. hirfutiflora. 
‚praealta Des. — Vernonia praealta. Da 
fcopäria Linn. — Baccharis Scoparia Sw. 
fericea Pe ee - Conyza fericea Ait, 
| [pathulata — u _ Staehelina ſpinoſa. 

— itomentofa Walt. . — Vernonia praealta, 
en madagafoarienfe Pet. Thouar. XIV. 2. 5 


EELEIH 2 fir 


Onepis ophylium Linn. Goldblatt; ſ. Zericon und 
achtrag. Ä 


Charakter der Gattung: 


Ein fünftheiliger Kelch. Eine glodenförmige, fünf: 
ſpaltige Corolle, ‘in deren Röhre fünf Staubfäden ein 
efügt find, welche den Gorolleneinfchnitten gegenüber 
158 Eine f fhildförmige, fait aufſitzende, zehnlaps 
pigeNarbe. DieBeere ı — ıofächerig, I— ı0faamig. ‘ 


“ Linn, $yR. Pentandzia — (damilie der Sa⸗ 
— pöteen,) 


L Folia fubtus vefita. 
Die Bläfter- auf der Unterfläche. betleidet. 
Zu dieſer Abtheilung gehoͤren die im Lexicon und 


1. Nachtrage abgehandeiten Arten: Chryſophyllum 
anguſtifolium Lam., Ch. arg senteum Jacq,, Ch. Gai- 
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nito-L.; ‚Ch. microcarpon Sw., Ch. monopyrenum 
Sw. und folgende: * 


Chryfopkyllum fptendens Sprengel Syfi. Veg. ı. 
p.'666. Glänzendes Goldblatt. . .. 


Hierher gehört Nycterifition ferrugineum Ruiz et 

- Die Blätter elliptifh=länglich, oben glänzend, un: 

ten roftfarbig »feidenhaarig. Die Blumenſtiele einblus 
mig, zu dreien beifammen ftehend. - 


Vaterland: Peru. 5 
2. Chryfophyllum bicolor Poiret. Zweifarbiges Golds 
t. ne " 


Ch. foliis ovatis fubacuminatis fubtus pubefcenti- 
aureis argenteisgue, fructu pyriformi, Peoir, En- 
cycl. meth. Suppl. 2. p- 15. — 

Die Aeſte faſt knieartig gebogen, die Blätter eyför: 

— mig, geſpitzt, oben glatt, glaͤnzend, unten abwech⸗ 

ſelnd, halb gold-halb filberig > feidenhaarig : filzig. Die 
Blumenſtiele gerade, did, die Fruͤchte birnförmig, jo 

gtoß wie eine Haſelnuß. * 

Dieſe Art kommt dem kanggeſpitzten Goldhaar Chry- 

fophyllum acuminatum Lam, (Ch: monopyrenum 
> Sw.) fehr nahe, unterfcheidet ſich aber Durch die ein 
., wenig gebogenen Aeſte, durch die Farbe der Blätter, 
und durch den Blüthenftand ? | 


“ Baterland: Portorico. 9 


‘5. Chryfophylium macrophyllum Lamärck, Spr. f. Bu- 
melia nervola Lexicon I, und 2. Au age. 


A, Chryfophyllum granatenfe Spr. 1. c, 1. P: 667. 
Nycterilition (argenteum); rarhnlis puberulis, 
‘ foliis elliptich-oblongis fubtus tenuifime argenteo- 
fericeis. Humb. et Bonpl. Nov, Gen. et Spec. pl. 3. 
p. 258. t. 244: Kunth Synopf. 2. p.304. 


| Chryſophyllum. 455 


Ein Baum, mit ausgebreiteten Aeſten, deren Aeſt- 
chen filzig find. Die Blätter elliptiſch-laͤnglich, ſtumpf, 
an ber Bafis verdünnt, oben glatt, glänzend, unten 

“ mit: feinen filberfarbenen Setdenhaaren und parallelen 
Rippen verfehen. Die Blumenftiele winfelftändig, ge⸗ 
bäuft, einblumig. - - = — 


Dieſe Art unterſcheidet ſich von Ch. (plendens Nr. 
am meiſten durch kleinere, unten ſilberfarbene Blaͤtter, 


und durch filzige,. nicht roſtfarbene Aeſtchen. En 
| Baterland: Neu: Granada. h Bluͤhzeit? Auguſt. 


II. Folia ſubtus glabra. 
Die Blätter unten glatt. 


Hierher gehören die im Lexicon befchriebenen Arten: 
Chryf. glabrum Jacg., Ch, pyriförme Willd,, Ch, 
rugolum Sw. und folgende: | 


5. Chryfophyllum pomiforme Bertol. Apfelfruchtiges 


‚ Die Blätter länglih, an beiden Enden verdünnt, 
‚ beberartig, glatt, mit fehr zarten parallelen Rippen 

und Adern verfehen. Die Blumenftiele fehr kurz, faft 

gehäuft, mwinkelftändig. Die Früchte birnförmig.... 


-.ı Vaterland: Samaifa.- 5 
6. Chryfophyllum Michino H. et B. 


Eh. foliis obovatis, obtufiusculis, bafr acutis, 
utrinque glaberrimis, concelorikus. Humb. et 
Bonpl. 1: c.3. p. 188. Kunth I. c. 2. p. 303. Mi- 
chino, incolarum . Kunth I.c. } 


| Ein hoher Baum, mit runden, braunen Aeftchen. 
Die Blätter fiehen mechfelöweife, find geftielt, umges 
kehrt- eyförmig , ‚ein wenig flumpf und ausgeranbet, 
an der Bafis gefpist, ganzrandig, ‚geadert, einfarbig, 
faft 6 3oll lang, 2—350U breit, Die Blattftiele ı Zoll 
lang und, laͤnger, rundlich und glatt. Die Fruchti ift 


. 
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Cnach Bonpland) gelb, inwendig weißlich, Flebrig und. 
bat einen angenehmen Gefhmad. | 
VBaterland: GSübamerifa; die Provinz Brata⸗ 
more. j u ® u | 

Kultur: 

Die meiften Arten diefer Gattung empfehlen fih 
burch Anftand, aud durch die Färbung ihrer Blätter und 
dienen daber zur Zierde unferer Treibhaͤuſer. Gie lie 
ben eine lodere , Eräftige Erde und laſſen ſich durd 

Saamen und. Stedlinge vermehren und fortpflanzen. 
Die Saamen legt man in Blumentöpfe, ringsum am 
Rande derfelben in gute Erde und ftellt hernach die Loͤ— 
pfe ins warme Beet, - Auf diefelbe Art und Beile 
wollen aud die Stedlinge behandelt ſeyn; mande ge: 
deihen unter Glasglocken beſſer und treiben bald Vur—⸗ 
zeln, wenn fie übrigens in der Kultur nicht vernaqliſ⸗ 
Fget werden. | 


Synonymen: 
Chrylöphyllum : . ° 


— acuminatum Lam. iſt Chryfophyllum mono- 
pyrenum Lexic. we 
— "aquaticum H.etB m, meono- 
pyrenum Lexic. Ä 
— : carolinenfe Jacg. ift Bumelia tenax Willd. 
— Cainito Aub. —.“ . — macrophylium Lam. 
— Maconcou Aubl. ſ. Chryfophyll. pyriformeLexic. 
— Manglilla Juſſ. Perf, ift Ardifia Mansgli!la R. Br. 
‚es olivaeforme Lam. f. 1. Nachtrag iſt Ehrylo- 
Ä phyll. monopyrenum Sw. ? I 
Chryfofplenium Linn. ſ. Lexic. B. 3. ©. 85. 
— Walt. iſt Eriogonum tomentolum Michaux.. 
— ıepers Link ift Chryfofplenium eppofitifolium 
‚„Linn, f. Lexic. Die Wurzel ift mehr oder weniger 
- Friechend und ‚treibt glatte, faftig = fleifchige Sten: 
gel, deren Blätter zu — einander gegenüber ſte⸗ 
"ben, faſt kreisrund, gekerbt und glatt ſind. 


— er; 


— — Cicea. Cichorium· SE .. 887: 


Chrylurus Richard iſt HymenotheciumL ale, A 
“ gopogon en 4 ſJ. Lexic. 2. Aufl. 


Chthonia Call. -ift Pectis Zinn. 


Chuncoa Pav. Juff. Chunchoa Perf. Sm Is 66 
ſ. 1. Nachtrag B. 2. S. 244. iſt Gimbernatia Ruiz 

et Pav. Auch Tanibouca guianenſis Aubl. gehoͤrt als 

“Synonym hierher und muß im Leriton 8.9 ©, ‚622. 
geftrichen werden. 


Cicca Linn. ſ. — B. 8. 36. 


Charäfter ber Gattung: 


Die Geſchkechter getrennt auf einer Pflanze. Der 
NRelch wientheilig, Feine Corolle. Die männliche Blume 
hat vier Staubfäden, Die weibliche einen Fruchtknoten 
mit vier Griffeln und acht Narben: Die —— beer⸗ 
artig, vierknoͤpfig, nicht aufſpringend. 


Linn. Syſt. Monoecia Tetramdria, (Samt = Tri⸗ 
kokken.) 
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1. Cicca nudiflora Tara Nadtbluͤthige Ge 
Die Blätter gefiebert, die Blättchen eyfoͤrmig. Die 
Blumen an den — — gehäuft. 


Baterland: Java. 


i 
e 


ee 


Diefe Art und Gicca diſticha L. T. — tote | 
ni im Zreibhaufe ftehen, denn fie fommen aus warmen. 
Ländern. - Den Saamen ſaͤet man in Töpfe‘ and ſtellt 
dieſen ins warme Beet. 


Gicho rium Linn. Cichorie. 


Charakter der Gattung ſ. Leriton und r, Rahtren 


1. Cichorium: minimum Portenfchl. ' Meine Cijorie. 


G. foliis radicalibus ovatis fübintegerrimis, fca-. 
po unifolio incraffato, Nloribus. terminalibus somi; 
nalis. Portenfchlag Enum. ‚plant, Dalm. p. 16. 


658 Cicuta. Cimicifuga. 


Die Wurzelblätter enförmig, faſt ganzranbig. Der 
Schaft (Stengel) verdidt, gemöhnlich nur mit einem 
Dlatte befegt. Die Blumen gipfelftändbig , gepaart, 
Dieſe Pflanze ift.vielleiht nur eine Varietaͤt von Ci- 
chorium pumilum Jacq. f. 1. Nachtrag B.2. S. 246. 
Wenn beide zwei felbfiftändige Arten ausmachen , fo 
hätte fie Portenichlag vergleichen und genauer unter: 
" Tcheiden ſollen. | ER 


Baterland: Dalmatien. © ? | 
Cicuta Linn. Wafferfchierling. | 


Chaxakter der Batfung: 

- Die Hüllen faft fehlend. Die Früchte eyförmig, 
feft, mit fünf Rippen verfeben, zwifchen !denen die 
Rinde ſtark hervor fpringt. Sprengel, Be 

Linn, Syſt. Pentandria Digynia. (Bamilie der Dolden: 
gwädfe.).. ... --"--- - 

1. Cicuta davurica Dr. Fifcher. Davurifcher Waſſer⸗ 
fhierling. Er SE j Y 

- Der Stengel dftig, edig. Die Blätter gefiederf, 
‚bie Blättchen linien‘= Janzettförmig, ‚verlängert, fäge: 
zähnig. Die Dolden gipfelfiändig, die Hüllen viels 
blättrig. DES, 

Baterland : Sibirien; ‚Daourien, 

Cicuta venenata Nuttall ift Ferula villofa Walt. 

Cimicifuga Linn... Wanzenkraut; ſ. Lexicon und 
1. Nachtrag. — a Re 

Charakter der Gattung: 


Ein 4— zblättriger Kelch; vier bis fuͤnf auch ſechs 
knorpliche Corollenblätter. 4 5 Balgkapſeln. 
Linmm. Syſt. Pohandria Tetragynia. (Familie der Ra⸗ 
nunkuleen.) Eu : : 


ı. Cimicifuga cordifolja Pursh, Herzblättriges Wan: 
zenfraut: — — ——— 
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+. Die Blätter zufammengefest:, boppelt dreizählig, 
„bie Blättchen herzfoͤrmig, lappig, fägeartig = gezähnt. 
Die Blumen 2 — 3griffelig , in Traͤuben gefammelt, 
„welche ruthenförmige Rifpen bilden. ‚Die Früchte ans 
. figend. ' 
"7 Vaterland :: Carolina, 22: f . 
2. Cimicifuga americana Pursh. Amerikaniſches Wan⸗ 
-genkraut. -.': sr 5: CT Fe ), 
Actaea podocarpa Cand. 


2, Die Blätter bdreizählig = dop elt= zufammen eſetzt, 
die Blaͤttchen eyförmig,, fat 12 — * Die 
‚Blumen rufe, und bilden verlängerte, ftraffe 

Trauben. Die Früchte geſtielt. | 


VBaterland; Caroling. 2 


3. Cimicifuga Serpentaria Pursh iſt Actaea racemoſa 
Linn. ſ. Lexicon und 1. Nachtrag. | 
Eine angenehnie Zierpflanze mit Doppelt: zufammen: 
geſetzten Blättern ‚ laͤnglich⸗ eyförmigen, glatten, eins 
gefchnitten = gezähnten Blättchen, deren Zähne mit Mu- 
‚„gronen.derfehn find., einem aufrechten, 3— 4—5 Fuß 
hohen Stengel und weißen eingriffeligen Blumen, in 

langen übergebogenen Trauben. | 


Vaterland: Nordamerika. 2 


4. Cimicifuga japonica Spreng. ift Actaea japonica 

Thunb. 'f. Lexicon. — 
Die Blätter dreizaͤhlig, bie Blaͤttchen herzförmig, 

handfoͤrmig, eingefchnitten= gefägt. Die Blumen bils 


den fehr lange Kehren. 
Vaterland: Saparı. 


— 


Kultur: 


Die drei erften, in Nordamerika einheimifchen Ar: 
ten dauern auch in Deutfchland im freien Lande aus und 
dienen zur Verſchoͤnerung der Gärten. N. 4. über: 
wintert man in froſtfreien Behältern, oder fie wird an 
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‘einen beſchützten und ſchicklichen Ort ind Freie, in gu⸗ 
ten Boden gepflanzt und durch eine Bedeckung vor ſtren⸗ 
gem Frofte gefichert. Auf diefe Weife und durch wies 
- derhoite Verfuche haben wir ſchon mehrere Pflanzen 
aus Sapan an unfer Klima gewöhnt. Die Zortpflans 
zung und Vermehrung ‚diefer Gewaͤchſe gefchieht durch 
ertheilung der Wurzeln und durch Die Ausſaat de 
Saamens. | 


yeims ., 


_ Ciminalis Adanf. ift Gentiana acaulis und G. Pneu- 


monanthe. 


Ciachona Linn. Siebetrindenbaum; T. Lericon und 
1. Nachtrag. > 
Charakter der Gattung: 
Ein oberer fünfzähniger Kelch. ine triägterfirmige 
Gorolle, mit fünftheiligem, abftehendem Rande. Fünf 
Staubfaͤden in die Gorollenröhre eingefügt, eingefchlofs 
fen. Ein Griffel'mit gefpaltener Narbe, Eine zwei⸗ 
‚ fächerige, vielſaamige Kapſel, die in Der Mitte auf: 
fpringt. Die Saamen haben-einen hHäutig » geflügelten, 
zerrifjenen Rand. ° —— | 
Linn. Syf. Pentandria Monogynia, (Familie der Ru 
biaceen.) en 2 —* 
I. Corollis extus pubefcentibus. | 
Die Corolle auswendig filzig. 


9 Hierher gehören die im Lericon und ı. Nachfrage be 


| ſchriebenen Arten: N 


_Cinchona Condaminea Humb. k C. excelfa Roxb., 
C. lanceolata R..et P. ſ. 1. Nachtr., C. macrocarpa 
Vahl, C. oblongifolia Mut. und folgende; 


1. Cinchona cordifolia Mutis. Herzblättriger Ziebers 


rindenbaum. | 
Die Blätter tumblich = eyförmig, faſt herzfoͤrmig, 


unten filsig. Die Blumen in Doldentrauben geſam⸗ 


melt, welche gipfelftändige "blättrige Riſpen bilden. 
Die Kelchzaͤhne breit, gerundet , „mit einem Mucrone 
vers 


x 


’ 
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Gorolle. Die Frucht faft cylindrifch. 


verfehen. ' Die Antheren faſt ſo lang als der Rand der 
Baterland: Neu: Granada, | 


Zu diefer Art zählt Sprengel (Sy. Veg. ı. p. 2% 
folgende: Cinch. — Val ſJ. ER * 

C. ovata R. et P. f. 1. Nachtrag B. 2. ©. 253. 
N. 13. i 2 “ u j 
C.hirata —— — — ai 
N. 8. DE 


C. purpureae — — 


— 251, 


2. Cinchona brafilienfis Willd. Brafilifcher Sieberrins 
denbaum. . | 
» Die Blätter laͤnglich, langgefpist, an den Adern 
der Rüdfeite filzig. Die Blumen Zlein, in gipfelftäne 
digen Riſpen. Der Kelch fo lang ald die Eorolienröhre, 
Vaterland: Brafilien. 5 | 


5. Cinchona acuminata' Poiret ift. Cosmibuena acu- _ 
minataR.et P. f. 1. Nachtrag B. 2. ©. 435. 


4. Cinchona ferruginea Hilar. Roftfarbener Yieber- 
rindenbaum. 


Macrocnemum ferrugineum Velloz. 

Die Blätter Länglich = —— „lederartig, 
ausgehoͤhlt zuruͤckgerollt, unten roſtfarbig? Die Blü— 
men bilden lange, unterbrochene Trauben. Ze 
Vaterland: Brafilien. 5 


5. — Remyana Hilar. Remyans Fieberrinden⸗ 
aum. | r 


Der Stengel ſtrauchartig, faft einfach, Die Bläts 
ter lederartig, lan lich-elliptiſch, mit einem Mucrone 
verfehen, an der Bafis verdünnt, am Stiele herablaus 
fend, ausgehöhlt, am Rande zurüdgerollt. Die Blus 
men in winfelftändigen, unterbrochenen Trauben. ' 

Baterland: Brafilien. 5 


Dietr, Ley. 2. Bd. II. Nachtr. ‚. Nn 


"a 
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6. Cinchöna Vellozii Hilar. Vellozens Fieberrinden 
baum. 

Der Stengel ſtrauchartig, etwas einfach. Die 
Blätter lederartig, eyförmig, an beiden Enden vers 
duͤnnt, BSH ausgehöhlt. Die Blumentraus 
ben wie bei voriger Art. e 


Baterland: Brafilien. 5 


11. Corollis extus glabris.. 
Die Corollen auswendig glatt. 


Zu diefer Abtheilung gehören: Cinchon. acutifolia, 
C. eaduciflora H. et Bonpl., C. glandulifera R. et P. 
f. 1. Nachtrag und folgende: 


7. Cinchona grandiflora Ruiz. et Pav. Großblumiger 
Fieberrindenbaum. | | 

Hierher gehört Cosmibuena obtufifolia Ruiz. etPav. 
f. 1. Nachtrag B. 2. ©. 436. 

Die Blätter umgekehrt » eyförmig, [eberartig, fall 
geadert, unten weißlid. Die Blumen groß, wohltie⸗ 
chend und bilden gipfelftändige Doldentrauben. Dit 
Einſchnitte der Corolle eyförmig, zuruͤckgeſchlagen. 


Vaterland: die Andeskette in Peru. % 


Kultur: 


Die Kieberrindenbäume gedeihen am beften in Treib⸗ 
bäufern, denn fie fommen aus Zropenländern. Man 
pflanzt fie in-lodere gute Erde, 3. B. Laub⸗ oder Holy 
erde, oder gute Walderde, mit Sand und ein wet 
verbefferten Lehmen gemifcht. ‚Die Fortpflanzung und 
Vermehrung gefchieht durch die Ausfaat des Saamend, 
in Töpfe, die ind: warme Beet geftellt werben, und 
durch Stedlinge, gleihfald in warmen Beeten, unter 
Glasglocken. | 


- Synonymen: 
- Ginchona : 
— ansufifolia Sw. f.. Lexic. iſt Exoftemma an- 
guftifolia. — 


J | N 
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Ginichona augußifolin R. et P. ſt Cinchona lanceolata 


® . D 
Kr 
— — 


Nachtr. 


ee Sw. Vahl. ſ. Leric. iſt Exoſiem- 
ma brachycarpon. 


caribaea Jacq. ſ. eeric⸗ iſt Exoftemma“ cari- 
baeum. 


coriacea Poir. ſ. Exoſtemma coriaceum. 


corymbifera Forſt. ſ. Lexic. iſt Exoſtenima co- 
rymbiferum. 


diſſimiliflorum 1. Nachtr. if Exoftemma dim- 
milifl. R. et Sch, 


floribunda Sw. Vahl ſ. kerit. iſt Exoflemma 
floribundum. 


glabra R. et PP. f. Cinchona —— r. Nadıtr. 
grandifolia Poiret ifft — maenifolia — — 


— . hirfnta R. et P. ı. Rachtr. f. Cinchona cordi- 


1-1 


| 


t 


folia N, ı, 


‚ lineata Vahl. f. Serie. iſt Exoftemmalineatum. 


lancifolia Mut. f. Cinchonalanceolata 1. Nachtr. 


longiflora Lam, f. £eric. ift Exoftemma longi- 
florum. | 


macrocarpa Vahl— — — Cinchona oyali- 
folia 1. Nachtr. 


micrantha R.etP. f. 1. Nachtr. iſt — — | 
nitidaR. et P. iſt Cinchona lanceolata. ° 
oblongifolia Mut. iſt — masnifolia 1. Nachtr. 


oflicinalis Linn, f. Lexic. ift Cinchona Conda- 
minea 1. Nactr, 


ovata R. et P. ı. Nachtr. ſ. ea cordifolia . 


. 1. 


philippica Cav. 1. Nadıtr. {ft Exoftemma phi- 


lippicum R. et Sch. 
pubefcens Vahl. Lexic. f. Giachona cordifolia 


Nn2 
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Ciuchona purpure& R. et P. J. : Cinchona ‘cordifolia 
N. i. 


rolea R.-2t:P. iſt Cinchoria lanceoläta, 
— [crobiculataHumb. ift — Condaminea 1. Nachtrt. 
2 fpinofa Lexic, mid r. Nachtr. f. Catesbaei Va- 
‚vallorii. | 
Ginclidiurh Swartz. Eine Laubmoos⸗Gattung |. Näd» 
trag Kryptogamie. A 
‚Gineraria Lion. (Doria Thanb. BrachyglottisForf. 
gehören hierher.) ee 
| Charakter der Gattung: 
Ein einfacher, viertheiliger, gleicher Kelch. Ein 
naẽter Fruchtboden. Eine haarige Saamenkrone. 


Linn. SyR. Syrigenehiä Superfluä. (Familie der Gewoaͤch⸗ 
fe mit zuſammengeſetzten Blumen, Compafitae.) _ 


| IL, Truticofae, Strauchartige Aſchenpflanzen. 


4. Cineraria ‚falicifolia .H. et B. Weidenblaͤttrige 
Aſcheunpflanze. 

C. fruticola, glabra, foliislineari - Janceolatis ſer- 
rulatis ſubquintuplinerviis, paniculis terminalibus 
ramolis [ubcorymbofis, Higulis quin queneryiis. Hum- 

boldt. et Bonpl. Nov. Gen. et Spec. Blaht. dig. Kunth. 

.ı W. p. 148 een ı —— 
Ein aͤſtiger Strauch, etwa 6 Fuß hoch, deſſen Aeſte 
und Blätter wechfelöweife ftehen. Die Aefte find cylin⸗ 
driſch, glatt, braun, die Blätter faſt anfigend, Tiniens 
lanzettförmig, an beiden Enden ſchmal, am Rande f& 
geartigsgezähnelt, faft fünfrippig, glatt, 2 Zoll lang 
und. etwas länger, 9% Linie breit. ‚Die Blu 
men gelb, geltielt, im Doldentrauben gefammelt, 
die gipfelſtaͤndige, faſt aͤſtige, blättrige Riſpen bilden 
Der Kelch ift glockenfoͤrmig, tief Jaſt achttheilig 
braun, am Grunde gekelcht, det Fruchtboden hat Gru— 
ben, die am Rande gefranzt und treden find; er trägt 
20—22 röhrige Zwitterbluͤmchen auf der Scheibe und 
" 4—5 jungenformige, weibliche Strahlblümchen. Die 


+ \ 


Kar 
a 
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Saamenkrone daarfoͤrmig, ſcharf, anfigend, weiff, fo 
lang als die Corolle. Su. 2 A, & 6 au f 
mu deterland: Men = Gpanien.. &, Blüheik; Tu 
ind. | | | J 


Eineraria. anguftifolia H. et Bi Schmalblaͤttrige 
Kchenpilanze. 

C. fruticola, foliis linearı - lanceolatis ſerrulatis 
ubguintuplinerviis, paniculis terminalibus ramolis 
ubcorymbolis , ligulis quinquenerviis. Humb. et 
Bönpl. 1. c. IV. p. 148. — 


Dieſe Aſchenpflanze ſcheint von der vorhergehenden 
Krt nur eine Varietaͤt zu ſeyn. Auch Herr De. Kunth, 
ver wahrſcheinlich feine Beobachtungen nur. ay getrock— 
teten Exemplaren gemacht hat, ſagt ſelbſt am Schluſſe 
er Diagnofe, daß fie von jener kaum zu unterſcheiden 
ey; bie etwas längeren und fthmäleren Stammbldts 
er, die Eleineren Riſpen und die fünfrippigen Strahls 
luͤmchen find meines Erachtens nicht hinreichende Unters 
cheidungszeichen, um zwei Species aufzuftellen. 


Vaterland, Meric 5 Wlühzeit:, Mai, 


Cineraria, lactga Willd. Milchweiße Afchenpflanze. 


C: foliis petiolatis cordatis angulatis ſubtus to- 
nentolis, petiolis [uperne. appendiculatis,. floribus 
erminalibus corymbofa-paniculatis radiatis, caule 
uffruticofo erecto ramoſo.  ..: 

C. lactea Willd. Enum. Suppl. p..59, 

C. populifolia alba Hortulan, 

C. elatior Boache var. ?. 


Der Stengel. wird 2— 3 Buß. hoch, iſt aufrecht, uns 
n flrauchartig, mehr ober weniger aid, oben kraut⸗ 
rtig und hat braun: oder fchwarzpurpurröthliche, zunds 
che Aefte, die, in der Jugend, wie der Stengel mit 
ten Wollenfäden bekleidet find, Die Blätter — 
echſelsweiſe, ſind geſtielt, herzfoͤrmig, etwas eckig, 
n Rande faſt wellenförmig, doppelt⸗gezaͤhnt, auf ber 
nterfläche mit röthlichen Adern durchzogen, fein finig 
ſonders in der Jugend. Die Blattſtiele halbrund, 
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rinnenfoͤrmig, filzig, nackt, ober Aber der Mitte. mit 


ſehr Eleinen Läppchen verfehen. Die Blumen bilden 
„gipfelftändige doldentraubige Rifpen, deren Stiele 

raun: — und mit kleinen ey⸗lanzettfoͤrmi⸗ 
gen Blaͤttchen (Bracteen) beſetzt ſind. Zuweilen ents 
wideln ſich unter der Hauptriſpe einige kleinere aus 
den obern Blattwinkeln. Der Kelch glatt, gleicp, die 
Blätter an der Spibe gefärbt, faft zurüdgefchlagen. 
Die Strahlblümden (10— ı2) milchweiß, laͤnglich, 
an der Spitze gerundet, feingezähnt, doppelt Länger 
als die röhrigen Scheibenblümkyen, bie anfänglich weiß: 
Ih, dann gelb find. 


.. Das Vaterland von diefer Zierpflanze ift noch un: 
befannt. Sm hiefigen Garten wird fie wie eine Kap: 
pflanze behandelt und im Glashauſe überwintert. Die 
Blumen entwideln fi im Sommer und Herbit bis No— 
. vember. Wahrfcheinlich ift fie durch Die Ausfaat des 
Saamens in die Gärten gefommen, vielleicht nur.ein 
Blendling (Baſtard) von C. populifolia 1’Herit. oder 
von C. cruenta f. meine Bemerfungen im erften Rad: 
trage B. 2. ©. 266. 


A4. Cineraria brafilienfis Sprengel. Neue Entdedungen 


B. 2. ©. 142 


Der Stengel flrauchartig, glatt, - Die Blätter fait 
anfigend, halbgefiedert, unten filzig,. die Einfchnitte 
linienförmig, ganzrandig, entfernt ſtehend. Die Blus 
men findin rifpenförmige Doldentrauben gefammelt und 
haben glatte Kelche. 


Vaterland:  Brafilien. 5 


5. Cineraria palmenfis Nees ab Efenb. Horae phyl. 
‚berol. 

Der Stengel ſtrauchartig, glatt. Die Blätter keil— 

förmig, an der Spike eingefhnitten» gefägt. Die Blus 
men bilden Doldentranben. | 


Vaterland: bie canarifchen Inſeln. 1; 


. 6. Cineraria Petafites Sims in Bof..Mas. 1556. 


Der Stengel ſtrauchartig. Die Blätter geftielt, 
groß, rundlich, wellenförmig » gelappt, auf beiden 
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Seiten filjig, warzig. Die Blumen, deren, Strahl 
neift aus fechs zungenförmigen Blümchen befteht, bile 
en gipfelftändige Doldentrauben, A 


Baterland : Merico. 5 


Cineraria trachyphylla Spr. Neue Entdeckungen 3. 
3.405. | 
Der Stengel ift- firauchartig, aͤſtig. Die Blätter 
:ehen zu dreien, find fpatelförmig, weichſtachelig, ger 
ranzt, ungeflielt. Die Blumentiele lang, behaart, 
inblumig. Ä | 
Vaterland: dad Kap ber guten Hoffnung. 5 


ll. Herbaceae. Krautartige Afchenpflangen. _ 


Cinäraria diverfifolia Dietr. Nordamerikaniſche, 
erſchiedenblaͤttrige Aſchenpflanze. 


Cineraria heterophylla Pursh. (non Ortega). 


Der Stengel ift Erautartig, mit 2—3 linienförmis 
en, halbgefiederten Blättern bejeßt. Die WBurzelbläts 
er langgeftielt , theils fpatel = umgekehrt > eyförmig, 
venig gefpigt, theils fiederförmig eingefchnitten. ‚Die 
Blumen in Doldentrauben , woburd fich dieſe Art, 
vebft andern Merkmalen, von C. heterophylla Orteg. 
mterfcheidet; bei jener ftehen die Blumenſtiele einzeln, 
ind lang und einblumig. - 


Baterland : Penfylvanien. 24 


Cineraria Judetica Koch. Subetifche Afchenpflanze. b 


C. germinibus glabris, pappo tubum excedente, 
:orymbo pauci- (46) floro, foliis radicalibus cor- 
tatis. BReichenb. Icon. plant, Cent. 2. Decas ı. P. 1. 
. 102. . 
C. [udetica Koch Fl. bot. Zeit. ı823. ©. 505. 
C. crifpa var. Günther. 


Der Stengel aufrecht, dünn, niedrig. Die Wur⸗ 
eiblätter langgeſtielt, herzfoͤrmig, gezaͤhnt, die Stiele 
erDie untern Stengelblaͤtter geſtielt, die Stiele 
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 geflügelt, gekerbt⸗gezaͤhnt, die obern anfigend, linien: 
——— g. Die Blumen groß, gelb, in einer gi— 
pfelftändigen, aufrechten, ee en Doldentraube, 
mit fehr Ichmalen, linienförmigen H Nblättchen (Bra: 

' eteen). Die Kelchblaͤtter dunfel=purpurröthlid. Die 
Strahlblümchen zungenförmig, abjtehend, an der Spi: 
ge dreizähnig. Der Saame glatt, die Saamenfrone 
länger als die Corollenroͤhre. 


Diefe Art unterfcheidet fit) von Ciner. rivularis 
Waldß. et Rit. (f. 1. Nachtrag), ber fie zundchft ver: 
wanbt ift, durch die. wenigblumige Doldentraube (bei 
jener ift fie vielblumig), durch den laͤngern, gefärbten 
Kelch, und durch eine längere Saamenfrone. Herr 
Dr. Reihenbad fammelte fie an Wafferfällen, an Hei: 
nen Teichen in den Sudeten, wahrfcheinlich wählt fie 
auch an andern Drten aufdem Riefengebirge. 2% 


ı0. Cineraria Schkuhrii Reichenb. Schkuhriſche Aſchen 
pflanze \ | 
C. germinibus glabris, pappo tubo breviore, co- 
rymbo pauci- (5—6) floro, foliis inferioribus ova- 
to-[pathulatis, caulinis obovato - oblongis [ubaequa- 
liter Reichenb. Fl. fax. Icon. pl. Cent. 2. p. 
2. t. 100. | 


C. integrifolia Schkuhr Handbuch 3. p. 114. t.246. 
f. Lexicon B. 3. ©. 107. j 


Der Stengel einfah, aufrecht, geftreift und wird 
1 —2 Fuß hob. Die Wurzelblätter und untern Stens 
— geſtielt ey-ſpatelfoͤrmig, am Stiele herab: 
‚laufend, Die obern anſitzend, laͤnglich- umgekehrt⸗ey—⸗ 
foͤrmig, faſt gleich ſaͤgezaͤhnig, die oberſten ſchmal, li⸗ 
mien⸗lanzettfoͤrmig, faſt ganzrandig. Die Blumen 
gelb, in einer gipfelftändigen, & = 6blumigen Dol- 
tentraube, deren Stiele am Grunde mit fehr fchmalen, 
linienförmigen Hülblättern (Bracteen) befeßt find. 
Der Fruchtknoten glatt, die Saamenfrone kuͤrzer ald 
die Sorollenröhre. J 


Der Name C. intesrifolia hat unter ben aͤltern Bor 
tanitern mancherlei Berwechfelungen. und Srrungen 
veranlagt; man hat einige in Deutfchland vorkom 
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nende Afchenpflanzen als Varietäten — gezogen, 
velche die Hrn, Hoppe, Koch und Reichenbach zu Arten 
hoben haben, deren Kennzeichen hauptfächlich auf die 
Befchaffenheit des Fruchtknotens und der Saamenkrone 
ich beziehen; — doch bemerft'Dr. Reichenbach ©. 3., 
ya die Kennzeichen der C. Schkuhrü, in Hinficht 
uf Sruchtinoten- und Saamenkrone, mit benen ber 
x, rivularis’ Waldft. et Kit. tbereinftimmen, aber durch 
vie wenigblumige Doldentraube fey erfiere von. GC. rivu- 
aris zu unterſcheiden. Gie wäh, nah Schkubr, in 
Sachfen und Zhüringen, iſt + und blüht im Mai 
ınd Junius. en 


Cineraria crafıfolia Reichb. Dickblaͤttrige Aſchen⸗ 
flanze. | er 
G. germinibus’ glabris, pappo tubo breviore, co- 
‚ymbo pauci- (4—5) floro, foliis hifpido - [cabris. 
Aeichenb. L c. 2. p. 3. \ % 

€. ovirenfis Koch Fl. bot, Zeit. +823: ©. 507. 


Der Stengel aufrecht, einfach, wie die Blattitiele 
ind Kelche mit fpinnenmwebiger Wolle bevedt. Die 
Burzelblätter und untern Stengelblätter gefiielt längs 
ich=eyförmig, am, Stiele herablaufend, gekerht⸗ ges 
‚ähne, die obern Iinien = lanzettförmig, anfigend ‚alle _ 
uf beiden Seiten mit Gliederhaaren bicht bekleidet, . 
wodurch fie ſcharf und did ſich anfüplen, . Die Doldens 
'raube gipfelftändig, 4—5blumig. Der Fruchtknoten 
jlatt, die Saamenkrone kuͤrzer ald die Egroilenröhre. 

Herr: Dr. Koch bemerkt a. a. O., daß digfe Ark der 
5. campeftris gleihe und auch der C. pratenlis fehr 
— ſtehe. — Sie waͤchſt auf der Alpe Ovir in Kaͤrn⸗ 
hen. 2% | 


‚, Cineraria pappofa Reichb. %fchenpflanze mit fans 
ger Saamenfrone, 1 | | 

C, germinibus glabris, pappa corollam (difci) 
sequante, corymbo. 6—8floro, anthodiüi [quamis vix 
ıpice coloratis, radiis numerofis (elongatis). Rei- 
chenb. 1.c. Gent. 2. Dec, 3. p. 13. t. 124 


C. longifolia Beffer prim, Fl. gallic. 2. p. 193. 
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Der Stengel aufrecht, einfach, geftreift: Die um: 
tern Blätter — ey⸗ſpatelfoͤrmig, Die obern laͤng⸗ 
lich⸗ lanzettfoͤrmig, geferbt > gezähnt. Die Doldens 
. traube 6— gblumig, sipfelfindig, die Stiele an der 
Baſis mit fehr: fchmalen Bracteen befegi. Die Blumen 

groß, gelb. Die Kelhfchuppen an der Spige faum ges 
färbt. Der Fruchtknoten glatt, die Saamenfrone fo 
lang als die Eorollenröhre. | 


Diefe Pflanze fand Beffer an feuchten Stellen, zwi⸗ 
ſchen Kirzywezyce und Kamienopel. 2 


13. Cineruria [pathulaefolia Gmel. Fl. bad. 3. p. 454 


Spatelblättrige Afchenpflanze. 

"GC. floribus umbellatis, caule Aimplici, foliis lae- 
vibus lanatis, radicalibus ovatis dentato-crenatis, 
caulinis inferioribus ovato-[pathulatis [upremis lan- 
ceolatis, calycibus lanatis apice [phacelatis, ovarlis 
— pappo flosculum aequante. Koch Fl. 

ot. Zeitung 1823. ©. 515. Reichenb. L c. Cent. 2. 
P. 14. t. 126. | i Ä 
Senecio nemorenlis Pollich Fl. palat. a. p. 460. 
Cineraria integrifolia Roth. 
C. longifolia Schn. in -Sturms Fi. Deutfäl. 
Veſt go. | ee 
'Othonna “intesrifolia Grimm Flora Ifenacenl. 
p. 100. 


Der Stengel aufrecht, einfach, geftreift, wie die 

— Ruͤckſeite der Blätter, die Blumenftiele und Kelche mit 
langfadiger, flodiger Wolle bekleidet. Die Wurzel: 
‚blätter geftielt, eyförmig, die untern und mittlern 
‚Stengelblätter langgeftielt, ey = fpatelförmig, an ber 
Baſis am Stiele herablaufend, wie die Wurzelblätter 
geferbt:gezähnt, bie oberften anfigend, ſchmal, linien⸗ 
lanzettförmig, gefpigt, ganzrandig.. Die Doldentraus 
be gipfelftändig, 6—8— ı2blumig. Die Blumen 
ftiele am Grunde mit f[hmalen, linienförmigen Bracteen 
befegt. Die Kelchblätter an-der Spige purpurroöth. 
Der Fruchtknoten feinhaarig-filzig, die Blümchen geld, 
bie Saamenfrone fo lang oder ein wenig länger als bie 
Gorollenröhre. | | | 
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:Diefe Pflanze waͤchſt im mittlern und füblichen 
Deutfchland, z. B. im der Pfalz und in Thüringen, 
in Wäldern. Sie war früher unfer dem Namen C. in- 
tegrifolia befannt, auch für C. longifolia Jacq. gehals 
ten worden. Eine VBarietät mit längeren und fchmäleren 
Stengelblättern, welche ich bei Eiſenach, auch in den Waͤl⸗ 
dern nad dem Infelöberge zu fand, und wovon mein 

erbarium getrodnete Eremplare enthalt, hielt ich für 

>. 'longifolia Jacg. Wenn nun die legtere nur auf 
Boralpen in Deftereih und auf der Pledner Alpe in . 
Kärnthen fich findet, wie Dr. Koch in der Fi. bot. Zeit. 
1823. ©. 510. bemerkt, fo muß die Angabe des Stand» 

ortes bei C. longifolia im erften Nachtrag B. 2. ©. 
271. geftrihen und hierher gezogen werben. 


14. Cineraria capitata Wablenb.. Kopfförmige Aſchen⸗ 
pflanze. | | | | 


C. germinibus pubefcentibus, pappo corollam [ub- 

" aequante, anthodii [quamis glabriusculis coloratis, fo- 

Yiis hifpidulis lanatis. - Reichenb. 1. c. p. 10. t. 128. 
Wahlenberg Fl. carpat. princ. p. 271. N. 877. 


C. fulya M. a Bieberft. Taur. Cauc. 3. p. 575.? 
- - C. aurantiaca Thomas Catal. 


C. — B. Decand. Fl. franc. IV. p. ı70. 


Wahlenberg und nach ihm Koch in gedachter Fl. bot. 
Zeit. 1823. ©. 521. unterfcheiden diefe Pflanze von der 
C. aurantisca Willd. f. 1. Nachtrag, durch einen 
niedrigern, viel dideren Stengel, der, wie die Bläts 
ter und Blumenftiele, mit fpinnenwebiger Wolle bes 
Heidet ift, und durch dickere Blätter, welche unter der 
. wolligen Bekleidung mit. kurzen, fcharfen Gliederhaas 
ren befegt find. Auch Reichenbach fagt ©. 17, daß fie 
von jener durch den Wuchs wohl zu unterfcheiden fey, 
indem fie oft nur handhoch werde, bemerkt aber auh 
- zugleib, „daß es nicht leicht fey, '' eine. umfaffende 
kuͤnſtliche Diagnofe für fie aufzuftelen — Aus diefem 
Grunde wird man, meines Erachtens, wohl thun, diefe 
C. capitata mit Decand. nur als Barietät von C. au- 
rantiaca anzunehmen. | 


Die ©. capitata Wahlenh. variirt mit lauter röbris 
gen Blümchen, ohne Strahlbluͤmchen, welche Hr. 
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i Dr. Reichenbach auf Zaf.' 728. f. 244. gut ab: 
ß Diet 


ebilbet und ©. ı7. bemerkt bat, ba ahlloſe 
arietaͤt nur den then, dagegen bie ſtrahlenblu⸗ 
mige Form in der Schweiz und. in. Eyrol vorkomme. 


15. Cineraria eampeſtris Retz. obſ. t. 20. Feldliebende 
Aſchenpflanzꝛ·c·. 


C, germinibus puberulis,. pappo Mosculum lub- 
aequante, anthodii ſquamis viridibus nudis, foliis 


elnptico - ſpathulatis ſubintegerrimis. Reichenb. |, 
c. Cent. 2. Dec. IV. p. 2ı. t. 131 —- 133. 


C. campeftris Spreng. Fl. Halenf. p. 239. Spec. 


pl. ed. Willd 5. p. 2081. Koch Fl bot. Zeit, 1823. 


©. 518. 


Auch die Synonymen: C. integrifolia Smith Fl, 


brit. 2. p. 895. C, campeftris Retz., welde ich im 


‚3. Nachtrage B. 2. ©. 273. bei Ciner. pratenfis Hop 


“ 
wen. 
—* 
I 


pe angeführt habe, gehören hierher. Kerner C alpina 


am., C.alpina y., integrifolia Linn. Sp. pl. 1245. 
uud C. integrifolia 4. Vil: Dauph. 3. p. 225. 


‚ Der Stengel wirb ungefähre ı Fuß hoc, iſt feht 
einfach, are s gefireift, mit einen fpinnenwebigs 
wolligen Ueberzuge verfehen. Die Wurzelblätter kurz: 
geftielt, länglich = eyförmig, an der Bafis verbinnt, 
faft ganzrandig, die Stengelblätter linien- lanzettförs 
mig, wie die untern mehr oder weniger fpinnenwebig: 
wollig. Die Dolde gipfelftändig, wenigblumig. Die 
Blumen gelb. Der Kelch hat grüne, nadte Blätter. 
Die Saamenkrone faft fo lang als die Corolle. 

Daterland: England. und Deutjchland, in Wäl 
bern, Hainen, an Seldrandern und an Bergen, in De 
ſterreich, Sachſen, bei Halle auf Hügeln und dem Bor 
en bei Bennflädt, an der. Mofel und in andern 

egenden. 4 Blühzeit: Mai und Zunius. - 

Die übrigen hierher gehörenden. von Koh, Reis 
chenbach u. a. aufgeflelten Arten: Cineraria alpina 
Hoppe, C. aurantiaca Hopp. Willd., C. cordifolia 
H., C. crilpa, C, crocata Trattinn., C. longifolia 
Willd., C. Iyrata.Ledeb. und C. pratenßaHopp. habe 


ch im erfien Nachtrage B. 2: beſchtieben und ©; 277. 
emerft, daß manche in Deutſchland einheimifche Aſchen⸗ 
Tanzen. nach Verfchiedenheit des Standortes und des 
odend variiren umd in ſolchen Fallen die fpecififchen 
tennzeichen, in Beziehung auf Habitus, Bläftformen 
nd auf die wenig: oder vielbiumigen Doldentrauben, 
icht leicht aufzufinden find, Auch Hr. Dr. Hoppe, der in 
edem Sommer botanifchelWanderungen nach ‘den 5X 
en und Hochgebirgen unternimmt, alfo die Pflanz 
n ihren natuͤrlichen Standoͤrtern zu beobachten und zur 
ergleihen Gelegenheit hat, ſagt in feinem neuen botas 
iſchen Taſchenbuche 1806. ©..136..fehr, richtig, daß 
ie dafelbft aufgeführten fieben Arten meiltentheils nur 
18 Abarten gu betrachten find, und fith auf wenige ei⸗ 
ene Arten. einfchränten laſſen; daB z. B. .Cineraria 
ordifolia, C. auficulata und alpina nur eine Art ause 
nahen; daß eghicht unmöglich fey, daß C. crifpa, ar 
affen Orten in C. paluftris übergehen koͤnne. u. |. w. 


Herr Prof. Dr. Reichenbach hat imfeinem trefflichen 
Verke: Icones plant. liebliche Bilder geliefert und - 
adurch die Beſchreibungen bier abgehen elten Arten 
nfchaulich zu machen geſucht, wobei er befonders- die 
defchaffenheit der Fruchtknoten und die Länge der Saas 
nenkronen ald fpecififhe Kennzeichen betrachtet. Vers 
jteichen wir- Diefe Abbitdungeu genau, foift,. bei mans 
ben, ber —— bon einer Zur andern Art unver: 
ennbar. Sodann bedarf auch ein nicht Fehr fcharffich= 
iger Beobachter, bei’der Unterfichung und Beſtim⸗ 
nung der Arten nad dem Fruchtknoten -und der Saa= 
nentrone einer Loupe ( Bergrößerungsglas)., wodurch 
iefed Geſchaͤft noch mühfamer und befhwerlicher wird, 
ind wer Bürgt daflır, daß nicht-Fünftig ein anderer ges 
tamer und vollendeter Botaniker., wie fih die Herren 
tennen, fogar die Haare ber Saamentrone zählt und 
ne Arten darnach zu beftinimen ſucht. | 


Kultur: 


N. 4. ſtellt man ins Treibhaus, oder in die zweite 
(btheilung beffelben. N. ı, 2, 3, 5, 6, und 7. 
tehen den Sommer über im Freien, im Winter: im 
Blashaufe, Die übrigen gedeihen im freien Rande und 
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faffen fich , außer der Ausfaat des Saamens, durch 
Wurzeltheilung fortpflanzen. 


mit frauchartigen Stengeln, 


Die ausländifchen Arten, 


vermehrt man durch 


Banaen und. durch Stedlinge, in keiten 


| 


Synonymen: 


Cineraria 

— alpeftris R. iſt Cineraria alpina Hopp. [. 1 
Naher. 

— 'alpina Poll. ft — cordifolia f. 1. Nachtr. 


— — Lam f. — campeliris N. ı6 


— ambisua Biv: Bern. ift Cineraria bicolor Willd. 
f. 1. Nachtr. Ä 


—  corldifolia Jacq. 


integrifolia Schk.. ſ. — 


ift Senecio alpinus R. 


Wahlenb. iſt -—  — 
— fulva Bieb. f. Cineraria diverfifolia N. 8. 
— heterophylia Pursh .— 


| Smith . — 


& Roth, f. — — 


sckn. f. — 
6. Vill, f. — 


lanceolata Gmel. |. — 


pandurata Th. ſ. 
populifolia Hort, ſ. — 


-lonsifolia Beſſ. ſ. 


— tomentofa Mill. iſt — 


Cinna Linn. 


P. Beauv. 


Schkuhrii N. 10. 
alpina f: I» Nachtr. 
campeltris N. ı5. 
[pathulaefolia N. ı3. 
campeftris N. ı5. 


— - — 


— pappofa N. ı2. 
— vilcofa ı. Nadtr. 


lactea N. 3. 
aurita 1. Nachtr. 
humifuſa 1. Nachtt. 
canadenfis Lexic. 
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Charakter der Gattung: 4 
Der Kelch befteht aus ungleihen Klappen „. ohne 
Srannen , davon bie innerm geſtielt findz die eine 
Rlappe ift in die andere gefchloffen und trägt unter der - 
Spige eine kleine Sranne. Die Corolle lanzettförmig, 
n der Mitte ein wenig zufammengezogen; fie enthält 
ur. einen Staubfaden, Ein Sruchtinotenj mit’ zwei 
Sriffeln. * A | Er 
Syſt. Veg. ed. Sprengel. Monandria Digynis. (Kamilie 
der Graͤſer.) | ee 


Herr Dr. Roth tagt in feinen neuen Beiträgen zur 
Botanik 1. B. ©. 64, daß diefe Gattung guftriden 
ınd mit Agrofiis Linn. vereinigt _werden fann, ©. 
ericon B.3. ©.ı1. :. . . ER 


Cinna arundinacea L. Agroſtis Cinna Lam. 
Das Blatthaͤutchen ſehr kurz. Die Riſpe ſehr aͤſtig, 


aͤnglich, dicht und hat aufrechte Aeſte, die Korolle 
ine fehr kurze Borfte. Ä — 


Vaterland: Nordamerika. 


Cinna crinita Trin. Anthoxanthum erinitum Fork,, 
\groftis crinita Rob, Brown. | FE 

‚ Die Rifpe ährenförmig, cylindriſch, gedrängt. Die 
sorollen find mit fehr langen, abftehenden, ſchlaffen 
zrannen verjeben, | ne 


Vaterland: NeusSeeland, | 
ura humilis Humb. f. Marica humilis R. et Sch. 
— paludofa Aubl. ſ. — paludofa, 


rcaea Linn. Hexenkraut; f. Lericon B. 3. ©. 112. 


Im Syft. Veg. ı. p. 89. hat Herr Prof. Sprengel 
nit Recht nur eine Art, nämlich Circaea lutetiana 
‚inn. aufgeftelt; denn C. alpina L., C. intermedia 
shrh. und C. pubelcens Pohl ‘find nur als Varietd- 
en au betrachten, welche Standort und Boden hervors 
ring * 


9 
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576 Cirkum. 
Ciefelium Gaertn. ift Atraetylis. 
Cirliarı Tournef, VAl. Cnicus Aut. 


Charafter der Gattung: 
Der Kelch bauhig und hat. Schuppen , bie meil 
dornig find, Det Fruchtboden trägt Spreublätter, die 
in Borften getheilt find. Die Saamenfrone ungefict, 
efievert; fie figt auf einem Ringe, der füch zur Zeit 
er Reife vom Saamen ablöfet und wodurch ſich biefe 
Gattung am meiften von Enicus unterſcheidet. 


Linn. Sy. Syngenefia Aequalis. (Familie der Gewädfe 
mit zufammengefegten Blumen, Tompolfitae, ) 
. 4. 3 . . 


ı. Cirfium dealbatum M. a Bieberft. fl. taur. cauc. 
Weißblättriged Cirſium. 
Die Blätter find herziörmig, langgeſpitzt, am Raun—⸗ 
‚de fägeartig gewimpert=bornig, oben nadr, unten mit 
ſchneeweißem Filze bekleidet und umfaſſen den Stengel. 
Die Blumenftiele fehr lang, einblumig. Die Kelde 
kugelrund, glattlih, die Schuppen angedrüdt, faft uns 
bewehrt. gi acht am nördlichen Kaufafus, bei Nars 
zana. 2, : | 


2. Cirfium rigefcens Spr. Neue Entdeckungen 3. ©. 38- 


Carduus tartaricus Linn. Spec. pl. ed. 2. 

Cnicus rigelcens Ait. Willd. ſ. ı. Nachtrag B. 2. 
S. 329. — 

Cirfium tartaricum Allion Fl. pedem. N. 550. 

Cnicus tartaricus Lexic. 1. Aufl. B. 3. ©. 211. 


Die Blätter find ungeſtielt, —— auf bei⸗ 

den Seiten wenig rauchhaarig, die Einſchnitte lanzett⸗ 
foͤrmig, ausgefperrt, 2—zfpaltig, dornig + gewimpert- 
Die Kelche falt mit Bracteen ‚verfehn, die Schuppen 
lanzettförmig, gerade. — 


5. Cirfium zculum'Spr.. c. 3. P. 36. iſt Cnicus pun- 
gens Willd, f. 1. Nachtrag ©. 2. ©: 338. 
Die 


rn 
Pu = 
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Die folgenden Arten hat Kunth in Synopf. aeg. un: u 


er Cnicus aufgeführt. 


Cirfium pazcuarenfe Dietr. Cnicus Kunth I. c. 2. 
® 563. 


Ein aufrechter, glatter — — mit umfaſſenden, 
inglichen, fparrig = geſchlitzten Blaͤttern, deren Eins 
hnifte gezähnt=dornig find; fie find oben feinborftig, 
nten grau-filzig. Die Kelche halbEugelig, fpinnens 
ebenartigs wollig, dieSchuppen lanzettförmig, etwas 
umpf, an der Spige gewimpert = bornig. 


Daterland :- Merico, im temperirten Gegenden, 
! Pazcuro. 4 Blübzeit: GSeptemb. | 


irfium jorulenfe Dietr. Cnicus jorulenfis Runth 
6, : 


Der Stengel aufrecht, filzig, an ber Spige doldens 
aubenartig = vielblumig. Die Wurzelblätter lanzetts 
rmig, glatt, fparrig = eingefchnitten, die Einfchnitte 
zaͤhnt-dornig, die Stengelblätter umfaffend, einge- 
mitten fehr dornia. Der Kelh, wie bei voriger, 
innenwebenartig:filzig und hat linien=lanzettförmige, 
riemenförmig=dornige Schuppen , davon die dußes 
ı am Örunde nefranzt=dornig und'an der Spige mit 
ttenhaaren befleidet find. Ä 


Diefe Art ift dem fumpfliebenden Kragfraute Cni- 
s paluftris zunaͤchſt verwandt. | 


Baterland : Merico, an dem feuerfpeienden Berge 
rulo. 4 Blühzeit: Oktober. 


'rfium nivale Dietr. 

Cnicus nivalis Kunth ].c. 2. p. 563. 

Der Stengel aufrecht, faft einblumig, wollig, vie 
lanzettförmigen, fparrigen Blätter, deren Ein: 

itte lanzettförmig=dornig find. Die Blume über: 

ıgend. Der Kelch) dicht wollig und hat linien > pfries 

nförmige, dornigs gewimperte Schuppen. 


Baterland : Mexico. 4 Blühzeit: Dftober. 
Ber, 2. Raqtr. IB. 20 


4 


678 CySfampelos. 


Kultur: 


Die drei erften Arten gedeihen im freien Lande, die 
lestern kommen aus Mexico und wollen in froftfreien 
Behältern übermwintert feyn. Man vermehrt fie durch 
die Ausfaat des Saamens und durch Wurzeltheilung. 


Cirtamnus Hoffm. f. Sium cicutaefolium. 


Ciffampelos Linn, Grieswu ' f. Lexicon 8. 3. 
1. Nachtrag B. 2. ie ’ 


Charact. generieus: 


Masculi: Cal. 4 phyllus. Cor. o. Nect, rotatim. 
Stam. 5: Filam. connatis. 


Feminei: Cal. ıphylius, lingulato » fubrotundus. 
Cor. o. (Cor. petalum ı Kunth.) Styli 3. 
Bacca ı [perma. 


Spec. Plant. ed. Willd. IV. Pars H. p. 861. Dioe, 
eia Monadelphia. (Familie der Menifpermen. ) 


Die Geſchlechter find ganz getrennt. Die männlis 
hen Blumen haben einen vierblättrigen, ausgebreites 
ten Kelch, Feine Corolle, und ein kreisrundes Nectaris 
um; vier Staubfäden in eine kurze Säule verwachſen, 
mit einfächerigen Antheren gekrönt, die feitlich fich Öffnen. 
Die weiblihen Blumen haben einen einblättrigen, jun 
genförmig = zugerundeten Kelch, eine einblättrige, 

weilappige Gorolle, und einen eyförmigen, ſchiefen 
Beuctknten, mit drei fehr furzen Griffen und brei 

arben. Die Steinfrucht ift beerartig, Ereisrund, zus 
fammengedrüdt, einfaamig, der Saame monbförmig. 


Die Arten, welche diefer Gattung angehören, find 
Schlingfträucher, mit alternirenden , rundlichs oft 
ſchildfoͤrmigen, geftielten Blättern, obne Afterblätter, 
und Fleinen Blumen in Afterbolden oder Trauben ges 
fammelt. | | 


ı. CifJampelos 'argentea Humb. et Bonpl. Silber⸗ 
weiße Grieswurz. 

C. foliis fabrotundo-reniformibus peltatis apice 

emarginatis, [upra pubelcentibus, lubtus fericeo- | 


Ciffampelos. | 379 


tomentofis et argenteis, cymis masculis axillaribus 
seminis. petiolo brevioribus. Humb, et Bönpl. Nov. 
en. et Spec. pl. V. p. 66. Kunth Synopf. 3. p. 131. 


Der Stamm ift Aftig, flrauchartig und windet ſich. 
Die Blätter ftehen wechfelöweife, find geftielt, runds 
idp=nierenförmig , fchildförmig, an der Spitze aufges 
:andet, oben filzig , unten mit filberweißen Seiden⸗ 
‚aaren bekleidet. Die männlichen Blumen bilden wins 
maus Uterbolden, die Fürzer als die Blattſtiele 
ind, 5 | 
” Vaterland : Südamerifa, am Magdalenenfluffe, 
yei Mompor. 5  Blühzeit: Mai, - 


Ciffampelos guayaquilenfis H. et B. Kunth I. c. 3 
2. 151. _ | 

Diefe Art ift wahrſcheinlich nur eine Varietaͤt von 
Siffamp. Pareira Linn. (f. Zericon B. 3.), melde fi 
ım meiften durch die auf beiden Seiten Hisigen Blätter 
ınterfcheidet; bei jener find Die Blätter oben glatt und 
mr unten filzig. Ä 


Vaterland : Südamerika, bei Guayaquil, in ber 
Nähe des Meered. h Blühzeit: Januar. 


cif] ampelos tomentofa H. et B. Decand. Syſt. veg. 
. P- 535. Filzige Grieöwurz. 

C. foliis orbiculato - ovatis, vix cordatis peltatis 
pice rotundatis ſupra hilpido - pilofis (ubtus tomen- 
ofö-villofis et incanis, fpicis masculis (?) lolitarüs., _ 
{unth 1.c. 3. P. 131. | — 

Ein Schlingſtrauch, mit geſtielten, wechſelsweiſe 
tehenden Blaͤttern. Diefe find kreisrund⸗ eyfoͤrmig, 
aum herzfoͤrmig, ſchildfoͤrmig, an ber Svitze gerun⸗ 
et, oben —— unten filzig⸗ zottig und grau. 
Sie Blumen in einzelne, winfelftändige Aehren geſam⸗ 
ıelt. i 

Vaterland : Südamerika. H Blühzeit: Januar. 


Ci[fampelos orinocenfis H. et B. Drinocoiſche Gries⸗ 
ourz. 
Dos 
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C. foliis deltoideo - cordatis obtufis vix peltatis 
fupra puberulis fubtus [ericeo -pubelcentibus, race- 
mis fructiferis petiolum vix ſuperantibus, fructibus 
tuberculoßis piloſis. Kunth l. c. 3. p. 132. 


Die Blätter find geftielt, deltaswherzförmig, ſtumpf, 
kaum ſchildfoͤrmig, oben wenig filzig, unten Tribeihens 
rigsfilzig. Die Fruchttrauben winfelftändig, faum über 
die Blattftiele hervorragend, Die Früchte warzig und 
behaart. - | 

Diefe Art unterfcheidet ſich von Der vorigen, der fie 
gleicht, durch die weniger filjigen Blätter und durch 
viel kürzere Fruchttrauben. | 


Vaterland: Südamerika, am Drinoco. 5 Blühs 
zeit: Mai. J— 


| | 
8. CifJampelos tritobus Spr. Dreilappige Grieswurj. 
C. foliis cordatis fubtrilobis utrinque‘ pubelcen- 
tibus denticulato-ciliatis quinquenerviis, peduncu- 
lis femineis aggregatis axillaribus. Sprengel Neue Ents 
deckungen 2. ©. 152. | 


Die Aefte find walzenrund,. wie die Blattftiele mit 
furzen, ſcharfen Borften befegt. Die Blätter alle her 
förmig, langgefpist, auf beiden Seiten mit angebrüds 
ten Haaten bekleidet, am Rande gezähnelt-, die Zähne 
hen mit Barthaaren gekrönt; in der Sugend find fie 
faft oder vollfommen dreilappig, die Kappen gelpikt. 
Die Blattftiele ungefähr 2 Zoll lang. Die Blumen: 
fliele winfelftändig, gehäuft, etwas kurz, weichhaarig, 
zuerft aufrecht, dann übergebogen, mit zwei fehr zot⸗ 
tigen, ben Aftblättern gleichenden Bracteen befegt. Die 
Sruchtinoten fehr ——— die Griffel gerade mit 
kopffoͤrmigen Narben. | 


Vaterland: Braſilien. h 


Kultur: 


. Alle: fünf Arten kommen aus Ttopenländern und 
verlangen in unfern Gärten eine Stelle im Zreibhaufe, 
wenigftens in der zweiten Abtheilung deffelben. Man 

-zieht fie aus Saamen in warmen ‚Beeten], ober ber 
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Saame wird. in. Töpfen, die mit guter lockerer Erbe 
gefült find, ausgefaet und dann flellt man die Töpfe in 
ein warmes. Lob: oder Miftbeet, Auf. gleiche. Weife 
werben auch die Stedlinge, nämlich die zur Fortpflans 
zung beftimmten Zweige behandelt. - 


iffus Linn. Klimme. S. Lericon und 1. Node 
trag. . 
Charafter ber Gattung: 

‚Der Kelch ift klein, ungetheilt, die Corolle. vier⸗ 
blättrig; vier Staubfäden und ein Griffel mit einfas 
her, gefpigter Narbe. Die. Beere.einfaamig von der 
bleibenden Corolle umfchloffen. Jacq. hort. Schoenb. 
EN 27 
Linn, Syſt. Tetrandria, Monogynia. (Familie der Gas 

prifolien. ) = nn: * 


Die Arten dieſer Gattung ſind ſtrauchig, ſelten 
baumartig. Die Blaͤtter alterniren, find einfach, dreis 
zaͤhlig, doppelt dreizaͤhlig oder gefingert. Die Gabel⸗ 
ranken und Afterdolden den Blaͤttern gegenuͤberſtehend, 


Ider winkelſtaͤndig. 
LFoliis integris. Die Blaͤtter ungetheilt. 


Zu dieſer erſten Abtheilung gehoͤren die im Lexicon 
ind 1. Nachtrage beſchriebenen Arten: Ciſſus antar- 
ıtrca Vent, G.comprefliuscula Ruiz et Pav., C. cordi- 
olia L., C.,latifolia Lam., C. quadrangularis L., 
. rotundifolia Vahl, C. ficyoides L., und folgende: 


Ciffus tiliacea Humb. et Bonpl. Nov. Gen. et Spec. 
I. V. p. 222. Kunth Synopf. 3. p. 220. Lindenar⸗ 
ige Klimme, “4 

Ein rankender Strauch, deffen Stamm, Xefte und 
jlätter glatt find. Die Aefte vieredig. Die Blätter 
eben wechfelöweife, find rundlich =eyförmig, herzförs 
ig, gezähnt, faſt lederartig, die Zähne gefpist. Die 
‚lumen in Afterbolden gefammelt, welche den Blättern 
:genttber fliehen. 

Baterland: Merico. 5 Blühzeit: Mai. 


582 Cillus. 


2. CifJus uvifera Afz. Traubige Klimme. 


Die Blätter find faſt ſchild-herzfoͤrmig, Tanggefpikt, 
genzrandig, glatt, an der Baſis gefledt. Die Blumen 
rauben Ä 


Daterland: Guinea? 


3. CifJus javana Decand. Javaniſche Klimme, 


Ein Straub mit runden Aeften, die gefurdt find. 
Die. Blätter faft herz =» lanzettförmig, langgeſpitzt, ſaͤ⸗ 
gegäbnig, die Serraturen borftenförmig = gefpigt. Die 

Iumenftiele dreitheilig, doldentraubenartig. 


Baterland: Java. 5 


4. Ci[Jus umbellata Lour. | Doldenartige Kiimme. 


Die Blätter dieſes Strauches find eyfoͤrmig, glatt, 
ganzrandig, die Blumen in zufammengefegten Dolden. 


Vaterland : das Öftliche und fübliche China. d 


S. CifJus repens Lam. Kriechende Klimme, 


C. cordata Roxburgh. 


Die Blätter des kriechenden Stengel find herz⸗ey— 
- förmig, faft fleifhig, gezähnt, glatt. Die Blumen in 
Dolden gefammelt. 


.6. Ciffus adnata Roxb. Klimme mit angemachfenen A 


' terblättern. 

C. indica Willd. 

Ein Straub mit rundlichen, filzigen Aeflen. Die 
Blätter find rundlich= herzförmig, Ianggefpigt, ſaͤgear⸗ 
tig gezähnt = gefranzt, unten mit Zottenhaaren bekleidet. 
Die Afterbläatter Ereisrund, am Rande troden. ‚Die 
Blumen überhängend, in flachen Dolden. 


' Baterland : DOftindien. 5 


7. Ciſſus glauca Roxb. Graugrüne Klimme. 


Die Blätter find Ianggefpigt, fänezähnig = gefranzt, 
grau: oder meergrün. "Die Afterblätter gefurdt, an 
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der Spige gerundet, abfallend, Die Blumen in zus 
fammengefegten Afterbolden. N 


Baterland: Malabar. 5 


Ciffus glandulofa Gmelin. Dräfige Klimme. 
Saelanthus glandulofus Forsk. 
Die Blätter find eyförmig, gefpist, fleifchig dornig⸗ 
geyähnelt, die Afterblätter "lanzettförmig, ———— 
drüdt. Die Afterdolden und Kelche mit Druͤſen befegt. 


Baterland: Arabien, 5 


Ciſſus umbrofa Humb. et Bonpl. 1. c. Kunth I, 
c. 3. p. 221. Gchattenliebende Klimme, 

Die Aeſte find faft vieredig, mit fehr kurzen Bors 
fen befegt. Die Blätter ſchief herzförmig, fpigig ges 
ähnelt, obeh wenig behaart, unten filzig und grau. 
Die Blumenftiele doldentraubenartig getheilt, glattlich. 


Vaterland: Südamerifa, am Magdalenenfluffe, 
an Bähen und fchattigen Orten, bei Mompor. 8 
Bluͤhzeit: Mai. be 


. Ciffus canefcens Lamarck Encyel. Suppl. 1. p. 105. 
Kunth L. c. 3. p. 221. Grauliche Klimme. 

Die Aeſtchen find edig, die Blätter länglich = eyförmig, 
geipigt, ungleichfeitig herzförmig, ſpitzig- gezaͤhnt, uns 
‘en mit graulihem Filze bekleidet. Die Blumenftiele 
ıfterdoldenartig getheilt, mit Zottenhaaren bekleidet, 
vodurch ſich diefe Art, nebft den ſchmaͤlern Blättern, 
on der vorigen unterfcheidet.. 


Baterland ; Peru bei Truxillo, d Bluͤhzeit: 
Sftober, | | 


Ciffus ovata Lam. Eyförmige Klimme. 
C. f[milacina Kunth |. c. 3. p. 22ı. 
. C. ficyoides Poiret (non Linn.). 


Die Aeſte find gefurcht = edig, wie bie Unterfläde 
er Blätter wenig ſcharfborſtig. Die Blätter laͤnglich⸗ 
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eyförmig, faft langgeſpitzt, an der Baſis chief abge: 
flugt. Die Blumenftiele und Afterdolden glatt. 


Baterland , Standort und Blühzeit wieN. 10. 5 


ı2. Ciffus puneticulofa Rich. $einpunftirte Klimme. 
Der Stengel iſt an der Baſis aufgetrieben = fropfig. 
Die Aefte find feinpunktirt. Die Blätter find breit, 
herzfoͤrmig, abgeftugt, entfernt borftig = gezähnt. Die 
Blumen in Afterbolden gefammelt. i 


Baterland : Cayenne. 


M. Foliis angulatis, lobatis. 
Die Blätter eig, lappig. 


Hierher gehören bie im Lericon und 1. Nactrage 
aufgeführten Arten: Cilfus angulata Lam., C. capen- 
fis 'Thunb., C. repanda Vahl, €. vitiginea L. und 
folgende: | ee 


‚13. CifJus pentagona Roxb. Zünfedige Klimme, 
Ein Straub, mit fünfedigen,, glänzenden Aeften, 
und herzfoͤrmi en, langgeſpitzten, faft lappigen, glat— 
ten Blättern, die am Rande fägeartig = gezähnelt find. 


Vaterland: Oſtindien. 5 


16. Ciffus tinctoria Martius. Särbende Klimme, 
Der Stengel ift ſtrauchartig, vieredig. Die Bläts 
fer jind herz = eyförmig, fat fünfedig, fägezähnig, auf 
beiden Seiten glattlih. Die Blumen bilden einzelne, 
winkelſtaͤndige Dolden. = 


"Vaterland : Brafilien. 5 


15. CifJus caefia Afz. Blaßblaue Klimme. 


Die Blätter find herzförmig, eckig-buchtig, borflig, 
fägeartig=gezähnt, auf beiden Seiten gerungelt, ſcharf, 
unten faſt Naaig die Ranken blaßblau oder graulid: 
bereift, die Gabelranfen mit zwei Bracteen befegt. Die 
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Blumen’in Dolden, weiche den Blättern einander ge- 
yenüber fliehen. | © | 
Vaterland: Guinea. h J | 


Ciffus fuliginea Kunth. 1. e. 3. p. 2er | 
Die Aeſtchen find rundlich., wie Die Unterfläche ber 
Blätter und Blumenftiele feuer = roftfarbig, rauchhaa= 
ig: fig. eo ng tief herz⸗ 
rmig, entfernt gezahne ie, untern- 3 —slappi 
ie obern, ungetheilt. | — ET 


Vaterland Suͤdamerika am Magdalenenfluſſe D. 


ciffi us rugofa Decand. Runzliche Klimme, 
Ein Straub, mit 3—sfpaltigen Blättern, die nes 
ungelt find, und traubenftändigen Blumen. 


Vaterland: Suͤdamerika. 5 


ci us micrantha Poir, Kleinblumige Klimme, 
Die Blätter find Länglich dreilappig, gefpist j 
die Blumen klein, in fait fünffpaltigen gulpiet, glatt 
Baterland: St. Domingo. 5 | 
HI. Folüs ternatis, Die Blätter find dreizaͤhlig. 


Hierzu gehören bie im Lericon und x. Nachtrage 
efchriebenen Arten: Cilfus acida L., €. — 
„ cinerea Lam., C. crenata Vahl, €. microcarpa 
'ahl, C. obliqua Ruiz et Pav., C.obovata R. et P., 
‚trifoliata L. und folgende: | 


Ciffus Gmelini D. Gmelins Klimme. 
C. ternata Gmelin. | 
. Saelanthus ternatus Forsk. | 
Die Aefte find walzenrund, die Blättchen herz = ey: 
rmig, gefpiät, beide Seiten gegeneinander liegend, 
gezähnig, did, nn | 


Vaterland: Arabien. & 
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20. Ciffus anguftifolia Roxb. Schmalblättrige Klimme, 
Die Blättchen find fhmal= Tanzettförmig, Tangges 
fpist, entfernt fägeartig gegähnt , glatt. Die After: 
blaͤtter dreiedig. Die Blumen bilden Afterbolden und 
die Sefchlechter find ganz getrennt. | 


Baterlandı Gumatra. 5 


ar Ciffus fetofa Roxb. Borflige Klimme. 


Der Stengel ift frautartig, drüfig = borftig. Die 
Blaͤttchen find oval, fleifhig, am Rande wellenförmig 
gebogen und fägezähnigs gewimpert. Die Afterblätter 
berzförmig. Die Blumen in wintelftändige Afterdols 
den gefammelt. | 


Vaterland: Dflindien. 4 


22. Ciffus cauflica Tuff. Garaibifche Klimme. 


| Die Aeſte find walzenrund und mit Gelenken verfe 
ben, bie Blättchen enfürmig, flumpf, die Blattfliele 
rinnenförmig. | 
Vaterland x die caraibifchen Infeln. 


23. CifJus falutaris Kunth. Neus Andalufifche Klimme. 
Snd. Vehuco de la China, 

Die Aeſte find rund, geftreift, wie die Blumen 
ftiele feinborftig. Die Blättchen laͤnglich, hellpunktirt, 
fägezähnig, die Serraturen fpigig, auf der Oberfläde 
ſcharfborſtig, unten roftfarben = borflig. 

- - Baterland : Neu = Granada, 8 Frruchtreife: 
September. | 


24. CifJus pauciflora Burch, Wenigblumige Klimme, 

Die Blättchen umgekehrt = eyförmig, faſt ganzrans 

dig, glatt, etwas ſteif. Die Blumenftiele wenigblus 
mig, den Blättern gegenüberfichend, 


Vaterland : das Kap der guten Hoffnung. 
2. Ci[Jus quadrialata Kunth. Bierflügelige Klimme. 


) 
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Die Aefte find viereckig⸗gefluͤgelt, wie die Blätter 
latt. Die Blättchen ftumpf, geferbt= gezähnelt, hells 
yunktirtz das mittlere Blättchen iſt eyförmig, an ber 
Bafis langgefpigt, die feitenftändigen find ungleichfeis ' 
ig » chief. Die Blumen bilden geftielte Afterdolden, 
eren Stiele fein behaart find, Zn Ä 

Vaterland: Sübamerifa; Orinoco. 5 Bluͤh⸗ 
eit: Mai, | | | 


Ciffus erofa Richard. Audgebiffene Klimme. 


Die Blättchen find länglich »enförmig, häutig, glatt, 
m Rande ausgebiffen=gezähnelt, die Blattftiele faft 
uögerandet. Die Blumen in. langgeftielten After 
olden. .* | 


Vaterland: Cayenne, d 


Ciffus timorenfis Decand. Zimorifche Klimme, 


Die Blätthen eyförmig, gefpigt, gezähnt, dur 
— glatt. Die Blumen in ſchlaffen, —* 
pen. | 


Vaterland x die Infel Zimor (in Afien), 


Ciffus pudefcens Kunth. $ilzige Klimme. 


Die Aeſte find vieredig, geftreift, feinborftig, Die 
Slättchen gefpiet, ſcharf gezähnelt, oben nur wenig, 
— u. er ⸗ — das — en iſt 
roͤßer als bie ſeitenſtaͤndigen, geſtielt, lang⸗-eyfoͤrmi 
n der Baſis keilfoͤrmig verdünnt, = BE 


Daterland: Südamerika, am Magdalenen: Fluſſe, 
wiſchen Mompox und Buenavifa. 5 - 


CifJus lucida Poir, Helle Klimme, 


Ein Straub, mit zufammengebrüdtem, faſt vier: 
Figem, drüfigem Stamme. und glatten, ranfenden 
teften. Die Blättchen eyförmig, hellglaͤnzend, glatt, 
orftig» gezähnelt, faſt anfigend. Die Blumenftiele 
reitheilig, faſt doldenartig. | 


Vaterland: Cayenne. 5 


588 Ciſſus. 
30. Ciſſus rhombifolta Vahl. Rautenfoͤrmige Klimme. 


©. pubeſcens, foliis ternatis ferrulatis, interme- 
dio rhombeo ovato, lateralibus ([emicordatis. Vahl 
Eclog. 11. p. ıw. Wr: | 

Die Aeſte find edig und wie die übrigen Theile der 
Pflanze mit Zottenhaaren befleidet. Die Blättchen ge: 
fpigt , fägenrtig gezähnelt, die feitenftändigen halb: 
berzförmig, aber das mittlere ift rautenförmig, gefielt, 
3 Zoll lang. Ä 


Baterland x bie Infel Trinidad. 


31. CifJus acutifoha Poir. &pigbläftrige Klimme, 
Der Stengel ift dünn, glatt, geftreift, faſt zufam: 
mengedrüdt edig. Die Blättchen eyförmig, lappig⸗ 
gezähnt, die Lappen gefpist. | 
Vaterland: Dflindien, 


XV. Foliis digitatis. Die Blätter find gefinger, 
d. h. die Blaͤttchen fiehen fingerförmig. 


Hierher gehören x: Ciſſus granulofa R. et B, C. 
friataR. et.P. ſ. 1. Nachtrag und folgende: 


32. Ciſſus digitata Poir. Geftngerte Klimme. 


Saelanthus digitatus Forsk, Aegypt. 33. Ion. 
t. 3. * 

Der Stengel iſt glatt, rund, äftig. - Die Blätter 
find geftielt, gefingert; die untern fünfe, Die ober 
dreizählig, die-Blattchen eyförmig, fägezahnig. Die 

- Blumen bilden KRifpen und hinterlafjen Eugelrunde 
Beeren, die mit vier Furchen verfeben und mit Zotten: 
baaren bekleidet find. 


Daterland x Arabien, 


! 


! 
.33. CifJus palmata Poir. Handförmige Klimme, 
Der Stengel ift in Aeſte getheilt, glatt, dünn, ge 
freift. Die Blätter geftielt, fünfzählig, die Blätt: 
chen anfigend, fhmalslarzettförmig, glatt, am Rande 


sezähnt sborfti kaum gerippt, 430N lang. Die Gas 
Kae zwei paltig ‚ den Blättern gegenüberfichend. 


Vaterland : Südamerika? * 


Ci[Jus auriculata Roxb. Geohrlappte Klimme. 
Der Stengel hat eine ſchwammige, riſſige Rinde. 
Ye Blätter find gefingert, die Blättchen rautenförmig, 
efpigt, fägezähnig, oben glatt, glänzend, unten mit 
ottenhaaren bekleidet. Die Afterblätter mit Läppchen 
erfehen, zurüdgefrümmt. Die Blumen in zweitheilis 
en, winkelſtaͤndigen Afterbolden. | * 


Vaterland: Oſtindien. 


CifJus elongata Roxb. Verlaͤngerte Ktimme. 

Die Aeſte ſind ſaftig, glaͤnzend, die Blaͤttchen 
uglich, geſpitzt, entfernt ſaͤgerandig, glatt. Die 
lumen bilden dreitheilige Afterdolden. 
Vaterland: Oſtindien. 


Ciffus feminea Roxb. Weibliche Klimme. 

Die Aeſte ſind knieartig gebogen, die Blättchen länge 
b=lanzettförmig, fein geerbt, glänzend. Die Blus 
en in Afterdbolden gefammeltz fie find faſt ohne 
taubfäden, haben aber einen Fruchtknoten mit zweis 
ppiger Narbe. \ . | 
Daterland : Dftindien. | | 


V. Foliis pedatis. - Die Blätter find fußförmig. 


Hierher gehört Cillus pedata Lam. Vahl, C. ja- 
nıca W. ſ. Lericon und folgende: 


Ciſſus heterophylla Poir. | Verfohiedenblättrige 
mme,. = ’ 

Der Stengel ift hohl (röhrig), geftreift, glatt, 
id. Die Blätter find langgefielt, rupförmig, fünf: 
ttrig; die obern Blättchen rautenförmig, gekerbi, 
untern ſchief, flumpf. Die Blumen zahlreich, Im 
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zweitheiligen, — — — | 
glatt, eyförmig, klein, flumpf. 


Baterland : Java. 


38. Ciffus lanceolaria Roxb. Lanzettfoͤrmige Klimme. 


Die Blaͤtter fußfoͤrmig, fuͤnfzaͤhlig, die Blaͤttchen 
lanzettfoͤrmig, glatt, entfernt fägeartig gezaͤhnelt. Die 
Afterblätter lanzettförmig. Die Blumen in Aftedols 
den, die Gefchlechter aanz getrennt. 


Vaterland: Bengalen. 


39. CifJus Jerrulata Roxb. Beingefägte Klimme. 


Ein fletternder, glatter Stengel, mit Ban 
Blättern, beren Blättcpen en und fein ſ geartig 
gezähnelt find. 


Vaterland : Hfindien. 


40. Cifi us cochinchinenfis Sprengel. 2,000 
Klimme. 
Columella pedata Lour. Fi. Cochinch. 
Die Aeſte find rund, die Blätter fußförmig, fünf: 


zäblig, die Blättchen orig, geberbt, fing. Die 
fterdolden zweitheilig. 


Baterland: Cochinchina. 


VL Foliis decompofitis. Die Blätter find bops 
pelt zufammengefeßt. 


Hierzu gehören: Cillus Mappia Lam., und, C. 
orientalis Lam. und folgende, Art: 


41. Ciſſus connivens Lam. 
Die Blätter find faſt doppelt efiebert, bie Blätts 
hen eyförmig,, ſtumpflich faſt gezaͤhnt, Diez Corollen⸗ 
blaͤtter gegen einander geneigt. 


Vaterland: Madagaſcar. 


Citharexylum Linn. Geigenholz. ©. Lericon und 
1. Nachtr. 
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Charakter der Gattung: 


Der Kelch ift röhrig = beher=oder glodenförmig, 
fünfzähnig. Die Corolle kurzroͤhrig, trichter- oder 
radf — fünffpaltig und hat gleichfoͤrmige ausge⸗ 
breitete Lappen. Der Griffel, einfach. Die Stein 
frucht oder Beere hat zweifächerige, Enochenharte Nuͤß⸗ 
chen. Jacq. Icon. rar. t. 118. Gaertn. t. 56. 

Linn. Syn. Didynamia Angiolpermia. (Familie ber Bis 

ticeen. ) . 


1. Calycibus truncatis obfolete dentatis, 
Der Kelch ift abgeftugt, undeutlich gezähnt. 


Hierher gehören die im Lericon und 1. Nachfrage 
befchriebenen Arten: Citharexylum caudatum L., 
C. quadrangulare Jacg., C, villofum Jacg. und fols 
gende: | 


1. Citharexylum Berterü Spr. Berteri's Geigenholz. 


Citharexylon, ramis teretiusculis, foliis oblongo- 
lanceolatis utrinque attenuatis mucronatis glaberri- 
mis, racernis erectis elongatis. Sprengel Sylt, Veg. 2. 
p. 763. 


Die Aeſte find rundlich, bie Blätter laͤnglich⸗-lan⸗ 
zettförmig, an beiden Enden verdünnt, an der Spige 
mit einem Mucrone verfehen, glatt. Die Blumen bil 
den aufrechte, verlängerte Trauben. | 


Vaterland: Jamaika. 5 


2. Citharexylum quiten/e Spr. Quitoiſches Geigenbolz. 
Citharexylum (molle) inerme, ramis yuadran- 
gularibus, foliis oblongis acutis bafi angulatis inte- 
errimiscoriaceis glaberrimis. nitidis, ſpicis terminali- : 
us erectis. H. et B. Nov, Gen. et Sp. pl. 2. p. 208. 
Kunth fynopf. 2. p. 48. 


Diefer Baum wird nur 1r—2 Klaftern hoch. Seine 
Kefte find vieredig, geftreift, warzig, glatt und ftehen, 
wie die Blätter, einander gegenüber. Die Blätter ge: 

felt, umgekehrt=.eyförmig, ffumpf, mit einem Mucrone 
verfeben, an ber Baſis Beilförmig, ganzrandig, geas 
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dert, oben glatt, grün, unten mit weichem Filze bes 
kleidet, 2— 3 Zoll lang. Die Blumen ftehen zerfireut, 
find kurzgeſtielt, die Stiele mit kleinen filzigen Dec— 
. blättern verſehen; fie bilden einzelne, überhängende, 
faft 6 Zoll lange Endähren. Der Kelch ift napf:glodens 
förmig, ſchlaff, undeutlih fünfzäynig. Die Gerolle 
präfentirtellerförmig, weiß» gelb und hat eine wals 
enrunde, oben erweiterte Röhre. Die Staubfäder 
| Kai, eingefhloffen. Der Fruchtknoten frei, mit auf: 
rechtem Griffel und Eopfförmiger Narbe. 


Daterland: Suͤdamerika. 5 Blübzeit: Januar. 
Kult. A. Trbh. Ä i 


II. Calycibus quinquefidis. | 
Die Kelche find fünffpaltig. 


Zu dieſer Abtheilung gehören die im Leric. und 
1.Nachtrage befchriebenen Arten: Cithar. cinereumL, 
€. molle Jacg., C. pentandrum Vent., C. [ubferra- 
tum Sw. und folgende: 


3. Citharexylum tlicifolium H. et B. Hülfenblättriges 
Geigenholz. | | | 
C. inerme, ramulis quadrangularibus, foliis el- 
liptico - oblongis integerrimis aut dentato - [pino- 
fis coriaceis glaberrimis nitidis, ſpicis _termi- 
nalibus erectis?, calycibus fructiferis quinquefidis. 
Humb, et Bonpl. 1. c. 2. p.208. Kunthl. c. 2% 


P. 48» 
Ein fehr äftiger, unbewehrter 2 — 3 Klaftern hoher 
Baum, mit gerunzelten Aeſten und vieredigen, filjie 
en Xeftchen. Die Blätter fliehen einander gegenüber, 
And furzgeftielt, elliptiſch-laͤnglich, an der Spige nadt, 
ganzrandig oder gezähnt = dornig, lederartig, geadert, 
latt, glänzend, 17, Zol lang, 8—9 Linien breit. 
ie Blumen mohlriechend, geſtielt, und bilden gipfels 
ftändige, einzelne Aehren, deren Stielchen mit filzigen 
Bracteen befest find. Der Kelch faft glodenförmig, 
fünffpaltig, fünfedig, auswendig filzig. Die Corolle 
weiß, bie Röhre faft walzenrund, ein wenig länger 
als der Kelch, mit fünffpaltigem, ausgebreitetem Kans 
be; 4—5 Staubfäden ; ein glatter, faftı,Eugelsuns 
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der Fruchtknoten, mit glattem Griffel und Fopfförmiger 
Narbe. Die Steimfrucht ift Elein, faft Eugelrund, -mit 
dem fiehen bleibenden Kelche umfchlofjen. | 


Vaterland: Südamerika, dad Reih Quito. 5 
‚Blübzeit: Sunius. | | 


I 


3. Citharexylum reticulatum H. et B. Ne&blättriges 
Geigenhol;. 


' C. inerme, ramis quadrangularibus, foliis ob- 
longis acutis bafı angultatis integerrimis coriaceis 
glaberrimisnitidis, fpicisterminalibus erectis. Humb. 
et Bonpl. l.c. 2. p, 208. 


Diefer Baum hat runzliche, weißliche, glatte Aeſte, 
die in der Jugend vieredig find. Die Blätter flehen 
einander gegenüber, find geftielt, umgefehrt : eyförmigs 
elliptiſch, auch lanzettförmig=Ianglich, ftumpf, an der 
Bafis am Blattftiele herablaufend, ungetheilt, felten 
-bornig = gezähnt (nach Bonpland), negförmig geabert, 
lederartig, glatt, oben glänzend, 2 Zoll lang und läns 
er, 3— ı230l breit. Die Achren einzeln, gipfelſtaͤn— 
ig, anderthalb Zoll lang. Die Blumen geitielt, die, 
Stielhen mit Dedblättern bejegt und wie die Spindel 
der Aehre filjig. Der Kelch glatt, die Corolle weiß, 
länger als der Kelch, mit abftehendem, fünffpaltigem 
Rande. Staubfäden und Stempel wie bei vorherge: 
hender Art. Die Steinfruht kugelrund, von dem 
bleibenden Kelche halb bededt, fo groß, wie ein Hanf: 
ſaamen. | 
Vaterland: die Andeskerte in Peru, h Bluͤhzeit: 
Auguft. — 


4. Citharexylum /pinofum H. et B. Dorniges Gei: 
genholz. | 
C. [pinofum, ramis tetragonis, foliis ‚oblongis 
obtufis integerrimis fubmembranaceis glabris, [picis 
' axillaribus paucifloris. Humb. et Bonpl. l. c. 2. 
p. 207. 
Ein fehr äftiger, ungefähr 6 Suß hoher, dorniger 
Straud, mit glatten Aeften, die in der Sugend vierz 
Dietr, Ber, 2. Naͤchtr. U. Wh, Pp 
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eig find, and geraden, edigen, gegenüberſtehenden 
Dornen. Die Blätter fiehen einander gegemüber, find 
geftielt, länglich = lanzettförmig , — geadert, 
glatt, oben glänzend, faft ı Zoll lang, 4 Linien breit, 
Die Uehren einzeln winkelſtaͤndig, 6—8blumig. Die 
Blumen geftielt, wohlriechend, die Stielchen mit Deds 
blättern befegt. Der Kelch glodenförmig = röhrig, fünf 
Fine, , fünfeig , filzig. Die Gorolle weiß, die 
Fr hre kürzer als der Kelch, mit fünffpaltigem, glei: 
chem, auögebreitetem Rande. Staubfäden und Stems 
pel, wie bei vorhergehender Art. | 


Vaterland: Pern. 5 Blühzeit: Auguf 


5, Citharexylum tomentoJum H. et B. Filziges Gei⸗ 
genholz. = :, 

C. inerme, ramis teretibuüs, foliis ovato-oblon- 
eis acutis integerrimis ſupra molliter hirtis fubtus 
incano - tomentofis, Ipicis axillaribus et terminali- 
bus nutantibus? Humb. et Bonpl. 1. c. 2. p. 209. 


Diefer Baum wird 3—4 Klaftern hoch, hat weißes 
Holz und eine afhgraue. Rinde; feine Aeſte ftehen wech» 
felöweife,, find aufrecht, rund und glatt, in der Ju end 

rau-filzig. Die Blätter flehen einander gegenüber, 
End geflicit, eyrund =länglih , an beiden Enden gt: 
fpigt, ganzrandig, geadert,. oben mit weichen Sterns 
ge befegt, unten graufilzia, 6 Zoll lang, 2—3 

oU breit. Die Aehren ftehen in den Blattwinfeln ein: 
zeln, an den Spisen der Xefte meiſt zu dreien beifams 
men, 7—83o0l lang, mit filjiger, Spindel. Die 
Blumen gehäuft, ungeftielt, wohlriehend ; fie haben 
einen glodenförmigen , fünfzahnigen, grau = filzigen 
Kelch , eine weiße trichterförmige Corolle, mit fühl 
fpaltigem, flahem Rande, vier (fünf, nad Bons 
pland) fehr kurze, eingefchloffene Staubfäden, mit li⸗ 
nienförmigen Antheren und einen glatten, faft fugels 
förmigen Fruchtknoten, mit kurzem Sehe! und kurjer, 
kopffoͤrmiger, ausgerandeter Narbe. Die, Steinfrudt 
kugelrund, fo groß wie eine Erbſe, mit dem bleibenden 
Kelche halb bededt. | | Ä 


Baterland: Suͤdamerika. 5 Blühzeit: Oktober. 
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"Kultur: | 


Die Arten biefer Gattung find Bäume oder Sträus 
che, mit gegenüberftehenden Blättern , und weißen, 
meift wohlriechenden Blumen in fchlaffen winfels und 
gipfelftändigen Trauben. “Sie, fommen alle aus wars 
men Rändern und gedeihen daher am beften in unfern 
- "Zreibhäuftrn. Die Fortpflanzung und Vermehrun 

geſchieht durch die Ausfaat des Saamens und durch 

Stedlinge in warmen Beeten. Die Saamen ſaͤet man 

in Blumentöpfe, ringsum am Rande derfelben in gute 

lockere Erde und ſtellt fie ins warme Beet, 


Synonymen: 


Citharexylum | PFE \ F 
— caudatum Sw. f. Citharexylum'quadrangulars 
Lexic. 
— erectum Jacq. ſ. — caudatum Lexic. 
— Melanocardium Sw. ſ. Lexic. iſt Premna reti- 
culata. ar 


— molle Runth f: Citharexyl. quitenfe N. 2. 
— paniculatumPoir. ift Premna integrifolia ? | 


— pulverulentum Perf. ſ. Lexic. iſt Citharexyl. 
pentandrum. | 


— teres Jacg. f. Citharexyl, cinereum, 
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U. Bouvardia 24 


Ananas Seite gg Bowidichie | 29 
Armleuchter 496 | Yorlefie 31 
Aſchenpflanze 7564 Brongniartia 56 
Bromwallie 61 

B. I Brownlowie 63 

Breuca 63 

Bergpalme 486 | Brugniere 63 
Blume 2386Brunelie | 64 
DBonamie V ı 4 Bubon | 7x 
Bonnaye 2 | Budananie 74 
Bonnetie 6 | Budbdlea - 76 
Bonplandie | 7 \ Buffonie s 82 
Boronie 10Buginvillia | 84 
Borrerie 101 Bulinde _ 86 
Borya n 17 | Bundofie 92 
Boffide u 19 | Burdpellie 113 


Boswellie 22 | Burmannie - 114 
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J 
Burfarie , 
Burtonie 
Büttnerie 
Buhsbaumie 
- Byblis 
Byrſonimg 


C 
“ 
- % 


Caͤſalpinie 
Caͤfie 
Caladenie 
Caladium 
Calathea 
Calea 
Calectaſie 
Caleye 
Calliopſis 
Calochortus 
Caloſtemma 
Calothamnus 
Galotheca 
Calotis 
Calotropis 
Calpidie 
Cameline 


Camellie 


Camerarie 
Campomaneſie 
Candollie 
Canſiere 
Canthium 
Cantua 
Caper 
Carallie 
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120 


121 
126 
126 


127 


176 
180 
185 
189 
200 
—— | 204 
205 
207 
215 
220 


292: 
225 


‚228 
229 
231 
231 
243 
244 
245 
279 
285 
287 


9289 


291 


294 
316 


Garalluma 
Gareye 
Gargillie 


Cariſſe 
Caroxylon 
Cartonema 
Garpocar 


Gafearie 
Gaffie 
Gaffine 
Caſſinie 
Caſſyte 
Caſtanie 
Caſtilleia 
Caſuarine 
Cataſetum 
Catesbaͤa 
Catonie 
Cattleye 
Caulinie 
Cauſtis 
Ceanothus 
Celaſter 
Celſie N 


Cenarrhenes 


Cevallie 
Chailletie 
Chaptalie 
Cherlerie 
Chilmorie 
Chilodie 
Chironie 
Chitonie 
Chloanthes 
Ehloris 
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316 
336 
337 
338 


341 
343 
"343 


345. 


352 


394 
396 


397 
- 398 


399 
401 


404 


405 
406 
407° 
41 

412 


417 


419. 
4°7 


450 
482 
484 


495 
515 
517 
525 


527 


529 
531 
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Chlorophytum 
Choiſye 
Chondrille 
Chotetrum 
Choriſie 
Choriſpore 
Chorizandte 
Cichorie 
Cirſium 


D. 


| Dedelmprte 
Diftel 
Erdknoten 
| 5. 
Sadeldiftel 


Faltenkelch 
Fieberrindenbaum 


Flockenblume 
G. 


Gaͤnſefuß 
Geigenholz 
Goldblatt 
Goldhaar 
Goldlack 
Grieswurz 


6. 
Haftdolde 


Hahnenkamm 
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552 
499 
" 578 
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543 
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94 


239 
560 
434 


507 
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Regifter. 


Hammerſtrauch 
Haſenohr 
Herzblume 
Herzerbſe 
Hochſtamm 
Hornkraut 


J. 


Johannisbrodbaum 


Kaͤlberkropf 
Kampherkraut 
Kapper 
Kaſtanie 
Kelchbart 
Klebgras 
Klimme 
Kopfbeere 
Kopfblume 
Kuhblume 


g, 


— 


Leuchterblume. 
Levkoje 


M. 
Meerſenf 
Mondraute 
Nußdolde 


Fe 


58I 


442 


472 
499 


182 
24 


252 


Pantoffelbiume 
Deftwurz 


Riedgras 
Rindsauge 
Rotang 


S. 


Saͤckelkraut 
Schaumkraut 
Schellenbaum 
Schildblume 
Schneeblume 
Schoͤnbeere 


9 ) 
s ’ 
— 


k 
5 KR, 


% 


l 


Regiften, 


502. 


Schonblatt 


Streitkolbenbaum 


Staubaftermoos 


Treſp | 
IR 
Wahsblume 
Wanzenkraut: 


Waſſerſchierling 
Wucherblume F 


—— 
Zackenſ chote 
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Rubolftabt, 
gedrudt in ber Froͤbelſchen Hofbuchbruderei. 
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